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200 Mann verfhüttet! 


Neue Gruben-Erplojion in WYyom- 
ing. — Zahl ver Todten nod) nu: 
befaunt. 


Ramlins, Wyo., 30... Juni. Eine 
ſchreckliche Exploſion ereignete fi in 
ben Kohlengruben zu Hanna, Wyo., 
gegen 10 Uhr Vormittags. Etwa 200 
Mann jollen zur Zeit in den Gruben 
gearbeitet haben. 

Mie Viele bereit3 umgefommen find, 


weiß man noch nicht, — man fürchtet - 


aber, daß man Keinen mehr lebend 
antrifft, wenn nicht dasHilfswerf Tehr 
raſch von ftatten geht! 

MWie man hört, folgte unmittelbar 
auf die Erplofion ein Brand, und did)- 
te Rauchmolten drangen aus der 
Grube. 

Diele Kohlengruben merden bon 
der Union Pacific Coal Co. betrieben, 
deren Hauptquartier in Omaha, Nebr., 
ift. 

Staatsbeamter ermordet! 
In der Hauptftadt von Teras. 

Auftin, Ter., 30. Juni. Der 
Staats - Rontrolleur R. M. Love 
murbe heute furz vor 11 Uhr in feiner 
Amtaftube, im Staat2fapitol, pon ei= 
nem entlaffenen Angeftellten Narrens 
MW. ©. Hill ermordet! 

Cine beftimmte Urfadhe der zgat ift 
nod nicht befannt. 

Auftin, Zer., 30. Juni. W. ©. Hill, 
der Mörder des Staat3-Kontrolleurs 
Zone, beging, unmittelbar nachdem er 
denfelben erichoffen, Selbitmord. 


Sieder cin Ayadimiord ! 


Scottsmood, Ala., 30. Juni Cine 
Partie von 50 Perfonen aus Yarfin= 
pille holte während der Nacht den Yar- 
brigen Andrew Diggs aus dem Ge— 
fängnif dahier und jchleifte ihn in das 
Gehölz, um ihn dort aufzuhängen. 

Diggs mar unter der Unflage ber- 
haftet worden, Sonntagabend einen 
unfittlihen Angriff auf Frl. Alma 
Smith (eine Weiße) zu Larfinpille 
perübt zu haben, und er war „zır feiner 
Sicherheit” hierher in’3 Gefängniß ge- 
bracht worden. Der Sheriff S. A. Au⸗ 
ffin leiftete auch dem Lynch-Pöbel Wi- 
deritand, wurde aber niedergefhhoflen, 
und die Schlüffel murben ihm entrif= 
fen. 

Arbeiternachrichten. 

Indianapolis, 30. Juni. John Mit— 
chell, der bekannte Präſident des na— 
tionalen Grubenarbeiter = Verbandes, 
fonferirt hier mit anderen Bearnten 
diejes Verbandes megen der Wirren in 
ben meftpirginiichen Kohlen-Diitrikten 
Nem River und Zoup, moran 6000XT= 
beiter betheiligt find. Die Beamten des 
nationalen®erbandes haben dieMacht- 
befugniß, diefe Streitigfeiten beizule- 
gen. 

Etudent entleibt fi. 


New Dort, 30.Xuni. Franz Prandl, 
ein europätfher Student, erit 20 
Sabre alt, hat fich in feiner Wohnung 
erfchofjen, da feine, regelmäßig - mar 
tete Geldfendung au& Europa ausges 
blieben war. Sein Hausmirth bot 
ihm an, ihm Geld vorzuftreden; Doch 
wurde diefes Unerbieten abgelehnt. 
Prand! mar vor 6 Wochen nad) Peiv 
Nort gefommen. Gr hatte drei 
Sabre lang an einer der deutjchen Uni- 


‚ verfitäten fo angeitrengt ftudirt, daß 


er Ruhe bedurfte. Prandls Eltern fol- 
len wohlhabende Leute fein. 
Jener Fahrſtuhl-Unfall. 


Pittsburg, 30. Juni. Bei ärztlicher 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß 
eine Anzahl Opfer des berichteten 
Sturzes eines großen Fracht-Aufzuges 
in der Heinz'ſchen (nicht Hainz'ſchen) 
Fabrik drüben in Allegheny ſchlimmer 
verletzt iſt, als es anfänglich ſchien! 
Zwei werden wahrſcheinlich ſchon bin— 
nen wenigen Stunden ſterben, und der 
Zuſtand von noch zwei anderen iſt ein 
fehr kritiſcher. Mehrere der mit Abge— 
ſtützten ſind Frauen. Die meiſten 
Verunglückten waren Beſucher aus 
Cleveland. 

Brand eines Binnenjce-Dampfers 

Detroit, 30. Juni. Der Bretter: 
holz = Frahtdampfer „Ihomas D. 
Stimfon“ brannte zu früher Morgen- 
ftunde an den „lat“ aus. Co 
tafch verbreiteten fich die Ylammen, 
daß die Mannichaft fich nur mit frnap- 
per Noth retten fonnte. Auch mehrere 
Häufer murben zeitweilig von ben 
Flammen bebrobt. Der Dampfer ge- 
börte dem Kapitän A. U. Siufield und 
batte einen Werth von $25,000. Man 

laubt übrigens, daß der Rumpf no 
Brauchhar ift. 

Gold aus Tcppicdhen geflopit. 

San Franzisfo, 30. Auni. Die Tep- 
pie ber fogenannten Abjuftirungs- 
ober Ausgleichäräume, in denen bie 
neugeprägten Golbmünzen fo meit ge 
feilt werben, bis fie genau ihr richtiges 
Gemicht haben, wurden jüngft megge- 
nommen, und mittels eine3 befonderen 
Verfahrens wurde ber feine Golbftaub 


aus ihnen gezogen, der jich im Laufe 
von jehs Kahren Hineingefentt hatte. 


Man erlangte dabei noch Geld im 


— 


* 


Merthe von $9000. 


Dampfernahrichten. 
f Angelommen. 
Rem Dort: Bee Rurfürt von Bremen; Hellig 
24 ar Kopenhagen; California "von Meapel 


Läufe bedrohen das Obſt. 


Albion, N. Y., 30. Juni. Eine 
Dbitlaus = Plage fucht die Obitaarten 
im County Orleans heim. Die Obit- 
züchter haben die Bäume mit dal» 
Zhran befprentelt, bis jeßt aber ohne 
Erfolge. Wenn diefe Plage nicht un— 
ter Kontrolle gebracht wird, jo tmird 
die Mepfel-Ernte des ganzen Countyz, 
melche auf über eine Million Doilars 
gefhäht wird, ruinirt fein! 


Ausland. 
Serbiſches. 
Der Landtag wird heimgeſch'ckt. 

Belgrad, 30. Juni. In einer Sitzung 
der Abgeordnetenkammer verlas der 
Miniſter-Präſident Awakumowitſch 
einen Regierungs-Ukas, durch welchen 
die, von der proviſoriſchen Regierung 
am 11. Juni ſpeziell einberufene Ta— 
gung der Nationalverſammlung ge— 
ſchloſſen wird. 

Es werden alſo jetzt wohl bald Neu— 
wahlen ſtattfinden. Dies entſpricht 
einer früheren Ankündigung und wird 
vielleicht durch das Drängen der Radi— 
kalen beſchleunigt. 

Belgrad, 30. Juni. Nach Verleſung 
des Regierungs-Ukaſes, durch welchen 
die Tagung der Skuptſchina für been— 
det erklärt wird, dankte der Premier— 
miniſter Awakumowitſch der Kammer 
für die Erwählung des Königs Peter 
und fügte hinzu, die Regierung ſei zu 
dem Schluß gekommen, daß es beſſer 
ſei, alle Geſetzgebung zu verſchieben, bis 
die neue Kammer gewählt ſei. Ferner 
verpflichte er ſich im Namen der Re— 
oierung, darauf zu jehen, daß Die 
Mahlen vollftändig unbeeinflußt por 
fich ainaen, fo daß das Ergebniß die 
mahre öffentliche Meinung‘ barftellen 
werde. 

Man erwartet, daß die Neuwahlen 
Mitte September ſtattfinden werden. 
Ohne Zweifel werden dieſelben zu einer 
beträchtlichen Verſtärkung der Zahl der 
extremen Radikalen in der Abgeordne— 
tenkammer führen. 

Der König hat bereits das Verſpre— 
chen gegeben, daß das neue Kabinet 
ganz im Einklang mit dem Ergebniß 
der Wahlen zuſammengeſetzt werden 
ſoll. 


Meichsſtagswahl-Nachtlänge. 


Berlin, 30. Juni. Man wird im 
neuen Reichstag eine Reihe bekannter, 
wenn auch nicht immer angenehmerGe— 
ſichter vermiſſen. Unter den, nicht 
Wiedergewählten ſind: der Limburger 
Kaufmann Cahensly, der getreue 
Knappe des Zentrums; der poſſenhafie 
Antiſemit Ahlwardt; der ſozialdemo— 
kratiſche Buchdruckerei-Beſitzer Ulrich, 
den der Großherzog von Heſſen wie— 
derholt in freundſchaftlichen Verkehr 
zog; der Nationalliberale Geheime Fi— 
nanzrath Büſing, der einem Konſerva— 
tiven hat Platz machen müſſen; und 
dann auch das frühere „Reichskind“, 
der Prinz Alexander zu Hohenlohe, 
der liberal angehauchte Sohn des ver— 
ſtorbenen Reichsſskanzlers. Der Libera— 
lismus hat ihn nicht vor der Niederla— 
ge bewahrt, die ihm ein Elſäſſer beige— 
bracht hat. Prinz Alexander iſt Kai— 
ſerlicher Bezirks-Präſident des Ober— 
Elſaß, und ſo iſt die Niederlage auch 
für ſeine amtliche Stellung ein unan— 
genehmes Vorkommniß. 

Bei der Stichwahl im Fürſtenthum 
Lippe = Detmold hat der u *herige In— 
haber des Mandats, der zur Freijinni- 
gen Volkspartei gehörige Landwirth 
Meier-Jobſt aus Leeſe, den Soziali— 
ſten Becker geſchlagen. Etwas unſicher 
iſt aber wieder das Reſultat im Wahl— 
treis Thorn-Kulm geworden, in wel— 
chem ſich der Nationalliberale Graß— 
mann und der Pole Brejski in der 
Stichwahl gegenüberſtanden. Es hieß 
anfangs, der Pole ſei gewählt. 

Bei der Stichwahl im Stadtkreis 
von Königsberg brachten die Soziali— 
ſten ihren Kandidaten Haaſe durch, 
und ebenſo bei der Stichwahl im 
Stadtkreis von Stettin die Sozialiſten 
ihren Kandidaten Herbert. Dagegen 
ſiegten bei den Stichwahlen im Kreis 
Rothenburg inO. L.-Hoherswerda und 
u. bei der im elſaß-lothringiſchen Kreis 
Zabern die Reichspartei oder freikon— 
ſervative Partei (Graf v. Arnim— 
Muskau in erſterem, und Dr. Hoeffel 
in letzterem Kreis.) 

Straßburg, Elſaß, 30. Juni. Die 
Niederlage eines klerikalen Kandidaten 
bei der Reichſtags -Stichwahl in ei— 
nem ländlichen Bezirk in der Nähe von 
Straßburg führte zu einem Tumult 
gegen die Anti-Klerikalen. Volks— 
haufen durchzogen asöhlend die Stra- 
ben und bewarfen auch die Läden von 
Juden mit Steinen. Die Kramaller 
berfuchten, ihre verhafteten Freunde zu 
befreien, mobet Revolverſchüſſe ge— 
mechjelt murden. Die dortigen Kleri- 
falen haben einen Bopfott gegen die 
Yuben und die Proteftanten erklärt. 


Grutefhaden in der Türfei. 


Konftantinopel, 30. Juni. Die Feld- 
früchte in mehreren türfifchen Propin- 
zen haben burch neuerliche ftarfe Regen- 
aüffe fomwie durch Hagel jchweren 
Schaden erlitten. 


Gelbfieber wieder da! 
"Daraca, Merito, 30. Juni. Laut of⸗ 
fizieler Mittbeilung vom Gouverneur 
des Staates Daraca ift das Gelbe Fie- 
ber in Tehuanteper ausgebrochen. 


> 


Chicago, Dienitag, Den 30. Zuni 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


Kein guter Anfang. 
Ungarns neuer Premier wird infultirt. 


Budapeft, 30. Xuni. Der neue un 
garifhe Minifterpräfident Hedervary 
(bisher Ban von Kroatien) erfchien 
heute im Abgeordnetenhaus des unga— 
rifchen NReichsrathd, um fein Pro- 
gramm zu entmwideln. Sein Erfcheinen 
entfejfelte ungemöhnliche Tumult-Sze- 
nen, und viele perfönlichen - Beleibi- 
gungen wurden gegen ihn gefchleudert. 

Kieler Feſtlichteiten verrauſcht. 


Kiel, 30. Juni. Der Beſuch des 
amerikaniſchen Europa-Geſchwaders 


dahier erreicht heute Abend ſein Ende. 
Die letzten Kaiſerſalut-Schüſſe wurden 
beute Vormittag um 7 Uhr abgefeuert, 
als die Jacht „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer, und die Jacht „Jduna“ mit der 
Kaiſerin nach Eckernförde abfuhr, von 
ſeine Nordlands-⸗ 


wo aus der Kaiſer 
Jubiläumsfahrt macht. 


Heute Nachmittag wohnten noch die | 
amerifanifchen Flotten-Dffiziere einer | 


Reihe Empfänge an Bord der deutjchen 
Kriegsichiffe bei. 

Der 14ruderige Kutter des deutfchen 
Ihurmfciffes „Kaifer Wilhelm 11.” 
ichlug heute noch den 12ruderigen Kut- 


ter des amerifanifchen Sreugerbontes | 


„Chicago“. Erfterer Kuiter fuhr um 


23 Sekunden fchneller; ex ift aber aud) ! 
ganzen | 


der Meiſterſchafts-Kutter des 
deutſchen Geſchwaders und gewann ge— 


ſtern 12 andern deutſchen 14ruderigen 
einen Pokal ab. Da er ein 


Kuttern 
Paar Ruder mehr hatte, ſo fuhr er 
heute erſt 1I5 Sekunden nach dem ame— 


rikaniſchen Kutter ab, welcher der an- 


erkannt beſte ſeines Geſchwaders iſt, 
war aber noch immer 8 Sekunden vor— 
aus. 

Kiel, 20. Juni. 
* ttenaelfchwader 


fuhr heute Abend 


um 6 Uhr imieder von hier ab. Sämmt: | 
liche deutichen Schiffe falutirten, und | 


die Umerifaner antmorteten. Das 


Flaggenſchiff „Kearſarge“, ſowie „Chi- 
werden 


cago“ und „San Franzisko“ 
durch das Kattegat fahren und ſich 
zwei Tage zu Kallundborg, Dänemark, 
aufhalten. ehe ſie nach England weiter— 
fahren. „Machias“ dagegen, deſſen ge— 
ringerer Tiefgang Solches unbedenklich 
erſcheinen läßt, wird durch den Kieler 
Kanal nach Brunsbüttel fahren und 
ſpäterhin ſüdlich von Spithead wieder 
mit den übrigen amerikaniſchen Flot— 
tenſchiffen zuſammentreffen. Am 7. 
Juli wird dieſes ganze Geſchwader zu 
Portsmouth anlanaen. ’ 
Der Kaijer geht nah Norwegen. 
Kiel, 30. Juni. Kaifer Wilheim 
triti von hier auß über&dernförde jei- 
ne Nordland=Reife an. Er beabfichtigt, 
den diesjährigen zehnten Bejuch der 
Tfandinapifchen Küften zu einer Ju— 
biläums = Nordlandfahrt zu machen, 
und er wird alle die Punkte auffuchen, 
melche er während feiner früheren 
Fahrten berührt hat. Die betreifen- 
ben jfandinapifcher Behörden treffen 
Vorbereitungen für feitliche Empfänge. 
Da überdem die meiften Minifter 
ihren Sommer-Urlaub antraten, und 
die Mahlerregung vorüber ift, jo rech- 
net man in politifchen Kreifen auf itille 
Zeiten, die nur dureh Ereigniffe von 
Außen, die aber nicht erwartet werben, 
unterbrochen werden fönnten. 


!imerifaniiche Bferdctäufer. 


Dldenbura, 30. Juni. Hier hat man 
zur Zeit auch amerifanifhen Befuc). 
E3 find dies Vertreter amerifanijsher 
Geftüte, die zahlreihe SHenafte und 
Stuten zu anfehnlichen Preifen aufge» 
fauft haben. Die Amerikaner 
ausgezeichnete Pferdefenner, die nur 
das Belte faufen. Sie fuchen Pferde, 
mit denen fie ihren fchmweren Reitfchlag 
und ihre Karoffier8 verbeffern fönnen. 

In deutſchenSport- und landwirth— 
ſchaftlichen Blättern hat man ſchon oft 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
die deutſchen Züchter von Hackneys und 
Karoſſiers, durch die hohen Preiſe ge— 
blendet, ihr beſtes Zuchtmaterial nach 
Amerika verkaufen und die Amerikaner 
dadurch in den Stand ſetzen, dieſe 
Pferde, die ſie heute zu Liebhaberprei— 
ſen theuer erſtehen, ſelber zu züchten. 
Keine britiſchen Offiziere gefangen 

London, 30. Juni. General Man— 
nina. der britiſche Oberbefehlshaber im 
Somalilande (Oſtafrika) erklärt die 
Gerüchte, daß mehrere britiſche Offi— 
ziere ſich als Gefangene im Lager des 


„Zolen Mullah“ befänden, für un⸗ 


wahr. Wenigſtens ſtellen Deſerteure 
von den Streitkräften des Mullah dieſe 
Gerüchte in Abrede. 

London, 30. Juni. Man glaubt 
ient. daß die, am letzten Samſtag ver— 
breitete Kunde von einer neuen, furcht— 
baren Niederlage der Briten durch den 
Tollen Mullah weiter nichts, als eine 
verdrehte Wiederholung der früheren 
Nachrichten über die Plunkett'ſche Nie— 
derlage ſeitens einiger Eingeborenen 
ageweſen ſei. Schon die Angabe der 
Letzteren, drei Weiße, welche die Nie— 
derlage überlebt hätten, ſeien am 19. 
Juni in Berbera eingetroffen, ließ die 
Fadenſcheinigkeit der Nachricht erken— 
nen. Denn Berbera liegt nur drei 
Stunden von Aden entfernt, und eine 
ſolche Nachricht, wenn ſie zutreffend ge— 
weſen wäre, würde am ſelben Tage 
London erreicht haben. 


Die Kiſchinew⸗-Frage. 


St. Petersburg, 30. Juni. Folgen⸗ 
de halbamtliche Erklärung wurde hier 
erlaffen: 

« „Es haben feineBerhandlungen zii: 


hen Rußland und den Ber. Staaten 


treffs ber Mbficht des Präfibenten 


Das amerifanifche | 


find | 


| Roojevelt ftattgefunden, eine Petition 
| bon den amerifanifchen Juden megen 


der Ereigniffe in Kifchinem an die ruf- 

fifhe Regierung zu übermitteln. 
| Ueberhaupt ift noch feinerlei Mit- 
| teilung von der amerifanifchen Regie- 
| rung an die ruffifche in diefer Angele- 
ı genheit erfolgt. Märe eine foldhe ein- 
| getroffen, fo hätte Rußland natürlich 
| gemußt, ma3 e3 auf einen derartigen 
| Verfud, fih in feine inneren Angele- 
| genheit einzumtfchen, zu erwibern hat.“ 
| Dampfernachrichten. 
Angetkommen. 


| Vhlladelphia: Belgian von Liverpool; Carthagl⸗ 
nian, von Glasgow und Liverpool. 
Abgegangen. 

Am Lizard vorbei: Menominee, von London nach 
New Vork. 

New Dorf: Nord-Amerika nach Italien. 

Gisraltar: Hohenzollern, von Gerua und Neapel 
nah New Vork; Girte di Napoli, von Genua nad 
New Dort, 

Am Lizard vorbei: Patricia, von Hamburg nad 
New Dorf. 


| (Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
ů — ——— — — — — 


Lotalbericht. 


Hitzſchlag. 


Dougal Mc Dougal bricht auf der Straße zu— 
fammen. 

Der erfte Fall von Hitfchlag diefes 
Kahr ereignete fich heute im unteren 
Stabdttheil, al& der Verficherungsagent 
Dougal MeDougal, 65 Jahre alt, be- 
iinnungslo3 zufammenjanf, als er an 
dem Countygebäude vorbeiging. Er 
wurde nad) dem Countyhofpital ge= 
bradt, wo die Werzte erklärten, daß des 
Mannes Befinden ein recht beventlicyes 
iſt. 

MeDougal mohnt im Sherman 
Houfe. Er verließ dasjelbe etwa um 11 
Uhr. Er mar erft eine furze Strede 
| weit aeaangen, als er fchwindlich murde 
und wenige Gefunden jpäter zufam- 
menbrad. Ein Vorübergehender be- 
nadrichtigte die Polizei, die den Kran 
fen in’3 Hofpital jchaffen ließ, wo er 
iwieder zur Befinnung fam. 


— 


Penſionirt. 


Peter Schnur, der bisherigeBefehls— 
haber des Vierten Bataillons der 
Feuerwehr, und Brand-Inſpektor Con— 
way ſind heute penſionirt worden. 
Beide haben gegen vierzig Jahre lang 
in ſtädtiſchen Dienſten geſtanden. Mit 
ihnen wurden in den Ruheſtand ver— 
ſetzt: Patrick J. Nolan, Steiger; R. O. 
Blodgett, Maſchiniſt; Stephan Cun— 
ningham, Hilfs-Maſchiniſt; John J. 
Henneſſy Chefclerk in ber Kanzlei des 
Chefs. 


| 





—+-— 
Ein Kind als Zeuge. 


Sm Kriminalgericht wurde heute die 
fünfjährige Edna Blafey, nachdem fie 
| mit Zuftimmung des Richters in aller 
Form bereidiat toorden mar, ala Bela- 
| ftungszeugin gegen Charles Prareida 
bernommen, ber eines unzüchtigen An— 
ariffs. auf die Kleine angeklagt ift. 
| Edna ift die einzige Zeugin in dem 
Tale, und die Vertheidigung wird, 
tells der Angeklagte fchuldig befunden 
| werben follte, das zarte Alter der Klei- 
ı nen und deren mangelndes Verftändnif 
| für die Bedeutung des geleifteten Eides 
ol& Gründe für eine Berufung geltend 
machen. 
—s3._— 


Neue medizinifhe Zeitfhrift. 


Dom nädjiten 1. Januar ab mird 
bier das „Sournal of Ynfection Dis- 
eajes” im Berlag der Chicagver Uni- 
verfität erjcheinen. Die Herausgabe 
diefer Zeitfchrift wird durch die Fyreige- 
bigfeit von Herrn und Frau Arnold F. 
MeCormid ermöglicht, deren Göhn- 
hen „Little Jad“ vor drei Jahren 
durch dasScharlachfieber hinweggerafft 
wurde. „Little Jack“ war der Lieb— 
lingsenkel John D. Rockefeller's, und 
ſein Tod gab die erſte Veranlaſſung 
zur Gründung des „Rockefeller Inſti— 
tute for Medical Reſearch“. 


Es hat geholfen. 


Polizeichef O'Neill und der ſtädti— 
ſche Einnehmer Lahiff haben in den 
letzten Tagen den Poliziſten Beine ge— 
macht, welche darauf zu achten haben, 
daß Gewerbetreibende, die Lizensge— 
bühren zu entrichten haben, dieſer Ver— 
pflichtung auch nachkommen. Beſtern 
ſind an Lizensgebühren $33,686.37 
eingegangen, am Samſtag 842,307. 70. 

| Vorher hatten fich die täglichen Fin- 
änge nur auf durdhfchnittlih rtwa 
| $20,000 geftellt. 
| — — 
| * Präfident Wheeler von der „li: 
nois Ielegraph & Telephone Co.“ mar 
heute mit den Aldermen Mapor un 
Bennett zufammen beimforporationd- 
Anwalt Zolman, und man fprach über 
pverfchiedene Einzelheiten in dem neuen 
TFreibrief-Entwurf der genannten Ge— 
fellichaft, ohne aber der Erledigung die- 
ferAlngelegenheit viel näher zu fommen. 

* Gefundheit3-Rommijfär Reynolds 
ift um Ausftellung von Ligenfen für 
eine Entbindungs-Anftalt an der Afh- 
land Ave. und für ein Hofpital an der 
Kedzie Ape., zwifchen Union und War: 
ren Upe., angegangen morben. Die 
Nachbarn wollen aber den Betrieb bie- 
fer Anstalten nicht bulden, und Dr. 
Kennold& hat deshalb beim Korpo- 
tstiondanmwalt angefragt, mie er fi} zu 
verhalten habe. 


— ©o fein. — Die Gnäbige: Nun, 
ich hoffe, e8 wird fich zeigen, dak Sie 
mirflich eine feine Zofe find. — Neue 
3ofe: Gnäbtge Frau, ich habe fogar 
Zuſtände! 


„Larry“ läßt nicht nach. 


Die Beilegung des Frachtverladerſtreiks an 
der Alton-Bahn wieder verhindert. 


Geſtern Mittag ſchien es, als würde 
der Frachtverlader-Streik bei der Al— 
ton-Bahn heute beigelegt werden. Be— 
triebsdirektor Barrett hatte ſich auf 
Fürſprache der Herren Driscoll und 
Nouna hin bereit erklärt, die ausſtändi— 
gen Verlader wieder anzuſtellen, bis 
auf die beiden entlalienen Leute, 
Spenfe und Lavelle, gegen die Antla- 
aen wegen Körperverlegung fjchmeben. 
Herr Driscoll hatte ich aber anheiſchig 
cemacht, diefen Beiden anderweitig ein 
Unterfommen zu verfchaffen, jo daß 
für fie geforgt gemwefen wäre. Am 
Nachmittag fand dann eine Verfamm: 
lung der Streifer ftatt. In dieſer zo— 
aen die Anhänger Currans wieder ge= 
waltia über den Gejchäftsagenten DO’- 
Meill ber, der fich jo weit gedemüthigt 
hätte, Driscol und Young um ihre 
Vermittlung anzugehen. Einer von den 
Nöralern meinte, e3 würde auf alle 
Fälle ficher fein, mit der Fortf.sung 
der Verhandlungen zu warten, bis 
Driscoll . fein Wort eingelöft haben 
würde — gar zu meit über den Weg 
dürfe man bdiefem befanntlid) nicht 
trauen. Der Vorfchlag fand Zuftim- 
muna, wurde zumAntrage erhoben und 
anaenommen. Als Herr Driscoll einige 
Stunden Später erfuhr, daß man in 
feine Verfprehungen Zweifel jebte, 
wurde er fehr aufgeregt und erklärte, 
nun wolle er mit der qanzen Ange— 
fegenheit überhaupt nicht? mehr zu 
thun haben. — 

Herr Barrett hatte inzmwilchen  ver= 
geblich darauf gewartet, daß eine Ab- 
ordnung der Streifer ihm die Nad- 
richt bringen würde, fein Vorjchlag 
wäre angenommen. E38 fam Niemand. 
Heute fagt Herr Barrett, die Ausftän- 
digen follten fih nur nicht einbilben, 
dat er den ganzen Sommer auf ihre 
Rückkehr warten würde. Falls fie num 
nicht bald fämen, würden fie verjchlof- 
fene TIhüren finden, fofern fie jpäter 
antlopfen. 

„Larry“ Eurran, den heute ein Ber- 
treter biefes Blattes in der hübſchen 
Dffice auffuchte, die er fich im Yon» 
dorf’fhen Gebäude an der Ede bon 
Halfted und Ban Buren Str. eingerich- 
tet hat, fehien fich dort fehr behaglich 
zu fühlen. „Wir warten, daß jie uns 
fommen,“ gab er auf eine Frage des 
Berichterftatters nach dem Stande der 
Dinge zur Antwort. „Wir haben Zeit; 
ih fann’3 nöthigenfal® fünf Jahre 
fang aushalten. Die Bahngefellichaft 
aber erleidet, fo lange der Streik nicht 
beigelegt ift, täglich Verlufte. Bald 
werden fich die Aftien-Jnhaber nad 
der Urfache der Einnahmen-VBerminde- 
rung erfundigen, und dann wird Bar— 
rett bei uns anflopfen.“ — Ob Eurran 
meirflich meinte, mas er da fagte, oder 
ob er fo nur redete, um die herum— 
figenden Mitglieder feiner Gefolgfchart 
ber quter Laune zu erhalten, ift ſchwer 
zu jagen. 

Heute hat Curran verjught, vonMit- 
gliedern des Vollziehungs-Ausfchuffes 
der Chicago Federation of Labor die 
Einwilligung zu erlangen, daß aud 
andere organifirte Arbeiter der Alton- 
Bahn zur Einftellung der Arbeit auf- 
gefordert werden. Gurran beruft fich 
dabei auf die Unterftüßung, welche die 
„Hederatton“ neulih den ftreifenden 
Frachtverladern zugefagt hat. Präfi- 
dent Schardt von der „Federation“ 
fagte, Curran merde fich mit feinem 
Anliegen jchon bi3 morgen Vormittag 
gedulden müffen. Dann trete der Voll: 
ziehungs = Ausfhuß zu feiner regel- 
mäßigen Situng zufammen, und nur 
in einer folchen könnten derartige Din- 
ge erledigt werben. 


Immer hübidh langfam! 


Saufen ift nicht nur unaefund, fondern auc 
aefährlich. 

Daß Laufen nicht nur Bruftfchmer- 
zen fchafft, jondern, mwenigjtend im 
Geichäftspiertel von Chicago, aud le- 
bensgefährlich fein fann, mußte Heute 
Mittag der Verficherungsagent Syred 
©. Qucas erfahren. Er befand ih an 
Mafhington und LaSalle Str., ala 
fih ihm ein anfcheinend angezechter 
Fremder näherte und ihn anberrich- 
te: „Qaufen Gie, ma3 da3 Zeug hält, 
wenn hnen Ihr Leben lieb ift.“ Zus 
ca& glaubte, daß ihm irgend eine Ge— 
fahr drohe, und riß aus, daß die Fun— 
ten ftoben. Noch hatte er die Straße 
nicht gefreuzt, ala fich Hinter ihm 
milde Rufe hören ließen. „Haltet den 
Dieb! Schieht auf den Mörder!” Lu- 
ca8 glaubte, daß es im nädhften Aus 
genblid ein Lynchgericht geben merbe, 
ohne eine Ahnung davon zu haben, taß 
jene Rufe ihm galten. Eine nad Sun 
berten zählende Menge ftob Hinter 
dem Keuchenden ber, der fich [chlieplich 
in das Mangler’iche Reftaurant an 
LaSalle Str. flüchtete, mo ihn der De- 
teftive Flynn dinafeft machte. Auf 
der Hauptmache flärte fich ber Sad 
verhalt dann auf, und Luca durfte 
mwieber feiner Wege ziehen, mad e: in 
borfichtig-langfamer Gangart that. 


* Das Verfahren, melche3 gegen 
zwölf junge yrauenzimmer, Gtreife- 
rinnen bon der Kellogg Smwitchboardb & 
Supply Eo., wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes angeſtrengt worden iſt, 
weil fie angeblich den vom Richter er⸗ 
laſſenen Einhaltsbefehl übertreten 
haben, wurde heute von Richter Hol—⸗ 
dem bis morgen Nachmittag verſchoben. 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 154 


Alice iſt gefunden! 


Die geraubte Kleine ruht wieder 
am Mutterherzen. 


hat einer Kindernärrin. 


Alice Surlong wurde von einem rauen: 
zimmer Namens Bazel Avery, einer Kin: 
dernärrin, von der Straße weg geraubt, 
aber gut behandelt. 


Die Eleine Alice Furlong, welche vor 

einer Woche geraubt wurde, ift heute 
Mittag im Haufe 207 Wafhington 
Boulevard und im Befit von Hazel 
Uvern gefunden worden. Das Kind 
war bei guter Gefunbheit und augen 
Iheinlich von der Avery gut gepflegt 
worden. E3 trug reine Kleidung und 
late und verfuchte zu fprechen, wäh 
rend e3 mit der rau bon Polizeibe- 
amten nach der Bezirfömahe an der 
Desplaines Straße gebracht wurde. 
_ Hagel Averh wurde fofort von In— 
Ipeftor Shea in’3 Verhör genommen 
und fie erzählte freimüthig ale Einzel- 
beiten des Auffehen erregenden Kinder: 
raubes. Die Gefangene fchien fich 
nicht bemußt zu fein, daß fie ein Un- 
recht begangen habe und erflärte im 
mer wieder, fie wirrde das Kind den 
Eltern wieder zugeftellt haben, wenn fie 
gewußt hätte, wer diefelbene find. 

Die rau fcheint eine Manie für 
Kinder zu haben, und die Polizei 
glaubt,daß fie dasfKleine nurmitnahm, 
um Gefelfiehaft zu haben. Frau Fur- 
long verfiel in- hnfterifche Arämpfe, 
als fie vernahm, daß ihr Töchterchen 
gefunden worden jei, und mehrere 
Nacbarinnen verfuchten vergebens fie 
zu beruhigen. Sie jagte, fie würde 
die Perfon tödten, welche das Kleine 
geraubt habe. Kurz nah Mittag er: 
hielt Herr Furlong die Aufforderung, 
fofort nad der Wache an der Des: 
plaines Straße zu fommen. Er ließ 
jeine Gattin in der Obhut einiger 
Nahbarinnen und folgte der Auffor: 
derung. 

„Wilfen Sie, mer Alice geraubt 
hat?" wurde Frau Furlong gefragt. 

„sh weiß e& nicht, aber wenn ich e3 
erfahre, werde ich die Perfon töbten, 
und zwar ohne jegliches Bedauern.“ 

Als der Frau dann gefagt murde, 
ihr Gatte fei mit Alice auf dem Heim- 
iege, gerieth die rau außer fih. Das 
MWiederfehen von Mutter und Kind 
war rübrend. Die Frau ftand in der 
Haudthür, ald der Polizeitranftenmwa- 
gen in die Straße einbog. Frau fFur- 
long riß fi) von den Frauen, welche fie 
ftiißten, Io8 und eifte dem Wagen ent- 
gegen. Sie Eletterte hinauf und da fah 
fte ihren Liebling auf dem Schooß de3 
Vaters. Im nächſten Augenblick riß fie 
das Kind an ſich und ſprang, es her— 
zend und küſſend, auf die Straße. 
Ganz außer ſich langte ſie zu Hauſe 
an, wo die Nachbarinnen ſchon befürch— 
teten, ſie werde in ihrer Aufregung dem 
Kinde wehe thun. Sie ſchrie und lachte 
in einem fort. 

„Nehmt mir das Kind nicht wieder 
fort“, ſagte ſie, als man es ihr abneh— 
men wollte. „Einmal habe ich es ver— 
loren, und nie wieder darf es mir von 
der Seite.“ 

Herrn Furlong gelang es ſchließlich, 
das Kind zu bekommen und ſeine Gat— 
tin zu veranlaſſen, ſich auf ein Sopha 
zu legen, aber erſt nach geraumer Zeit 
gewann ſie ihre Selbſtbeherrſchung 
wieder. 

Die ganze Nachbarſchaft, mie die 
Abwaſſerkanäle in der Nähe des Fur— 
long'ſchen Hauſes, waren von Geheim—⸗ 
poliziſten abgeſucht worden, da man 
Anfangs wähnte, die Kleine habe zu— 
fällig den Tod gefunden. Pfarrer 
Meyer von der Gemeinde zur Heiligen 
Familie hate die Mitglieder ſeiner 
Gemeinde veranlaßt, mitzuſuchen, und 
für deſſen Rettung Gebete geſprochen. 
Inzwiſchen grämte ſich die arme Mut— 
ter daheim, von Morgen bis Abend 
auf eine Nachricht von ihrem Kinde 
hoffend, aber immer wieder vergebens. 
Eine Frau in Waſhington Heights te— 
lephonirte gar der Polizei, ſie habe die 
kleine Alice Furlong im Traum geſe— 
ben, wie fie von einer Frau geraubt 
worden jei. Die Frau fei mit dem 
Kinde in einer Kutfche dapongefahren. 
Zahlreihe andere Perfonen theilten. 
der Polizei mit, daß fie Männer und 
Frauen mit einem Sinde gefehen hät- 
ten, bie fich fonderbar benommen hät- 
ten. Um Montag Nachmittag hatte fich 
die Polizei noch zu ber Anficht be- 
fehrt, Alice fei nicht geraubt 
worden, fondern verunglüdt. Einige 
Stunden fpäter erhielt Polizeitapttän 
Haine3 ein anonyme3 Schreiben, ivo> 
nad) ein Alice Furlong ähnlich fhen- 
des Kind im Haufe 469 N. Paulina 
Str. am Iehten Samftag Nachmittag 
gejehen worden fei. Das Schreiben 
lautete folgendermaßen: „Perfonen in 
der Nahbarfchaft von 462 NorthPau- 
lina Str. haben eine fi fonderbar 
benehmende, ftarfgebaute Frau Heob= 
achtet, melche dort mit einem finde 
borfprad. Diefes fah wie Alice Fur- 
long aus.“ 

Diefe Spur murbe verfolgt. Die 
Bewohner des Haufes fagten, daß die 
Frau die Avery fei und dah has Find 
ihr nicht gehöre. Gie habe einander 
mwiderfprehende Gefchichten darüber 
erzählt, wie fit zu bem Rinde gelom- 
men jei. 


Die Polizei ermittelte, daß bie 
Avery am Wafhington Boulevard Io- 
gire. Die Beamten zeigten ein Bild des 
Kindes dem Wirth Mar Hermann, den 
fte vor feinem Lofal, 201 Wajhingten 
Boulevard, ftehen fahen. „Haben Sie 
biefe3 Kind hier in der Nahbarfchaft 
gejehen?“ fragte Detektive Bullis. 
„Gerade bor ein paar Minuten tft 
hier eine frau borbeigegangen, die das 
Kind auf dem Arm hatte.“ Die Beam: 
ten folgten der angegebenen Richtung 
und trafen Hazel Very mit der Klei- 
nen auf demArm, als fie gerade in das 
Haus 207 Wafhinaton Boulevard 
treten wollte. Sie erfannten das Rind 
fofort und hielten die Frau an. Gie 
bermidelte fih in MWiderfprüche und 
murbde dann eingesperrt. 

Auf der Polizeiftation fagte bie 
Adern, daß fie 35 Yahre alt und ledig 
fei. Bor einem Jahre fei fie vor 
Kanfaz City nach hier gefommen und 
habe in Hotels und Logirhäufern ge- 
arbeitet. Gie fei nur alüdlich, wenn 
fie ein Kind um fich habe, und habe 
jich nichts Böfes dabei gedacht, alz fie 
dieſes mitnahm. 

Sie will nie zuvor ein Kind geſtoh— 
len haben. „Ich ging die Weſt 12. 
Str. oder eine andere in jener Nach— 
barſchaft entlang“, ſagte fie, „als ich 
dieſes Kind dort ſpielen ſah. Sofori 
verliebte ich mich in daſſelbe. Ich ging 
vorbei, ſchaute zurück und kehrte um. 
Sc Hob das Kind auf den Arm.und 
fab, daß e3 ſchmutzig und ärmlich ge— 
kleidet war. Ich ſah Niemand in der 
Nachbarſchaft und glaubte, daß das 
Kind verloren gegangen ſei. Ich 
glaubte, ich könnte vielleicht beſſer für 
daſſelbe ſorgen, da ſeine Eltern arme 
Leute zu ſein ſchienen. Ich nahm es 
alſo mit. Ich habe es vom erſten 
Augenblick an lieb gehabt. Ich habe es 
gefüßt umd gepflegt, als ob e8 mem 
eigenes jei. An Wafhington Boule- 
bard und Green Str. traf ich meinen 
Derehrer, Harry Bromn, einenMafchi- 
niften, und fagte ihm, daß ich dasKind 
gefunden hätte und behalten wollte, 
Heute Morgen habe ich Harry zum er= 
ten Male wieder gefehen. | jener 
Nacht jchlief ich mit dem Kinde im St. 
Names-Hotel, am nächſten Tage mie— 
thete ich von Frau Kate Zarnicki, 17. 
N. Carpenter Str., ein Zimmer, wo 
ich bis Samſtag blieb. 

Harry Brown wohnte dort bei mir, 
als mein Gatte. Dann beſuchte ich 


Freunde an der N. Paulina Str und 


miethete hierauf ein Zimmer im —E 


207 Waſhington Boulevard. Die Um— 
gebung an der Carpenter Str. gefiel 
mir nicht.“ 

Frau da Munzer, 207 Wafhing» 
ton Boulevard, fagte, daf die syrau 
fih fonderbar benommen und daß fie 
gemuthmaßt habe, das Kind gehöre 
nicht ihrer Mietherin. Heute habe fie 
die Polizei benachrichtigen wollen. m’ 
Simmer der TFurlong fand man eis 
nen ganzen Koffer mit Kinderfleidern. 

————— 

Todesſturz aus dem Fenſter. 


Zwei Opfer von Unfällen ihren Derleguns 
gen erlegen. 

Durch einen Sturz aus einem Fen— 
fter ihrer im 3. Stodmwerf des Haufes 
Nr. 69 Ellen Str. befindlichen Woh- 
nung fand die 68 Jahre alte Frau Les 
na Gaby einen jähen Tod. Gie fchlug 


"mit dem Rüden und den Schultern auf 


dem Geitenmege auf und erlitt jo 
fchwere innerliche Verlegungen, daß fte 
fchon eine Stunde Später denGeift auf- 
gab. Mehrere Nachbarn, melde den 
Unfall mit angefehen batten, eilten ber 
Frau zu Hilfe und trugen die Bemußts- 


fofe in ihre Wohnung. Ein Arzt war % 


bald zur Stelle, dem ed gelang, "bie 
Verunglücte wieder zur Belinnung zu 
bringen, doch trat bald darauf der Fo» 
ein. Frau Gaby war eine Wittme. 


Im Lakefide-Hofpital ftarb Heute 4 


Morgen der jährige Charles E. Mor: 
tenfen infolge Gehirnentzündung, die 
durch die Erplofion eines Eifenbahn- 
torpebo3 verurfadht worden war. Der 
Knabe hatte nämlih vor etwa einer 
Moce ein folches Gefhok mit einem 
Hammer zum Erplodiren gebracht, 
mobei der Hammer demfungen fo hef= 
tig an den Schädel flog, daß ein Schä- 
delbruch verurfacht wurde. Der Wahr- 
fpruch der Koronerd = Gefchmorenen 
lautete, daß der Tod durch Unfall ver- 
urfacht wurde, 

Der Anftreicher Magden Eli, def- 
fen Wohnung fi Nr. 191 Mil: 
tmaufee Ave. befindet, ftarb heuteMor- 
gen im St. Lufas Hofpital an denfol- 
gen eined am Montag erlittenen Un» 
falls. Elli3 war an jenem Tage mit 
dem Anjtreichen eine Eifenbahnma= 
gen3 bejchäftigt, al ein anderer Was 
gen heranfam, mobei ber Anftreicher 
Schwere Duetfchunaen erlitt. 


-— ————— — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Anbaltend warm und im 
Allgemeınen fhön heute Ubend und Mittiwoh, wahr: 
icheinlihe örtlihe Gemitterftürme ausgenommen. 
Lebhafter Sudwind. 

Alinois, Indiana: Anhaltend warm und im Ulls 
gemeinen jhön beute Ubend und Mittwoch, mi 
Ausnabme mwahricheinficher örtlicher Geiwitterftürnte, 
Lebhafter Sudwind. 

Nieder: Michigan: Wahricheinlih ürtliche Geiitter- 
ſtürme heute Wbend und t 
warm, lebhafter Südmwind. 

Weisfonfin: Megenihauer und Gewitterflürnie 
beute Abend und Mittwoch. Unhaltenb warm,  fri= 
ſcher Sudwind. 

In Chicago ftellte fih der Temperaiurfiend von 
achtern bis beute Mittag 2 folgt: Abends — 

86 Grad; Nachts 12 Uhr 78 Grad; Morgens ax 
71 Grad; Mittags 12 Uhe 8 Grad, 


— 


— Wehrlos. Vater: Warum weinſt 
Du denn, Hans? — Hans: Der Herr 
Lehrer hat geſagt, es wird bald trieg 
ausbrechen, und ich habe geſtern mein 
Meſſer verloren. 


Mittwoch. Unhaltend 
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— Halt!“ 


Haus zurückgehuſcht. 


Frau Katrbanfs 7 wie ſchnell eine Frau erliegen 
kann, wenn ſie es verſäumt, die Warnung, die ihr die 


verſchiedenen Symptome ertheilen, gehörig 
Pinkhams Vegetable Compound i 


Lydia E. 


u berüdjichtigen. 
if ihrer Meinung 


nad) der beite Schuß für jede Frau. 


„Werthe Frau Pinkham! Unmifjenheit und Nachläffigfeit find die Urfachen unendlich 
vieler Srauenleiden — Unmifjenheit, was die Gejege der Hygiene anlangt, und Nacläffig- 
keit, indem fich viele Frauen wenig darum befümmern, wo fie eigentlich ihre Gefundheit 
wiebererfangen fünnen, und aud) was die Warnung anlangt, die gewifje Symptome, jhon 


lange ehe das Hauptleiden anfängt, erihallen Iajjen. 


Auch ic) verfäumte es, die War- 


nung, die mir Kopfiveh, organiihe Schmerzen und allgemeine Abgemattetheit ertheilten, 
zu beachten, bis e3 beinahe zu fpät war und id) mid) am Mande völligen Zujammenbrucs 


befand, 


Doch zum Glück beſann ich mich nod zur rechten Zeit: Ich nahm Lydia €. 


Bintgams Begetabie Compound getreulich und nad) Vorichrift, und ich hatte Die Genug- 
thuung, daß jhon nad wenigen Wochen meine Schmerzen mic verliefen und id) zu 


erneuter Gejundheit zurücgefehrt war. 


Seit ich wieder Hergeftellt bin, bin ich verfichtiger 


eivorden, und habe auch einer Reihe meiner $reundinnen angerathen, Lydia E. Pinthams 
egetable Compound zu verſuchen, und alle haben den beſten Vortheil daraus gezogen. 
Exgebenit die Ihre, Frau May Fairbanks, 216 South 7th Street, Minneapolis, 


Minneſota.“ 
des Weſtens). 


(Frau Fairbanks iſt eine der beſtbezahlten und erfolgreichſten Reiſendinnen 


Leiden Frauen an unregelmäßiger, unterdrückter oder ſchmerzhafter Menſtruation, 

chwäche, weißem Fluß, Lageveränderung oder Geſchwürbildung im Uterus, ziehenden 

merzen, Eierſtocksentzündung, Rückenweh, Anſchwellung des Unterleibs, allgemeinen 
S — —* Unverdaulichkeit und allgemeiner Nervenſchwäche, oder werben fie von 
folden Symptomen, wie Schwindel, Ohnmadtsanfällen, Mattigkeit, Reizbarkeit, 78 
ſität, Schlafloſigkeit, Melancholie, Verlangen nach Einfamteit, Hoffnungslofigfeit u. f. w 
beimgelught, jo jollten fie fi daran erinnern, daß e8 ein erprobtes und huberläffiges Mittel, 


einen wahren Freund in der Noth giebt, und das ijt L 
Yound, das jofort alle diefe Beichwerden ‚zu heben im 
beres Mittel zu laufen, denn für eine leidende Frau ift das befte gerade gut genug. 


ein an 


dia E. Pinthams Vegetable Com: 
Stande ift. Man weigere jid irgend 


„Werthe Frau Pinfham! Länger als zwei Jahre Yitt ich 
mehr ald Worte beichreiben können an einer Affektion der 
Nieren und der Blafe; mein Arzt erklärte, daß id an Yla- 
jenfatarrh, der von einer Qageveränderung des Uterus her= 
fomme, leide ; ich litt an Harndrang, beim Illrinieren litt 
ich große Schmerzen und geronnenes Blut wurde mit dem 


> Urin abgejondert. 


Dazu fam, da ic) häufig von Rüden 


weh heimgejucht war. 

„Nachdem ich mid; an Sie gewandt und ihren Rath er- 
halten hatte, fand ich bald heraus, wie mwerthooll derjelbe 
war, und ich darf ohne Scheu jagen, dab ich Shnen und 

Lydia E, Binfhams Begetable Compound meine 


Geſundheit verdanke. 


Dank der Medizin nahm 


mein Uterus bald wieder ſeine normale Lage ein, 

und ſomit war auch meine Herſtellung geſichert; ich 
bin jetzt ganz frei von Schmerzen und kann meinen Haushal⸗ 
tungspflichten mit Leichtigkeit nachhommen.“ — Fra u Alice 
Lamon, Kincaid, Miſſ. 


Kein Mittel gegen Frauenleiden, das exiſtiert, hat ſich jemals eines ſo allgemeinen und rüdk⸗ 


halts loſen Beifalls zu erfreuen gehabt. 


Frau Pinkham ladet alle leidenden Frauen ein, ſich an ſie um Rath zu wenden. 
ſenden und aber Tauſenden den Weg zur Geneſung gewieſen. 


falls wir nicht jederzeit die obigen —* 5 — Unterfchrift im Driginal bor- 
legen und 8 de —* A Se n —* art 


85000 Buße, 


Onkel Hermann. 


Humoriſtiſche Grzählunge von Emile Erhardt, 


(14. Fortfegung.) 
„Wo liegt die Befitung des Herrn 
bon Boden — in der Mühle?“ fragte 
er die Leute. 
„Sie find fehon mitten drin, bier 
Dinter den Bäumen.“ 
E3 war bie Stelle in der Hede, vor 
welcher Dtto die ſchöne Miyra gefun- 
ben. 
Duntel 
Schatten unter den jehmeren Blätter- 
maflen — NRauffen fchauderte. Der 
bezeichnete Weg führte mitten in das 


und feucht lauerten bie 


"Didiht — aus welchem e3 Rauffen 


anmehte, fühl und mobernd, wie aus 
einem Grabe. 
Nein, freiwillig wollte er die Sonne 
noch nicht aufgeben. Dort hinein in 
die Baumnacht hätten ihn keine zehn 
Pferde gebracht, er ſtieg ab, band die 
Greie mit dem Zaum an die Hede und 
behnte fich; morauf er in jtumpfer Er= 
gebung meldete: 
„Bolltommen gelähmt!“ 
Nichtsdeftomweniger befühlte er bie 
entlegeniten Körperiheile und jtellte 
den Shatbeitand laut feſt: „Klatſch— 
naß.“ Darauf räufperte er fich und 


 keitifirte_ den erzielten. Irompetenftoß 


mit: „Stodheifer.” 

Nun ftieg er über die Hede- auf ben 
Kleeader, umging das Didieht, fich 
immer ängftlic in der Sonne haltend 
unb erblidte das Haus im tiefen 
Schatten alter Bäume. „Ob ich über- 

upt noch in das Haus gebe? Die 
Br ift eigentlich völlig gleichailtig, 
denn ed handelt fi nur nod darum, 
ob ein einfacher Schlagfluß oder eine 
olute Lungenentzündung biefem ber- 
fehlten Dafein ein Ende machen wird.“ 


ftemmte die Hände in bie Geite und 
nidte in Bitterer Jronie dem Haufe zu: 
„Da liegt eö, finfter und öde — im 
ungefunben Schatten von allem Leben- 
verlaflen, und bier ftehe id — 

Narr — ih Efel — und lade mich 


Beben hatie bon zum Arbeits- 
er auß bie feltfame Figur auf 
Naſenplatz bemerlt und ſtürgte 
aus dem Haufe, mit offenen Armen, 
bem Re- 
ı „Bi "Du's benn 
befter Freund, 
—* treuer Kamerad — will⸗ 
tauſendmal willlommen!“ 
ſtredte Rauffen dem An⸗ 

den Arm entgegen 


— 


Sie hat Tau ⸗ 
Adrefie Lynn, Mafl. 


eweiien ln 
PBiukhams Medicine Erripany, Lynn, Mail. 


EEE ſtutzte. 

„Was fehlt Dir, Hermann, wie ſiehſt 
Du aus? Warum bleibft Du fo er 
regt mitten in der Sonne jtehen? 
Komm vor Allem in das Haus, da ijt 
es fühl und fchattig!” 

„Keinen Schritt von bier,” erflärte 
Rauffen. „Kühl und fohattig! Er: 
barm Dich des Geredhten! Soll ih 
eines zmweifachen Todes fterben? Trittit 
Du den armen Wurm noch tobt, wenn 
a Icon ein ficheres3 Gift im Leibe 


„Bit Du Fran? Spridit Du 
irre?“ fragte gebehnt der Freund. 

In gemaltfamer Gelaffenheit ant- 
mortete Rauffen: „Mein lieber Boden! 
Ich ſpreche ſo ruhig und beſonnen, wie 
ein Menſch mit total gelähmten Glie— 
dern, aber bis zu dieſem Augenblick 
noch richtig funktionirendem Gehirn 
überhaupt ſprechen kann.“ 

„So ift Dir ein Unglüd begegnet?“ 

„Ein Unglüd?” mieberholte Rauf- 
fen in verzmeifeltem Spott. „Wie ber 
Menfch das jo gemüthlich ausfpricht! 
Ein Unglüd! Ad ob mir jemals 
etma3 Anderes als Unglüd begegnete! 
Bei allen anderen Menfchen freilich 
bezeichnet Unglüd einen gewiffen, ab> 
normen Zuftand, bei mir aber ift e8 
die Normalverfaffung! Die Sonne 
fcheint — über @erehte und Un- 
gerechte — nur über mir allein läßt fie 
regnen.“ 

„Du mwillft boch nicht Tagen, daß Du 
bom Regen fo feucht bift?“ 

„Siehft Du — Dein Verftand foht 
dad nicht — e8 fheint Dir ungeheuer: 
li, unglayblid — bei mir aber ift 
nicht3 ungeheuerlid, nicht3 unglaub- 
li... Ich nähre mid bom Unglüd, ich 
Jaufe e3 mie Waller, id) athme Pech!“ 

„Aber um Gottes willen, wenn Du 
nicht auh eine Privatwolte mit Dir 
führft, fo begreife ich mirklich nicht, wie 
Du bei dem ſchönſten Sonnenſchein... 

„Halt, Du ſprichſt es aus — eine 
Privatregenwolke — das war's. Id 
führte ſie nicht mit mir, ſie hing ü 
mir, ein Wölkchen, nicht größer ala —8* 
Fiunder Ringsum Sonnenſchein, ſie 
aber regnete — auf mich allein. Ich 
galoppirte, ich ritt Schritt — ſie hieli 
Tempo. Rechts und links, nach borne 
und binten brad) ih aus — kein Er⸗ 
barmen! Gie regnete, waß fie in 
hatte — und mehr nodh, unnatürlich, 
5 Du tzendweiſe neten mir 

odene Menichen, unter ihmen ich 
allein pubelnaß — ein Gaubium für 
Spott und Schabenfreube, und ivenn 
ih nun ben meinem fpeziellen Pech 
rebe, bann nennen mich Die Beute einen 
Hypochonder.“ 
Boden bemühte ſich, hinter dem 


x 


> 
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bafter 
' fie nur flüchtig, dann plapperte 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 30. Juni 1903. 


Schild des Mitleids die Lachluft zu 
perbergen. 

„Armer Freund! Das fcheint mir 
wirklich ein hämifches _ des Zu⸗ 
falls geweſen zu ſein. o haſt Du 
denn aber Dein Pferd safe 

„sh band es an einen Hedenzaun 
und fuchte in einem bunfeln Erhal- 
tungätrieb die Sonne.“ 

„Hier im Garten fannit Du doc 
nit jtehen bleiben, fomm in mein 
Zimmer, ic) gebe Dir trodene Sachen, 
meine ganze Garberobe fteht zu Deiner 
Verfügung.“ 

„In das fonnenlofe Haus folge ich | 
Dir nit — und wenn ih auch jeit 
einiger Zeit verbammt bin, in geborg- 
ten Sachen zu gehen, fo" — NRauffen 
verglich feine eigenen, mächtigen Glie- 
der mit bes Freundes fchmächtiger Ge- 
ftalt — „fo dürfte Deine Garderobe 
doc nicht zulangen, um meine Blöße 
zu deden — lah die Sonne ihr barm- 
berziges Werf an mir pollenden.“ 

Myra mar dem Vater nachgegangen, 
batte, hinter den Bäumen verborgen, 
fo viel von der Unterhaltung gehört, 
um orientirt zu jein und war in’s 
Die Freund: 
innen faßen noch plaubernd im Logir- 
ftübchen, ald die Kleine ihnen die 
Nachricht brachte, Graf Rauffen fei da. 

Untonie fprang von ber Geite ber 
Sreundin auf mie elektrifirt. 

„Hier? Onkel Hermann? Mo — 
mo it er?” 

„sm Garten bei Bapa,” fagte Myra, 
fhloß die Thür Hinter der Hinaus— 
eilenden und erklärte der ftaunenden 
Tante in fliegender Haft, um mas e3 
fih handle, nämlih um Geſundheit, 
vielleicht um Leben und Tod des Reife- 
gefährten, der au8 dem MWafler fäme, 
naß mie ein gebabeter Pudel und todt- 
krank! 

Schnell, Tantchen, ſchnell, ſeinen 
Koffer auspacken — mit den allernoth— 
wendigſten Lebensbedürfniſſen — ich 
habe das große Fremdenzimmer zu— 
fällig — hergerichtet — der Koffer 
ſteht ſchon darin — packe Alles aus, 
Tante Lieschen, es gilt ein Menſchen⸗ 
leben zu retten — keine kleinlichen Be— 
denken — die einer großen Seele un— 
würdig ſind — zur Vorſorge zünde ich 
den Kamin an, koche Kamillenthee — 
fix — kein Beſinnen!“ 

Sie ſchob die betäubte Tante vor ſich 
her, und Beide entwickelten in dem nach 
hinten hinausliegenden Fremdenzim— 
mer eine fieberhafte Thätigkeit. 

Unterdes war Antonie hinaus über 
den Raſenplatz der kleinen Gruppe ent⸗ 
gegengelaufen, die noch immer im pral⸗ 
len Sonnenſchein parlamentirte. 

„Wahrhaftig — er iſt es wirklich! 
Onkel, Onkel, was ſollen alle dieſe 
Streiche bebeuten? Hat Di Dein 
Herz oder die Reue hergezogen?“ 

Der Anblid der Nichte machte Rauf- 
fen perpler, er ftarrte fie an mie eine 
(Srieheinung aus der Geifterwelt und 
ächzte dann: „Der Himmel bat fein 
Erbarmen! Nun ift die wilde Hum- 
mel auch fehon wieder da!“ Und dann 
zu Boden gewendet: „Siehit Du, Bo- 
den — dies Frauenzimmer, das ijt die 
Sntrigue, der ich entfliehen wollte! 
Daß ich fie hier bei Dir, meinem alten 
Freunde, wiederfinde, das würde jeder 
Andere widernatürlich, unerhört finden 
— ich ſehe darin nur — mein ſpezielles 
Pech, weiter nichts.“ 

Antonie hörte voll Staunen zu und 
fragte gedehnt: „So biſt Du mir nicht 
nachgekommen? Ahnſt nicht, bei wem 
Du Dich befindeſt? Weißt nicht, wen 
Du hier triffſt?“ 

In unbehaglicher Ahnung wehrte 
Rauffen der Erklärung: „Traut'ſtes 
Kind, hör' mir auf mit dem Unken— 

eſchrei! Ich bin einfach vor Deinen 


länen und Intriguen, die ich ahnte, 


zu meinem alten Kameraden ge— 
flüchtet.“ 

„Nun höre, wie das Geſchick mich 
rächt: Du biſt bei dem Schwager Dei— 
ner Reiſegefährtin — Eliſe von Barow 
iſt hier im Hauſe.“ 

Rauffen fühlte ſich vernichtet. Das 
war das Letzte. Der Satansengel, die 
Zufallstücke auch hier! Wehmüthig 
die Hände gefaltet, fragte er: „Begreift 
Ihr nun vielleicht, was es heißt, Pech 
haben! Seht Ihr, wie das Unglück 
mich verfolgt?“ 

„Aber Herzensontel — e8 fommt 
Alles nur daher, daß Du dem Glüd 
nicht ftanbhältft, fo erwarte e8 do 
nur einmal.“ 

„sn biefem Zuftand?” fragte Rauf- 


fen tläglich. 
mad fehlt Dir 


„Warum nicht, 
benn?“ 

„Sieht Du nichts? Meift Du 
nichts? Bift Du blind und taub?“ 
rief ber Onfel frifch angeärgert. 

„Unfer armer Freund iſt ja — naß 
geworden,“ erklärte Boden der Nichte. 

„Naß?“ fragte dieſe erſtaunt. — 
„Wobei denn? Haſt Du Schaden ge— 
nommen, Onkel?“ 

„Bin eben jtark dabei,“ fagte ber 
Unglüdlihe in trampfhafter Sanft- 
muih. „Mertft Du mirflich nichts, 
Ionden?“ 

Antonie fchüttelte den Kopf. 
„Halt Dir nit auf?“ 
Rauffen mit forzirter Stimme, 

„Außer einigen feuchten Stellen auf 
Deinem Rod tanı ich wirklich nichts 
Beſonderes entdecken.“ 

ntrüſtet und ungeduldig ſchrie der 
Onkel nun aus ſeinem tiefſten Baß: 
Ich bin ja ſtockheiſer, habe keinen Ton 
mehr in der Kehle, vollkommen ſprach⸗ 
los. Das muß man doch hören!“ 

Ja, Herzensonkel, hätteſt Du es 
nur gleich geſagt! —5 — nun 
merke ich es. Armer Onkel!“ 

„Armer Freund,“ ſelundirte Boden. 

Das Mitleid that dem Gupachenber 
jo wohl, daß er dem Humor Raum 
gönnte und in mwehmüthiger Selbit- 
tepnie zitirte: „Rlaget nit — fo 
mußte eö verlaufen, Das Gliid war 
niemald mit dem armen Rauffen.“ 

„Bapa, Bapa!“ rief es laut nom 
Haufe ber — Alle wandten bie Köpfe 
und Myra flatterte herbei, mit ‚beißen 
Wangen, leuchtenden Augen, in leb- 

Yufregung. : Den Grafen gebe 
wie 


„Denke nur — 


fragte 


eine Windmühle: 


Zante Lies Lieschen Behaupiet, ihrem armen 
Reifegefährten fei ein Unglüd zugeftos 
Ben. Einen Blict warf fie von ihrem 
Giebelftübchen ef Reiter und Pferd, 
dann eilie fie in bie große Edftube, die 
immer bon ber Sonne fo fchön durch= 
leuchtet wirb und traf die fonderbar= 
ften Vorkehrungen. Betten ließ fie 
märmen, ben Kamin anzünden, eigen- 
händig kochte ſie Fliederthee und 
Punſch mit Zitrone, legte einen Senf⸗ 
teig bereit, öffnete einen Koffer, ben 
fie fälf chlich für den ihren gehalten und 
| nal eine munberfchöne jeidene Stepp- 
decke, MWäfche, eine Elchhaut für das 
Bett heraus, märmte Alles und fügte 
aus eigenen DBorräthen eine Cholera- 
binde und einen mollenen Strumpf für 
eima eingetretene Heiferkeit hinzu — 
fie jagt, das jet immer das Nädiite, 
und eö wäre ein Glüd, baß ber Graf 
die Befonnenheit gehabt, Lil im Son= 
nenjchein zu verharren. Nun bittet 
fie den Reifegefährten recht jchön, fich 
feinen unnüßen Höflichfeiten hinzu= 
geben, jonbern der Grfältung porzu= 
beugen. Der alte Jakob ift inftruirt 
und bereit, ven Patienten zu empfan- 
gen, Niemand font fol ihn beläftigen. 
Morgen, wenn die Gefahr glüdlich pa= 
rirt und abgemendet worden, hofft fie 
ihren armen Reifegefährten au be⸗ 


grüßen.“ 
(Zortfegung folgt.) 
—— TS A nach 
2and und Zeute in Serbien. 

Bis tief in das vorige Nahrhundert 
hinein war Serbien ein großes Wald- 
gebiet. Die ungeheuren Wälder, die und 
die Kreuzfahrer fhildern, find erft im 
Lauf der legten jechzig Jahre gelichtet 
worden. Die Schumadia, dasHerzland 
Serbiens, in deſſen Mitte Kragujewatz 
liegt, war während der Befreiungs— 
kriege ein mächtiger Wald, eineZuflucht 
für die Bedrängten. AlsSerbien in den 
europäiſchen Verkehr hineingezogen 
wurde und ſich Abſatzgebiete für Holz 
fanden, begann eine grauenvolle Ver— 
wüſtung. Die Ziegen und Schweine 
ſorgen dafür, daß kein Wald wieder 
wächſt. Nur Abgelegenheit und Unweg— 
ſamkeit ſchützt den Wald. Immerhin 
gibt es noch größere, zuſammenhängen⸗ 
de Waldgebiete. Die Eiche herrſcht als 
Waldbaum vor, daneben finden ſich 
Buchen, Eſchen, Ulmen und Birken. 
An die Eichen- und Buchenwälder 
knüpft ſich Serbiens Viehzucht. Hier 
nähren ſich vor Allem die großen 
Schweineherden. Die Schweinezucht 
allein liefert in vielen Gegenden den 
Bauern Einnahmen. Die Ausfuhr von 
Vieh, beſonders von Schweinen, gibt 
Serbien die Mittel zum Einkauf der 
Erzeugniſſe europäiſchen Gewerbe— 
fleißes. Die gewerbliche Thätigkit iſt 
an und für ſich ſehr gering und ſteht 
auf niedriger Stufe. 

In dem Lande wohnt das ſüdſlawi— 
ſche Volk der Serben, die eines Stam— 
mes, einer Sprache mit den Slawo— 
niern, Kroaten und Dalmatinern Oe— 
ſterreichs, ſowie mit den Bosniern und 
Herzegowinern ſind. In der vollen Ei— 
genthümlichkeit ſeines Charakters und 
unberührt von fremden Einflüſſen fin— 
det man noch heute das Serbenvolk in 
dem von der Morawa, der Drina und 
dem Ibar umfloſſenenGebiete, in jenen 
engen Bergregionen und düſteren For— 
ſten, die dem ſerbiſchen Freiheitskampf 
ſeine beſten Führer und Streiter ga— 
ben, dort, wo ſich das ſerbiſche Element 
ebenſo rein erhielt, wie es an der Do— 
nau im ſteten Verkehr mit Magyaren, 
Deutſchen und Rumänen in ſeiner Ur— 
ſprünglichkeit gelitten hat. Der Serbe 
zeichnet ſich durch ſcharfes Geſichtspro— 
fil und kräftige Formen aus. Er iſt an 
Wuchs eher klein als groß, breitſchul—⸗ 
terig, ſelten korpulent. Der Kopf zeigit 
gute Verhältniſſe, die Backenknochen 
ſind hervorragend und die Naſe oft 
von ſchönem Adlerſchnitt. Das Haar 
iſt meiſt blond oder braun, ſeltener 
ſchwarz. DerBauer trägt nur Schnurr— 
bart, während der Geiſtliche ſich ſtets 
durch einen Vollbart auszeichnet. 
Schwarzes Haar gilt den Frauen in 
den Städten als eine unentbehrliche 
Zierde, weshalb die blonden Frauen es 
allemal färben. Schön iſt die ſerbiſche 


Reichlich 


davon. 


Neberreihlihe Beweif Beweife, wie diefe, 
und alle von Bewoh- 
nern Chicagos. 


„Der Beweis für die Güte des Pub- 
dings liegt im Effen.” Wenn irgend 
eine Stadt oder Stäbtchen in berlinien 
genügend Bemeife für das folgende 
bat, jo ift es Chicago. Gchtes Ber: 
bienft findet feine herzliche Unerfen- 
nung bon biefigen Bürgern. Wenn 
Leute gerade bier zu Haufe, Freunde 
und Nachbarn unserer Lefer, eine Yu3- 
age wie die folgende für ‚Veröffentli- 
Hung machen, dann ijt e3 überzeugen 
ber Beweis auch für bie Ungläußiaften. 
Leſet dieſes Zeugniß: 

Miles Moore, jetzt vom Geſchäft 
zurückgezogen, 44 Beethoven Place, 
Nordſeite, ſagt: „Seit über drei Jah— 
ren zeigten meine Nieren Symptome 
ber Schwäche oder Ueberanſtrengung, 
was ſich hauptſächlich durch Rücken— 
ſchmerzen bemerkbar machte, aber als 
das Uebel ſich im akuten Stadium 
befand, ſtellten ſich Leiden mit der Nie— 
ren-⸗-Abſonderung ein. Keine dieſer 
Anfälle machte mich bettlägerig, aber 
viele waren ſo ausgefprochen, daß ſie 
mir ſchließlich läſtig waren. Wenn 

Doans nen Pillen, die ich in dem 
2 ublie Drug Eo.’3 Laden, 150 State 

tr., faufte, fein nerzügliches, empfeb- 
ensweribes Mittel geweſen wäre, ſo 
würde ich mich nicht veranlaßt ſehen, 
dies zu veröffentlichen.“ 

Verkauft von allen Händlern, Preis 
50 Cts. per SEIN Tofter Mil- 
burn Eo., Buffalo N 2 ee De 
Agenten für ie Ber, Staa 

Beachtet den Namen Doand unb 
nehmt nicht? Anderes. 


Cuticura 
Ointment. 


Reinſtes Erweichungs⸗ und 
beſtes Hautlur⸗Mittel. 


Das wunderdarfte Heifmittel 


aller Zeilen. 
Gegen quälende,entitellende Ausichläge. 


Euticurgq Dintment (Salbe) ; ohne 
Frage das erfolgreichite Heilmittel gegen 
quälende entiseliende Musichläge deraut 
und Kopfhaut, einjchließlihd Haarberluit, 
das jc zujammengejegt tvorden fit, als 
Bemei3 defjen eine einzige Einreibung da- 
miz, nach vorangsgangenem heigen Ba- 
den mit Quticura Seife und, in jehlim- 
men Fällen, gefolgt von einer Doſis 
Guticura Reſolbent En häufig ge: 
nügt, um jofortige Linderung berbet= 
zuführen in den quäfend ten Fällen von 
Suden, Brennen und jchuppigem Aus» 
ſchlag, Rabe und Echlaf zu bringen und 
eine fehnele Kur in Aussicht zu jtellen, 
mo alle anderen Heilmittel verfagen. Das 
ift beionderö bei ber **8 von 
Säuglingen und Kindern der all, in: 
dem fie die unangenehmen Ausf Mine bei 
Kindern jäubert, lindert und beilt, jo» 
wie die Haut, Kopfhaut und dad Haar 
erhält, reinigt und berjchönert. 
Euricura Lintment (Salbe) befigt zur 
elben Leit den Vorzug, die einfachiten 
ebürfntfje ber Toilette zu befriedigen, 
Haut. Kopfhaut, Haar und Hände bon 
der Kindheit an bis zum hoben Alter zu 
pflegen, u. ziv. ipeit iwirffamer, angeneh- 
mer und billiger al3 die theuerjten Tots 
lettenartifel. Seine „fofortige Linde: 
rung für hautleidende Säuglinge“ ‚ ober 
„Tanitäreß, antifeptifches Reinigen“, oder 
„eine einnächtige Behandlung der ‚Hän- 
de“, oder „einmalige Kur des mates”, 
ober a nad) SKraftübungen“, 
Radeln, Golf, Tennis, Meiten, Boren 
pber irgend einem Eport, je in Verbins 
dung mit-dbem Gebrauch bon Cuticura 
Sei ie, ift genligender Beiveis Hierfür. 
iMionen verlaffen ft) mın auf Euti» 
eura Seife, tn Verbindung mit Quticura 
Dintment (Salbe), zur Erhaltung, Reis 
nigung unb Berfönerung der Haut, zum 
Meinigen der Kopfhaut von Seruften, 
Schuppen und Grind, zum Aufhalten ded 
Saarberlujtes, um rotbe, zaube und aufs 
geiprungene Hände weich, meiß und gar 
gu madıen, gegen Ausſ lag, uden und 
undfein der Säuglinge fomoh! al8 aud 
für alle Yinede ber Toilette, des Babes 
unb ber Sinberftube. 


Frau nicht, aber die Gefichtszüge find 
regelmäßig. Bon Charakter ijt der 
Serbe im allgemeinen duldfam und 
gaftfrei. Seine friegerifchen Tugenden, 
die fchon die Byzantiner rühmten, mer- 
ben bon feiner Seite angezmweifelt. Voll 
ftolzen Selbftgefühls, ift er flug, ja 
Thlau und läßt ji niemals einen 
Vortheil entgehen. Er betrügt dabei 
felten, doch wird e3 andern fchmwer, ihn 
zu überlijten. Dabei weicht er vor fei- 
nem in feinem Recht zurüd. Eher läßt 
er ed auf einen Prozeß anfommen, und 
in diefem alle ift er fich felbit der 
befte Aboofat, mobei ihn eine große 
Redefertigkeit unterftüßt. Der Serbe 
erhitt jich gern im Streit, geht aber 
nur Selten zu Ihätlichfeiten über. 
Duelle und Blutradhe find ihm unbe 
fannt. Trotz ſeines ſcharfen Verſtan— 
des bildet das religiöſe Moment, die 
Neigung zum Myſtiſchen, einenGrund— 
zug ſeines Charakters. Sehr oft artet 
es in Vorurtheile und Aberglauben 
aus. Es gibt ungünſtige und böſe Vor— 
bedeutungen, die Glück und Unglück 
verkünden. 

Der perſönliche Verkehr zwiſchen al- 
len Klaſſen, zwiſchen Reich und Arm 
in Serbien iſt äußerſt ungezwungen. 
Es gibt keine durch Titel oder Rang 
hervortretenden künſtlichen Standes— 
unterſchiede. Indem die Türken den 
Adel gleich Hörigen zum Rajah ernie— 
drigten, haben ſie die Grenzen zwi— 
ſchen Beiden völlig verwiſcht. Der eng— 
liſche Reiſende Ebduard Brown fand 
noch im 17. Jahrhundert ſerbiſche Mäd— 
chen, die von königlichemBlut abſtamm— 
ten, vor den Pflug geſpannt. Bei gro— 
Ber Neigung für Poeſie und Muſik 
zeigt der Serbe gegenwärtig noch we— 
nig Sinn für die bildenden Künſte und 
noch weniger für das Handwerk. Er be— 
ſitzt raſche Auffaſſungskraft und auch 
ſonſt manche Talente, die er daheim 
beim Anfertigen ſeines beſcheidenen 
Hausgeräthes bekundet. Das Hand— 
werk als Lebensberuf erſcheint aber 
in ſeinen Augen als eine verächtliche, 
des Mannes unwürdige Beſchäftigung. 
Da viele der einwandernden Deutſchen 
größtentheils ein Handwerk treiben 
und für den Serben arbeiten, blickt er 
verächtlich auf ſie herab. Verſuche, 
welche die Regierung anſtellte, die 
Gewerbe im Lande einzubürgern, 
mißglückten. So bleibt der Serbe Hirt 
und Bauer, und tritt er aus den ge— 
wohnten Verhältniſſen des Elternhau— 
ſes heraus, ſo wird er am liebſten Be— 
amter oder Soldat. 


Betrachten wir die Kulturzuſtände 
des Landes, das den Anſpruch darauf 
macht, der Kernpunkt des zukünftigen 
Südſlawenreiches zu werden. „Die er- 
ſte und ſchwerſte Steuer, welche das 
Land und die Arbeit zu zahlen haben, 
ſind die Transportkoſten. Sie nehmen 
im geometriſchen Verhältnifſe zu, wäh— 
rend die Entfernung vom Markt im 
arithmetiſchen wächſt.“ Dieſer Aus— 
ſpruch Careys bewahrheitet ſich auch in 
Serbien. Bis Ende 1806 waren nur 
570 Km. Eiſenbahnen vorhanden. Die 
Verkehrswege im Innern ſind zum 
Theil ganz mangelhaft, und ſo iſt auch 
im Gegenſatz zu Bulgarien der Innen—⸗ 
handel nur unbedeutend und nicht ſehr 
nutzbringend entwickelt. Die Levante— 
Donaulinie an der Nordgrenze ſowie 
das Morawathal mit ſeinen zwei Aus— 
güngen nach Uesküb⸗Salonik und Bul⸗ 
garien⸗Konſtantinopel beherrſchen den 
ganzen Verkehr Serbiens. Was außer⸗ 
halb dieſer Straßen liegt, kann durch⸗ 
aus als verkehrsfern bezeichnet werden. 
Außer der kurzen Thimothalbahn längs 
der bulgariſchen Grenze haben wir die 
Bahnſtreche der Orientlinie Belgrad⸗ 
— * mit der Abzweigung 
Niſch-Wranja und mit ihrer Fortſe— 
— über die Grenze nach Salonik, 
owie zwei kürzere Seitenlinien nach 

mendria und Kragujewatz. 

ee aus allen Bier gemachten An- 
deutungen aebt hervor, daf ein einent- 


licher Bürgerfland in Serbien Fehlt. 
Nur ſchwache Anſãtze zu einem ſolchen 
ſind vorhanden; ebenſo wie das Land 
nur eine einzige Stadt von nennens⸗ 
werther Bedeutung hat. Es mögen et⸗ 
iwa 54,000 .PBerfonen ſein, die zuſam⸗ 
men bie Bevöllerung der ſerbiſchen 
Hauptſtadt Belgrad, und zwar eine 
recht bunt zuſammengewürfelte Bevöl⸗ 
kerung, ausmachen. Belgrad iſt die Fe— 
ſtung, die einſt der edle Prinz Eugen 
dem Kaiſer wiederbrachte. Seine hohe 
Bedeutung in alter und neuer Zeit vers 
dantt Belgrad ner allem jeiner glüd» 
lichen geographifchen Lage. Auf und 
an der Terraffe eine3 Ausläufers ber 
Aubnifer Bergtette und am Zufam- 
menfluß der Donau und Save gelegen, 
bildete e3 bon jeher den Thon bon ber 
Natur beftimmten Stapelplat für die 
untern Donauländer. Schon im Be- 
ginn bdiefes Jahrtaufends war Belgrad 
ala „Alba Graca“ eine der michtigiten 
Taufhftätten zmifchen dem Morgen: 
und Abendland. Seine bevorzugte Lage 
gab ihm aber zugleich eine hohe ftrate- 
aifche Wichtigkeit. Während der Völ- 
fermanderung bi$ zur Gründung des 
Serbenreiches war Belgrad ein jteter 
Zantapfel zwifchen Avaren, Bulgaren, 
Magyparen und Bhnzantinern, um nad 
der,Eroberung durch die Türken für 
immer mit dem SchidfalSerbiens ver- 
fnüpft zu werden. Der fremde, jagt 
ein Beobachter, der nach Belgrad 
fommt in der Ermartung, bier eine 
Vereinigung von abendländijchen und 
orientalifchen Einrichtungen zu finden, 
wird arg enttäufcht. An allen®den und 
Enden mertt man das Bemühen, Bel- 
grab modern zu entiwideln. &3 verfügt 
über eine qut angelegte Waſſerleitung, 
e3 befißt eine Pferdebahn, es hat in ei= 
nigen Straßen gute Bürgerfteige, e& 
fann fich fogar der Anlage von Bou=s 
levards rühmen. Dagegen ijt von Bau 
ten und Straßen orientalifchen Cha- 
rafterö nicht3 zu bemerken, und nur in 
den Vorftädten ziehen ich enge, dums 
pfe und fhmußige Gaffen hin, die mit 
ihrer Unjauberteit, ihren verfallenen, 
tleinen Häufern fowie mit ihren primi— 
tiven Berfaufsläden an die unangeneh- 
men Eigenfchaften des Drient3 erin= 
nern. 

E&3 fehlt Serbien an Baargeld und 
Unternehmungsgeift, noch mehr aber 
an Neigung, Fremde und fremdesGeld 
fi im Lande an der Erfchließung der 
reichen, aber völlig unentmwideltenHilf3- 
quellen bethätigen zu laffen. 3 fehlt 
an Vertrauen auf Serbien im Aus» 
Yande. Die Leitung des vielfach von 
Parteiungen zerriffenen, überall Spu= 
ren jtarfer Korruption aufmeijenden 
Staates jjt weit hinter den Anfprüchen 
aurüdgeblieben, die er madt, das Pie- 
mont der Südofthalbinfel zu werden. 
Die Fortfchritte, die der Staat feit Er» 
ringung ber zreiheit gemacht hat und 
nod madt, find ja unverfennbar, aber 
doch fehr langfame, Sie erfcheinen noch 
langfamer, wenn man fie mit denen 
Bulgarien in der fo furzen, feines- 
wegs einer-ruhigen Entwidlung gün- 
ftigen Zeit feit Abfchüttelung des türft- 
Then YJoched vergleicht. Schon heute 
Iheint Bulgarien Serbien zu überflü- 
geln, während die Befegung Bosniens 
und der Herzegowina durch Defterreich 
borläufig allen hochfliegenden Plänen 
der Serben ein unüberwindliches Hin- 
berniß entgegenfegt. E3 erfcheint Dies 
um jo verhängnifpoller, als Serbien 
mit feinem g nzen mirtbhichaftlichen 
Dafein auf Defterreih-Ungarn ange- 
mwiefen und bon diefem abhängig ift, 
ferner ein wichtiger Theil der ferbifchen 
Nation auf ungarifhem Boden wohnt 
und dort unter deutfchem Einfluß eine 
etwas höhere Kultur angenommen 
bat. Auf Ddiefer Abhängigkeit, mie 
auf der au von ihnen vielfach erfah— 
renen Undantbarkeit Defterreichd, das 
Serbien fo oft zum Kampfe gegen bie 
Zürfen aufgerufen, dann aber ftets 
beim ?T5riedensfchluß deren furchtbarer 
Rache preisgegben hat, beruht der Haß 
der Serben gegen Oeſterreich, der ſie 
immer wieder Rußland in die Arme 
treibt. 

iin 


Der Menfh und Dice Wanze. 


Die 7. Kammer des Seine - Fivil⸗ 
gerichts in Paris hat vor einigen Ta— 
gen ein entomologiſches Urtheil gefällt. 
Es handelt ſich um die Frage, wie viel 
Wanzen ein Miether in ſeiner Woh— 
nung dulden muß, ehe er ausziehen 
darf. Das Urtheil ftellt zumächft feſt, 
daß die Wanze an fich nicht unerträg- 
lich ift, und daß ber Menſch ſich da— 
ran gewöhnen fann, wie an alles in 
ber Welt. Die MWanze ift eben nichts 
weiter als eine Trage des Tempera— 
ments. 
nach einigen tiefgründigen Ermwägun- 
gen über die unheimliche Fyruchtba-feit 
der Wanze und über die rafche Entwi- 
delung ihrer Kolonien, zu demSchluß, 
daß kein Hausbeſitzer einen Mieiher 
zwingen kann, in ſchlafloſen Nächten 
den Kampf gegen die Wanze auf der 


ganzen Linie aufzunehmen. Eine Frau | 


Mazures verlangte eneraifch, von ih- 
rem Miethövertrage entbunden zu tver= 


Der Gyfold Rragen 
Das Bild zeigt mie der Mragen auf 
jeder Seite audgefchnitten ift, um den 
Scılips anzubringen, ohne den Kragen 
aufzumaden. Der Kragen jchließt 
born feft und hält den Schlips auf fei- 
nen Plat und ber ausgefchnitteneZheil 
ift nicht zu fehen. Wuberdem ift der 
Schlips über dem Knopf, jo daf aud 
biejer verbedt wird. Der Komfort des 
Sommers wird nod) erhöht, wenn Ahr 
einen tragt und Yhr dankt uns für 
das Mufter, Händler verfaufen fie. 
Eluest s Marke, 25c das Stüd 
Yrrom > Marte, löc das Stüd 


Cluett, Peabody & Co. 


Berlodende 
| 
| 


Breife 
für 
Pianos im 


Hd): 
Sommer. 


Bmwangs-Berkauf einer Anzahl 
Anftrumente, um Plak für 
die Herbfi-dendungen 
zu Schaffen. 


Eine fehr proße Erfparnig, 


Irgend Yemand, der ein un , 


Iyafen beab- 
ſichtigt, ſollte ſobald wie möglich 


von 

einen Beſuch abſtat en. Die laufende Bo 

eine ausgezeichnete Gelegenbeit, für weni 

wirflih qutes Piano zu erlangen, Eine — gar m 
neuer Upright Pianos, Fabrikate, Die wir nicht mehr 
in unferem Katalog führten, werden, um damit if: 
—5 zu einem großen Rabatt offeritt. G3 
efinden fih Nnitrumente darunter, bie fombol im 
Bezug auf Tonfülle wie aub auf ihr üäuberes 
Ausjeben ji mit irgend einem Piano meilen Tön- 
nen. ferner folltet Ybr nicht vergeſſen, daß ſiq 
unter den nur wenig gebrauchten Vianos, die wir 
kur ze gu ausgeliehen batten, audb einige Stein: 
wand, Knabe und verichiedene andere berühmte Fa- 
brifate befinden; viefelben eben aus, als ab ite 
ganz neu wären, ‚und werden zu eimem Mreife offe» 
rirt, den man gewöhnlich für ein altes umd diel ger 

brauchtes Piano zu bezahlen gezivungen ift. 


Die beiten Anitrumente, die heutigen Tages Faber: 
zirt werden, Tinp unter den 24 gediege nen fyahrifas 
yon & Healy 

Scht Euh einmal ihre feiıen 
Steinwan, Kuabe, Mofon & Hamlin, Miller, Hazle⸗ 
ton, Krotauer, Fiiher, MeRbail, Sterling und ihre 
übriac n fjuperben Anftrumente an. Sie alle iverben 
von Lyon & Bealy in großer Anzahl an PBrivatbers 
fonen. verfauft und jiwar unter den denfbar günitig« 
ften Pedingungen. Niemand follte fih ein Piano 
faufen, obne vorber die feinen Uprights geſehen zu 
"yon & Healy zu $125, $145, $165, 
8235. 825%, 8275 und aufwärts efferirt 


ten bertieten, die ausichlieklih don 
gehalten werden. 


baben. Die von 
175, DW, 
werden. 

Beſucher ſird bei uns zu jeder Zeit willommen. 
Bon 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends findet man 
immer Gruppen von Piano⸗Käufern auf unferen 
Biano-Flurs, aber unſere Fazilitäten ſind ſo um⸗— 
fangreih umd unfer Corps don Rerfuäferm if a. 
aroß, daß wir mit Leichtigkeit ein Dubend ber 
dene Aritrumente auf einmal verkaufen können, o — 
die geringſte Störung. 


Leidhte Zahlungen Fian»s 
durch eine erite Feine Anzahlung ge: 
fichert werden, der Reit dann in ine» 
natlihen Raten. Kein Aufihlag im 
Breis, wenn leichte Bedingungen ge: 
mwünicht werden, Pianos von jeder 
Beichreibung find in diefer Offerte 
einbegriffen. 


Auswärtige Käufer follten fi unfere ſpezielle 
Bargain:Liite und unjer Ber ehanih von Fracht ⸗ 
raten für Pianos kommen laſſen 

Wir verſenden Pianos überall bin. 

Wohlfeilere Pianos können fpäterbin beim Mauf 
eines Steinway oder Knabe in Tauſch gegeben wer⸗ 
den. 


Ein hübſch illuſtrirtes wo. 
Bud tis. 


| 


trifft fowohl an Größe und Werth alle 
anderen Mujil-Etabliffements in Europa 
wie — 


. B.—Wir ſchließen Samſtaags um 1 Uhr wäh⸗ 
rend > Monate Juni, Juli und Auguft, 


den, ba ihre Wohnung ein mahres 
Manzenparabies fei. Darauf ernannte 
dad Gericht einen Sachverftändigen. 
Der Sadperftändige hielt fi aber 
nicht für befähigt, in einer fo michti- 
gen Angelegenheit allein ein Urtheil zu 
fällen, und nahm fich daher einenWan- 
zen = Spezialiften zu Hilfe; e3 gelang 
ihm aber felbft mit Hilfe diefes Mit- 
arbeiter nicht feftzuftellen, mie niel 
Manzen nöthig find, um eine Woh- 
nung unbewohnbar zu machen. 

Die Richter haben aber troßbem ha3 
Urtheil gefprodhen. Es heißt bert u. 
A., daß die Anfichten über die Yahl ber 
MWanzen, die ein zivilifirter Menfch bei 
einigem gutem Willen ertragen fenn, 
je nach Temperament und Charakter 
des Menfchen verjchieden fein müffen: 
mährend ein an peinliche Sauberfeit 
gewohnter Miether fchon burdh einige 
wenige Wanzen in Raferei verfeht iner= 
den fann, wird ein anderer, ber durch 
das tägliche Zufammenleben mit ber 
Manze gewiffermaßen immun gemors 
den ijt, der Aniefenbeit etlicher Wan- 

| zen feine übergroße Wichtigkeit bei» 
meflen. Die Anmefenbeit von "Ion 
zen in einer Wohnung ift aber unter 
allen Umftänden geeignet, die ;Freube 
| des Miethers an feiner Wohnung em⸗ 
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Das Geſchäft von Lyon & Healy über- 


| ber regelmäßig feine Miethe bezahlt, 
| fann nicht gezwungen merben, feine 
Mohnung mit Wangen zu iheilen und 
ihnen jeden Tag eine Schlacht zu fie: 
| fern. Aus diefen und nod) einigen ans 
| deren Gründen murbe rau na 
| von ihrem Miethävertrage entbunde 
| und erhielt außerdem noch 50 Franc 
| Schabenerfaß augefprochen. 


— — 
Die Antie⸗Zylinderhut Zeitung. 


Wie dem Hamburger Fachblatt De 
Herren-Ronfektionär” aus Zonben ges 
fchrieben wird, erfuhr man fürzlich erıt 
ir der Millionenftadbt an der Themfe, 
daßk dafelbit ein Xournal unter bem 
Titel „Anti Top Hat“ (Anti-ZHylinber) 
” mehreren Jahren regelmäßig je- 

den Monat erfcheint. Die Koften beö- 


NEON ET — 


ze 


jelben werben nicht eima burch eine E 


große Auflage aufgebradht, Tonbern 
bon ber Hinterlaffenfchaft eines erzen- 
trifchen alten Herrn beftritien, melcher 
feine Abneigung gegen ben Zylinderhut 
teftamentarifch vereiwigte. Er befämpfte 
bie Mode fein ganzes Leben binburd 
und binterließ einem Neffen eine Yab- 
reärenie non 2000 Pfund mit ber Be- 
Dingung, daß er ba3 erwähnte Journal 
peröffentliche. Der Neffe afzeptirte bie 
Rente fammt Bedingung unb gibt bad 
Dlatt regelmäßig heraus, eben Mio« 
nat läht er gemiffenhaft drei Abzüge 
davon druden, einen für m 

ie einen für jeden der von feinem Dns 
fel ernannten Yeitamentsnollitreder, 


felbft und 





- Tefegrapfifce Depefien. | 


(Geliefert van ber ‘‘Associsted Presa.’) 
Snland. 


Ende aut, Alles gut. 
Schluß des Turnfeftes in Indianapolis. 


Indianapolis, 30. Juni. Mit dem 
Mitternadht2-Zug der Monon-Bahn 
tehrten die Chicagver Turner ruhmbe- 
laden nach der Gartenjtadt zurüd. Das 
Qurnfeit des Indiana-Bezirf3 fam mit 
‘ einem ftarfbefuchten Konzert und einem 
Ball zu erfolgreihem Abjchluf. 

Unter den geftrigen Schauübungen 
find noch bejonders das Keulenjchmin- 
gen der 2. Mädchenklafje und das elef- 
trifhe Seulenfhwingen der Damen 
Klara Gußmwiller, Flora Weik, Hattie 
Hole, Lydia NKoehler und Bertha 
Zeuchter, von der Damentlaffe des feit- 
aebenbenereins, ermähnensmwerth, ob- ; 
gleich diefe Leiftungen nichts mit dem 
Freisturnen zu thun hatten. 


Ludwigsſtadt angeſtellt werden. 
— Ein ſchwerer Regenguß in New 
Nork und Umgegend that großen Scha- | 


7 Mbr.mit Meteor“ nach Eckernförde 


ab. Sohenzollern“ verläßt Kiel um 
halb zehn Uhr Vormittags. Das ame- 
rikaniſche Geſchwader fährt heute Abend 
um 7 Uhr ab. 


celeſruphiſche Notizen. 


Inlaud. 

— Beim Sturz eines großen 
Fracht-Aufzuges in der H. J. Hainz,⸗ 
ſchen Fabrik zu Allegheny, Pa., wur⸗ 
den 23 Perſonen verletzt! 

— Am fommenden Jahr wird an- 
lahlich der St.Louifer Weltausftellung 
eine Menge Hilfs = Poftboten in ber 


ten an den Gebäuden, die am Gtrand 
entlang liegen. 


— Yn Cleveland ftießen an einem | 
| Abbang der Wilfon Une. zwei Stra- 


5 Abendpoſtꝰ, Chieago Dienftag, den 30. Juni 1903. 


Eotalbericht. 
Konſul beſtohlen. 


Dr. Wever’s Wohnung von Ein- 
bredern geplündert. 


— 


Ein ländlihes Liebesprama. 


Makler Geo. T. Sullivan wird aberma!s 
verhaftet. — ft €. IM. Meyers ermordet 
worden ?— Statt des Gegners der Freund 


geichoffen. 


Der deutfche Konful Walther We: 
ber hat einen empfindlichen Verluft er- 
: litten, Al3 er aus der Sommerfrijche 
| in Lafe Foreft, wohin er por vierzehn 
' Tagen übergefiebelt ift, nach feiner 


Profejfors Miller Orchefter Iieferte | Benbahnmwagen zufammen, tmobei zwei | Wohnung 604 Dearborn Ave. zurüd- 


die Injtrumental-Mufif beim Konzert, 
und unter riefigem Beifall jang der 
Zurner-Männerchor der ChicagoTurns | 
gemeinde die neue SKern’fche Kom- 
pofition „Im Maiengrünen Walde“ | 
und dann als Zugabe ein Genee’fches | 
Votpourrie. Dabei that fich bejon- | 
bers au Fri Huttmann als Tenor- 
Solo hervor. Die Sängerin Fräulein 
Alma Fernd trug’ das Heide’sche „Hei- | 
begrab“, und als Zugabe das | 
„Und der Hans jchleiht umher“ vor. 
Das Männerhor-Duartett von India= 
napolis (red Mad jr., Adolph Zieg- 
ler, HY. Roebte und Geo. Schmidt) | 
Tona. beim” vonKuehnhold und als | 
zuge - „Swa Gterndeln“ von €. | 

temfer; Gert Geo. Schmidt gab nod) | 
einenglifches Bab-Solo. 

Das Quartett des Sühjeite-Turn- 
vereins (Auguſt Kobler, Henry Kuerit, 
Franf Herder und Guftan Doebber) | 
fond großen Beifall mit einem fomi- 
ſchen Koſtüm-Potpourrie, und gegen 
Schluß nochmals der Turner-Männer— 
chor der Chicago-⸗Turngemeinde mit A. 
Kerns preisgefröntem Lied „Die füf: 
Zeit der Minne“. 

Sm Garten des Sübdjeite-Turnver- 
eins erfolgte die Preis-Vertheilung 
durch H. . Schiffbauer und Kurt 
Zoll, unterjtügt von den Damen bes 
Vereins. 

Für das Vereiuns-Wertturnen erhielten von 
Chicago’er Bereinen den 1. Preis: Zentral⸗ 
Turivercin; 2. Preis: Chicago-Turngemeinde; 3. 
Vreis: SüdjeiteeTucngemeinde. 

Bi der Stufe „Einzelwettturnen“ 
mit: 1. W. 5. Alles, Chicago-Turngemeinde, 2. 
Geo. Wieyer, 3. Poil. Schufter, U. Jahnke, 5. 
Frant Stod, 7. Mayjad, 8. Albert Beh, 9. Chas. 
Srauje, Zentral: Turnverein; 12. Robert Alum, Cht: 
cago=-urngemeinde. 


Stufe 4, Keury Mundt vom Sentrals- Turnverein; 
88 Wılin, Eüdjeite-Turngemeinde; 10. U. Heds 
mann, Süpdjeite-Zurngemeinde; 15. Geo. U. Dierj- 
fen, Zentgy-Turmverein; 17. U. Michaelis, Chicago» 
Zurngenii ae; 18. Fred Bob, ChicagosTurngemeins 
5 19. Chas. 


Effenberger, Chicago-Turngemeinde; 
Kior, Chicago-Turngemeinde; 3. W. Kaede, Süpd- 
feite-Zurngemeinde; 24. MW. Nhode, Ehicago-Turns 
ermeinde: 25. Aof. Pfeil, Chicago-Turngemeinde; 
27, U. Klings, Süpdfeite-Zurngemeinde; DO U. Tas 
thomus, GChicago-Turngemeinde. 

Stufe 1: Geo. Higgins, Süpfeite-Turngemeinde; 
3 Edgar Lupmig, Ehicago-Turngemeinde; 4. Dtto 
Suter und 5. ®. £. Hatter, Süpfeite-Turngemeins 
de; 7. 2. €. Bomwman, Gbicago-Turngemeinde; 14. 
2. Beaumont, Süpdjeite-Turngemeinde. 

Im Fünftampf ſiegten: 2. Otto Kaeke, Südſeite⸗ 
Turngemeinde; 3 .IJ. Ales, Chicago-Turnge⸗ 
meinde; 3. Stufe, Geräth-Turnen: 1. Frank Stod, 
2. er Meyer, 3. PB. PB. Schuiter, Zentral⸗Turn⸗ 
berein. 


wurden prä: 


Schledorn, Ghicago-Turngemeinde; 
Alb. Greiner, GChicags-Iurngemeinde; 21. W. 


2. 9. Mel⸗ 


Km Weitipringen fiegten: 1. Otto Kaede, Süd: 
jeitesZurngemeinde. Laufen: Henry Mundt, Zen 
tral⸗ Turnverein. 

— ——— der Chieago-Turngemeinde fült 
ausgezeichnete Leiſtuna Diplom und Kranz; Alters⸗ 
riege der Chicago⸗Turngemeinde für fehr gute Lets 
ſtung Diplom und Kranz: Schwimmen, 1. Otto 
Sutter, Südjeite-Turngemeinde, 2, Chas. Fidin, 
Chreago-Zurngemeinde; Ningen: U. Leichtes Ge» 
wit, Ed. Siegler, Zentral-Turnverein; B. Schwer 
res Gewicht, 1. Robert Daviad, 2. Robert Blubhm, 
Sentral: Turnverein; C. Möittel:Gemwicht, 1. Otto 


Gihin, Chicago-Turngemeinde; 2. 
Zentral-Turnverein; Vereinswettturnen; 
M.95 Bunfte, 2. Chicago» 
Sitdfeite-Turnges 


tet: 1. Chas. 
Alb. Ber, 
1. Sentral-Turnrerein, 
Turngemeinde, 8.55 Punkte, 3. 
meinde, 84.73 Burnfte, 


Ferner errangen folgende Vereine 
die nebenbezeichneten Preife 
eind = MWettturnen: 


im Ber: 


vouisville⸗ Turngemeinde. 
5. Sozieler Turnverein von Indianapolis. 
entralturnverein von Evansville. 


South Bernd = Qurnperein. 


8. South Sim Turnverein don Indianapolis. 
0, Turnverein PRorwärts, von Fort Wanne. 
. Xerre Kaute = Turnverein. 


Gegen den „Tadpole“Katual! 


Springfield, Ill. 30. Juni. Rich— 
ter Thompſon dahier hat einen zeit— 
weiligen Einhaltsbefehl gegen die, von 
der letzten Illinoiſer Legislatur gutge— 
heißenen Verwendung von 8125,000 
für den Jllinois- und Michi— 
gan-Kanal erlaſſen. Das iſt ein 
ſchwerer Schlag für den, Kaulquappen— 
Kanal!“ Der Richter iſt der Anſicht, 
daß dieſe Bewilligung im Widerſpruch 
zur Staats-Verfaſſung ſtehe. Und er 
aibt ſtark zu verſtehen, daß weitere Ver⸗ 
handlungen dem ganzen Plan den 
Garaus machen würden. 

nee 
Ausland. 


— — — 


Der Kaiſer und die Amerikaner. 


Kiel, 30. Juni. Kaiſer Wilhelm 
überreichte geſtern Abend im Jacht— 
Klub den Siegern die Preiſe und ſtif— 
tete Geſchenke für die Offiziere, welche 
die betreffenden Segelboote fomman- 
dirten, jo u. X. einen filbernen Becher 
für den Flottenfähnricy Steele. „Ic 
hoffe,“ fagte er zu Lebterem, „Sie wer⸗ 
den mänden Irunf daraus trinten“. 
Reutnant Muftin und ber Boot3maat 
Romwen. welche den Fleinen Kutter des 
„Chicaao“ befehligten, erhielten fil- 
beine Zigaretten-Etuis. 

Beim Abichied vom Kaifer an Bord 
der Yacht Hohenzollern verficherte der 
Sontre-Admiral Cotton dein Kaifer, 
daß er und feine Offiziere unvergeh- 
liche Erinnerungen der Gaſtfreundſchaft 
urd freundlichen Aufnahme, die ihnen 
während ihres Aufenthaltes zu Theil 
aeworben feien, mit fich nähmen. Der 
* erwiderte, indem er ſagte, daß 
der Beſuch für ihn perſönlich ein höchſt 
angenehmer geweſen ſei, und er hoffe, 
daß derſelbe die Bande derFreundſchaft 
zwiſchen den beiden Nationen feſtigen 
werde. 

Admiral Cotton und die amerikani⸗ 
ſcken Offiziere nahmen auch an einem, 
vom Jacht⸗Klub zu Ehren des Kaiſers 
veranſtalteten Diner theil. Später ver⸗ 
weilten ſie im Garten in Geſellſchaft 
des Kaiſers und des Botſchafters To— 
wer und beobachteten das, von den ver⸗ 
einigien Flotten veranſtaltete Feuer⸗ 
werk. , Der Kaifer fährt heute früh um 


re‘ 


uter, Süpdjeite-Turngemeinde; Fehten: U. FFleus 


| Verfonen mwahrfcheinlich tödtlich verlegt 
| wurden. 


— Die Kreofot-Werfe in Weit-Pa3- 
cagoula, Ala., die bedeutenditen ihrer 
Art im Süden, brannten völlia nieber, 


im Gefolge einer Erplofion. Schaden | 


$200,000. 
— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Chicago 2, 


Bofton 7; St. Louis 3, Nem York 6; | 
Gleveland 2, Philadelphia 4; Detrecit 


2 Mafhington 0. „National League” 
— Bofton 0, Chicago 0. 


— Der Bürgermeijter und der Po..: | 


zei-Chef von Beoria, SU., wurden vom 
Chriſt-Episkopalen Paſtor W. B. 
Walter mit Verhaftung bedroht, weil 
ſie eine Parade von Brauerei-Arbeitern 
geführt und Rev. Walters Gottesdienſt 
geſtört hätten. 

— Vor der Zentral-Rabbinerkonfe— 
renz in Detroit rieth Rabbi Joſeph 
Silverman von New York, angefichts 
des Vorgehens von Präſident Rooſe— 
velt die weitere Agitation wegen der 
ruſſiſchen Judenverfolgungen einzu— 
ſtellen. 

— Der Advokat Robert A. Ammon 
in New York, welcher William F. Mil— 
ler vom Franklin-Syndikat verthei— 
digte, wurde der Entgegennahme ge— 
ſtohlenen Geldes ſchuldig befunden und 
zu Zuchthausſtrafe von nicht weniger 
ala 4 und nicht mehr als 43 Jagren 
verurtheilt. 

— In unſerer Bundeshauptſtadt 
wird halbamtlich verfichert, daß feiner- 
let Reibereien zwifchen der amerifani= 
fchen Regterung und dem rufjiichen 
Botfchafter Graf Caffint beitänden, 
und ferner aud), daß feine verantmort- 
liche Berfon den deutfchen Kaiejer als 
„Spion“ hingeitellt habe. 

— Der Poft-Standal hat aud) die 
Milmaufeer Poftverwaltung in feinen 
Bereich gezogen. E3 hat fich herausge- 
ftellt, daß fchon feit 14 Jahren in eis 
nem Winfel der Kellerräume des dorti- 
aen Boftamtes ganze Ballen der vielbe- 
fprodenen Groff’fhen Briefkaſten— 
Hammern lagern, die beftellt und be— 
zahlt wurden, ohne daß fich je Bermwen- 
buna für fie fand. 


Ausland. 

— Die Legislatur der Kapfolonie 
biek den Bloemfontein-Zollvertrag qut. 

— Das Befinden des erfranten ena= 
Kifhen Novelliften George Meredith, 
melches jchon fritifch war, hat fich ge- 
beſſert. 

— Auch die Regierungen Englands 
und Portugals rüſten ſich, das ameri— 
kaniſche Europa-Geſchwader feſtlich zu 
empfangen. 

— Die franzöſiſche Deputirtenkam— 
mer berieth über einen Geſetzes-Vor— 
ſchlag betreffs einer Erhöhung des 
Zolles auf Lebendvieh und Schlacht— 
waare. 


der Miniſter des Innern von Haiti 
haben abgedankt. Auch hat ſich noch 
kein Nachfolger für den zurückgetrete— 
nen Finanzminiſter gefunden. 

— In Koprienitz, Kroatien, wo am 
Freitag die Ruheſtörungen vorkamen, 
unternahmen 1000 Landleute einen 
Angriff auf die Garnifon. Die Sol- 
daten gaben Feuer, tödteten fünf Per— 
fonen und vermwundeten zahlreiche an- 
dere. 

— Lordmanor Samuel von Zondon 
erflärte in feiner Rede bei der Verthei- 
Ina der Preife in den Religionsflaffen 
der Synagogen, daß e3 nuplos wäre, 
die ruffiiche Regierung zur beiferen 
Bebandlung der Juden bemegen zu 
wollen. 

— Ibmohl das Befinden des Pap- 
ftes fich aebeifert hat, ift die italientfche 


Regierung doch auf alle Eventualitä- | 


ten gefaßt und bat bereitä zwei in ben 
Provinzen liegende Regimenter nad 


Rom beorbert, die, wenn die Abhaltung 


eines Konklave geboten ift, den Behör» 


den zur Verfügung geftellt werben fol- ı 


len. 
— Bei einem Bantett, dem-der beut- 


{che Kaifer in Hamburg anmohnte, fol 


der Staatäfetretär des Ausmwärtigen, 
Freiherr v.Richthofen, dem fubanifchen 
Generaltonful’®oloz zufolge geäußert 
haben, daß der deutfche fubanifche Ge- 
fanbte vor Allem dafür werde forgen 
müffen, daß Kuba die Anfprüche veut- 
fcher Reichsangehöriger befriedige. 

— &n Serbien beginnen fchon tmie- 
der innerpolitiihde Schmierigfeiten! 


Die Rabitalten der Abgeordnetentam= | 


mer wollen, daß das Kabinet fich vor- 


ftelle, und die Regierung till dies nicht | 


heben, da das Kabinet aus benjelben 
Seuten befteht, welche die, von derfam- 
mer bejtätigte propiforifche Regierung 
bilden. Die Radilalen verlangen daher 
jegt fchleunige Neumablen und Ernen- 
nung eined andern Kabinet2. 


Hampfernadhridten. 


“Angetommen. 
Philadelphia: Belgenland von Viverpool. 
eapel: Weimar, König Albert und Berissia von 

New York; Bambroman don Pofton. 

Amiterdam: Rotterdam von New York. 

London: "Menominee non New Vorf. 

Liperpeol: MWinifredien von PBoiton; Aberian von 
Montreal. 

Cherbourg: Kaiier Wilhelm II., von New Vort 
ned Bremen. 


* 


— Der Miniſter des Aeußern und | 


; fehrte, wollte er feinen Augen nicht 
; trauen. Alles war in der größten Un: 
| ordnung, Diebe waren dagemefen und 
| hatten die Teppiche aufgeriffen, die 
!' Kommoden und Schränke durdfucht 
und mwerthpolle Gemälde und Koftbar- 
feiten mitgenommen. Eine Nachbarin, 
Frau Wlbert H. Dainty, jahb am 
Samftag und am Sonntag drei Män- 
ner mit einem Wagen in der Gafle hin- 
ter dem MWener’fchen Haufe vorfahren 
ı und Saden fortfchaffen. Die Dame 
; bielt diejelben für von Hrn. Wever an 
; geitellte Leute. Die Gauner hatten ich 
| mit Nahfchlüffeln Zutritt zu dem 
ı Haufe verfhafft. Wie groß der Verluit 
des genannten Herrn ift, vermochte er 
' nicht zu Jagen, glüclicherweife hatte 
| Frau Werner aber ihre Schmudjacden 
| und das Gilberzeug mitgenomme:.; 
befonder3 fehmerzhaft ift ihm der Ver: 
luft zahlreicher merthooller Reijeerin- 
nerungen au8 aller Herren Länder. 
|  Eha3. Hayden iji ein junger reicher 
| Grundbefiger in Miller’s Station, 
Ind., und Unna Taylor, eine achtzehn- 
jährige Schöne dortiger Gegend, ließ 
fih feine Werbungen ‚gerne gefallen. 
Yhr Papa, Kames Taylor, wollte aber 
nicht3 von der Bewerbung des jungen 
Mannes willen und verbot ihm jchließ- 
lih das Haus. Das Pärchen beichloß 
nun, durchgubrennen, wurde aber ge= 
ftern Abend von Taylor vor feiner 
Hausthür erwifcht. „Wa3 machen Sie 
bier, ich dachte, ich hätte Yhnen verbo- 
ten, unfer Haus zu betreten“, ſagte 
Taylor. „Wir wollen und trauen laf- 
fen.“ „Das möchte ich doch mal fehen“, 
antmwortete der hartherzige Alte und 
zog auch fchon einen Revolver aus der 
Tafche. Sofort riß auch Hayden ein 
Schieheifen hervor und im nächſten 
Augenblid fielen zwei Schüffe. Beide 
Männer hatten gefhoffen, und Zay- 
[or fiel, ins rechte Bein getroffen, zu 
Boden. Jebt warf fi Anna mweinend 
über ihren Vater, mährend ihr Bräu- 
tigam eiligst das Weite fuchte. Eine 
Anzahl Nachbarn verfolgte ihn zwar, 
vermochte ihn jedoch nicht 
Aus der Hochzeit 
merben. 

Geo. T. Sullivan, der vielgenannte 
Makler, wurde 
abermals unter ber 

trieb3 einer Spielhölle und Wintel- 

börfe verhaftet. Etma ein Dupent 
welche fih in feiner Ge- 
ſchäftsſtelle, 259 La Salle Str., be- 
fanden, fuchten beim Erfcheinen der 
GeheimpoliziftenHamilton und Mullen 
eiligft das Weite. PB. U. Suley von 
Nem Zerfey hatte im Auftrage bon 
etwa einem Dukend dortiger Kunden 
| bie Verhaftung veranlaft. Diefe ber- 
| mögen angeblich feine Abrechnung von 
Sullivan über ihm zu Börfenzmweden 
anvertraute Summen im Gefammtbe- 
trage von nahezu $2000 zu erlangen. 
ı Auf dem fatholifchen Friedhof bei 
St. Yofeph, Mich., wurden geitern ein 
; Männerrod, ein fhmwarzer Derbyhut 
und ein blutgetränttes Tafchentuch ge- 
funden; der Hut mar in der Mitte zer- 
fchlagen, gerade alö ob emand dem 
Träger desjelben einen muchtigen Hieb 
| über den Kopf verjeht hätte. Jm Rod 
| fand man an E. M. Meners, 159 Ca- 
| nal Str., Chicago, gerichtete Briefe. 
| Meyers verfaufte por einem Monat 
| feinen halben Antheil an der Home: 
Speifemirtbfchaft, 159 Canal Gtr., 
und äußerte die Abficht, in South Chi— 
| cago ein Gefchäft zu aründen. Seither 
| war er verfchwunden. Nun mar Mey- 
ı er& ein großer Freund bon Waffer- 
' fahrten, und man bvermutbet, daß er 
| auf einer folhen nad St. Yofeph fam 
| und ermordet und beraubt wurde. Die 
| Fundftätte feiner Sachen ift in näd- 
fter Nähe des Sees und man nimmt 
ı an, daß die Leiche ind Wafler gemor- 
fen murbe. Die Nachforfehungen, mit 
großen yangneben, find bislang ver- 
geblich gemefen. ? 

Geitern Abend fam Harvey Hude in 
‚ die Wirtbfhaft von Yay Carter in 
' North Chicago, einen Revolver in der 
Hand, und fagte zu Carter, mie biefer 
| behauptet: „Jch werde Sie erfchießen“. 
| &arter warf den Burfchen auf die 
‚ Straße, und im nächſten Augenblick 
gab letzterer Feuer, traf aber nicht den 
Wirth, ſondern K. Mitchell, ſeinen 
langjährigen Freund. Mitchells Ver— 
letzung iſt lebensgefährlich. Der Thä— 
ter wurde nach heftigem Widerſtande 

überwältigt und verhaftet. 


einzuholen. 


wird wohl nichts 


geitern Nachmittag 
Antlage des Be- 


Perfonen, 


Edward Heink, 13 Xahre, 50 Fry 


Str., erlag geftern Abend im Tabitha- 
Hofpital, Franzisto und Thomas 
Str., einer Schußmunde in der rechten 
| Seite, welche ihn: am lebten Mittwoch 
| Andrew Dieazega, 566 Diron Straße, 
beigebracht hatte. Letzterer war von 
einer Schaar Jungen, in der ſich auch 
Heintz befand, verhöhnt worden und 
machte ſchließlich von ſeiner Waffe Ge- 
brauch. Der Mann iſt in Unterſu— 
chungshaft. 
Reutnant Healy und ein halbes 
| Dugend Gebeimpoliziften von ber 
Mache an der Welt Chicago Ave. um- 
ringten geitern Abend ‚die Wohnung 
von Yohn Nolan, Milton Ave. und 
Dat Str. Der Leutnant drang, ob- 
mohl Noland Anmefenheit geleuanet 
wurde, ein und fand biefen und Nicho- 


las Xesti gerade im Begriff, buch 
eine Seitenthür zu entweichen. &3 fam 
zwifchen den drei Männern zu ‚einem 
bitteren Rampfe, der erft dann mit 
einem Siege des Leutnants endigte, 
nachdem zmei Geheimpoliziften ihm zu 
Hilfe gefommen mwaren. Nolan und 
Jeski find bejchulbigt, minbeltens 
zwanzig Einbrüche verübt zu haben. 
An dem Haufe wurden viele angeblich 
geitohlene Sachen gefunden. Diele 
murden nach der genannten Bezirfä- 
mache geichafft, mo die Eigenthümer 
fich melden mögen. 

Aus der Wirthichaft der Gebrüder 
Brand, 1302 Wellington Une., ftahlen 
Einbrecher eine Spartaffe mit etwa 
$10 in Rupfermünzen. 

Gountyfommiffär Peter Hoffman 
hielt geftern an der Michigan Xpe., 
nahe Barf Rom, ein durchgebranntes 
Drofchtenpferd an, wobei er noch ein 
Straßengeviert meit gefchleift murbe. 
Die Drofchfe mar leer. %. M. Elart 
iſt der Eigenthümer des Fuhrwerks. 

Robert Shaw, 385 Aſhland Boule— 
vard, wurde am Grand Boulevard ge— 

ſtern Nachmittag verhaftet, weil er mit 

ſeinem Automobil ſchneller fuhr als 
erlaubt iſt. Auf der Bezirkswach? 
lärmte er dermaßen, daß der wachtha— 
bende Leutnant Mulcahy befahl, ihn 
über Nacht einzuſperren. Dann wurde 

Shaw ruhiger, und ſchließlich nahm 
man ſeine Bürgſchaft an. 
| 


QIus den Polizeigeridhten. 


Ein vierblättriges Kleeblatt vor demXicter. 


Unter der Anklage, Geld unter fal- 
Ihen VBormänden erlangt zu haben, 
wurden heute Xojeph Hopel, William 
Morin, Erma Nomanting und Carrie 
Bird dem Richter Duinn vorgeführt. 
Die Vier werden beichuldigt, mährend 
der letten zmei Monate in der Stadt 
„gearbeitet“ zu haben, indem fie por= 
gaben, Agenten von Zeitungen zu fein. 
Sie erzählten den Xeuten, wenn fie die 
Zeitung — mobei fie irgend eine der 

| biefigen Tageszeitungen nannten--für 
ein $ahr bejtellten, jo würden fie die- 
felbe für die geringeSumme von $1.50 
erhalten. Außerdem mwürde das Bild 
eines ihrer Kinder in der Zeitung ver= 
öffentlicht —al3 Beweis deilen Schön— 
heit —und es würde ihnen ein Dutend 
Photographien von dem Kinde gelie- 
fert. Zahlreiche Perfonen konnten die: 
ſem „Bargain“ nicht widerſtehen. Als 
der Schwindel ſchließlich entdeckt wur— 
| te, maren die Gauner bereit3 nad St. 
Joſeph, Mich., entflohen, wo fie ver- 
haftet und nach Chicago zurück ge— 
bracht wurden. Es wurden heute nur 
die Belaſtungszeugen verhört, und dann 
der Fall bis zum 3. Juli vertagt. 
Mehrere Perſonen bezeugten, daß ſie 
von den Angeklagten auf die oben be— 
vriebene Weiſe beſchwindelt wurden. 

Der letzten Samſtag verhaftete 17— 
jährige Vern Romoſer, welcher ange— 
klagt war, Briefe geſtohlen zu haben, 
die an Gäſte des Hotels Wychmere ge— 
richtet waren, wurde von Richter Prin— 
diville freigelaſſen, da kein Kläger er— 
ſchienen war. 

Der Kleiderverkäufer Thomas Reid, 
977 Weſt Harriſon Straße wohnhaft, 
und George Pupoſowsky ſtanden vor 
dem Richter Prindiville in der Harri— 
ſon St. Bezirkswache unter der An— 
klage, werthloſe Bankanweiſungen 
verausgabt zu haben. Pupoſowsky 
wurde in dem Augenblick verhaftet, als 
er eine auf die Rentz Paper Company 
ausgeſtellte Anweiſung von 5142 in 
dem Juwelierladen 249 Clark Straße 
verausgaben wollte. Er wurde unter 
8500 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
überwieſen. Reid wurde freigelaſſen, 
da kein Ankläger erſchienen war. Er 
ſoll verſucht haben, eine auf einen ge— 
ringen Betrag lautende Bankanwei— 
ſung, auf die William Cunningham 
Clothing Company lautend, 

| filbern. 
\ 


zu ver⸗ 


Muß ſich verantworten. 


Aaron Spfe in Verbindung mit dem Tode 
von Frl. Billings verbaftet. 

Frl. Maude Billings wurde bewußt⸗ 
los und mit gebrochenem 
am Fuße der nach ihrer Wohnung, 
Nr. 2128 State Str., führenden 
Treppe aufgefunden. Sie ſtarb, ehe 
ein Arzt geholt werden konnte. 

Kapitän O'Brien erklärte, von Zeu— 
gen erfahren zu haben, daß Frl. Bil— 
lings ſich kurz vor ihrem Tode mit 


einem gewiſſen Aaron Spike, mit dem 


ſie ſeit drei Jahren zuſammenlebte, ge— 
zankt habe. Da er nun glaubt, daß 
fie, von Spike bedroht, die Flucht er— 
griff, ſtolperte und ſich das Genick 
brach, wurde Spike verhaftet. Er 
wurde von den Koronersgeſchworenen 


den Großgeſchworenen überwieſen. 


Was eine Flaſche beweiſt. 


Jede Flaſche Puſhkuro beweiſt die 
Heilkraft und unvergleichlichen Eigen— 
ſchaften und Nerven- und Magenſtär— 
kung dieſes wunderbaren Mittels. Kein 
Wunder, daß es ſich in ſo kurzer Zeit 
einen ſo großen Ruhm erworben hat. 
Haft Du es noch nicht gebraucht? 
Haſt Du es jetzt bei dieſemWetter nicht 
nöthig? Puſhkuro iſt das beſte Nerven— 
und Stärkungsmittel in der Welt und 

| heilt alle Blut-, Nerven-, Magen-, Le- 
ber= und Nierenleiden. en 


* Chas. €. Bartley, 4634 Drer:! 
Boulevard, hat von der Stadt $100 
Schabenerfag verlangt, meil jein 
Automobil in einer Vertiefung im 
Pflafter der 41. Str. jehmer bejchäpdigt 
murbe, Bartley droht, fall3 derStabt- 
rath ihm nit jene Summe bezahlt, 
auf Zahlung des vollen Schadens, 
$500, tlagen zu wollen. 

* In Glen Ellyn fand gejtern bie 
Jahresberſammlung desVerwaltungs⸗ 
rathes der Ruskin Univerſität in Ver— 
bindung mit der Schulſchlußfeier ſtatt. 
Der Rath befchloß, mit einem Koiten- 
aufwande von $100,000 ein Ges 
bäude für die fchönen Künfte - und ei- 
ne Mafchhinenmerkftätte bauen -u laf» 
fen. 


Ceſet die „Sonntagpoft« 


Henid | 


CE 
ETF ERWIN, * 


--6robe Zahrläfigkeit. 


Verurſacht einen Zuſammenſtoß an 
der Weſt 12. Straße. 


— 


Fünf Berfonen verlegt. 


Bei der Infpeftion einer Rettungsleiter zer: 
fhmettert.— Opfer des roftigen Magels.— 
Töpdtlicher Sturz eines Kindes. -—- Andere 
Unfälle. 


— — 


Zwei Perſonen wurden ſchwer ver— 
letzt und über ein Dutzend andere leicht 
bei dem Zuſammenſtoß eines in öſtli— 
cher Richtung fahrenden elektriſchen 
Wagens der 12. Straße-Linie mit ei- 
nem jchmer beladenen Kohlenmwagen 
Sojeph Schoml’3, 13. und LoomisStr. 
Der Unfall trug fich heute Morgen an 
der 12. und Union Str. zu. Der mit 
Männern, Frauen und Kindern gefüll- 
te Straßenbahnmagen fuhr mit großer 
Geihmindigfeit; der Motorlenfer hat: 
te den Kohlenwagen mohl aejehen, 
aber geglaubt, daß deffen Fuhrmann, 
John Frieze, ausbiegen mürde, und 
daher die Bremjen erft angezogen, ala 
ed bereit3 zu fpät mar. uf der vor: 
deren Plattform des Straßenbahnma-= 
gen3 jtanden außer dem Motorlenter 
nahezu ein Dutend Perfonen. Diefe 
wurden über da3 Vordergitter auf die 
Straße geworfen, mährend die auf dem 
Laufbrett fich feithaltenden Perfonen 
auf einen Haufen fielen und andere 
bon ihren Siten gefchleudert wurden. 
Der Kohlenwagen [hlug um und mwur- 
de theilmeije zertrümmert; auch Die 
bordere Plattform des Straßenbahn- 
wagens wurde ſtark beſchädigt. 

Von den nächſt gelegenen Bezirkswa— 
chen wurden alsbald Polizeikrankenwa— 
gen nach der Unglücksſtelle geſandt, wo 
fünf Perſonen verbunden wurden. 
Ralph Roſenberg, ein vierzehnjähri— 
gerKnabe, 79 Barber Str., wurde nach 
dem County-Hoſpital gebracht; dem 
Jungen war das linke Bein zerquetſcht 
worden. Louis Buckman, 16 Jahre, 


| 


| 


| 


425 W. 13. Str., erlitt Brüche des 
Iinfen Beines und des linten Schul: | 


terblattes, jomwie andere fehr ſchwere 
Verlegungen, die das Schlimmite be: 
fürchten laffen. Budman fand Auf: 
nahme im Michael Reefe-Hofpital. 

Motorlenfer Maines und Schaffner 
Edward Bromn wurden einem fcharfen 
Verhör unterworfen. Bromn geitand, 
daß er das Signal „Bahn frei“ gegeben 
babe, ald er fi nur noch wenige 
Schritte von dem Kohlenwagen be— 
fand, da er jicher geglaubt hätte, daß 
der Fuhrmann ausmeichen würde, 

Viele leichter verlegte Baffagiere hat- 
ten fich bei der Ankunft der Polizei 
Ichon entfernt und ihre Namen ließen 
fich daher nicht feitftellen. 

Vierzig Fuß tief ftürzte heute Harry 
Hardiman, 23 Yahre alt, von »iner 
Teuerrettungsleiter am Gebäude 74 
bis 78 Michigan Ube., welche er infpis 
zirt hatte, auf das Zementpflafter und 
wurde auf der Stelle getöbtet. Das 
Drahtfabel, melches einen zmanzig 
Vuß langen Theil der Leiter hielt, mar 
bom Rojt zerfrejfen worden und brad 
unter Hardimana Gewicht. Hardi— 
man murbe der Kopf zermalmt und 
fein Körper wurde platt gequetfcht. 
Die Leiche Jah gräßlich aus. 

Das Gebäude, mwelches Hardiman 
infpizirte, wird von der €. 2. Man- 
fure Upholjtering Co. benutt. Die 
Rettungsleiter ift derartig angebracht, 
daß das 'untere Stüd von einem fla= 
belftrang in der Schmwebe gehnlten 
wird. Harbiman hatte eine Leiter rad) 
dem zweiten Theil der Rettungsanlage 
hinaufgezogen und war nach derSpike 
dieſes Theiles geflettert, wo er die ver— 
roſtetenKabeldrähte unterſuchte. Plöt— 
lich hörte er über ſich, wie Augenzeu— 
gen verſichern, ein eigenthümliches Ge— 
räuſch, und ſah, ſich umdrehend, die 
einzelnen Drähte am Kabel langſam 
zerreißen. Ehe er nur etwas zu ſeiner 
Rettung thun konnte, fiel der Theil 
der Leiter, auf dem er ſtand, in die 
Tiefe. Hardiman war unverheirathet 
und wohnte 3751 La Salle Str. Seit 
nahezu acht Jahren war er in Dienſten 
der Manſure Upholſtering Co. 

Neben einem Tiſche in ſeinem Zim— 
mer im Koſthauſe 5060 State Straße, 
wurde der 40jährige, unverheirathete 
Arbeiter Wm. Lorenz ala Leiche aufs 
gefunden. Ein Herzleiden fol dieTo- 
desurſache fein. 

An der Haljted Straße fuhr geitern 
Abend ein eleftrifeher Straßenbahn= 
magen in das ihm entgegenfommenbe 
einfpännige Fuhrmerf von Yas, Me— 
Mahon, 602 Sutton Straße, hinein. 
Me Mahon wurde innerlich jchmer ver- 
lekt. Eine Bolizetambulang brachte ihn 
beim. Der Gaul wurde ebenfall3 ver- 
lebt. 

Leichenbefjchauer Träger unterfucht 
heute die lmjtände des Todes eines 
zweijährigen Kindes, Daniel Allen, 
melches am Freitag in den Seller des 
Haufes 288 W. Divifion Str. ftürzte, 
einen Bruch des Rüdgrats erlitt und 
mehrere Stunden fpäter im St. Elifa- 
beth = Hofpital ftarb. Am Sonntag 
murbe das Kind auf dem Friedhof 
Maldheim beitattet. Gejtern murbe 
der Leichenbefchauer auf den Vorfall 
aufmerffam gemadt, von wenn, ift nicht 
befannt. Die Eltern des Kindes moh- 
nen 280 Welt Divifion Str. Es ver— 
lautet, daß der Kleine beim Spiel in 
den Keller fiel und feine Spielgefähr- 
ten die Eltern riefen, welche das Kind 
nad Haus trugen und einen Arzt fom- 
men ließen. Diejer fol das Kind gar- 
nicht unterjucht, [ondern ohne Weiteres 
beflen Ueberführung ins Gt. Elifa- 
beth - Hofpital angeordnet haben. m 
Hofpital wurde auf Anfrage jede Aus- 
funft abgelehnt. 

D. 3. Allen verlor geitern Abend die 
Kontrolle über da3 von ihm gelentte 
Mietb3-Automobil und diefes fuhr mit 
voller Wucht gegen ven Mittelpfeiler der 
Brüde an Yadfon Boulevard. Eines 
der Räder lief ven fenfrechten Pfeiler 
hinauf, das Fuhrwerk jtellte fich auf 


— — — —— 


den Kopf und fiel dann um. Die zwan⸗ 
zig Inſaſfen desſelben wurden bei dem 
Zufammenftoß durcheinander gejchleu- 
dert und von den Glasjplittern der 
brechenden ?yeniter verlegt, nament- 
lich 03. 3. Lufe, 218 Cap Str., wel- 
cher Fich genöthigt fah, ärztliche Be- 
handlung in Anspruch zu nehmen. 

Der fiebenjährige Philipp Fiſch, 
1810 ®. 63. Str., trat unlänajt bar- 
fur aehend, in einen roftigenRagel, mo= 
durch er fih Mundfperre zuzog. - Yebt 
ift der arme Junge geitorben. 

— — — —— 


Der Schleier gelüftet. 


Die Großgeſchworenen unterſuchten den 
Levee⸗ Diſtrikt. 


Ein rieſiger Kreuzzug gegen die 
„Levee“ wurde heute Nachmittag von 
den Großgejchworenen unternommen 
auf Beranlaflung des Bürger - Bigi- 
lanzauzjchuffes der erften und der 
zweiten Ward. Berüchtigte Kneipen 
und Verbrecherhöhlen bilden den Ge: 
genitand der Unterfuhung. KLotafe 
murden gefunden, deren Lizcnfen zwar 
bom Bürgermeijter miderrufen find, 
die aber meiter betrieben werben. Be- 
raufchende Getränfe werden dort ver: 
Ichentt, um die Rundfchaft derfzrauen- 
zimmer und der Spieler nicht zu ver- 
fieren. Ein folches Lofal joll das von 
„Yellow“ Reynolds fein, deifen Lizenes 
unlängft von VBürgermeifter Harrifon 
wegen einer Schiehaffäre widerrufen 
wurde. Jene Wirthſchaft ſoll ein 
Sammelplatz von Dieben und Verbre— 
chern ſein, Glücksſpiele werden dort, 
wie Zeugen denGroßgeſchworenen ſag— 
ten, betrieben, und im Hinterzimmer 
halten ſich Dirnen auf. Wabaſh Ave., 
State Str., von der 16. bis zur 24. 
Str., und Cottage Grove Ape., ſind 
mit anrüchigen Lokalen gefüllt. 


Der Kreuzzug iſt einer der gründ— 
lichſten, welcher je unternommen vur— 
de, ſoweit das Beweismaterial in Be— 
tracht kommt. Männliche Stamm— 
gäſte jener Plätze haben ſich zu 
Hunderten erboten, Zeugniß ab— 
zulegen. Auf verrufene Kneipen 
und andere Häuſer hat ſich die Vor— 
unterſuchung erſtreckt. Das von Geiſt— 
lichen, Advokaten und Geſchäftsleuten 
geſammelte Beweismaterial ſoll aner— 
ſchütterlich ſein. Einzelheiten über die 
Beluſtigungen der Inſaſſen der ſchlech— 
ten Häuſer und deren Beſucher wurden 
erzählt, welche ſich nicht einmal andeu— 
ten laſſen. Häufig wurden Frauenzim— 
mer betäubt und beraubt, und die Vo— 
lizei hat trotz allen Beſchwerden dazu 
geſchwiegen. So ſagen die Zeugen. 
Den 96 Fällen ſollen andere folgen, 
und die Staatsanwaltſchaft hofft, die 
Beſitzer der verrufenen Nlätze zur 
Strafe ziehen, ihre Geſaneſte ſchließen 
und die Polizei zur Erfüllung ihrer 
Pflicht anhalten zu können. 

Die Beſchwerden des Bürgeraus— 
ſchuſſes richten ſich gegen folgende 
Perſonen: 


Gordon und Reubens, 194 22. Str.; D. 
M. MceGrath, 113 18. Str.; John Dineen 
und William Dineen, 196 22. Str; Peters 
Hotel, 2401 State Str., Frau Mary Peters; 
9. Bidley, 2231 Sottage Grove Ave.; John 
Garruther, 2222 Indiana Ave; Iohn Haff 
ner, 2402 Indiana Ave; John Berdell, 2217 
Cottage Grove Ave.; XLottie Dale, 157 24. 
Str.; Frau MaryCarter, 2238 CottageGrove 
Ave; Mary Belmont, 2222 Inpiana Ane.; 
Maie Stanley, 148 21. Str.: Grace €. Tay: 
for, 2231 Cottage Grove Ave.; Beijie Hau: 
len, 2225 Cottage Grovellve.: Helen M.Ben: 
nett, 146 21. Str.; Lilly Ruflell, 146 21. 
Str.; Alfie und Lillian Chandler, 146 21. 
Str.; Manny Golditein, 1728 Wabafh Ape.; 
Sames Henings, 1720 Wabajh Ave; Iohn 
Trigell und John Welſh, 2319 Wabaih 
Ape.; Emil Devic, 1610 Wabaih Ave.; David 
Lewinfohn, 2029 Wabaih Ave: White Houſe 
Hotel, W. T. Noble, 2116 Wabajh Ave;; 
Margaret Wall, 2036 Wabaih Ave; May 
Gudney Toe, 1825 Wabajh Ave; William 
Kunningham, 2301 Wabajih Uve.; Sva Ben: 
nett, 2036 Wabaih Ave: Maylißilliard, 2036 
Wabaſh Ave; Agnes Tavis, 2036 Wabaih 
Ave.; Avery Hotel, Marp Adler Tos, 2111 
Wabajh ve: Grace Kingsten, 2319 Wabaih 
Avde.; Fred M. Kaugler, 2101 State Str.; 
Sharles MeCuade, 2009 State Str; M. F. 
Gonnell, State und 20. Str.; Marie Stan: 
ley, 143 21. Str.; Frau Marpn Uquette, 127 
18. Str.: Hopfins und Smith, 125 18. | 
Str; Gthel Raymond, 2243 Kottage Grove | 
Ave.; Marn Sabine, 2225 Kottage Grove 
Ave: U. Yohnjen, 89 22. Str.: George W. I 
Paurer, 180] State Str.; Thomas Y%. Fol: 
lows, 2026 Wabaih Ape.: Frey, 2144 Wa: 
bajh Ane.: Toe, 2029 Wabaih Ave; Win. 
Gullen und Nohn Ferguion, 2124 Wabaih 
Uve.; Adler, 2111 Wabajh Yves Ernie Cup: | 
ney, 1826 Wabajh Ave: Nohn Manslen, 
2110 Wabajh Apve.: fyred Train, 2018 Wa- 
bajh Apve.: Fred Heſſe, 1920 Wabaſh Avpe.; 
Mary Ryan, 2352 Wabaſh Ave.; William 
Landgraude, 2302 State Str.: Garter und 
Meinberg, 2262 Statı Str.; „Mellom“ Rey: 
nolds, 2252 State Str.; Names Wright, 
2501 State Str.; Mary Grey, 1718 Wabaih | 
Ane.; Lizzie Allen, 2302 Wabojh Upe.; Kohn 
Mard und Kohn Tanlor, 2351 State Str.; 
Galifornia Hotel, 2358 State Str: ®. F. 
trelegram, 2429 StateStr.; Thomas G.Nan- | 
tine, 1602 Wabajh Ave; Mary Gunning: | 
ham, 2319 Wabajh Ave: Anna Hall, 148 | 
21. Str.; Neließilmore, 148 20.Str.; Frau | 
Adler, 2111 Wabajh Ave.; rau Wheeler, | 
2241 Wabajh Ave.: Kitty Wearer, 2303 Wa- 
baih Ave.; 6. Dunham, 144 21. Str.; Gthel 
Wilion, 144 21. Str.; Frau U. Anderjor, 
2296 Indiana Ave.; Charles U.Brown, 2133 
Mabajh Ave.: Blanche Ruflell, 135 20. Str.; 
Marie Rollett, 146 21. Str.: Gertie Straus, 
2310 Wabajh Ave.; Leon Willams, 2226 
Mabajh Ape.: Frau Hudion, 137 20. Str.; 
Frau Roberts 157 24. Ztr.: Anna Wall, 
22335 Gottage Grove ve: Mollie &. Gun: 
ningham, 2319 Wabaih Une; X. Burns, 
149 22. Str.: Nellie E. Mad, 177 23. Sır.; 
Jacob 2evitt, 2402 Wabajh ve: Mabel 
Sunnings, 177 ©. 23. Str.; You air, 2319 
Wabaih Ave: Mapdeline Gordon, 2317 Wa: 
bajh Ave.; Thomas Brott, 1810 Wabaih 
Ave.: Gladys yorbes, 2036 Wabaih Ape.; 
Marie Harley, 2030 MWabaih Ave: Many 
Fdwards, 2030 Wabajh Ave; May MWillard, 
2030 Wabaih Are: Leslie Upon, 144 21. 
Err.; Florence Yewis, 2235 Cottage Grove 
Ave.; Haley, 148 21. Str.; Jojeph Fried: 
man, 2222 MWabaih Upe. 
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— Grund genug. — Dame: Sie ſe— 
hen ſo kühl aus, Herr Doktor, als wir 
uns geſtern begegneten, waren Sie noch 
bei brillantem Humor.— Doktor: Frei—⸗ 
lich! — da lebten meine Patienten 
auch noch! 

— Theorie und Praxis. — Ich ſehe 
mit Genugthuung, wie erfolgreich Ihr 
Fabrikbetrieb nach den bemährten 
Prinzipien richtiger Arbeitstheilung 
geleitet wird. Nun, und Ihr Herr 
Sohn bekennt ſich wohl auch hierzu, 
wie? — Jawohl, der iſt ganz und gar 
für „Arbeitstheilung“, ſpeziell für jene, 
welche ſeine höchſteigene Perſon von ie⸗ 
der Arbeit enthebt. 


Wie man es erfährt. 


Füllt eine Flaſche oder gewöhnliches GSlas 
mit Eurem Urin und laßt ihn vierund— 
zwanzig Stunden ſtehen; ein Bodenſatz deu⸗ 
tet auf ungeſunde Nieren hin; wenn er das 
Leinen befleckt, ſo habt Ihr ein Nierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzichmerzen 
find ebenfalls überzeugender Beweis, daß die 
Nieren und Blaje erfranft jind. 

Bas zu thun, 

G3 liegt Beruhigung darin, zu willen, 
wie jo oft gejagt, dak Dr. Kilmer’3 Swamp: 
Root, das große Nieren» und Blajen-Heils 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
von Rheumatismus, Kreuzichmerzen, Nies 
ren=, Zeber:, Wlajenleiden und jeden Theil 
der Harnoraane entipridht. ES heilt Unfäs 
higfeit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und bejeitigt 
die unangenehme Nothiwendigkeit, oft wäh: 
rend des Tages zu uriniren und oft wäh» 
rend der Nacht aufjuftehen. Die milde und 
außerordentliche Wirkung von Smamp:Root 
macht jich balp bemerkbar. E35 jteht an der 
Epite wegen der wunderbaren SHeilungen 
der jchwierigiten Fälle. Wenn Ahr eine Mes 
dizin braucht, jo jolltet Ahr die befte haben. 
Verkauft von Apothefern in Fünfzig Cents» 
und Ein Dollarsfrlajchen. 

Ihr könnt eine Probeflaihe von Swamp: 
Root, das große »Nieren-Heilmittel, und 
ein Birch, welches alles darüber erzählt, er 
halten, beide werden abjolut frei peroit ver> 
jchieft. Adrejiirt Dr. Kilmer & Co., Bing: 
hamton, N. 9. In Eurem Schreiben. vergeht 
nicht zu erwähnen, daß Ahr dieje Liberale 
Offerte in der Chicagoer „Abendpojt“ gele: 
fen’ habt. Pegeht feinen Nrrthum und ver: 
geht nicht den Namen Swanp:Root, Dr. 
Kilmer's Swamp:Root,. und die Wdtejie 
Binahamton, N. Q., auf jeder Flajche. 

z Qin.di* 


Schrerinnen und Borgeichte. 


Einen eigenartigen Gruß-Ufas hat 
die Münchener Lotal-Schulfommiffion 
erlaflen. Er handelt von den Lebre- 
rinnen und ihren „männlichen Vorge- 
fegten” und hat folgenden Wortlaut: 

„Es ijt bei ung wiederholt Klage ge- 
führt worden, dat einzelne Lebrerin- 
nen, menn fie auf der Straße, im 
Irambahnmagen, in öffentlichen Ge- 
bäuden, ja felbit in Schulhäufern ei— 
nem DVorgefegten begegneten, ed mie- 
derholt und abfichtlich unterlaffen ha= 
ben, ihm den fchuldigen Gruß entae- 
genzubringen. Wir müffen das als 
eine grobe Ungehörigfeit bezeichnen 
und merden in MWiederholungsfallen 
unbedingt Itrafend aegen ein bderarti- 
ges Benehmen einfchreiten. Es iſt eine 
pöllige Verfennung der Verbältniffe, 
wenn Lehrerinnen einen Begrüßungs- 
modus erivarten, der mit den Regeln 
der Disziplin nicht in Einklang ges 
bracht werden kann.“ 

„Kommt den Frauen zart entge= 
gen....” Ob die Disziplin mohl 
wirklich Schaden litte, wenn die Herren 
Vorgefeßten nicht erft auf den Anir der 
Damen warteten, fondern, vie das in 
Wefteuropa Site zu fein pflegt, zubör= 
berft ihre gefehäßten Fyilge lüfteten? 


— ⸗ 


Deutſche Arbeiterkolonie in 
London. 


Der dritte Bericht der deutſchen Ar— 
beiter-Kolonie in London weiſt auf die 
günſtige Entwicklung der Anſtalt hin, 
die in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſeit 1900 bereits 689 Deutſche aufneh⸗ 
men und in Arbeit, Verdienſt oder an— 
derweitige Stellungen bringen konnte. 
Nach der erfolgreichen Einrichtung 
mußte ein derartiger Gedanke für die 
zahlreichen Verarmten deutſcher Ab— 
ſtammung beſonders in London ge— 
winnverſprechend ſein. Die Ergebniſſe 
eines Verſuchs entſprachen dieſen Er— 
wartungen, in dem die Zahl der Mel— 
dungen zur Aufnahme in die Kolonie 
während des größten Theiles des Jah— 
res die Zahl der zur Verfügung ſtehen— 
den Plätze überſtieg. Die Aufgenom— 
menen werden theils in dem Yand« 
wirthſchaftlichen Betriebe der Kolonie, 
in deſſen Mittlepunkt das neue Far— 
merhaus liegt, theils in der Induſtrie— 
Abtheilung beſchäftigt, und damit 
nicht allein der Armuth, ſondern be— 
ſonders dem demoraliſirenden Einfluß 
der Londoner Proletarier- und Ver— 
brecherviertel entzogen. Ueber 200 ver— 
armte Arbeiter verdienten ſich ihre 
Reiſe in die Heimath zurück, während 
der gleichen Anzahl Stellung und Ar— 


beit nachgewieſen werden konnte. 


Auſtralien durchquert. 


Eine Durdhquerung des auftrali- 
fchen Kontinents hat fürzlich eine Fler= 
ne englifche Erpedition unter R. T. 
Maurice glüdlich beendet. Der Auf- 
bruch erfolgte im April des vorigen 
Jahres von der Yyomler-Bai im Sü- 
den, die Neife endigte bet Wyndbhant 
am Cambridge-Golf an der Rorbfüfte. 
ie hat fich, wie ein Bericht in Beter- 
menns Mitt. feftftellt, weftlich von ber 
Telearaphenlinie und öftlih von Wells 
und Garungies Roufe aehalten. Sie 
hat die mweftöftlich verlaufenden Routen 
von Giles, Tietkins, Forreſt, Warbur— 
ton gekreuzt und wird alſo, vorausge— 
ſetzt, daß ſie die Schnittpunkte überall 
feſtgeſtellt hat, es ermöglichen, daß 
dieſe mit größerer Sicherheit auf dec 
Karte eingetragen werden können. Die 
Expedition hatte mäihrend der ſieben— 
monatigen Dauer nur einmal Regen, 
trotzdem litt ſie nicht an Waſſerman— 
gel, da ſie an mehreren Punkten per— 
manente Waſſerläufe entdeckte. Anzei⸗ 
chen von Gold wurden in der Mu⸗ , 
grave-Range feſtgeſtellt. Beſonder 


groß ift die ethnologifche Ausbeute. Es’ = 3 


wurden Gräber und zahlreiche Zeich- 
nungen und Bilderfehriften von Ein- 
geborenen gefunden. 

——0. > —— 

— Ein zärtliher Gatte. — Bei einer 
Drejiur will die Lömwin abjolut nicht 
durch den Teuerring fpringen. Der 
Bändiger 
das Ihier los, bis fich endlich der Lö- 
me erbarmt 
bringt. Ein Bravo des Bublitums bes 
lohnt die edle That. „Siehft es“, jagt 
die Mebgersfrau zu ihrem Gatten, 
„wie Er für Sie durchs Feuer gebt! 
Da nimm Dir ein Beifpiel dran. Das 
mwürdeit Du natürlich nie thun.” —, DO 
mit Vergnügen“, entgegnete er, „dad 
heißt, wenn Di der Ihierbändiger 
auch erſt ſo durchhaut.“ 


Leſet die —S— 





ſchlägt unbarmherzig auf 
und die Leiftung voll: 3 


" Mbendyoft. 


Ericpeint täglich, ausgertommen Sonntags. 
Heraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Abenbpoft“ = Gebäube, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monrse Straße, 
CHICAGO . ‘ ILLINOIS. 
i Zelcphon: Mein 1497 und 1493. 


2 jeder —— La in’8 Saus geliefert, 1 Gent 
> Wreis der Son 2 Gents 
Sährlih, im Br bezehlt, in den Ber, 
aten, bortofrei 8250 
Mit Sonntagpoft — — —E—E————— 4.00 


Entered at the Postofflce at Chicage, IL, as 
second class matter. 


Die andere Seite. 


Den Halsabfchneidern in ber Re- 
publif Kolombia ift von der amerifa- 
nifchen Preffe recht übel mitgefpielt 
worden. Man hat den folombifchen 
Kongreßmitgliedern vorgeworfen, daß 
fie lediglich au3 niederträdhtigen Be— 
mweggründen die Vollendung des Bana- 
mafanals3 gefährden, "daß fie. inäbefon- 
bere blos noch mehr Trinkgeld aus dem 
freigebigen Ontel Sam berausfchlagen 
und den Kanal zu einer Art ewig mel- 
fender. Kuh machen wollen. Auch hat 
man fi über die Armuth der Schme- 
fterrepublif Iuftig gemacht, ihre Wäh- 
rungsverhältniſſe in's Lächerliche ge— 
zogen und von Bettlern geredet, die 
kein Maß kennen, wenn ſie einmal an 
einen reichlich gedeckten Tifch geſetzt 
werden. Zuletzt hat man ihnen gera—⸗ 
then, die Geduld der Ver. Staaten auf 
keine allzu harte Probe zu ſtellen, weil 
ſonſt unſere Regierung auch ohne die 
Genehmigung des kolombiſchen Kon—⸗ 
greſſes das Werk vollenden möchte, das 
von der geſammten Kulturwelt gefor— 
dert werde. 

Auch dieſe Sache ſcheint aber min— 
deſtens zwei Seiten zu haben. Die 
kolombiſchen Politiker mögen ja in der 
That die ſelbſtſüchtigen Schufte ſein, 
als die ſie von den tugendhaften Ame— 
rikanern geſchildert werden, doch ver— 
ſtehen ſie es wenigſtens, ihrer Habgier 
ein patriotiſches Mäntelchen umzuhän— 
gen. Nach ihrer Darſtellung iſt der 
kolombiſche Vertreter in Waſhington 
durch ein abgefeimtes Ränkeſpiel in den 
Vertrag hineingeſchwindelt worden, 
demzufolge Kolombia einen je dreiMei- 
len breiten Streifen zu beiden Geiten 
bes geplanten Kanals gegen eine ein- 
malige Gelventfhäbigung und eine 
fortlaufende Pacht an die Ver. Staaten 
„vermieten“ fol. Und fobald fi in 
Kolombia Widerfpruh gegen bdiejen 
Vertrag erhob, durch den die Fleinere 
Republif thatfächlich einen Theil ihrer 
Souveränität an die größere abtreten 

‘fell, hätten amerifanifche Agenten bie 
Staaten Panama und Kaufa zur 2o3- 
reigung aufzumiegeln verfucht. Der 
folombifche Präfident Marroquin hat 
in einer Botfchaft an den Kongreß mit 
zwar borfichtigen, aber deutlichen Wor- 
ten auf diefe Sachlage hingemwiefen. Er 
bat herporgehoben, daß auf der einen 
Ceite die Republif Kolombia einer 
fremden Macht Rechte einräumen fol, 
bie fie thatfächlich in einAbhängigfeit3- 
verhältniß bringen würden, und daß 
auf der anderen Seit: ihre Trinanzlage 
und die Drohungen der unmittelbar 
an den Kanal anftogenden Staaten in 
Betracht zu ziehen find. Unter diefen 
Umftänden müffe er perfönlich jede 
Verantwortung ablehnen und die Ent- 
fheidung dem Kongreffe überlaffen. 

Jeder Eillig denfende Menich, der 
auf die Unabhängigkeit und Ehre fei- 
ned eigenen Vaterlandes bedadht ift 
wird derartigen Bedenfen feineAhtung 
nicht verfagen fünnen. Es iſt doch 
fiherlih eine ftarfe Zumuthung, paß 
ein bisher jelbitftändigeg Land einer 
viel ftärferen Macht geitatten fol, auf 
einem Theile feines Gebietes eine nabe- 
zu unbejchräntte „Polizeigewalt”" cuS= 
zuüben, Truppen aufzuftellen undSous 
beränitätsrechte zu beanfpruchen. Gibt 
Kolombia das au, jo wird das an den 
Panamafan I angrengendeGebiet nad) 
menſchlicher Vorausſicht ſehr bald voll⸗ 
ſtändig unter die Herrſchaft der Ver. 
Staaten gerathen, und nachher wird es 
ſich ohne Zweifel herausſtellen, daß der 
ſchmale Streifen nur dann gehörig be— 
ſchützt werden kann, wenn die Schutz⸗ 
macht auch das Hinterland beauf ſich⸗⸗ 
tigt. Widerſetzt ſich aber Kolombia ei⸗ 
ner Politik, die in Zukunft zur Ver⸗ 
nichtung ſeiner Selbſtſtändigkeit füh⸗ 
ren muß, ſo werden ihm ſchon in der 
Gegenwart Schwierigkeiten bereitet 
werden, denen es ſchwerlich gewachſen 
iſt. "Wozu e3 fih alfo auch entfchlies 
Sen möge, jebenfall3 fieht e8 einen 
Untergang por Nugen. Da ift ed doc) 
am Ende beareiflich, daß die folombi- 
fen Politiker nicht freubigen Muthes 
in den Abgrund [pringen wollen. 

Die Bürger der'Ver. Staaten wür- 
den fich biß zum lebten Athemzuge 
wehren, wenn Großbritannien oder 
Deutihland „im Intereſſe der Kultur 

und des Welihanbeis die thatſächliche 

Abtretung eines Streifens im Herzen 

u Zandes forderte. Weil aber bie 

olombier unmiffend, arm und zur 

Selbftregierung nicht reif find, mirb 
ihnen auch jede patriotifche Regierung 
abgefprochen. Mar nimmt ohne Weite- 
red an, daß fie fich blos deshalb gegen 
Die Pläne der Ver. Staaten von Ame- 
rifa fträuben, weil ihnen no nicht 
ihr Pieis“ geboten morben ift, und 

fie leichten Herzens ihre Zuftim- 
n würden, wenn man ihnen 
öberen Entgelt für bie Unter- 

Jodung ihres Landes anböte. „Halb- 

Völter haben eben fein Recht 

auf bie Unabhängigkeit, wenn fie der 
„Ausbreitung der Zibilifation“ im 
ie die Philippiner, wer- 

De: o auch die Kolombier nöthigen- 

pad ungen werben, ihren Wiber- 
gegen die Kulturarbeit der Ber. 
en aufzugeben. Die große Re- 
wird ſich doch ihre Weltmacht⸗ 
durch einige lumpige, Grea⸗ 


SDie „Abfallfrage“. 


Eine Privatgeſellſchaft hat dem 
Stabtrathe das Angebot gemacht, zum 
Koftenaufmande von rund $3,500,000 
eine Anlage zu errichten, in welcher 
täglich eintaufend Tonnen Abfallitoffe 
verbrannt werben fünnen, menn bie 
Stadt fi auf eine „genügend lange 
Seit“ verpflichten will, der Gefelichaft 
allen eingefammelten Abfall undStra- 
Benfehriht an verfchiedenen leicht zu 
erreichenden Punkten an Bahngeleifen 
abzuliefern und zur Befeitigung zu 
überlafjen. €3 follen der Stadt au? 
ber Verbrennung feinerlei Unkoſten 
entftehen. Die Gefelfchaft hofft durch 
ben Verkauf von fünftlihem Dünger, 
ben fie aus der Verbrennung des Ab- 
falls erzielen wird, auf ihre Rechnung 
zu fommen. Die — iſt kapi⸗ 
talfräftig und verantwortlich und hat 
in der Sade Erfahrung, denn fie hat 
eine folche Abfallperbrennungs-Anlage 
feit einiger Zeit in Cleveland im Be- 
trieb und gibt dort volle Befriedigung. 
Die Vortheile, welche ihr Anerbieten 
für Chicago inAusficht ftellt, find leicht 
genug zu erfennen. Die Stabt würde 
im Sabre etwa $100,000 an Fuhrlohn 
fparen und fönnte der famofen 
„Dumps*" — Abladepläße für den Ab- 
fol—entbehren, melde im Sommer bie 
Luft fo fhön verpeften mit ihrem Ge— 
ftanf und dabei noch $40,000 imahre 
foften. 

Kurz ehe diefes Schreiben verlefen 
wurde, hatte Herr Blodi, der Kommif- 
fär der öffentlichen Arbeiten, einen 
Bericht eingereicht, demzufolge Die 
ftädtifchen Mittel fürAbfallbefeitigung 
erjchöpft und die „Dumps“ jo gut mie 
angefült find. Für zehn ftädtifche 
MWard3 find danad) zur Zeit Die Be— 
milligungen für die Abfallzufuhr jchon 
überjchritten und Herr Blodi meiß 
nicht, mo die Mittel zur Wegjchaffung 
bes Abfall3 in den heißen Sommermo= 
naten fommen Tollen. „Der Abfall 
muß bejeitigt werben“, jagte er, „wenn 
die Stadt e3 nicht thun fann, dann 
müffen’s die Bürger auf eigene Nedh- 
nına thun, und mie e3 jet außfieht, 
wird die Stadt die Arbeit nicht thun 
fönnen: e3 it fein Geld dazu da.“ 
Unter diefen Umftänden wird man 
bei Kenntnignahme des Angebot3 jener 
Geſellſchaft unwillkürlich an das from— 
me Sprichwort, „Wenn die Noth am 
größten, iſt Gottes Hilfe am nächſten“, 
denken, und der nächſte Stoßſeufzer 
des Bürgers, den der Gedanke an die 
überfließenden Abfallfäſſer mit Schau— 
dern erfüllt und die Ausſicht, die Ar- 
beit der Stadt verrichten zu müſſen, 
auch nicht gerade angenehm berührt, 
wird ſein: wenn ſie (die Aldermen) 
das Angebot nur ſchleunigſt annehmen 
wollten! Das werden ſie aber voraus— 
ſichtlich nicht thun, und wenn ſie's wi— 
der alles Erwarten thun ſollten, dann 
wird wahrſcheinlich ein „Höherer“ ſich 
berufen fühlen, ſolch' ſchneller und 
leichtſinniger Vergebung eines werth— 
vollen Privilegiums „ohne entſprechende 
Entſchädigung“ einenRiegel vorzuſchie— 
ben. Denn, das Angebot iſt zwar gut, 
könnte es aber nicht noch beſſer ſein? 
Und iſt es nicht vor allen Dingen noth— 
wendig, ſein Licht als Wahrer der 
Rechte des Volkes und Feind der un— 
erſättlichen, blutſaugeriſchen Privat— 
korporationen erſtgehörig leuchten zu 
laſſen, ehe man ſich auf etwas Be— 
ſtimmtes einläßt? Iſt es nicht rath— 
ſam, erſt für die Erlaſſung eines Geſe— 
tzes zu ſorgen, welches der Stadt, die 
nicht das Geld hat, den Fuhrlohn der 
Abfallkutſcher zu bezahlen, das Recht 
gäbe, die Millionen-Anlagen zu er— 
werben? Will die Geſellſchaft an dem 
Geſchäft nicht verdienen und iſt es 
Recht, ihr einen Verdienſt zukommen 
zu laſſen, den wir ſelbſt haben können 
-—-menn.... 

Das Angebot fheint qut und follte, 
wenn nicht ein noch viel befferes in na= 
ber Ausficht jteht, angenommen mer= 
den. Von einem Hinausfchieben, das 
möglicherweife nach Jahr und Tag ei= 
nen Kontraft bringen mag, ber ber 
Stadt jährlich fünf- oder zehntaufjend 
Dollars mehr fparen mag, wird Die 
Bürgerfchaft nichts mwiffen wollen. €3 
bezahlt fich nicht, der Ausficht auf ein 
menig höheres Profitchen wegen nod 
länger Geld zum Tenfter binaus zu 
merfen und dabei die Gejund« 
heit der Stadt zu gefährden. Aber 
wenn man aus ber Erfahrung 
Ichließen darf, dann mwird e3 noch recht 
lange dauern, bi3 die Abfallfrage ge- 
löft ift, falls die Bürgerfchaft ihren 
Willen nicht in fehr unziveibeutiger 
Weiſe kundgibt. 


E 
„Gebt uns Gelegenheit.“ 


Die „Negerfrage“ iſt zu hohen Eh— 
ren gekommen und der „Nigger“ ſelbſt 
iſt das Schmerzenskind der Nation ge— 
worden, um deſſen Zukunft ſich Beru— 
fene und Unberufene die weiſen Köpfe 
zerbrechen. Jedermann hat einen guten 
Rath für ihn, und Jedermann zeigt 
ſich ſo eifrig, etwas Beſonderes für ihn 
zu thun, daß man eigentlich meinen 
ſollte, bei ſo viel liebevoller Fürſorge 
könne es gar keine Negerfrage geben; 
bei ſo viel gutem Willen müßten die 
kleinen Schwierigkeiten, welche ſich hier 
und da zeigen, ſich ganz von ſelbſt 
löſen. 

Von einer Seite wird verlangt, daß 
der Kongreß jährlich zehn Millionen 
Dollars bewillige, behufs Ueberfüh— 
rung ſüdlicher Farbiger nach Liberia 
in Afrika; andere ſchlagen vor, die 
Farbigen in gewiſſen Landestheilen 
im Süden zuſammenzuziehen und 
dieſe ihnen dann ganz zu überlaſſen, 
alfo gewiffermaßen „Negerjtaaten“ in- 
nerhalb der Staaten zu bilden. Das 
gerade Gegentheil — nämlich, ben füb- 
lichen Farbigen zur Auswanderung 
nad) dem Norden und Weiten beizufte- 
ben und die farbige Benölterung fo 
möglichft gleihmäßig über das ganze 
Land zu verbreiten — wird von Drit- 
ten anempfohlen; und imieber anbere 
erklären, da3 wäre der Ruin ber Güb- 
ftaaten, bie baburd ihrer Arbeite- 
träfte beraubt würben; die Sübftaaten 


| 


R „Anendpoft“, ‚Ehicage, — den 30. . duni 1908. 


unse inenelinp - 46 Gl 


behren, fonbern müßten auf jebe Weir 


je juchen, fie feitzuhalten und: zu 
bejferen NXrbeitsfräften auszubil- 
ben als fie jegt find. Kurz fie müßten 
fie erziehen — im eignen Interſſe, 
denn bon jedem Fortfchritt der Yarbi- 
gen würden fie, bie Sübdftaaten, in er- 
fter Reihe und im größten Maße ben 
Nuten haben. 

Das mar fchon eine ziemlich große 
Auswahl von Vorjhlägen, ihnen hat 
fich jegt aber ein neuer zugefelt. Gr 
fommt von einem Herrn Charles U. 
Gardiner von New York, der ihn. ge- 
ftern auf der Konferenz der Univerli- 
tätslehrer des Staates Nem Hort 
machte. Herr Garbiner fchließt fi 
bielen Vorrebnern an, indem er fagt, 
ber Farbige müffe erzogen werden, 
allein durch die Erziehung der Yarbi- 
gen könne die Negerfrage gelöft wer- 
ben; und er jagt auch nur ſchon früher 
Gehörtes, wenn er dem Lande eine 
Ichlimme Zufunft prophezeit, für ben 
all, daß die Erziehung des Yyarbigen 
unterlafjfen wird. Uber neu ift jein 
Borichlag, dab die Bundesregie- 
rung die Erziehung der füblichen 
srarbiaen übernehme und darauf bildet 
er fich nicht wenig ein. Die Güdftaa- 
ten, jagt er, find zu arm für biefe 
Aufaabe. 3 gilt, aht Millionen far- 
bige Bürger zu erziehen und dazu ift 
ir den borzugsmweije in Betracht kom— 
menden Staaten gar nicht genug Geld 
berbanden. Ebenfo wenig fann man 
e3 der privaten Menfchenfreundlichteit 
überlafjen; die thut zur Zeit fchon gute 
Urbeit, abet e3 profitiren von ihr un 
mittelbar im Ganzen doc) nur 41,000 
Yarbige, und was ift das gegenüber 
ben adht Millionen!? Die Bundesregie- 
rung aber fann die Arbeit leiften. Sie 
hat die Mittel dazu und auch die 
Macht und das Recht. So gut fie Mil- 
lionen ausgeben fann für die Yluß- 
und Hafenbauten, für Viehzucht und 
Aderbau u. f. i., jo gut fann fie Mil- 
lionen ausgeben für die Erziehung de3 
Doltes oder desjenigen Theiles des 
Bolfes, der die Erziehung am nöthig- 
jten hat, alfo der füblichen Yarbigen. 

Herr®ardiner ijt jedenfall3 von dem 
beiten Willen befeelt und meint, was er 
fagt. Er hat auch Recht in der Be- 
hauptung, daß e3 rühmlicher wäre, 
Millionen für die Erziehung Farbiger 
auszugeben, als für mehr oder weni- 
ger Ihwindelhafte Fluß- und Hafen- 
bauten ufiv., und er hätte noch hinzu— 
fügen fönnen, wenn die Regierung all= 
jährlich zwifchen dreißig und fünfzig 
Millionen Dollar und mehr aus 
gibt für die Zioilifirung der „Zilipi- 
no3“ und „Moro3“, jo follte fie au 
dad Recht und das Gelb haben, für 
die Erziehung ihrer farbigen Bürger 
zu forgen. 

Der Gedanke ift ganz jchon, aber 
taugt nichts. Er tft ebenfo unpraftijch 
und unducrhführbar, mie alle bie an= 
dern und würde, imenn er in Aniven- 
dung Fame, die „Negerfrage” nicht aus 
der Melt Schaffen, fondern fie erft recht 
riefengroß anwachfen und gefährlich 
merden lallen. Denn—mwa3 meint man 
mohl, wa3 die fühlichen Weiben dazu 
fagen würben, wenn die Bundesregie- 
rung ungezählte Millionen ausgeben 
mollte für die Erziehung der füdlichen 
Tarbigen, während fie, die Meißen, 
für ihre Erziehung felbft auffoimmen 
müßten? Würden die Weihen dadurd 
die Farbigen lieben lernen? Würden 
fie über die wirthfhaftliche Stärkung 
der YFarbigen, welche doch wohl auf die 
Erziehung auf Bunbestoften folgen 
müßte, wenn die Erziehung ihrenmwed 
erfüllen fol, frohloden und den gebil- 
beten Farbigen bereitwillig Pla ma= 
chen, wo fie fi) dem Wettbewerb mit 
ihnen, den Weihen, gemadhfen zeigen? 
Oder, würde zu dem Raffenhaß nicht 
nod in verftärftem Maße der „Brot- 
neid“ fommen?, würben die jüblichen 
Weißen ſich nicht gefehäbigt und bes 
droht fühlen durch den ihnen auf Ko- 
ften des Bundes herangezogenen Wett- 
bemerb? Würde die jekt thöricht er- 
fcheinende Furcht vor einer „Neger- 
berrfhaft“ dann nicht Berechtigung er⸗ 
halten? 

E3 ift ein wahres Glüd, daß der 
Verfchlag des Herrn Gardiner nicht 
angenommen und burchgeführt werben 
fann. Und daffelbe gilt für al’ die 
andern Vorfchläge, die alle fo viel für 
die Neger thun wollen. E3 ift eben gar 
nicht münfchensmerth und nöthig, daß 
man etwa8 Befondere3 für fie thue. 
Das würde ihnen nicht gut thun, ſon— 
dern im Gegentheil am legten Ende fie 
und da3 Land nur fchädigen. Man 
fol fie nur in Ruhe laffen, das ift das 
Beite für fie, und man muß e3 zu ihrer 
Ehre fagen, daß fie, bezw. ihre Wort⸗ 
führer, mehr gar nicht woWn. Dr. D. 
W. Crum, der Farbige, welcher vom 
Präſidenten Rooſevelt zum Hafenein— 
nehmer von Charleſton ernannt wor⸗ 
den war, beantwortete geſtern bier in 
Chicago die Frage: „Was ſollen wir 
mit den Farbigen thun?“ mit einem 
kurzen: „Gebt ihnen eine „Chance!“ 
Und „gebt uns dieſelbe Gelegenheit, 
uns ſelbſt zu helfen, die jeder Weiße 
hierzulande hat“, das iſt Alles, um 
was alle anderen farbigen Führer bit— 
ten. Sie verlangen nur gleiches Recht. 
Das Recht zu thun was ſie können, 
ohne von ihrer Hautfarbe behindert zu 
ſein. Und das ſollte ihnen werden — 
nicht mehr, nicht weniger. 


Unausführbare Pläne. 


Mer fich zu viel vornimmt, erreicht 
in ber Reael nicht3. So wird denn aud) 
aus den ausfchweifenvden, meltumfaf- 
fenden Plänen nicht? werben, bie hier 
geitern in einer VBerfammlung von Ein⸗ 
manberungsfreunden. angeregt worden 
find. Wollte man ſich barauf be» 
fchränten, eine Vereinigung der in ben 
Vereinigten Staaten bereit3 beſtehen⸗ 
ben oder noch zu gründenden Einmwan= 
berung3 = Unterjtügungsgefellichaften 
au planmäßigem Zufammenmirfen in 
die Wege zu leiten, fo märe auch damit 
ſchon eine ſchwer zu verwirklichende 
Aufaabe geſtellt. Die beſtehenden der⸗ 
artigen Geſellſchaften ſind zumeiſt 
landsmannſchaftliche Vereinigungen. 

onderen 


Könnten ber Barbigen gar nicht ent- ALS folche haben-fie ihren def 


— — 


Wirkungatreis; als folche fteben nen bon ihren Zinnen werfehtounden, und 


beföndere Hilfgquellen zu Gebote. 

pe mehr würden leiften fönnen, menn 
ie alle miteinander zu Einem großen 
Bunde fich vereinigen wollten? 

Der Freund der deutfhen Einwan- 
beruna ift nicht nothwendig aud ein 
Yreund der polnifchen oder. ruffiichen 
Einwanderung. Von Amerikanern 
italieniſcher Abkunft iſt nicht zu erwar⸗ 
ten, daßk ſie ſich anſtrengen werden, die 
Einwanderung von Deutſchen oder von 
Standinaviern zu fördern. Die Ir— 
länder, „von nie verſagender Hilfsbe⸗ 
reitſchaft den eigenen Landsleuten ge— 
agenüber. haben verzweifelt wenig für 

„Hunnen“ und „Dagos“ übrig. Es iſt 
demnach zunächſt keineswegs ſicher, daß 
eine allgemeine, zur Beſchützung jedwe— 
der Art von Einwanderung gebildete 
Vereinigung über dieſelben geldlichen 
Hilfsmittel würde verfügen können, 
wie ſie jetzt den einzelnen landsmann—⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaften zu Gebote 
ſtehen, oder über dieſelbe unbezahlte, 
freiwillige Arbeit, die oft mehr thut 
und mehr werth iſt, als Geld. Es iſt 
ebenſo wenig ſicher, und iſt ſogar ſehr 
aweifelhaft, daß für die Ankömmlinge 
beſſer geſorgt und ihrem Fortkommen 
beſſer gedient ſein würde, wenn nicht 
mehr den Ankömmlingen jeder Natio— 
nalität die engeren Landsleute helfend 
und rathend zur Seite ſtünden, ſondern 
eine aus den verſchiedenſten Elemen— 
ten zuſammengeſetzte Geſellſchaft es 
unternähme, unterſchiedslos für ſie 
Alle zu ſorgen. 

Soll nun gar, wie unſere menſchen⸗ 
freundlichen Pläneſchmieder es wollen, 
eine derartige Geſellſchaft ſich nicht be- 
fhhränfen auf die Fürforge für die@in- 
anderer, die von jelber fommen, jon= 
dern ihre Boten ausfhiden in alle 
Welt, denjenigen zu belten und fie hier- 
ber zu bringen, die nicht au3 eigenen 
Mitteln zu fommen vermögen, jo ilt 
bon vornherein der unbedingte Fehl: 
Thhlag fiber. Man mill die helfende 
Hand bieten der nothleidenden Bevöl- 
ferung von Ländern, mo Elend und 
Hunger&noth herrfcht, und den anderen 
Unglüdlichen, den Opfern des Rafjen- 
baffes und religiöfer Unduldfamfeit. 
Man will diefenLeuten helfen, hier eine 
neue und glüdlichere Heimath zu fin= 
den; auf den „meiten, unbevölferten 
Ebenen unferes Meitens“ jollen fie an= 
gefiebelt werden. Einer der Redner 
fpricht von der Urbarmachung unferer 
Dedländereien durch fünftliche Bemaf- 
ferung, wofür der Kongreß Geldmittel 
bewilligt hätte, ohne für Anfttedler ge- 
forat zu haben; fo dah nun, fall3 man | 
nicht mehr fremde Einwanderer herbei- 
bole, die werthoollen Landitreden troß 
ber darauf verwendeten großen Koften 
unbenübt liegen bleiben müßten. 

Es ſpricht aus dieſen Aeußerungen 
eine Unkenntniß der Verhältniſſe, die 
an's Fabelhafte grenzt. So theuer ſind 
die künſtlich bewäſſerten Ländereien 
und ſo groß iſt die Nachfrage darnach, 
daß ſie ungefähr der letzte Ort ſind, 
wo für die Anſiedelung mittelloſer 
Einwanderer ſich Platz finden ließe. 


Ueberhaupt ſind die Landwerthe allent— dergleichen, 
halben geſtiegen in den Ver. Staaten gemeiner®erbrecher beftimmt find. Für 
und es ift felbft unter den günftiaften | die politifchen Sträflinge jedoeh find 
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Anfiedler zu verfehen mit Allem, mas | der borüberfließenden Donau und zu= 
er zur Bebauung feines Landes bedarf | meift gar feine Fenſtet befigen; 


Verhältniffen jchon eine ziemlich bes | 
trädtlihe Summe erforderlih, den 


und ihn bi3 zur Zeit der erjten Ernte 
feines Unterhalt3 zu verfichern. _ 
Abgefehen von dem WUllen, ijt ber 
arößte Fehler im Rechnungsplan der, 
daß eine unterftügte Cinmwanderung 


ven gleichen Werth für das Land haben 
würde, wie die ununterftüßte, und daß | 


eine auf die mafjenhafteHerbeiführung 
unterftügter Einwanderer abzielende 
PVolitit jemals die linterftübuna des 
amerifanifchen Voltes finden Fönnte. 

Ausnahmsmeife und zeitweilig, be- 


ſonderen Nothſtänden gegenüber, wie 


im Falle der ruſſiſchen Judenverfol⸗ 
gung hat man ja wohl eine unter— 


iihte Einwand er gefallen 
ſtütle Einwanderung ſich hier gefallen Mandher politifche Sträfling hat ben 


laffen. Aber mit.fcheelen Augen tft fol- 
her Zuftrom immer angefehen wor— 
den. Willfommen war et nie. Eine 
Verbindung, fei fie nationaler oder 
internationaler Natur, welche die Au3= 
nahme zur Regel machen, eine unter» 
ftüßte Einwanderung planmäßig und 
maffenbaft nach diefem Lande leiten 
mollte, würde fehr bald auf fehr fräf- 
tigen Wiberftand ftoßen.. Und mit 
Recht. Der große Werth der bisheri- 
gen Einwanderung war der, daß fte, 
eben meil fie eine freimillige, nicht 
fünftlih unterftügte und geförderte 
mar. und bie beiten Elemente der frem= 
den Völker gebracht Hat, die tüchtigften, 
fräftigften Perfönlichkeiten, die unter= 
nehmenbften, geiftig regfamjten und 
ftrebfamften; Qeute, die den Drana in 
fih fühlten, ihre Lage zu verbeflern 
und das Zeug dazu hatten. 

Und wer dad Zeug nicht dazu 
bat, wer nicht imStande ijt, au8 eigner 
Kraft und mit eignen Mitteln fich [o3- 
zureißen und den Zug in die Ferne zu 
wagen, jonbern bilfloe8 auf fremde 
Unterftügung wartet, von dem ift auch 
nicht anzunehmen, daß er der Mann 
fei, bier im Kampfe um’3 Dafein zu 
beitehen, felbit fich weiter zu helfen und 
ber Unterftüßung entbehren zu können. 


Aus den Bleifammern Serbiens. 


Die Königs-Kataftrophe von Rel- 
grad Hat e3 twieber einmal zum Be- 
mußtfein gebracht, daß der Orient mit 
feinen furdtbaren Thaten ‚mit ben 
beimniffen feiner Bolitif und feiner 
Juftiz, menn auch nicht mehr an der 
St. Marrer- Linie wie zu Metternich 
Zeiten, aber boch im äußerften Falle 
am Sigeunerberg bei Semlin beginnt. 
Denn man bier unter den Trümmern 
des alten Hunyaby-Schloffes umber- 

eht und über ben mächtigen Strom 
* zum anberen Donau-Ufer hin- 
überblidt, fieht man, mie fich die Ra- 
velins der Belgrader Feſtung vom 
Himmel abheben. Man glaubt, man 
irre ſich, wenn man ſich erinneri, daß 
dieſe Zwingburg bis 18607 in den 
Händen der Türken geblieben iſt. Erſt 
jeit 36 Jahren alfo iſt der Halbmond 


der 


viel zu tief hat die Janitſchaten⸗Moral 
dem Geiſte des ſerbiſchen Volkes ihren 
Stempel aufgedrückt, als daß dieſes 
ſeither Zeit gefunden haben könnte, in 
die modernen Kulturformen, die es we⸗ 
nigftens-in einigen Stäbten de3 Lan- 
des äußerlich zu Schau trägt, hinein- 
zumachen. Diefe Zitadelle non Bel- 
grad ift eine Stätte, mie ed imenige 
gibt, mit foviel Blut und Ihränen ift 
fie gebüngt. Hier wurde der Großve— 
fir Kara Muftapha erbroffelt; bier 
wurden in faft dritthalbhundert Jah— 
ren türfifcher Herrfchaft unzählige 
Menihen, die ven Machthabern ver- 
dächtig geworben, gefoltert und hinge- 
richtet, und die Obrenomitfch, als fie 
das Erbe des PBafchas antraten, haben 
zugleich mit der Herrichaft die Praris 
despotifhen Gemaltthätigfeiten 


| übernommen. 


| 


„Bergeben Sie auch IhrenFeinden?“ 
fragte einjt ein Priefter einen fterben- 


I den fpanifchen General. 


ı Bamphlet 


| 


ı aufgenommen und erft al3 Todten mie- 


ı grader Feltung gibt e3 ja eine nod) ein- 


| genüber dem Feltungstommando führt 


| Machthaber weiß die aräßlichiten Höh- 





| men und— murbe nicht wieder gefehen. 


finfieren, für politiſche Häftlinge be— 


„Feinde?“ antwortete dieſer, „ich 
habe feine; ich habe Tie alle über bie 
| Klinge fpringen laſſen!“ 

Genau ſo haben es die Obrenowitſch 
mit ihren Gegnern gehalten. In einem 
im Jahre 1900 zu Berlin erſchienenen 
„Das Ende der Dynaſtie 
Obrenowitſch“, deſſen Verfaſſer uns 
ſonſt wenig Vertrauen einflößt, finden 
ſich einige Mittheilungen über die Ka— 
binets⸗-Juſtiz der ſerbiſchen Fürſten, 
Mittheilungen, die wir wiedergeben, 
weil das Meiſte davon erwieſen iſt. 
Der Verfaſſer ſchreibt: 

„Die ſerbiſchen Gefängniſſe haben 
ſeit der Zeit, da es bekannt wurde, daß 
die beiden Frauen Markovic und Kni— 
ſchanin im Kerker erdroſſelt wurden, in 
Europa keinen guten Ruf. Man kann 
ſagen, an der Milde, mit der ein Volk 
ſeine Gefangenen behandelt, kann man 
dir Höhe ſeiner Kultur bemeſſen. Ser— 
bien wird ſich wahrſcheinlich gegen 
diefe € Sentenz ausfprechen, denn e3 gibt 
fein Zand in Europa, das mit größerer 
Graufamfeit und Härte feinen Gefan- 
genen gegenübertrritt ala eben Serbien. 
Serbien mit mit zweierlei Maß: bie 
fchmerjten Ketten, den Giftbecher, die 
Rebjehnur hält e8 Für den Märtyrer 
feiner been bereit; der gemeine Meu- 
chelmörber dagegen führt im Zuchthaus 
ein friedliches Dafein und wenn Noth 
ar Mann ijt, jo öffnet ein „humaner” 
Polizeipräfeft die Thüren der Straf: 
anjtalt und der Zuchthäuädler chreitet | 
zur Wahlurne, ja er geht mitunter aus | 
verjelben al3 Gemählter hervor und 
wird zu einem Mitgliede der gejeßge- 
benden Körperfchaft ſeines Vaterlan— 
des! Der politifche Sträfling dagegen 
muß darauf gefaßt fein, aus dem Ker- 
feı nicht mehr lebend zurüdzufehren. 
Er wird in fchmwere Ketten gemorfen 
und die Brutalität der ferbifchen 


fen zu feiner Zelle zu machen. 

Die Belgrader Tyeitung beherbergt ei- 
nen großen Theil der ferbifchen Sträf- 
linge. Sie befit eine IInmenge großer 
und Tuftiger Zellen, Arbeitsfäle und 
melche für die Aufnahme 


unterirdifche Zellen da, Tleine feuchte 
Löcher, die tiefer liegen al3 der Spiegel 


ein 
fleines rundes Loch läßt Quft ein, da- 
mit der Gefangene nicht fogleich erftidt. 
| Die Kafematten der Belgrader Feitung ! 
haben gar manden jerbijchen Bürger | 


der herausgegeben. Ob fie eine3 natür- 
lihen Todes ftarben, ob fie den Gift- 
becher tranfen, oder ob fie erbroffelt 
wurden — mer weiß e3? Sn der Bel- 
fachere Methode, um zu jterben. Ge- 
eine unheimlich tiefe Stiege zu’ einem 
unterirdifchen, noch au8 der Römerzeit 


ftammenden Brunnen, beifen Spiegel 
tiefer liegt al3 der Grund der Donau. 


Gang zu diefem Brunnen unternom: 


Er mar einfach verjchollen, und da3 
mußte jeinen Angehörigen genügen. 

Im Mittelpuntte Belgrads, auf der 
Terazia, erhebt fich ein hohes Gebäube, 
in dem basHauptpoftamt untergebracht 
ift, und in großen goldenen Buchitaben 
verfündet an der Stirne des Gebäudes 
eine jtolze Injchrift, daß ein jerbifcher 
Tatriot Namens Kolarag diefes Haus 
dem ferbifchen Staate geichentt hat. 
Kolarak mar ein fteinreicher Mann, 
aber ein Gegner ded Haufes Obreno- 
witfh. Dies führte auh ihn in wie 
Kafematten der Belgraber Feſtung. 
Dort mürbe gemadt, trat dieRegierung 
an ihn mit dem Vorfchlage heran, ihm 
ſeine Freiheit wieder zu ſchenken, wenn 
er ſich ſchriftlich verpflichte, ein treuer 
Unterthan zu werden und zu dieſem 
Zeichen ſein Haus auf der Terazia ſo⸗ 
wie einen Theil ſeines großen Vermö— 
gens dem Staate ſchenke. Kolaratz gab 
die verlangte ſchriftlicheErklärung, un— 
terſchrieb die gewünſchte Schenkungs— 
urkunde und — wenige Tage darauf 
war er todt! „Geſtorben an einem Un—⸗ 
terleibsleiden“ heißt in ſolchen Fäl— 
len der ärztliche Befund. 


Die Belgrader Kaſematten und die 


ſtimmten Löcher der Poſcharewatzer 
Strafanſtalt ſind noch nicht die 
ſchlimmſten Herbergen : für gefallene 
Größen in Serbien. Ranto Tajfic, 
ber rabifale Bauerntribun von Dra- 
gutfchemo, den König Wlerander ein- 
jtend mit dem rothen MWblerorden, ber 
böchften Auszeichnung Serbien, geehrt 
und zu wiederholten Malen zu Hof ges 
laben hatte, wäre froh gemefen, wenn 
man ihm fpäter ein foldhes Arreftlofal 
angeiiefen hätte. Als ihm ber Pro- 
seh wegen Heidufenhehlerei und Hod- 
berraib gemacht wurde, Tperrte man 
den unglüdlichen Maun in einen Abort 
bes Polizeihaufes ein. lm bie Grau: 
famteit diefert Handlung recht iu be- 
leuchten, ift e8 nothmwendig, ba ber 
Lefer die richtige Vorftellung bon ei- 
nem ferbifchen Anftandsorte empfänat. 
Diefe beftehen aus tleinen —— 


—— — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— ———— —— ————— —— ———— — 2 — 


m — 


in beneit ein Mann in Hehenber ‚Hal- | 


tung Pla findet, und haben am Bo⸗ 
ben eine große kreisrunde Oeffnung, 
bie in den Kanal führt. Der in diefen 
Drt Eingefperrte fann nun meber figen 
noch liegen, er muß, will er nicht dur) 
befagte Deffnung in den Kanal ftür- 
zen, mit außgefpreizten Beinen in ein 
und berjelben Stellung verharren. 
Ranko Tajfic verbrachte Wochen in die- 
fem Urrefte und ald man ihn dann ber- 
ausließ, mar ber herfulifch gebaute 
Mann faft gänzlich erblindet und ge- 
lähmt. Bafa Pelagic, der Führer der 
ferbifchen Sozialdemokraten, jtarb im 
Strafhaufe Pofharemat .. die Volfs- 
ftimme jagt an Gift. Bafa Pelagic 
murde wegen Hochverrath3 verurtheilt 
und bald nachdem er in das Gefängniß 
eingeliefert morben war, meldete das 
Belgrader Preibureau nach Europa: 
Pelagic ift geftorben! Allein der Jubel 
mar bverfrüht, da3 Quantum Gift 
Tcheint zu jchmach gemeien zu fein, 
denn die Ihatfache, daß Pelagic noch 
lebte, desapouirte die offizielle Sterbe- 
nachricht des Auswärtigen Amtes. Pe- 
lagic war nody nicht tobt, mohl aber 
rang er um’3 Leben und erft einige 
Mocen fpäter hatte er ausgerungen. 
Un was er ftarb? Amtlich heißt e8 mie 
immer „an einem Unterleib3leiben“..... 


Sim Galgen geendet. 


Vor Kurzem murben in Liverpool 
die deutfhen Matrofen Rau und 
Smith hingerichtet, die wegen desMor- 
bes der Offiziere und Mannfchaften 
der „Veronifa“ zum Tode verurtheilt 
worden waren. Die Verurtbeilten be- 
hielten auch vor der Hinrichtung die 
gleihgültige Ruhe, die fie während der 
ganzen Gerichtsperhandlung an ben 
Tag gelegt hatten. Sie fchliefen aut, 
hatten vorzüglichen Appetit, rauchten 
mit Genuk und jeherzten mit den Ge- 
fängnißmwärtern. Ihr berannahendes 
Ende jchien fie abfolut nicht niederzu- 
brüden. Der Pfarrer der deutichen 
Kirche in Riverpool befuchte die Verur- 
theilten häufig. Sein Zureden erreg- 
te anfangs bei den Verbrechern lebig- 
lich große Heiterfeit, aber es gelang 
dem Pfarrer, doch fchlieklich die hart- 
gejottenen Sünder zu ernitem Nach: 
denfen zu bringen. Als ihre Stunde 
gefommen-mar, ließen fich beide ohne 
jedewMWiberftand und ohne die gering- 
ften Anzeihen von Aufregung in ber 
borgefchriebenenWeife von dem Scharf: 
tichter fefeln. In dem Augenblid, wo 
Rau die fchrmarze Kappe iiber das Ge— 
ficht gezogen wurbe, mandte er ben 
Kopf nad) dem Gefängnikgouperneur 
und fagte: „Ich bin an dem Tode die- 
fer Leute nicht Tchuldig.“ Smith 
fhien diefe legte MWeußerung feines 
Genoſſen vollkommen gleichgiltig an- 
zuhören. Beide Verbrecher wurden 
gleichzeitig hingerichtet. 

—9 —— 

— Zeitfind. — Ella: ch fehe e8 lei- 
ber fchon heute, au3 mir wird einmal 
eine unverſtandene Frau. 


— —[— 
—Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und 
unſere gute Mutter 

Caroline Lehmann 
geboren am 5. Dezember 1839, im Alter 
bon 63 Jadren, 6 Monaten und 21 Ta- 
en felig tim. Herrn entichlafen ift, in uns 
erem Heimatb3:Orte Plantenlob, Baden. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gar! Lchmann, Gatte, nebit — 
Garl Lchmann nebit Familie, 
auit Lehmann nebit Familie, Otto 
Schmann nebit Familie, Abert 
Lehmann nebſt Famtlie, Emma 
Lehmann nebſt Familie, in Blan— 
lenloh; Adoſph Lehmann nebſt 
Familie, Wiliam Lehmann nebſt 
Familie, in Cbicago. 


Schblumm' re fanft, Du —— Mutter, 
Die Du uns haſt ſo gelieb 
Du wirſt uns ja woh —— 
Wenn wir haben Dich betrübt! 
Manchen Tag und manche Nacht 

aft Du in Schmerzen augehradt. 
Standhaft haft Du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht 

Doch bergeifen wir Dip nicht! 


————— 000000 — 


Tode8-Anzeige. 


Nah lurzem Leiden ftarb unfere Mut» 
ter, Schwiegermutter und Großmutter 
Sophia Nuhn, 

Mittme de3 beritorbenen EdAhard Nubn, 
im Alter von 78 Nabren, in ibzem Sein 
434 Milmaufee Abe. Beerdigung, a 
nr ER ra Ubr, 
nad Graceland. Um itille I jeilnahme 
bitten 

Lizste Höfer, Tochter. 

Henry Höfer, Schwicaeriohn. 

Nifte N. E. und Moie U. Höfer, 
mdi Entellinder. 


Tode8-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, dab unfere liebe Schweſter 
Anna Fränt geb. Neher 
im Alter von ’30 Jahren nad langem fhmwerem 
Leiden, berieben mit den Hetligen Sterbefalta- 
menten, ianit im Herrn entichlafen it. Die Bes 
erdigung findet ftatt bom rauerbaufe, 284 
Wood Etr., und bon bort nad der Hol Name 
Kirde und dann nah dem St. PBonifazius Got» 
tegader. lm itilfe Theilnabme bitten die fraus 
ernden Hinterbliebenen: 
amilien 
ar! und 


aunner und Bed. 
eurg Neher. 


Tode8-Anzeise 


Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
richt, da& mein geliebter Satte und unfer Pater 


Georg Reimers 


im Alter von 59 Jahren und 2 EUREN geitor« 
ben ift. Begräbnig-Anzeige fpäter 


Todes- Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige NVach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Friedrich Jacobs 
am Montag, den 20. Juni, nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden im Alter von 58 Jahren und 10 
Monaten fanft im Herrn entflafen ift. Beer» 
digung findet ftatt am Mittmod, dem 1. Ye. 
tom Trauerhauie, 857 School Eir., um 12 Uhr 
Mittags, nad Eoncordia Gottedader. Die trau« 

ernden Hinterbliebenen: 
riederife Jacobs, Gatt 
auf, Erntt, Erin. "Seinsig, Eduard 
und Ylme, Rinder, nebit Bermandten. 


Todes-Anzeige. 
ge Gilde Wahtel Nr. 13. 
en Beamten und Mitgliedern 
Hiermit zur Nahridt, dab Bruder 
William Dehlert 
am 20. Juni geſtorben iſt. Beer⸗ 
= — den 2. 


bigung 
uli, 1 Ubr Nach — — 
ir nn dirbland be., nad 5 


Ianb Fried — * 
ter. 
- Auguit Mies “Schreiber. 


agb, merertngeng den 


R 
ae ey ale seither oe und ns Beet * 
— Julius Weichbrodt 

m Alter von 54 Nabren jeli Herrn entila- 
fen ift. Beerdigung findet —3 — — 8 
den 1. — 17 Uhr Borm, von 1543 Solfeon 
Etr., nah dem Concordia Brtebäot. hlichene 
Theitnaßme bittet die frauernd 


.| der Cbicago 


Toms - Anzeige 
Sreunden unb Belannten die — — Nach⸗ 
rit. das unfer vielgeliebter © 
Bm. Dehlert 
im Alter von 51 Jahren, 2 Monaten und 8 Tas 
gen nah langem “ihwerem Leiden um 11 Uhr 
25 Min. gettorbeg, ift. Die Ueberfübrung nad 
dem Ktrematorium in Graceland findet jtatt am 
Donneritag, den 2. Nuli, Nahm. 1 Ubr, don 
Schönbofens Halle aud. Die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
tan Doroibea Dehblert, Gattin. 
innie, Albert, Gertrude, Willie, Srieda, 
tto, Kinder. 


Bitte Teine Blumen. 


— — 


Todes-Anzeige. 


eunden und Bekannten bie traurige Rach-⸗ 
daß mein geliebter Gatte 
Carl Bruhnke 
im Alter von 28 Jahren, 6 Monaten und 20 
Tagen jelig im Herrn entichlafen * Beerdigung 
Bee ftatt am Mittwod, den 1. Juli, 11 Ubr 
orm., bom Trauerhaufe, 3718 Vonoze Str., 
von da nad der St. Andrea3 Kirde, bon ber 
Kirche aus nah dem PBetbanien Gottedader, Um 
ftile Ibeilnabme Ir*ien die trauernden Hinter« 
bliebenen: 
Auanfta Brunfe, Gattin. 
Gar! Brunte und Albertine Brunte, Eltern. 
Reinhold und Robert, Brüder, nebit Vers 
wandten und Belannten. 


Tode8- Anzeige, 


Amira Gouncil Nr. 6%, 8. ER. of €, 
Den Witglievern obigen Gouncıls zur Radh« 
riet, dab Bruder 
William Dehlert 
eftorben tft. Die Meirbieuun — ſtatt 
ee den 2. Auli, Nach Ubr, = 
Schönbofend Halle aus. Die Deinen find ers 
fudt, fih um 12 Uhr in der Council-Halle eins 
aufinden, um dem Bruder bie legte Ehre zu ers 


weiſen. 
Karl Merz, Präfident. 
Bm. €. Kater, Selretär, 


Tpoded-Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadis 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und unier 


lieber Bater 
William Koch 


im Alter von 45 Jahren und 10. —— nach 
langem Ihmwerem “Reiden fanft im Herrn ent- 
Shlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
ittmod, den 1. Juli, vom Zrauerbaufe, 1028 
M. 51. *lace, um 1 Ubr, nad der Morgan Str, 
Kirche und don da nah dem Dalwood Friedhof, 
Um jtille — nn 
Kugeh: e Rod, 
illie und —A So, Kinder. 


Todes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nade 
richt, daß unier Sohn und Bruber 
Albert 

im Alter von 22 Jahren am 29. „Juni ** 
iſt. Deerdigung findet ftatt am Donner u 
12.30 Nadim., vom Trauerhaufe, 847 Girard 
Str., nad der Petblebemäfirhe, Ede Raulina 
und MeRehnolds Str., bon da nad dem Concor- 
dia Gottesader. 

Albert und Almine Sfibhe, Eltern. 

Otto, Emma, Paul, Auguit, Dorohiy, Ges 

ſchwiſter. bmi 


Tode8-Anzeige 
‚steunden und Belannten die traurige 
richt 
Vater 


\ Nach⸗ 
daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 


Fritz Norman 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt um 2 Uhr 
Mittwoch Nachmittags, vom Trauerhauſe, 1088 
Ward Str., nab Graceland. 
Garofine Norman, Gatti 
Bertha, Kinder. Helen, Ruch und Martha, 
Kind 


9 an — ſag un 8. 

Für die uns anlählih des Plößliden Hin- 
fcheiden® unferes geliebten PVaterd und meines 
unbergeßlihen Ehemannesb 

Heinrich Frahm 

bewiefene Tbeilnabme umd für die aablreiden 
Blumenfpenden fagen mir Allen unjeren berz- 
lihiten Dant. Insbefondere danfen wir dem 
Herrn Raitor Bloc fr feine troitreihen Morte 
gelegentlich der Beltattung des tbeuren Todten. 
Eh benfall3 jet der ganzen Kirchengemeinde: fomwie 
dem „Humboldt Encampment Nr. 101 I. D. D. 

der „Soetbe Lone Nr. 329“ und der „Platt 
deutfhen Gilde Iefferion Nr, 29“ unfer bejon- 
derer Danf dargebradt. 


Garoline Frahm geb. Söhle, nebit Kindern. 
Danffagung. 

Allen Sreunden und Delannten fpredden tot 
unferen bersliden Danf au für Die eos 
Teilnahme und die fchönen Plumenfpenden 
beim Bearäbnik unjerer unbergeblidhen Tochter 


und Schiweiter 
Elife Buchler. 


Ebenfall® auf Herrn en Hattendorf 
teojtreibe Rede im Haufe, fowie dem 9 
Männerdor fiir das ergreifende Trauerlied, 


Die tiefbetrübte Yamilie Buchler. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 188. doſdo u 


x die 
ozart 


| AlteAufträge pünktfih und Bifigfi Beforgt. 


Sommerfeft und Basket-Piknik 
Evang. Yohannes:Gemeinde 


(Raftor CE. Müller, Nachfolger bon Br. ®. 
A. Bimmmermann), im St. Paul Bart, ( 
ton Station), Mittwod, den 1. Juli 1 3. 
Hin- und Nüdfabrt, infl. freien Eintritt in 
den Part, 50 Gents. >= Erxtragug der Milmanı» 
fee und St. Baul R. R. berläßt die — 
Ave. und Larrabee Str. um 
Morgens, hält um 9.20 an North Abe. an, und 
lehrt um 6 Uhr 30 Abends zurüd. dfondi 


ngebote werben entgegengenommen für ben 
y. Betrieb der Bar beim Picnic der Fnter- 
* national Glove Worters, in Brands Bart, 

m 25. Juli 1903. Das Komite bat das Net, 
alle Angebote aurücdaumeifen. Adreſſe: 


Nellie Drennan, 
67 Wabanfia Ave. 


COLISEUM- 
a] GARTEN 
Me BROOKE 

ai. Marine Band. 


5 unüberteeifi. 5 us. Er jeden Abend, 
en 
Fündley’3 (M. — 4 9 ) „Edelweiß” ——— 


THEATER 


Belmont und Sheffield Ave. 
— Orcheſter und Auftreten berühmter Schau⸗ 


80in,2,5il 
— — — 


pieler (High Claß Vaudeville Show). Vorſtellungen 
den Abend ſowie Samſt Dee ze und — Nachmit⸗ 
aa.— Eintritt: 10e und pro Perjon. —Repmt 
a a —— bis zur Belmont Station.— 
chöne jhattige Garten mit PVeranden bietet Mas 
mil’en einen angenehmen und gefelligen u 


Einladung zum Abonnement auf bad all 
mein beliebte und ru uläre Berliner buntfar 
illuſtrirte Wochenbl 


„Das Kleine Wibblatt“ 


(Auflage 120,000). Pro Dnartal 70. Einzelne 
Nummern Ge. — In Amerila alleinig au bes 
sieben durch 


Die Internationale Annoncen - Agentur, 
650 Meiroje Avenue, New Work. . 
29in,imt,2 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesruh. 


Schönſter Familien⸗ pe A x Ra 
" Yalt und Selen 


Vorzügliche _ Küche. Lu Don at Zah 


Baden im ©ee. 5 Fe jang. 

—* Sceufer. Neme Regelbabhnen. — 
n,bifejon, 2m 

August Rothe, 


Genoa Junction. 
* Zimmer tapezieren, 
reicher⸗Arbeit. Calcimining —S— Zu du der 


Stadt und ar Billigite 
P. SEGALL, 1001 N. Albany Ave. 


beit und Refereh 
". X 





Zotalberidht. 
Beine Mild. 


Eine Stadtraths - Verordnung foll 
diejelbe ſichern. 

ie 

Reue Kanalifirungs- Anlagen. 


Die Behörde für örtliche Verbefferungen 
reoraanifirt. — Die nenen Mitglieder find 
der bisherige Stadt = Ingenieur Ericfon 
und Herr Geo. A. Schilling. 


Als geſtern im Stadtrath der Ent- 
wurf der neuen Milch-Ordinanz zur 
Erledigung vorgenommen wurde, be— 
antragte Ald. Novak, daß man denſel— 
ben zu den Atien legen möge. Alb. 
Merno ermwiderte hierauf mit einem 
Antrage, über Ald. Novats Vorfchlag 
zur Iagedorbnung überzugehen, und 
biejert wurde mit 52 gegen 11 Stim- 
. men angenommen. Dann erfolgte, ob= 

ne irgend welche Debatte, die Annahme 
ber Vorlage mit 54 gegen 7 Stimmen. 
Dagegen ftimmten die Aldermen Fid, 
Prieb, Moertel, Cullerton, Novat, 
Sindelar und Cerveny. 

Dur) die neue Vorlage wird die 
Mil = Anfpektion einer Kommilfion 
übertragen, die aus dem Vorfteher des 
Gejundheitsamtes, dem ftäbtifchen 
Bakteriologen und dem ftäbtifchenChe- 
miter bejteht. Milchhändler haben eine 
jährliche Lizensgebühr von $1@ zu ent- 
rihten. Das berechtigt fie zur Ver— 
wendung eines Wagens in ihrem 
Feichäfte;y für jeden mweiteren Wagen 
find weitere $10 zu erlegen. Alle Kan- 
nen und fonjtige Behälter, jowie Eis- 
käſten und Schränke, in denen bie 
Händler Milch aufbewahren, jind in 
peinlih jauberem Zujtande zu erhal- 
ten. Flafchen find auszutochen, ehe jie 
mit Milch gefüllt werden, Schöpffan- 
nen, Kellen ujm., find täglich zu terili- 
firen. Den Mildh-Infpettoren muß 
jeber Zeit Zutritt zu den Räumlichtet- 
ten der Händler gejtattet werben, auc) 
fteht es ihnen frei, Milchproben zur 
Unterfüchung mitzunehmen. Die che: 
mifche Unterfuhung darf aud auf 
Nahrungsmittel anderer Art ausge- 
dehnt werben. Berfälihung derWaa- 
“re, oder die Beimifhung Tchädlicher 
Stoffe, [ol beim erjten Uebertretung3= 
falle mit Buben von $5—$100 geahn= 
det werben, für jeden weiteren Fall fol 
Die Buße von $50—$200 betragen. 
‚Rahm, abgerahmte Milch, fondenfirte 
Milch, Buttermilch und reine frifche 
Muh dürfen nicgt mit einander ver= 
mifcht werben. Abgerahmte Milch tjt 
für den Verfchleiß in roth angeftriche- 
nen Kannen aufzubewahren, auf denen 
in deutlichen fhmarzen Buchjtaben zu 
fteben hat: „Stimmed Milt“.—Eben- 
fo ift der Inhalt anderer Kannen auf 
benfelben anzugeben und der bon 
Milhflafhen auf den Verfchluß-De- 
deln derjelben. Verboten, bei Strafe 
von $5—$200, ift der Verkauf von 
verwäſſerter, unreiner, gefälſchter oder 
chemiſch hergerichteter Milch, ſowie der 
von kranken Kühen, von Kühen, die in 
unreinlicher Umgebung gehalten, oder 
mit Schlempe gefüttert werden. Un— 
reine oder behördlich verworfene Milch 
iſt fortzuſchütten. Kuhſtälle müſſen 
täglich ausgeſpült werden; kranke Kü— 
he ſind von den geſunden abzuſondern. 

Ald. Leachman von der 27. Ward 
legte den am Sonntag in der „Qor= 
wärt3 = Turnhalle” von der „Munici= 
pal Divner3’ League” angenommenen 
Bericht ihres Fünfundzmanziger-Auss 
fhuffes vor, in mweldem empfohlen 
wird, den Stabtrath‘ aufzuforbern, 
womöglich fofort Schritte zur Weber- 
nahme der Straßenbahnen durch die 
Stadt zu tbun, auf feinen Fall mit 
den Straßenbahn = Gefellihaften Ver— 
träge abzufchließen, ehe die Müller- 
Bil zur Urabftimmung gebradit wor= 
den ilt, und über etwaige Verträge bie 
Wählerſchaft abjtimmen zu laffen. Die 
Eingabe wurde dem Verkehrs - Aus- 
fchuffe überwiefen, der am 13. Juli 
darüber berichten fol. Man erwartet, 
daß der Ausſchuß ſich der Empfehlung 
anſchließen werde, mit der Abſchlie— 
ßung von Verträgen zu warten, bis 
über die Müller-Bill abgeſtimmt ſein 
wird. Dem Verkehrs-Ausſchuſſe wur⸗ 
de auch ein Antrag des Ald. Ruxton 
überwieſen, daß gegen die „unbekann— 
ten Eigenthümer der doppelgeleiſigen 
Straßenbahn in der 22. Str., *22 
dem Fluſſe und der Crawford Avbe. ge⸗ 
richtliche Schritte gethan werden mö— 
gen, weil diefelben fich den Anordnun⸗ 
gen der Stadtverwaltung nicht fügen.“ 
— Ein Antrag bed Ald. Cullerton, die 
fraglichen Geleife aufreißen zu laffen, 
mwurbe ebenfalls dem Berfehrd-Au3- 
fchuffe überwiefen. Die Geleife gehö- 
ren der „Chicago General Railway 
Eo.”. Da diefe bankerott ift und unter 
gerihtliher Mafjenverwaltung fteht, 
läßt fich nicht viel gegen fie thun. 

Die verfchärfte „Zocal Option”-Dr= 
binanz für denBezirf zwifchen 50. und 
51. Str., Cottage Grove und Prairie 
Üoe., ift bom Mayor zwar nicht unter» 
zeichnet, aber auch nicht vetirt morben. 
Sie tritt demnach ohne die Unterfährift 
des Mayord in Kraft. Die Mirthe 
Yrik Griesbah und Frank Goebele, 

en melche fi die Drbinanz haupt- 
jächlich richtet, werben ihre Gejchäfte 
über dennoh Bis zum Mai nädhften 
Sabres betreiben dürfen, ba fie die Li- 

8 vorfichtigerweife glei für ein 

t gelöft haben. 

Die folgenden vom Mayor befannt 

gegebenen Ernennungen murben be: 


ftätigt: 

Zum Privatfetretär des Mayor — 
Erneft ffey, bisher Mitalieb ber 
örbe für örtliche Verbefferungen. 

. Zu Mitgliedern berBehörbe für ört- 
The Berbefierungen: Andrew M. 
Lynch und Peter Kiolbaffa, ala ihre 
‚eigenen Nachfolger; George A. Scil- 

iq, als — bon Ernejt Me- 
ʒ John Ericfon, als ——— 


= 


+ 


Organifator, ‘weldher unter Gouper- 
neur Altgelb dem Staat3-Bureau für 
Arbeits - Gtatiftif vorgeftanden bat; 
Herr Ericfon war bisher Stadt - An- 
genieur und gilt für einen Fachmann 
bon berporragender Füchtigkeit. 

Zu Polizeirichtern — John E. Fit: 
gerald, für dasPolizeigericht im Tomn 
of Lake; John J. Henneſſey, für das 
Polizeigericht in Englewood. 

Zum Brückenwärter, an der Waſh— 
ington Str. — Peter Gaynor. 

Auf Befürwortung von Ald. Eid— 
mann wurde die Einrichtung eines Ka— 
naliſirungs-Syſtems beſchloſſen, das 
ſich über die nachgenannten Straßen 
der Südſeite erſtrecken wird: Jackſon 
Parf Ape., von 73. bis 83. Str.; 79. 
Str., pon Ontario Ave. bis State 
Str.; W. 79. Str., von State bis Laf- 
lin Str.; 83. Str., von State bi3 
Green Bay Ape.; Vincennes Ape., von 
MW. 79.Str. bi3 Summit Abe.; W. 83. 
Str., von Vincennes Ave. bi3 ber: 
been Str.; Stewart Abe., von 73. bis 
79. Str.; W. 73. Str., von Stewart 
Ane. bis Halfted Str.— Die Koften ber 
Arbeit werben auf $887,000 veran- 
Ihlagt und müffen von den betheilig- 
ten Grundbefigern getragen werben. 
In Verbindung mit dem neuen Neb 
bon Abzugsfanälen muß, mit einem 
Koftenaufmand von $112,830 eine 
Pumpen-Anlage eingerichtet werben. 

Angenommen murden bie Zufäte 
zur Bauordnung, nach melcdhen der 
Baufommiffär und feine Aififtenten 
erfahrene Fachleute fein müffen. An: 
genommen mutde auch einIntrag, dag 
bei der Einführung neu gewählter Al: 
dermen feine Blumen = Ausftellungen 
mehr im Stabtrath3faale veranftaltet 
werben follen. 

Das Privilegirungd = Gefuh der 
„Chicago Poſtal Pneumatic Zube Eo.“ 
wurde für die nädhfte Sikung zur Er= 
ledigung anberaumt. 

Das Angebot der „United States 
Reduction Co.“, welche unentgeltlid) 
für die Fortfhaffung der Abfälle for- 
gen will, fofern ihr diefe zu gemerbli- 
her Vermerthung überlaffen merben, 
wurde dem Finanz-Ausſchuß überwie— 
ſen. Auf die Einrichtung der erforder— 
lichen Anlagen will die Geſellſchaft 
83,500,00 verwenden. 

Kommiſſär Blocki von der Abthei— 
lung für öffentliche Arbeiten berichtete, 
es fehle für zehn Wards an Geld zur 
Fortſchaffung der Abfälle, und es wür— 
de deshalb unthunlich ſein, die Ward— 
fonds anzugreifen, um die Koſten der 
beſchloſſenen Abſperrung ſchadhafter 
Bürgerſteige zu beſtreiten. 

Dem Verkehrs-Ausſchuſſe überwie— 
ſen wurde Ald. Johnſons Antrag, daß 
die im Jahre 1893 angenommene Ver— 
ordnung durchgeführt werden ſolle, 
laut welcher bi3 zum 1. Januar 1899 
alle Niveau-Kreuzungen der Eifenbah- 
nen innerhalb der Stabtgrenzen hätten 
abgefchafft fein follen. Für jeden Tag 
länger, an dem e3 derartige Kreuzun- 
gen noch in der Stabt gibt, follten bie 
betreffenden Eifenbahn » Gejellichaf- 
ten für jede Kreuzungsitelle eine Buhe 
bon $200 entrichten. 

Der Drdinanz =» Entwurf, welcher 
die Einrihtung einer Waſſer-Hoch— 
drudsanlage borfieht, murde zum 
Drud vermwiefen. Erledigt werben fol 
er am nädhjiten Montag, ebenfo dießor- 
lage, welche für Laftmagen Räder vor- 
fieht, deren Spurmeite in einem ange- 
meffenen Berhältniß zu ihrer Schwere 
fteht. 

Der Stadt -» Einnehmer wurde an= 
gewiefen, von Klubs und Vereinen, 
melche geiftige Getränte ausfchänten, 
die porgefchriebene Lizensgebühr ein- 
zutreiben. 

—. 


Der Etand der Saatenin Zlinois. 


Weizen fteht nicht aut; Roggen und Hafer 
beffer; Mais fchlecht. 

Laut einem Bericht der Illinoiſer 
Abtheilung de Bundes » Aderbaus= 
amtes war der Stand der hauptjäch- 
lichjten Getreideforten am 20. Juni 
wie folgt: 

Meizen berührt einen Durchfchnitt 
von nur 72 Prozent des Normalitans 
des; dies ift 20 Prozent meniger als 
am 1. Mai. Ym nördlichen Ylinois 
find jedoch die Ausfichten beffer, denn 
der Durchichnittäftand betrug am 20. 
uni 94 Prozent de normalen Ergeb- 
niſſes. Im ſüdlichen Theile ſieht es 
am ſchlimmſten aus; dort ſteht das ge— 
ringſte Erträgniß ſeit 10 Jahren zu 
erwarten. In den meiſten mittleren 
und ſüdlichen Counties haben die Heſ— 
ſenfliege und der Kornkäfer bedeuten⸗ 
den Schaden angerichtet, den der Roſt 
noch vergrößert hat. Der Durch— 
ſchnitisſtand des Sommerweizens 
war am 20. Juni 96 Prozent des Nor⸗ 
maleraebniſſes. 

Roggen hat auch gelitten, ſteht aber 
beſſer als Weizen. Im nördlichen Il—⸗ 
linois betrug der Stand am 20. Juni 
95 Prozent, im mittleren Theil des 
Staates 90 Prozent und im ſüdlichen 
67 Prozent, ein Durchſchnittsergebniß 
von 84 Prozent, was 15 Punkte nie— 
driger iſt, als der Stand am 1. Mai. 

Hafer hat ſich ſeit dem 1. Mai etwas 
erholt und der Durchſchnittsſtand be— 


trug am 20. Juni 86 Prozent. Auch 


dieſes Getreide gedeiht am beſten im 
nördlichen Theile des Staates. 

An Mais iſt dieſes Jahr um etwa 4 
Proz. weniger angepflanzt worden als 
letztes. Der Stand iſt ziemlich gleich— 
mäßig im ganzen Staate und betrug 
am 20. Juni 78 Prozent. Das kühle 
Wetter hat das Wachsthum etwas ge—⸗ 
bindert und in den Fluthdiſtrikten iſt 
aroker Schaden angerichtet worden. 
Auch der durch die Inſekten angerich⸗ 
tete Schaden iſt betruchtlich. 


— Ein ſtolzes Wort. — Rentner 
Mehlmurm kehrt an demXage. an wel: 
chem er feine neue Villa bezog, eimas 
fpät heim und ba ihm feine rau beim 
Fortgehen den Hausſchlüſſel berfagte 
und bei der Heimfehr — eingebent ih⸗ 
rer Drohung — nun den Eintritt ver» 
fperrt, bricht er wütbend in die Worte 
aus: Aurelie, mad’ auf, ich raih’ 
Dir’s, weißt wohl, waß über ber r 
ſteht: Mein Haus, meine Burg! 
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Abendpoſt⸗⸗ Chieago, Die 


Drei Wege 
zur 
Schwindſucht. 


Es führen drei Wege von Geſundheit zur 
Shwindjudht. Den einen diefer Wege war: 
delt die große Majje Leute — ein tranriger 
Häglicher Zug. Jeder Weg beginnt mit Ge- 
fundheit und Glüd und endet mit Krankheit 
und Zoo. 


Der erite Weg: 


Eine leichte Erfältung, vernadläj- 
figt, jeßt ji) in Kopf und Kehle feſt — 
bronijcher Katarrh — verbreitet ficy 
— die Lungen — Schwindſucht — 

cd. 


Der zweite Weg: 


Eine leichte Erfältung—vernachläj: 
ſigter Huſten — chroniſche Vronditis 
— affſizirt die Lungen — der Huſten 
wird immer heftiger — Schivindjucht 

od 


Der dritte Weg: 


Eine vernadläjiigte Erkältung — 
feßt jid) in die Kehle feit — Heijerfeit 
— Athemnoth — chroniſches Aſthma 
Schwindſucht — Tod. 

Tauſende haben ſoeben einen dieſer Wege 
angetreten—taujende haben einen dieſer We— 
ge, der zu einem jchlimmen Ende führt, be= 
reit3 zur Hälfte zurücdgelegt und doc) jind fie 
nod zu heilen durch Die wunderbare wohl: 
thätige Kraft der Koch'ſchen Einathmung. 

Durch das Koch'ſche Tuberkuline werden 
die todbringenden Bazillen, welche die Lun—⸗ 
gengewebe und Lungenzellen zerſtören, ſchnell 
getödtet — die angegriffenen Theile werden 
geheilt und der zähe, giftige Schleim wird 
von der Nafe, Schle und den Zungen ent: 
fernt und erneute Kraft, Geiundheir und eine 
dauernde Heilung folot diefer Behandlung. 

Die Koch’iche Lyınphe tft in Dämpfe ver: 
wandelt und fann leicht durc) die Luft-Oeff⸗ 
nungen der Naje und Kehle direkt in die tie: 
fen Stellen der Lungen eingeathmet werden 
— und Die entzündeten Bewebe werden ger 
reinigt, geheilt und Furirt. 

Mehr als neunhundert Leute find in Be= 
handlung in den Kocd’ichen Anftiruten in 
Chicago, New York, Yuffalo, Newart, Phi: 
ladelphia, Bofton, Baliimore, Gleveland, 
MWafhington, Pittshurg, Cincinnati, Erie, 
Rocheſter und Altoona. 

Die einzige Chicago Office der Original 
Koch Lung Cure befindet ſich in 146 State 
Str., wo geſchickte Aerzte in Lungenkrank— 
heiten Euch frei unterſuchen und eine Be— 
handlung io verabfolgen werden. Hausbe—⸗— 
handlung fpeziell hergerichtet für Diejenigen, 
die nicht vorfprechen können. Schreibt, iwes 
gen ausführlihen PRamphletes. 


Die alte Flamme. 


Infanterieleutnant McLues geftörte Slitter- 
wochen. 

Leutnant Mm. K. MeEue vom er- 
fen Bundes = Infanterieregiment hat 
in den legten 24 Stunden mehr unan- 
genehme Abenteuer erlebt, al3 während 
feiner ganzen zweijährigen Dienftzeit 
auf den Philippinen, von denen er vor 
einem Monat heimgefehrt ift. Der 
Leutnant hatte jich nach feiner Rück— 
fehr in San FFranzisto mit Frl. Viola 
Simon verheirathet, deren Befannt: 
Ichaft er fchon vor feinem Dienftantritt 
in den Philippinen gemacht hatte. Das 
Paar fam auf feiner Hochzeitsreife vor 
einigen Tagen nad) Chicago und ftieg 
im Great Northern-Hotel ab. 
Sonntag erhielt Frau McEue von ih- 
rem Bater eine Depefche folgenden 
Wortlauts: „it alles in Ordnung? 
Komme fofort heim, wenn Du uns 
glüdlich bift.“ Die Frau nahm ihren 
Gatten nun ind Gebet und diefer ge- 
ftand ihr, daß mahrfcheinlich eine alte 
Trlamme, da MWeitcot von Cincinnati, 
dahinter ſtecke. Geſtern begab fich der 
Leutnant nad Fort Sheridan zum Be- 
fuh von Kameraden, und als er fpät 
Abends heimfehrte, war feine Frau 
fort. Er ermittelte, da diefelbe von 
ihrem Water einen durch die Polızei 
beitellten Brief erhalten hatte, in mel- 
chem mitgetheilt ift, dat Ida Weiteot 
die Gattin McEues fei, diefer fie af3 
folche vorgeftelt und mit ihr zufam- 
mengelebt habe, foiwie daß McEue ein 
Deferteur fei. Die Frau z0g darauf 
im biefigen Militär » Hauptquartier 
im Pullman-Gebäude Erfundigungen 
ein und ließ fi dann vom Hotelclerf 
ein anderes Zimmer anmeifen, unter 
ber Erklärung, daß fie heute heimkeh— 
ren werde. Dem Eierf trug fie auf, 
ihrem Gatten gegenüber jede Kenntniß 
über ihren Verbleib zu leugnen, da fie 
ihn nicht wiederfehen molle. Leutnan: 
MeEue beftreitet Die Wahrheit der ge- 
gen ihn erhobenenBefchuldiaungen, die 
nichts ala ein Ausfluß bitterer Rache 
feien, und fucht feine junge Frau zu 
berfühnen. Er bat, mie er fagt, da 
Meftcot nie die Ehe veriprechen. Das 
Paar mollte heute Abend nach Fort 
Porter, N. Y., meiterreifen. 

Heute wurde berichtet, daß Leutnant 
McEue miederum aus dem Great 
Northern Hotel verſchwunden iſt. Im 
Laufe des Tages ſprach ein Vertreter 
des Gafthauſes im Armee-Hauptquar—⸗ 
tier vor, um eine Rechnung von 866 
einzukaſſiren, welche der verſchwunde— 
ne Offizier ſoll ſchuldig geblieben ſein. 

Von Seiten der Hotelclerks wird er: 
klärt, daß ſie keine Ahnung von dem 
Aufenthalt des Leutnants haben. Der 
Offizier ſoll kurz nach Mitternacht das 
Hotel verlaſſen haben, nachdem er die 
Erklärung abgegeben hatte: daß er 
nicht mit Ida Weſtcot von Cincinnati 
verheirathet ſei. 

Zum Lehrertag. 

Geſtern Abend reiſte die Chicagoer 
Delegation, welcher ſich noch einige 
Milwaukee't angeſchloſſen hatten, mit 
der Nickel Plate-Bahn nach Erie zur 
35. Jahrezperfammlung ab. Die Ver- 
fammlung verjpricht eine jehr inter- 
eifante und der Bejuch Jcheint ein ſtar— 
fer zu werben. Heute Abend finden zu 
Erie in der Männerchor-Halle die Er- 
öffnunaßfeierlichteiten ftatt, die in Be- 
grüßungsanſprachen des Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes, des Bürgermeiſters 
und verſchiedener Mitglieder der 
Schulbehörde beſtehen. Außerdem wird 
der Männerchor fingen. 


* Qaut eine3Berichtes des Sefretärs 
und Schagmeifterd der Late Foreſt 
Pferdeaus T. W. Harveh Ir. 
bat die neuliche Pferdeſchau einen Rein⸗ 
ewinn von 84000 ergeben. Davon 
Fallen zmweibrittel ber —— 
zu, das andere Drittel dem Lake Foreſt 
Hoſpital. 


Am 
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Muß Gehalt bekommen. 


— 


Der Schulrath3-Präfident fol nicht 
umſonſt arbeiten. 


Mit der Arbeit zurüd. 


D.e Aflefioren mit der Steuereinihägung 
noch lange nicht fertig. — Die Privile- 
girungs » Gefuche der Telephon = Gefell: 
fhaften. —Die Aftien Deneens. 


In den reifen der Schulvermal- 
tung berlautet, daß für das fommende 
Sahr wieder Graham H. Harris zum 
Präfidenten der Erziehungs = Behörde 
erwählt, und daß nunmehr für diefes 
Umt ein Gehalt von mindeftena $5000 
das Yahr ausgemworfen werben mürbe. 
Herr Harris erflärt zwar, daß an dem 
Gerücht nichts fei und vorläufig auch 
nichts fein könne, weil er ja noch nicht 
einmal zum Schulrath3mitglieb mie- 
berernannt fei, aber ganz grundlos 
wird die Kunde fehmwerlich fein. Daß 
der Schulrath3 = Präfident ein Gehalt 
beziehen follte, ift übrigens fchon längjt 
befürwortet morden, da man von dem 
Inhaber des Amtes, der auf die Erfül- 
lung feiner Amtäpflichten einen eh: 
großen Theil feiner Zeit verwenden 
muß, doch nicht gut verlangen fann, er 
folle da3 ganz umfonft thun. Wie die 
Dinge jebt liegen, kann Schulrath3- 
Präfident nur ein Mann merden, ber 
fich eine bebeutenden unabhängigen 
Einfommens erfreut. 

Yıl. Me&omwan, die Leiterin des 
Taubftummen - Unterrichts an den öf- 
fentlihen Schulen, wurde geftern be- 
beutet, daß fie fich’8 abgemüöhnen müf: 
je, ihre amtliche Stellung zu mißbrau- 
chen zur Geminnung von Schülern für 
da3 bon ihr nebenbei betriebene Inſti— 
tut zur Ausbildung von Lehrern für 
Zaubftumme. Auch wurde die Dame 
angemiefen, den Unterricht der Taub- 
ftummen nicht nur nach der mündli— 
chen Methode, jondern auch in der Zei- 
chenſprache ertheilen zu laſſen. 

Superintendent Wm. J. Bogan von 
den Ferienſchulen klagt, daß es noch an 
Lehrkräften für dieſe mangle. Er for— 
dert die kürzlich vom Seminar entlaſ— 
ſenen Lehramts-Kandidaten auf, dieſe 
Gelegenheit wahrzunehmen, um prakti— 
ſche Erfahrungen zu ſammeln. 

Das Angebot des Hrn.Higinbotham 
und Anderer, welche die Koſten eines 
weiteren Jahreskurſus in der Harmo— 
nielehre beſtreiten wollen, den De. 
Tomlins zum Beſten von Lehrern der 
öffentlichen Schulen abhalten ſoll, 
wurde vom Schulraths-Ausſchuß für 
Unterricht3 = Angelegenheiten dem Di- 
reftor Cooley zur Erledigung übermie- 
fen; ebenfo ein von zahlreichen Verei— 
niqungen unterzeichnete Gefuh um 
Miederanftellung des im borigen Yah- 
re als überzählig entlaffenen Hilfs- 
Superintendenten und Rechenmeifters 
DB. W. Speer. Direltor .Cooley er- 
Härt, daß er au) ganz aut ohne die 
Hilfe diefe3 Herrn fertig werben könne. 

* * * 


Bis morgen ſollten, laut der ein— 
ſchlägigen geſetzlichen Beſtimmung, die 
Aſſeſſoren mit der Steuereinſchätzung 
fertig ſein. Sie ſind aber, weil in die— 
ſem Jahre die alle vier Jahre vorzu— 
nehmende Neubewerthung aller Liegen— 
"haften vorgenommen merden muß, 
noch lange nicht fo mweit. Die Repi- 
fions = Behörde wird indeffen doch am 
18. Yuli mit ihrer Arbeit beginnen 
fünnen. Sie hat 309 Liften in Be- 
zug auf Grund- und Gebäubefteuer 
und 80 Liften über eingefchäßte Fahr- 
babe durchzugehen. Die Liften, welche 
fih auf diefgahrhabe beziehen, find fer= 
tig. Mit diefen wird aljo der Anfang 
gemacht werden. Die Revifionsarbeit 
fol Anfangs September beendet fein. 

Die „United Telephone, Telegraph 
and Electric Co.” hat feinen Verſuch 
gemacht, ihr Freibriefsaefuch fchon ges 
ftern mieder vor den Stadtrath zu 
bringen. E83 fcheint nur menig Ges 
fahr vorhanden, dak daffelbe durchge: 
ben wird. Im ftabträthlichen Verkehrs 
Ausfhup halt ınan ed nun für wahr: | 
fcheinlich, daß die „Chicago Telephone 
Eo.“ früher oder fpäter verfuchen 
mürde, die „linois Telephone & Tes 
legraph Co.” auszufaufen, fal3 man 
in dieferHinficht nicht gehörig vorbaut. 
Das fol nun geihehen. Die mweıtere 
Ermägung des Privilegirungs = Ges 
fuches der leßtgenannten Geſellſchaft 
ift bi8 zum Donnerftag verjchoben 
morben. 

Der Freibrief - Ausfhuß der Vers 
fehr3-Rommiffion ift in feinen Pers 
bandlungen mit der City Railmay Eo. 
wieder einmal auf eine Klippe gera— 
then. Die Bertreter der Gefelwaft 
erflären, daß diefe feine jehr hohe Ab- 
gabe an die Stadt würde entrichten 
fönnen, falls fie riefige Summen auf 
die Verbefjerung ibrerAnlagen verwen= 
de. Etwas höher fünnte die Mbgabe 
ausfallen, menn man firh mit DVerbefie- | 


| rungen von geringerem lUlmfange be- 


anüge. Die Verfehräfommiffion will 
jebodh auf gründlichen Verbefferungen 


beftehen und eine Abgabe von minde- | 


ften3 10 Prozent der Gefammt - Ein- 
nahmen verlangen; fie fordert vorläu= 
fig fogar 20 Prozent. 

Die Gefhäftsführung der LafeStr.s 
Hochbahn fteht mit dem Gemeinderath 
bon Dat Park inlinterhbandlung wegen 
der Erlaubniß zum Bau bon neuen 
Linten dur Dat Park nad) .‚arlem 
und nad) River TForeft. 

Die Mufilalienhändler Lyon & 
Healy fuchen im Kreiögericht um einen 
Einhaltsbefehl nad, welder ed ber 
Ringbahn = Gefelfchaft für die folge 
verbieten fol, auf ihrer Station an 
Wabafh Ave. und Adams Str. Tafeln 
zum Antleben von Plataten zu befefti- 
gen oder aufzuftellen. 

Herr Nathan Strauß aus New Yort 
bat fich erboten, bi3 auf Weiteres bie 
Koften zu tragen, welche bie Einrich» 
tung und der Betrieb von Stationen 


zur Vertheilung feimfreier Milch in den 


Arbeiterpierteln verurfacdhen werben. 


TRETEN REN, 


‚den 30. Juni 1908. 


! auf den Armen berumgetragen. 


ER EEE 
——— 


Ferner befürwortet Herr Straus, daß 
in den öffentlichen Parks Stationen 
für den Verkauf guter Milch zu 1 
Cent das Glas eingerichtet werden. 

Der Abwaſſer-Behörde wird von 
ihrem techniſchen Ausſchuſſe empfoh—⸗ 
len werden, aus den Abſchnitten 
„N“ und „O“ des Abwaſſer-Kanals 
gegen 30,000 Kubikfuß Erdreich ent- 
fernen zu laffen, welche bie betreffenden 
Unternehmer = firmen darin nod) zu= 
rüdgelaffen hatten, ala feinerzeit da3 
MWafler „angedreht” wurde. Die Kojten 
der Baggerungs = Arbeit werben nun 
bie. betreffenden Sontraftoren zu be— 
ftreiten haben. 

* * * 

Seht haben auch Republifaner ber 
26. Ward, und zwar unter Yührung 
von Urkunden = Regiftrator Simon, ei= 
nen Deneen = Klub organifirt, und in 
allen anderen Warbs nördli vom 
Fluffe dürften baldigjt ähnliche Orgas 
nifationen in’3 Qeben gerufen wecden 
zu dem &Ztvede, bie Gouperneurs-Ran- 
didatur im fommenben Jahre Herrn 
Deneen zu fichern. 


Ser Kal Shumadıer. 


Milde Beiträge für eines der Üpfer des 
Privatbanfiers. 

Auch während des heutigen Tages 
wurde eine Anzahl Forderungen gegen 
den Nachlaß des verſtorbenen Grunbei- 
genthumshaͤndler und Privatbankier 
Schumacher eingereicht, darunter fol- 
gende: Fred Pagels, $9000; H. Sche- 
rer, $3000; W. ferringhaus, $3000; 
Phil.E. Walfh, $1000; Morgan Murs 
phy, $200; Frank Funf, $500; North- 
meitern Anfurance Company, $200; 
Adolph Dombrom, $1200. 

Schumader war aud Sefretär des 
Standard Bau- und Leihpereind, und 
die Direktoren haben fi nun einen 
Sacperftändigen au8 dem Amte des 
Staat3-Auditor3 gefichert, um bie Bü- 
cher des verftorbenen Sefretärd zu prü- 
fen. . 

Die Berichte über den Verluft den 
der betagte blinde Streichholzhau- 
firer Greiner, der die Erjpar- 
niffe eined Leben? — $1150 — 
Schumader zur Permahrung über- 
geb, haben milbthätige Menfchen ge— 
rührt, und e3 ift eine Sammlung im 
Gange, um dem alten Manne menig- 
ften3 wieder zu einem Theil feines fo 
fchwer erworbenen und fo fehnell verlc: 
renen Geldes zu verhelfen. Der erfte 
Beitrag fam von einem Yjährigen Ana= 
ben in Dat Part. 


— — 
Ausgeſetzt. 


Oscar Rolander macht einen überrafchenden 
Fund. 


Spät geſtern Abend wurde von Os— 
kar Rolander auf der Treppe ſeines 
Hauſes ein mit weißem Kleidchen und 
Jäckchen angezogenes, etwa 6 Wochen 
altes, Mädchen gefunden. Er war ge— 
rade im Begriff, ſich mit den anderen 
Familienmitgliedern zur Ruhe zu be— 
geben, als er ſchwaches Weinen vor 
dem Hauſe vernahm. Die Thüre öff— 
nend, fand er das kleine Menſchenkind, 
an deſſen Jäckchen ein Zettel mit fol— 
genden Worten geheftet war: „Geboren 
den 20. Mai 1903. Bitte ſeid gut zu 
ihm und eines Tages werdet Ihr für 
Eure Güte belohnt werden.“ 

Das Kindchen wurde während der 
Nacht im Rolander'ſchen Haufe behal- 
ten und dann heute Morgen der Poli— 
zei in Grand Groffing übergeben. 
Sollte die Polizei die Eltern des Fin- 
de3 nicht ausfindig machen, jo mirb 
dafjelbe dem St. Vincent TFindelhaus, 
191 La Salle Une., übergeben werben. 


Maffer- Bulletin. 


Mit Ausnahme des Pumpmerfes in 
Rate Viem tann heute nach dem Bes 
fund bes jtädtifchen Gefundheit3amtes 
da3 Leitungsmwaffer aus allen Bezug3» 
quellen ohne Weitered verwendet mer= 
den. Bon der Station in Rogers 
Park war keine Probe eingelaufen. 


* Das Chicago Bureau of Ehari- 
tie3 bat nun damit begonnen, arme, 
der Erholung bedürftige Mütter und 
Kinder für eine gemilfe Zeit auf’3 
Land zu fenden. E3 werben von jebt 
an jede Woche Bis zum 15. Septem- 
ber drei Abtheilungen ausgefandt. Zur 
Zeit befindet fich eine foldhe in Dom- 
ner’® Grove, IU., und näcdhfte Woche 
werben 25 Kinder nach Zombard, X, 
gefhidt, um dort eine Woche zu ver= 
meilen. 


80 Zahre als Magd. 


80 Yahre Dienitmagd ift eine alte 
treue Perfon in Mährifh-Schilu.erg, 
die I6jährige ledige Dienftmagb Anna 
Schembera; fie fteht, mie dad „Neue 
Miener Tageblatt” fchreibt, feit achtain 
Sahren treu und reblih ununterbro- 
hen im Dienft bei einer Tyamilie. 
Die Yubilarin erfreut fich der vollften 
geiftigen Frifche und einer guten Ge- 
fundheit. Sie war nie frant und weiß 
fih auf einzelne Greigniffe aus lange 
bergangener Zeit zu erinnern. Die 
Mutter-ihres heutigen Dienftgebers ift 
75 Jahre alt und deren Sohn, der 55 
Sabre alt ift, hat fie ala fleines Kind 
Als 
am 23. Mai 1889 in Schildberg ein 
ſtarkes Flugfeuer 36 Häuſer und 18 
Scheunen einäſcherte, brannte auch das 
Gehöft ihres Dienſtgebers ab und ſie 
verlor dabei ihre wenigen Erſparniſſe. 
Sie dachte damals nicht an die Ber⸗ 
gung ihrer ſauer erworbenen Erſpar⸗ 
niſſe und retiete den acht Monaie alten 
Knaben Franz, einen Sohn des Dienſt⸗ 
gebers, mit Aufopferung des eignen 
Lebens aus dem Flammenmeere, das 
die Retterin ſo verfolgte, daß ihr Kopf⸗ 
tuch zu brennen anfing. Einige Se- 
kunden ſpäter und das Kind wäre ein 
Opfer der Flammen geworden. Dieſe 
einzig daſtehende Greiſin ES 
beute nad Möglichleit ben ft, 
lieft und näht ohne Augenglas. 


leſet Die „Bonntagpof«, 


nn nn nn nen 


8,000 Faß verkaufte. ensennennennee 
‚18,000 Sa 0 
131,035 Fafz verkauft ...u-.rrcr er... 


702,075 Sal; verkauft .. 


- 939,768 ga verkauft ...........- 
1, 100, 215 Faßz verkauft .................... 


Anbenfer- Bull 


Die nachftehende vergleichende 


Tabelle von Derfäufen veran- 
Ichaulicht das wunderbare 
Anwachfen diefes induft- 
riellen Betriebes: 


rennen. tt 1865 
.in 1870 
.in 1880 
...i 1890 
..u 1900 
..i13 1902 


Die größte aller Brauereien. 


F. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago, 


Orders promptly filled by 


Rrieg im Frieden. 


Die Fehde der Gewerkidhaften ge 
gen die Kellogg Co. 


Möbdelihhreinerftreit droht. 


£ohnftreitigkeiten zwifhen neun großen 
Möbelfabriten und deren Angeftellten.— 
Der Derband der Speifewirthe verhandelt 
mit den Köchen und Kellnern. 


Der geftern gemachte Verfnc, ben 
Streit bei der Kellogg Smwitchboarb 
& Supply Co. beizulegen, ift mißlun= 
gen, und bie Yeindjeligfeiten ber Ge- 
merffchaftäverbände gegen die Yirma 
dauern an. Der Streit ift am 4. Mat 
erflärt worden, meil die Firma ich 
teigert, zivei von ihren Werfzeug- 
macern, welche der Union nicht ange- 
hörten, zum Anfchluß an diefelbe zu 
äivingen, ober fie zu entlaffen. Elf- 
hundert Männer, Knaben, Frauen 
und Mädchen ftellten infolge dieſer 
Verweigerung die Arbeit ein. Die 
Yabrif wurde mit Streikpoſten um— 
ringt, welche jeden Wrbeitfuchenden 
durch Ueberredung und wohl auch mit 
Gewalt davon abzuhalten ſuchten, bei 
der Firma um Beſchäftigung nachzu— 
ſuchen. Die Fabrikgeſellſchaft er— 
wirkte dann, am 25. Mai, von Richter 
Holdom einen Einhaltsbefehl, der es 
ben Streikern unterſagte, die Firma 
irgendwie in ihrem Geſchäftsbetrieb 
zu ſtören. Wegen angeblicher Uebertre— 
iung dieſes Einhaltsbefehles, der 
übrigens ſeiner Faſſung wegen zur 
Zeit in den höheren gerichtlichen In— 
ſtanzen beanſtandet wird, wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, 
deshalb wimmelt es aber in der Nach— 
barſchaft der Fabrik, bis auf ſechs 
„Blocks“ im Umkreiſe doch nach wie vor 
von Streikpoſten. Es iſt der Firma 
trotz alledem gelungen, gegen 600 Ar— 
beiter und Arbeiterinnen als Streik— 
brecher zu gewinnen. Sie würde - in 
dem Kampf vielleicht auch gefiegt ha= 
ben, wenn jet nicht die Fuhrleute zu= 
gunften der Streifer Partei ergriffen 
hätten. Der Fuhrdienft für die yirma 
wurde von der Arrow Teaming Co. 
beforgt. Die Fuhrleute diefer Gefell- 
[haft nun haben, mit Einwilligung 
ihrer Union, derfelben erklärt, daß fie 
für die Kellogg Switchboard and Sup- 
ply Eo. feine Arbeit mehr thun mürs 
ben. infolge diefer Dermeigerung 
fammeln fi in den YFabrifräumen bie 
fertig geftellten Waaren an, und ber 
Jjirma ift e8 unmöglich, neue Rohma= 
terial beranfchaffen zu Taffen. Die 
Milhfahrer liefern keine Milch an die 
Tabrifangeftellten, die Eiöfahrer fein 
Eis zum Kühlen bed Trintwaffers ab. 
Die Mitglieder der Firma verfichern, 
daß ber Streif nicht gerechtfertigt jet, 
ba von ihrer Seite die Beftimmungen 
bed Vertrags, durch welchen ein im bo- 
riaen Nahre erflärter Streit beigelegt 
wurde, ftreng eingehalten worden ſeien. 

Die Holzarbeiter = Unionen verlan= 
gen für ihre: in neun großen hiefigen 
Möbelfabriten befchäftigten Mitglie- 
der Lohnaufbejferungen im Betrage 
bon 123—20 Prozent. Die Yabritan- 
ten erflären jich bereit, ven Zohn um 
73—10 Prozent aufzubeifern und be- 
haupten, daß fie dann durchgängig um 
20 Prozent höhere Löhne zahlen wür: 
den, al3 ihre Mitbewerber an anderen 
Orten. Fall3 bi3 morgen feine Eini- 
gung zu Stande fommen follte, mag 
e3 der Streitfrage megen zur Arbeit3- 
einftellung, oder auch zu einer Arbeits- 
fperre fommen. Bon 4—5,000 Arbei- 
ter mürben hierdurch erwerb3los mer- 
den. Die firmen, um deren Betriebe 
e3 fich handelt, find: Brunsmid-Balle- 
Eollender Eo.; Merle & Heaney Mfa. 
Co.; Keenan & Hylann Mfa. Eo.; 
Paflom Sons; MWeik-Sontag Co.; 
Union Shom Cafe ©o.; U. 9. Revell 
& Co.; Chicago Store and „Dffice 
Firture Eo.; Drr & Lodett. — Die 
Schreiner und die „Mafchinenhände” 
in diefen Betrieben erhalten gegenmär- 
tig 25 Cents die Stunde, die Möbel- 
Polirer 22 Gent. Tür Yene werben 
run 28 Cent3, für biefe 25 Cents bie 
Stunde verlangt. Die Beamten des 
Gemwerfverbandes behaupten, daß »ie 
Anaaben ber firmen in Bezug auf bie 
Lohnraten in anderen Plägen nicht 
die wirkliche Sadjlage darftellen. Sn 
einzelnen Plägen fei der Lohn zwar 
etwas niedriger, ald in Chicago, in an- 
deren dafür aber bebeutenb höher. So 
betrage der Mindeftlohn in St. Louis 
und in Kanjad Eity 30 Eent3 die 
Stunde, in Nem York 32 Cents und 
in San fyranzisfo 50 Centis. In St. 
Paul ei er immerhin ebenjo body wie 


T. 

Der Verband ber Speifewirthe hat 
nun mit Vereinigung der Hotel: 
und Reftaurant = Ungeftellten gleich- 


falls eine vorläufige Vereinbarung ge— 
troffen, auf deren Grundlage jebt über 
bie Fragen von Kohn und Arbeitägeit 
weiter verhandelt werben wird. 

Die. „Bob Barberd Protective 
Union“ hat geftern im Sherman Houfe 
eine Maffenverfammlung abgehalten 
und befchloffen, bie yorberung ber 
Barbiergefellen um Abkürzung berilt« 
beitäzeit zu bemilligen. Die Barbier- 
ftuben follen danach) anSonntagen nur 
bi3 12 Uhr Mittagd und an Samita= 
gen nicht nach 10 Uhr Abends offen 
gehalten merben. An allen anberen 
Tagen fol Abenda um 8 Uhr aejchlof= 
fen werden. 

Durch ein Uebereinkommen, welches 
die Northweſtern-Bahn geſtern mit ih— 
ren Maſchinenbauern getroffen hat, 
werben deren Löhne um 2—3 Eent3 
die Stunde aufgebeffert, db. h. derMin- 
beftlohn wird von jet an 34—85 Et3, 
die Stunde betragen. 

In der Anlage ber „Corn Probuct3 
Co.” zu Waulegan, die nad) längerer 
Paufe in einigen Wochen wieder in Bes 
trieb hätte gejeßt werben jollen, haben 
geitern die Mühlenbauer die Arbeit ein= 
geſtellt. Es verlautet, daß dieſer 
Streik nur der Anfang eines allgemeis 
nen Krieges ber Gemerkjchaften gegen 
fämmtliche Betriebe der genannten Ya 
britgefelfchaft jei, von der bisher ber 
organifirten Arbeiterfchaft noch feiner» 
—— gemacht worden 

ind. 

Für heute, Dienſtag, Abend ſind 
Gewerkſchafts -Verſammlungen an⸗ 
beraumt wie folgt: 

Holzarbeiter, Nr. 1—122 W. Late 
Straße. 

Baufchreiner, N. 1 — 122 Lafalle 
Etr.; Nr. 2—188 Blue Ysland Xbe.; 
Nr. 414 — 151 North Une. 

Schanftellner- und Aufmärter- 
Union „Wllemannia"— 232 North Ave. 

„Deutfche Bainter-Union“, Nr. 275 
—55N. Clarf Str. 


— — — — — 


Johannesgemeinde⸗Schulfeſt. 


Die Evangeliſche Johannesgemeinde 
feiert morgen ihr jährliches Sommer— 
feſt im St. Paul-Park. Der Extra— 
zug, welcher die Mitglieder der Ge— 
meinde, des Frauenvereins, des Junior⸗ 
und des Jugend-Vereins wie auch die 
Kinder der Sonntagsſchule, nach dem 
ſchattigen Feſtplatz bringt, verläßt die 
Kreuzung der Chicago Ave. und Lars 
tabee Str. um 9 Uhr 15 Minuten 
Bormittagd und hält an der North 
Ave.-Station der Chicago, Milmautee 
& St. Paul-Bahn an. Die Rüdfahrt 
erfolgt um 6 Uhr 30 Min. Abends, — 
Rundfahrt und Eintritt zum Park ko⸗ 
ften für Erwachfene 50 Eent3, für Kin» 
der, beren Eltern nicht zur Gemeinde 
aehören, 25 Cents, und für Kinder ber 
Sonntaasſchule 15 Eent3. 

— — — — 
Das Denkmal für Eberhard im 
Bart. 

Aus Tübingen ſchreibt man unterm 
19. Mai: Die feierliche Enthüllung 
des Eberhard-Denkmals hat vor etli—⸗ 
chen Tagen ſtattgefunden. Die neue 
monumentale Neckarbrücke, die bor 
zwei Jahren dem Verkehr übergeben 
worden iſt, hatte als charakteriſtiſche 
Zierde einen mächtigen Aufbau erhal⸗ 
ten, der beſtimmt war, das Standbild 
des Gründers der Tübinger Hoch— 
ſchule, des Grafen Eberhard im Bart, 
zu tragen. Dieſe Beſtimmung iſt jetzt 
verwirklicht worden. Zu der Enthül⸗ 
lungsftier hatte ſich auf der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Brücke eine glänzende Ver— 
ſammlung eingefunden. Das Königs⸗ 
paar, Miniſter v. Piſchek, die Profeſ⸗ 
ſoren der Univerſität, das Offiziers— 
korps, die Staatsbeamten, die Lehrer⸗ 
ſchaft, Vereine u. ſ. w, dann die Ab⸗ 
ordnungen der ſtudentiſchen Korpora⸗ 
tionen im Wichs und mit Fahnen. 
Die Feſtrede hielt Univerſitätsprofeſ⸗ 
ſor Dr. Buſch. Dann ſank die Hülle. 
Das Standbild zeigt den Grafen in 
aufrechter Haltung. Das Haupt iſt 
unbedeckt, der mächtige Bart wallt auf 
die Bruſt nieder; die linke Hand ſtüht 
ſich auf das lange Schlachtſchwert, die 
rechte hält die Stiftungsurkunde der 
Univerſität. Die Figur, zu der Bild— 
hauer A. Freund in Stuttgart Ent- 
wurf und Modell geſchaffen, wurde in 
ber galvanoplaſtiſchen Kunſtanſtalt 
Geislingen in Hohlgalvano ausge⸗ 
führt. Das Denkmal hebt ſich wir— 
kungsvoll von dem weißen ſteinernen 
Rahmen ab. Wir glauben aber, der 
Eindruck wäre künſtleriſcher und har— 
moniſcher, wenn die Figur, ſtall in 
die Niſche des allzu maſſiben Aufbaus 
eingezwängt, ſich frei vom cken⸗ 
rand in die Luft erhöhte. Nach der 
Treier, die durch Chöre der vereinigten . 
Gefangvereine verfehönt murbe, trat 
das Königspaar, das jede re 
lichteiten abgelehnt hatte, bie 
fahrt nad) Stuttgart an, 


— Meibern find die Thränen bad 
Maier, auf dem fie ihre Sühle ie 





— — — 


Beronägungd:Wegweifer. 


owers — ‚Dver a Welib Rarebit.” 
eazborn. — „be Tenderfoot.* 
ITinois. — „Ein inejifher Honigmond". 
iSmard=- Garten. — Rongert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 

— Rongert jeden Abent 


Rolijeums- Garten. 
und Sonriag Nahmittag. 

i.— Rongert jeden Übend und Sonntag 

ahmittags. 


Columbian Mu fen m.— Samfagl 

— iſt der Eintritt koſtenfrei. 
ad Inftitute— Freie Befuhe 
Htmoh, Gamftag und Gonnteg. 


— —ñ— — — 


Edwine und ich. 


Sumoreste von Paul Hermann Hartwig. 


Sie hieß Edmwine von der Zaren. 
Erft viel fpäter, lange nach unferer er= 
ften Belanntfchaft, erfuhr ich, daß fie 
Augufte Ruppig fchlehthin getauft 
mar, und nur: ihre Künftlerphartafie 
ihren ziemlich barbarifchen Ehriiten- 
namen in jenen gejchmeidigen „»erän- 
dert hatte, als fie fich entfchloß, ven 
heimifchen Bäderlavden zu verlaſſen 
und fich der Bühne zu widmen. Das 
that fie, und zwar al3 naive und mune 
tere Ziebhaberin. 

Menn ih Edminen3 gebenfe, habe 
ich ungefähr die Vorftellung von Ver— 
gigmeinniht in Vanillefauce Blau, 
bergigmeinnichtblau leuchteten ihre 
Augen, etwas bleihjüchtig mar ihre 
Hautfarbe, und in unverfälfchtem 
Meizengelb präjentirte jih das Yaar. 

ch hielt fie für eine Schönheit er— 
ften Ranges und benubte die Geoine- 
trieftunde dazu, ihre Reize zu befingen: 
„Edwine, Fee in goldner Xoden Prangen, 
Mit blauem Aug’ und fühem Kindermund, 
So nahmft mein junges Herze Du gefangen, 
Nur Dir gehört es, Dir, von jener Stund’, 
Wo Du als „Grille“ mid; entzüdteft, 
Durch Deine Kunft dasPublitum beglüdtejt.“ 

Diefe und ähnliche Verje fhrieb ich 
auf zartfarbig getöntes Briefpapier, 
ba ich einige Tage vorher neben die 
Beilchenfeife gelegt hatte,um e3 zu par= 
fümiren. Dann bejaß ich die Kühn- 
beit, jie Ediwinen zu jenden und zu= 
gleich die Bitte um eine Antwort pojt» 
lagernd auszujprechen. 

Edmwine war allem Anjchein nad 
durhYuldigungen nicht allzu fehr ver= 
mwöhnt. olgenden Brief konnte ich 
mir fhon am nädjften Tage von der 
PVojt abholen: 

Lieber Freund! 

Sie find ja ein Dichter — ein ge= 
mwiljes Etwas jagt mir, daß hre Enı=- 
pfindungen echt find. In Ihrem Her- 
zen lobert ficherlich derjelbe Funie mie 
in dem meinen. Ob, ich jehne mich nach 
einer fühlenden Bruft. Kommen Gie 
morgen am Nachmittag gegen vier Uhr 
an den Wafferthurm in den Wallan- 
lagen. 

Mit Achtung Edmine. 

Dad übertraf meine fühnften Er- 
wartungen. ch fühlte mich von einer 
Künftlerin geliebt! Gott fei Dank war 
ber nädjlte Tag ein Sonnabend und 
ich ohne Karzer — ich würde ihn ader 
auch geſchwänzt haben, wenn es hätte 
fein müffen. 

Sopiel ed möglich war, übergoß ich 
mich mit Liebreiz. Der beite Anzug, 
der höchite Stehfragen, die gute Sira= 
vatte mit der Konfirmationsnabel 
I&ienen mir faum würdig genug, mich 
für Edmine zu [chmücden. 

Störend war mir auch der Benzin- 
geruch der frijch gereinigten Hand- 
ſchuhe, aber das parfümirte Batiit- 
tu, dem Befit der Mutter heimlich 
entlehnt, glich diefen Mangel wieder 
aus. Ych hätte mir ja ein paar neue 
zulegen fönnen, aber ih mußte doch 
ein paar Rofen zur Begrüßung erjte- 
ben und für unvorbergefehene Fälle 
einige Grojchen in der Tafche Gaben. 

Den Stimmmedhfel, in dem ich mich 
gerade befand, hielt ich weiter nicht für 
törend, ich fuchte möalichft die Bap- 
lage beizubehalten, im Affeft fchlug Die 
Stimme ja noch um, aber dazu würde 
es wohl nicht fommen. 

Die erfte Begrüßung mit der Kunit 
verlief tadellos. Yn Bezug auf den 
Duft meiner Handjchuhe beruhigte ich 
mich jofort, die Edmwinens rochen vben- 
falls nach Benzin. 

Edwine war völlig Künſtlerin, nach 
meiner Auffaſſung ein durchaus hehres 
Weib. Sie ergriff meine Hand und ſah 
mir, wie ſie mir verſprochen hatte, tief 
in die Augen. 

„So habe ich Sie mir gedacht.“ 

Ich lächelte geſchmeichelt. 

„Edel, großmüthig und ideal muß 
ein Mann fein — Muth und Kraft 
zieren ihn,” vertraute fie mir unter 


anderem. 

Sch verficherte ihr, daß auch ich 
biefe Eigenfhaften für beſonders 
ſchätzenswerth hielte. 

In welcher Form wollen Sie den 
Kampf mit dem Daſein aufneh— 
men?“ fragte ſie mich dann. 

Ich muß ſie wohl etwas thöricht 
angeſehen haben, denn ſie fügte hinzu: 
„Ich meine: welchen Beruf werden 
Sie erwählen?“ 

Hierüber hatte ich mich noch nicht 
entſchieden und geſtand ihr das unum— 
wunden, wiewohl etwas beſchämt. 

„So werben Sie Künftler! Schaus 
fpieler! — Sie find berrlih aemwadı- 
fen und haben ein tiefdunfles Organ”. 

„Wie Sie mi) bealüden, iheure 
Freundin! Nicht wahr, ich darf Gie 
do Freundin nennen?“ 

„sa, thun Sie e8, ich will e3 fein 
und ihre Mufe dazu!” 

Mir beifprahen ung dann über bie 
Schritte, die ich in nächfter Zeit un- 
ternehmen follte. Sie redete wie eine, 
die die Melt fennt und Erfahrungen 
bat. : 
Sie müffen ein Drama fchreiben, 
imorin recht viel von Liebe borfommt 
und vom Unglüd, und etmad Pater» 
länbifche8 muß e3 dabei fein.” 

Man fieht, Edmine hatte die "wich 
tigften Requifiten für ein zugfräftiges 
Bühnenftüd mit Theaterfpürfinn er- 
fannt. 

„Dann müflen Sie Rollen lernen! 
Romeo, Mortimer, Don Carlos" — 
fie fprad) den Namen des ſpaniſchen 
Königsfohnes franzöfiih „Don Tar- 
 Ioh“ aus — „ich will mit "Ahnen ftus 

-biren, mein freund, wenn ih aud 

naive Lieb Bin, ba3 Zeug zur 
— — hätte ich.“ 


na benommen bon ber 


che, bie hi ſo glanzvoll vor 


| 


mir e auftbat. Drei Nidel warf ih in 
reinen Chofoladenautomaten. Zwei 
| Tafeln fpendirte ih Ebmwinen — bie 
britge verfpeifte ih. Edmine fhilderte 
nun ihren Lebenslauf und „wie fie 
eigentlich fei“. Die Art, in der fie ihr 
Seelenleben enthüllte, mar für mid) 
ebenjo neu mie intereffant. ch ent» 
büllte nun au) und entdedte lauter 
Sachen an mir, auf die ich früher noch 
nicht gefommen mar. 

In einem Zuftand tief innerfter 
Bejeelung fam ih zu Haufe an. 
Meiner Eitelkeit mar noch) nie fo ge— 
fchmeichelt worden. 

Sofort ergriff ich meinen "Bonbar- 
Io3*und begann zu lernen: „ch zählte 
zwanzig Jahre, Königin...“ Nach» 
dem ich die große Anſprache „intus“ 


; hatte, ging ich auf den Boden und de= 
klamirte. 


Das Stubenmädchen, das gerade 


Wäſche abnahm, hörte mich und er— 
zählte nachher der Köchin: „Unſ' jung’ 


| 
| 


Herr iS jemoll ’'n bäten mall morben, 
bei jchriegt ganz grugelich und Ichwenft 
mit fine Xerm, dat einen angft und 
bang iverden kann.“ 

Am nädhiten Tage ließ ich mir meine 
Haare brennen und erfchien mit einem 
runden „Bouillonfopf” erröthend an 
der Abendtafel. Bei den Schweitern 
hatte ich einen ungetrübten Heiterfeit3- 
erfolg, die Mutter verwunbderte Jich 
baß und der Vater fragte mich Tpäter 
unter vier Augen, ob ich vielleicht h'öd- 
finnig geworben fei, überdies jtehe das 
Eramen in Ausficht. 

Sch achtete des väterlichen Wortes 
nicht, fondern warf den Kopf in den 
Naden, daß die neuen Loden nur jo 
flogen. Die fünftlerifhen Zufunfts- 
pläne würden bei den Meinen doch nur 
auf Widerftand und Mißpverftehen fto= 
Ben, lieber fehmieg ih. — — — 

Mit Edminen erging ich mich in mil- 
ben Deflamationen, fie fonjtatirte bei 
mir ein ungeheure Talent, und ent» 
frembdete durch diefes von feinerlei Vers 
ftändnif getrübte Urtheil mich den Hu= 
maniftifhen Wiffenjchaften vollends. 
Was waren mir die! Nur ein Ballalt, 
den ich den Meinen zu Liebe noch nicht 
völlig über Bord warf. 

Und die Kataftrophe nahte. 

Der Klaffenlehrer theilte meinem 
Vater mit, daß ich feiner Anficht nad 
nit nur nicht zu DOftern abfolviren 
würde, fondern daß es ihm bei dem 
Stand meiner Kenntniffe und meiner 
TIheilnahmlofigfeit abjolut zweifelhaft 


fei, ob ic} jemals das Eramen beitehen ‘ 


würde. 

E3 fam zu ernten Auseinanderjeh- 
ungen — ich fehäumte, mein Selbitbe- 
mußtfein erhielt die empfindlichiten 
Demüthigungen; mir murbe ber 
Hausjchlüffel entzogen. 

Diefe Schmadh drücdte mich tief nie= 
der, ich mälzte die mildeiten Entfchlii]= 
fe, deren leßter die Abficht zur Flucht 
mar — ja, fliehen wollte ih und mit 
Edivinen, dem hehren Weibe, die nich 
liebte, die mir in des Wortes verive- 
genjter Bedeutung den Weihefuß auf 
die Stirn gedrücdt hatte. 

Die Theure war nicht in ihremYHeim 
anmwefend. Als ich nach Haufe zurüds 
fehrte, fand ich einen Brief vor, in dem 
fie mir mittheilte, daß fie für die näch— 
ten Tage die gemeinfamen Uebeungen 
ausfegen müffe, da fie „itark engagirt” 
fei. — 

&o johrieb fie, und der Ton ihres 
Briefes war matt und fühl. ch 
fonnte mir diefen Umfehwung nicht er= 
Hären und tobte in meinem fleinen 


Zimmer wider den Himmel, der fich ! 


gegen mich verfchworen hatte. 

Die erite BVoit des andern Tages 
brachte die Entjcheidung, einen Brief 
Edwinens: 

„Lieber Freund! 

Ich habe gekämpft und gerungen, 
lieber Freund — ich kann nicht anders 
— ich liebe einen Andern — Arthur 
iſt Leutnant und hat mit militäriſcher 
Schneidigfeit mein Herz genommen— 
ein Herz, das anfina, fo warm für Sie 
zu fchlagen. Ob, wie ich leive — aber 
verachten Sie mich nicht — vergeſſen 
Sie eine Unfelige — Gie haben ja 
Shre Kunft. Mit herzlidem Gruß 

xhre alte Freundin Edmine.“ 

Anfangs hatte ich nicht übel Luft, 
loszubeulen mie ein fleines Mädchen, 
dem man die Puppe genommen hat — 
dann aber befann ich mich, ftedte den 
Brief ein, trant meinen Morgentaffee 
und ging ins Gymnafium. 

Sch entichloß mich zu einer Repifion 
meiner Qebensauffafluna, entfagte be- 
roifch der Kunft und machte zum % 
ftaunen ter Mitwelt mein Eramen, als 
lerdings „man fnapp”, aber immer» 
hin, gemadt war gemadıt. 


Die Toiletten ver Königin Draga. 


Kurz vor der Mor dnacht hatte die 
Beſchließerin der Königin Draga, Frl. 
Meber, namens ihrer Herrin bei einem 
erften Wiener Modehaufe eine Beitel- 
Iuna aufgegeben. Kurz vorher war bei 
einem andern Haufe ein Schreiben 
eingelaufen, wrin Frl. Weber, mie wir 
dem Wiener Fremdenblatt entnehmen, 
über die perfönlide Geſchmacksrich— 
tung der Königin folgendes angibt: 

„Ihre Majejtät die Königin Draga 
wünſcht aus Yhrem Atelier bedient zu 
merden, weshalb ich Sie bitte, umge- 
hend Mufter von YFoulard und aud 
anderen leichteren GSeivenftoffen (alle 
durchaus in hellen Farben) für den 
Sommer fammt®rapduren einzufenden. 
Späterhin, wenn Sie einmal den Ge- 
Ihmad Ihrer Majeftät fennen, mird 
die Umftändlichkeit nicht mehr nöthig 
fein. Für jett fann ich Sie nur bar- 
auf aufmerffjam maden, daß Ihre 
Majeſtät die Toiletten nicht überladen, 
aber doch hübjch gepugt wünfcht. Die 
Hauptſache aber ijt, daß die Kleider 
recht fchlanf ausfehend machen, und 
daß auch die Toiletten jelbit recht zart 
und duftig ausfehen. Vorerft wünjcht 
Khre Majeftät zwei Zoiletten für Re— 
zeption, die man mit einer hoben, wie 
auch allenfall3 mit einer befolletirten 
Saille tragen kann. Und deshalb bitte 
ich, diesbezüglich Gravuren, mit deut= 
lichen Erläuterungen vegjehen, einzu- 
fenden. Orcnst bitte ich, ein Preisver- 


„Mbendyoßt«, ‚Shicage, 


zeichniß mit durchaus fun 
einzuſchicken. Dieſe beziehen". fich auf 
eine 

Balltoilette bis zu höchftens 700 


Gulden.. 


Geſellſchaftskleider bis zu höchſtens 
600 Gulden, 

Prinzeßkleider bis zu höchſtens 500 
Gulden. 

Vom niederſten bis zum höchſten 
Preiſe bitten wir, uns ferner anzuge— 
ben, wie ſich die verſchiedenen Toilet— 
ten ſtellen aus Crepe de Chin, aus 
Mouſſeline, aus Seide. Ferner Preis 
für eine Promenadentoilette etc. Dieſe 
Preiſe ſollen auch für die Zukunft 
ſtändig bleiben. Dies muß ausdrück— 
lich deshalb bemerkt werden, weil es 
bei uns vorgekommen iſt, daß man 
zuerſt billig lieferte, dann aber für die 
aleiche Waare immer höher und höher 
taxirte. Dies ſoll aber gleich von vorn— 
herein vermieden werden. 
Muſter und überhaupt alle Waaren 
folgendermaße zu adreſſiren: „An die 
Kammer Ihrer Majeſtät der Königin 
Draga von Serbien, Belgrad.“ — 

Die gewünſchten Zeichnungen wur— 
den ſofort nach Belgrad geſchickt, die 
Königin ſelbſt wählte die einzelnen Ty— 
ven aus und ließ ſie dem Wiener Eta— 
bliſſement ſammt einem Muſterkleid 
aus ihrer Garderobe, von 
die Maße entnehmen möge, einſenden. 
Vierzehn Tage vor ihrem Tode erhielt 
die Königin alle neuen Koſtüme, die ſie 
gewünſcht hatte. Eines von den hier 
beſtellten Empfangskleidern hat die 
Königin wohl an jenem denkwürdigen 
kleinen Empfangsabend nach dem Mu— 
ſikfeſte getragen. Zu dieſer Mit⸗ 
theilung macht das Wiener Fremden- 
blatt folgende Anmerkung: „Ballrobe 
und Prinzeßkleid und all die dufti— 
gen Koſtüme nach Wiener Geſchmack— 


ſo ſchnell und dringend ſie auch von 


t Beftellerin verlangt wurden — fie 
find noch viel fchneller in der Kammer 
der Königin die unnöthigften und 
überflüffigften Dinge geworden. Wäh- 
rend fie forgfam verhüllt, feftlicher 
Stimmung harrend, in den Schränfen 
hingen, empfing Königin Draga, Bloß 


mit einem Hembe befleibet, die tödtli= | 


chen Kugeln ihrer Mörder. Und als 
das jeidene Hemd von dem graufam 
verftüimmelten Leichnam in Feten hing, 
du warf man ed weg und hüllte die ge= 
mordete Königin in ein grobes Lin- 
nen. Diejes Leintuch blieb denn au 
die lehte Toilette der foftümverftändi- 
gen, jchönen Königin aus dem Volke, 
bie in dem herrlichen byzantinifchen 
Krönungsmantel fo ftolz einherzu=- 
fchreiten und fo grädig zu niden ber- 


ftand. Das Leintuch paßte, ed mußte | 


paflen; mar es zu groß, fo hlug man 
eben die Eden noch einmal um. Und in 
dieſes Armlichite aller Gemwänder ge- 
hüft — denn e3 ilt arm und ein Tod- 
tengewand — murde Königin Draga 
in den Sarg gelegt und in.nächtlicher 
Stunde bejtattet.” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un) Anaben. . 


(Unseigen u unter biefer Rubrit 8 Gent das Wort.) 


MD Meilen 
Str. 


Verlangt: 
bon Chicago. 


Nadtmwächter für Country, 
Nadzufragen: 215 W. IR. 
Spoienjchneider, im Store oder zu@aufe 
203 Clobotu Ave., Auguft Hoehn. 


Verlangt: 


zu arbeiten. 


Verlanat: 
Str. 


1 N. Glart 
30n,imX 


Mann, der ſich nützlich 
974 N. Halſted Str. 


vorier für Saloon. 


Perlanpt: Gin junger 
machen fan in Yutcheribop. 
Perlangt: Aunge in Bäderet, 
Wellington Ave. 


Veran —D Selfer. 72 ®. Ohio Etr. 
Verlangt: Gin Aunge an Brot und Gates. Tan 
arbeit. v2 W. N. Str. 


Tagarbeit. 532 


Verla mat: Wurftimacher. m =. Halften Str. 


Berlangt: Fine ante 
boeurn Ave. 
Verlangt: 
Hudion Ave. 
Verlangt: Gin "ann für Garten 
beit, der eiit Pferd bejorgen Tann. 
gamon Str. 


Hand Gatebäder. 40 Elr⸗ 


Junge, in Bäckerei zu arbeiten. 146 


und Segor· 
BIN. Sans 


M. Cohrfield, 445 N. Abs 
dimt 


veri⸗ nat: Rainters. 
land Ave. 
Verlangt: Barfeeper. 
Str., Bajement. 


Gde Madifon und Dearborn 


Verlangt: Bartender. 376. 

Verlangt: Ein farfer Junne an Brot und Gates 
zu helfen. $6, Board und Room. 1316 MW. 12. Str. 
Berlangt: Aunger flinter Rellner für Qufineh« 
lund. 8. IR. State Str. 


Verlangt: Ein guter Mann als Porter. 
au aufwarten fünnen. 64 MW. Tate Str. 


Verlangt : Räder als 3 
40 Cana Ei Ave. 


12. Str. 





Muß 
dmi 


. Hand an Brot und Gates. 





Perlangt: Gin guter Hufihmied und Wagenar: 
beiter. 549 31. Str. 


Verlangt: Teamifter für einipännine Steinmwanen. 
Nahzufragen zwischen 7 und 8 Uhr, 1034 Barry Ave. 


Verlangt: 358 


Schmiedebelfer an Wagenarbeit. 
Grand Ane. 


Verlangt: Gin Porter, der auch Bartenden tann. 
$10 ver Woche. 621 N. Clark Str. 


Porter für Piemard Garden. Borzu: 
184 Randolph Str. 


233 MWabafh Ave. 


um 3 Pferde zu belors 
North Ane. 


_ Perlangt: 
ſprechen ĩm Bismarck Hotel, 


Verlangt: Gin guter Waiter. 


: Welterer Mann, 
27 6. 


Verlangt: 
gen. Guter Lohn. 


Verlangt: Deutſcher junger Mann, welcher gut Zit 
Pferden umgeben fann. 355 E. North Ave., iım Sa: 
loon. 


Verlangt: Maſchinenſchloſſer, mit allen Arbeiten 
vertraut. Walder, 55 Mohawf Str. 


Mann, der am Tifh aufwarten und 
35 8. State Str. 


Verlangt: Scroll:Arbeiter. Soutbweitern Ardi: 
tectural Iron Works, 734 Blue Island Ave. 


Berlangt: 
Fund ichneiden fann. 


Verlangt: 
treiben. 3941 


Verlangt: 


Ein Mann, um einen Bäderwagen zu 
N. Glart Str. dımt 


Mann im Saloon. 9 &. Canal Str. 
mobi 


Verlangt: Kräftiger junger Monn, um im Barn 
zu arbeiten und beim MWbliefern behilflich zu jein. 
Spreht morgens vor 10 Uhr vor. Reeie, 737 We 
Gongreß Str. modimi 


Verlangt: Erfahrener Ieno⸗ an 
Lohn. 58 Blue Island Ave. 


Cafes, guter 


modt 


Verlangt: Gute Sau: Painterd, Nur Sole, die 
mit Scaifolts umgeben tönnen, brauden jih zu 
melden. . 5554 Laflin Str, Raintftore. mobi 


Mann als Porter im Reftaurant; muß 
aufwarten können. 128 Wahafb 
mobi 


Verlangt: 
auch am Tiſch 
Avenue. 


Berlangt: Fin Bartender mit guten Empfehlungen. 
1511 S. State Str., Fran Caſpars. ſonmodi 


Berlangt: Rutfgenmakr und Xifchler; 
Arbeit. 310 Fifchers&ebäube. ai, 


Birlangt: Rnaten. 16 Jahre alt, daS HDandwerk 
in einer Schubfabrif zu erlernen: Vezabl ung mwäbs 
rend der Lehrzeit. O0 N. Robep Str. 13mi,2* 


Berlangt: 200 Gifenbabnarbeiter für die Ynion 
Bacific-®ahn in mine. $2 per a grün 
Sabıt; 500 2% zen Arbeit an E. =. 
und €., Baul: Bahn in ae 5 
jota, Ko — und Wiskonſin; freie Fahrt. 
100 für Farm⸗ und _— Arbeiten nabe der Stadt. 
Nob Letor gen, 7 Süd — Str. 


ſtetige 


Bitte vie) 


dem man i 


‚Berlangt: Männer und ſenaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlargt: ae in Galoon, 
vorgezogen. X. 3. Popp, 1659 Welt 
Aſhland Are. 


lediger Deutſcher 
G. Str., Ede 
dimt 


Verlangt: 5 Männer um Orders für Mugs zu 
nehmen. 662 W. Mapdifon Str. dDmdo 
662 W. Madiſon 

dmdo 


Verlangt: 5 Weber an Rugs. 
tr. 


Verlangt: Yuberfäffiger Mann für Frachtelevator. 
Rachzufragen: 35 Late Str. 

_ Verlangt: Gin uter — Aadjmith, auter 
Kohn für guten Dann. Nachyufragen bei Henry 
Gronemeyer, 371 NR. Paulina Str. 

Terkimgt: Fin auter Qundhmann, der auch an den 
Tiſchen aufwarten fann. &6 Milwautee Ave. 


Eyuhmagıer. 


54 ®. State Str. 


Nerlangt: 35 Wagen: - Jungen. "Müfien 16 Jahre 
alt jein. Bringt aft: Davitd. Kohn $ die Woche. 
Wiebeldt, 1145 Milwaukee Are. 


Deutſcher Junge. 85 Lincoln Ave. 


Verbanat: 
Butchers, für 


2 Storetender, 
Arbeit. 286 Gipbourn Ave. 


Verlangt: 





Verlangt: einer 
gewohnliche 


Porter und an Tt: 
171 Fuͤth Une., 





Guter Mann als 
Wr. Feldkanıp, 


Periangt: 
igen zu helfen. 
Ede VÜonroe Str. 


Verlangt: Aunger Mann von 18—2) Yabre vi. 
Mu engliih umd deutih iprehen. 8. 3. Wagner 
& Eo., 8 Dearborn 


Verlangt: 10 Männer, in is zhau 
50. Meilen von Chicago. Freie Fahrt. 
215 Weit 18. Str. 
ü—— —— — — — — —— — — 


— 


Str. 
zu arbeiten, 
— — 





Stell ungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik J Cent das Wort.) 
Geſucht: Junger, ſauberer, fleißiger Lunchmann, 

der auch Bar teuden kann, 4 Jahre im Lande, ſpricht 
enaliſch, ſucht diuernde Stellung in Saloon. Adr.: 
S. 242 Abendpoit. dimt 
Deut‘ icher Stenograpb, mit fehr ichöner 
flotter Korrejpondent und zuverläffiger 
fuhr Beſchäftigung. Adr.: K. 64 

dimido 


Geſucht: 
Handſchrift, 
Buchhalter, 
Abendpoſi. 
Geſucht: Anftreicher, Tepeerer und Maler mit 
eigenen Merkzengen ſucht Arbeit. Sieht nicht aut 
hoben Yobn. Befte Empfeylungen. Adr.: %. 747 
Abendpoit. 


Geſucht: Yäder fucht eine ftetige Stelle; bin jung 
und ftarf. Mark Gorfhi, 144 33. Str. 

Gejucht: Guter Schmied juht Wagenarbeit, blos 
an der Nordjeite. Stetige Arbeit. Zuichriften erbitte 
an ©. %., 1195 N. 42. Abe. 


Dienfag, den 30. 


Zuni ı 1908. 


sat 


— 


Berlangt: — und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Saußarbeit. 


Verlenyt: Cine Frau zum Waichen. 
Grove, nahe Adpijon Une. 


595 Bine 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, bit 
4507 PBrairie Une., 


Beriangt: 
5 Uhr. Muß zu Hauie jchlafen. 
1. Flat. 

Mädchen für Hausarbeit, 


Verlangt: SEN N. Kal: 


fted Str. 
Verlangt: Mäphen für allgemeine Hausarbeit. — 
529 Gleveland Ave, 2. Frlat. 


Verlangt: 
beit. 181 Howe Str., 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 8 Alice Place, Ecke N. Leavitt Str. dmd 


Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
nabe Garficld pe. 


Eine ‚Köchin wird ſofort auf enommen 
418 Halfted Str., 


Verlangt: 
und ein Mädchen für Alles. 
Gafe Central. 

Verlangt: Mädchen für alfgemeine Saußarbeit. 
23827 Wentiwortb Üpe. 


©. 





Gin Pam! ‚von 15 bis. 16 Iabren. Zu 
Slat, vorne. 

Eine Haushälterin für einen 
Guter Lohn. Keine Wäſche. 


Verlangt: Kin 
erfragen 3) Billcl Str,, 


Mann 


Verlangt: 
86 N. 


mit 3 Kindern. 
Clart Str. 
Verlangt: Gute Köchin für Privatfamilie auf der 
Südſeite. 580 N. Clart Str. 
Verlangt: Ein Küchenmäddhen und eine Waitreb 
für ein Eommer:Rejort Hotel. Guter Nohn. 586 N. 
Elart Etr. 


— 





2 Mädchen zum Geihirrwaigen iı in ®o: 

* itıftanrant. Guter Kohn. Müjien ihr Ges 
veriteben. 703 N. Glart Str. 

50 Mäpden für Hausarbeit, $6. $4 

373 E. North Ave., 





Verlangt: 
Stellungen frei für 10 Tage. 
Mathews. 

Verlangt: 2 Madchen 1 für Väderei, 1 für Sau: 
arbeit. HH. 889%. Volt Str. 

Verlangt: Frau für Hausarbeit. Gute Behand: 
lung und guter Lohn. 9% Seminary Ave., | 1. _Ylat. 


langt Mädchen für ſeicht 





Verlangt: leihte Haus Zarde it. 093 


3l. Str. 
Mädgen für x allgemeine Sausarbeit. 456 


Verlangt: 
Ave., nahe Humboldt Bart. 


Potomac 





Madchen für Hausarbeit und im Store 


516 E. 6. Str. 


Verlangt: 
zu belfin. 


Berlangt: Gute deutihe Frau al3 Haushälterin. 
332 Marwell Str. 
Mädchen für leichte Hausarbeit in Heiz 


Veriangt: 
1363 Sheffield Ape., 1. Fl 


ner Familie. 





Geſucht: Guter Wagenmacher ſucht ſtetige Arbeit, 
nur an der Nordſelte. Zuſchrifteu erbeten an: 
1R. e. 


Geſucht: Mann ſucht ftetigen Pas als Porter in 
Salern. Kann aud etwas aufwarten. Wpr.: 89 
Welis Str. 


Geſucht: gzojahr iger friſch eingewande rter ſtarker 
Mann (Bäcker) wünſcht in einer Bäckerei oder ſonſt 
einem Geſchäft oder Fabrik unterzukommen. Scheut 
keine Arbeit. Spreche nur deutſch und böhm ſch. 
Joſef Blarſek, 430 Dearborn Str., Zimmer 9. 

dimt 
Mecaniter, macht irgendwelche 
fuhrt Stellung. Mpr.: Store, 


Geſucht: 
Arbeit un 
133 Wels 


Gefugt: Junger Mann, f 
fuht Stellung in Store oder Fabrik, 
Kart Stı., Arcade Hotel, D. Reier, 


Geſucht: Ein deuticher Gärtner, 2 Monate im 
Tande, jucht Stellung bei einer Herricaft. Gefl. 
Ofierten erbittet: Gehrke, 1516 Greenwood Str., 
Evanſton. Ill. 


Junger 
der Bench, 
Str. 

von Beruf Candymacher, 
Adr.: 16% 


Teuticer Schtofier, beimandert. in , Mas 
wiüncht jich in derfelben fortzubilden. 
Woodlawn Ave. 


Geſucht: 
ſchinenarbeit 
Ambrozi, 7907 


Gefucht. Gebildeter Man, fpricht deuiſch unga⸗ 
riſch, böhmiſch, polniſch und etwas engliſch, ſucht 
Office-Arbeit oder irgend eine ſtetige Beſchäftigung. 
Adr. Joſef Piller, M30 Wallace Str., 2. Floor. 
— 


Geſucht: 
tern, ehrlich, 


Zuverläffi ger, "erfahrener Bartender, wich: 
juht Stelle. Adr. R. 652 Abendpoft. 


Geſucht: Gin fleiriger älterer dritte Harn Gates: 
Selfer fucht beitändige Arbeit. 365 E. 2. Str. 


Berlangt: Männer und Frans. 

(ünzeigen unter biefer Nubrik Gent das Wort.) 
erlangt: 
Holen. Reftärdige Arbeit. 
waukee Ave. 


— — und vreſſer⸗ an 
Guter Lohn. 75 Mils 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wert.) 


zäden und Fabrifen. 


Junges Mädchen für Office 
16 Wisconjin Str. 


Verlarat: 
Nadbarſchaft. 

Verlangt: 
ter Yohn. 


in Der 


Baifters und Finijhers an Weiten. 
478 Armti age Ave. 


Gu⸗ 
dimi 

Verlangt: Erfahrene Verkäuferin in 
1100 Mitiwaufee Ave. 


Päderei. — 


Madchen um 
Gro. A. 


Seife in Umſchläge zu 
Schmidt Go., 405 407 


Verlaugt: 
verpaden u. j. w. 
Nortb Ave. 


Verlangt: - Mädchen und junge Frauen, in Sand: 
ſchuh-Fabrik. Eiſendrath Glove Co., Elſton und Ars 
mitage Ave. dmdo 


Verlangt: "Bertäuferin im ı Raffeeitore. 1284 Blue 
Island Une. Nahzufragen um I1 Norm. Cine Böb- 
min borgejogen. dındfion 

Verlangt: Mädchen an Feder Bompons. Müfien 
erfahren ſein. Pariſian Feather Dye Houſe, 71 
Gaft 31. Str. modimido 

Verlangt: Madchen an faeny Federn, ebenfalls 
Lehrmädchen. Lohn gezahlt während Lehrzeit, 71 
Sft 31. Sir. modimido 

Verlanagt: Zwei Mädchen für Kleidermachen und 
zwei Lehrmädchen. Frau Bergener, 655 Welt 21. 
Straße, nahe Paulina. modi 


Verlangt: Finiſ er und Rnopfannäberinnen an 
Welten. “4 - 745 Eltarove Ane., 3. Floor. mobi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Junges Mädchen, 
belfen. “u Aıdjon ve, 3. 
Verlangt: 
lie. ga $ jür autes 
nes Wpe., 1. Diet. 
Verlangt: grau für Hausarbeit, 
utes Heim als auf großen Lohn ſieht. 
iviſion Str. 


bei 
Flat. 
M ädchen” für Saus sarbeit. 2 in Famıs 
Mädchen. 426 Vincen⸗ 


Hausarbeit zu 


eine die mehr auf 
452 Oſt 
Eine Frau für Zimmer-Arbeit in Ho 
1724 Sherman Place, nahe R. 
dimt 


Verlangt: 
tel. S. „2“ Hotel, 
Clart Str. 


Verlangt: Köchin ** einer Verſadn 
Nachzufregen; Keuth. 29 Madiſen Str. 
Mädchen für Hausarbeit in Privat⸗ 
Sommer:Rejort nabe Chicago. Fiſen⸗ 
zohlt. Bequemes Haus umd angenehme 
Nadzufragen Zimmer 25, 164 YaSalle 
5: Nachmittags. 


Guter Cobn, 


Verlangt: 
familie, in 
bahnfahrt be 
Umgebung. 
Str. zmwrichen 8:30 und 


Verlangt; Fin gutes zweites Madchen in deutſcher 
dDimi’e 


Familie. 4724 Champlain Ave. 


Verlangt: 
beit. 3 Erwachſene. 
Ave. 

Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit in Familie von 3. 61 Alice Place. 


Gutes Mädchen für. allgemeine Hausar⸗ 
Keine Wäſche. 641 Fullerton 


auf Kinder zu achten. 87 S. 


Floor. 


Verlangt: 
Halitev Str., 


Hrau, 
Habler's Reftaurant, 2. 
Verlangt: 
Hallued Str. 


Zweite Köchen. Guter Lohn. 8 S. 
Habler's Reſtaurant, 2. Floor. 
ſtochtn. 


Verlangt: 95 N. Jefferſon Str. 


Mädchen oder Frau für Küchenarbeit; 
33 &. State Str. 


Verlangt: 
feine Sonntagsarbeit. 





Verlangt: Madchen für e allgemeine Hausarbeit. — 
972 N. Halfted Str., oben. 


Verlangt: Hauspälterin. 34. Keine Wäſche. 372 
Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Suusarbeit.— 
159 Wolmot Uve., 1. Flat. 


Erfahrenes Mädchen, Geihirrwafgerin. 
4.0. 1219 Milmuufee We. 


mMäpben zu 2 Kindern und im Laden 
1134 Milwaukee Ave., Bäckerei. 


Verlandt: Eine Waſchfrau. 188 Auguſta Str., 
Flat. dimt 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit ber Familie von 3 Perfonen. Gutes Ke.m 
für die richtige Berion, Mrs. John Deitel, 500 
42. Plüce, nahe Grand Boulevard. 


avas: Ein deutiches er für Hausarbeit. 
$4 die Woche. Kein Wajchen. 0 Eipbourn Ave. 


Perlangt: Gntes Mädken. Zugaufe ichlafen, wenn 
gewünfht. 547 LaSalle Une. 


Yerlaugt: Aunges Mädseen, 
us zu Haufe ichlafen. 


Verlangt: 
Nachtarbeit. 


Verlangt: 
zu heiten. 


[un 


Mi. „Hausarbeit zu 


Verlaugt: 
2 Wells Str., 


ek 


m 348 Belden 


Anı., 2. Flat 


Xerlangt: Ein — 
leichte Hausarbeit. 


Nas für SaußSarbeit. 


Mädchen für an und 
Orderd Str., 2 Flat. 


Berlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 215 
Fremont Str. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit. BIN. Mir 
td Str., 2. Blat. 

Berlangt: Mädchen oder Frau in der Küche. 
Soutb Canal Str., Salovır. 


9 
moDdi 


Jundes Madchen für die Kinder aut 
5714 Lowe Uve., 2. Flat. 3 Bio 
Str. modinti 


Perlangt: 
paſſen. Adreſſe: 
öſtlich von Halſted 


Verlangt: Ein anſtändiges Mãdchen für gewöhn: 
lihe Sausarbeit in einer Kleinen Femilie, guter 
Lonn. 4652 PBrairie Ave, 9. Eppenbeimer. modi 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
787 &o. Halfted Str. modt 

Verlangt: leichte 
Hausarbeit. modimi 


Madden für 
25 Wells Str. 


Yäderftere und 


; ftartes Mädsen für allgemeine 
ar Dit Ebicago Ave. modimi 
—— für allgemeine Hausarbeit: 

Kl . Sonne Uoe. modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
tleine Famliie. 


120 
modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. — 
Fullerton Ave, nahe Glart Str. 
für Sausarbeit. 
modi 


gutes Mädchen 
nahe Grand Blod. 


Ein 
Str, 
N: rlangt: Madch⸗ u ‚für Hausarbeit; 
ſchlafen. 618 N. Clart Str., J. Flat. 
Verlangt: Einzelner Herr ſucht eine gebildete, 
und zuperläijige Dame,  heiteren Tembera— 
3, Über 45 Nabre alt, von netter Griheimumg 
yuter Familie als thätige Sausbälterin. Eine, 
die jelber eigenen Hansbalt gehabt bat und jolcen 
zu ichägen weiß. Wlterbefte Fmpfeblungen gegeben 
und verlangt. Angabe des Alters und voller Gin: 
zelbeiten unter Apdr.: 3. 940 Abendpoft. Mi 


erlangt: 
674 — 48. 


Hauſe 
modimi 


zu 


W. Fellers, das einzigſte, größte deutfchsameritants 
fhe VermittlungseAnititut, befindet Sich 86 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und qut: 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Hauspälterinnen im: 
nier an Sand. Tel.: Dearborn 81. 5ian® 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Stubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 

Stelle in kleiner Familie für Hausarbeit. 
S. 860 Abendpoſt. 


Deutſches Mädchen geſetzten Alters ſucht 
Adr.t 


Wäſche wird in's Hausgenemmen für 
auch außer dem Hauſe. 


Geſucht: 
Lente, die ſie ſelbſt abholen, 
31 Schorl tEr. 


Junges deuſche 
Jahre alt. 


Madchen ſuch leichte 
MeReynolds S 


Sir. 


Geiuc: & 
Hausarbeit. 15 





Gin deutihes Mädchen fjucht Stelle für 
Katha⸗ 


Geſucht: ſche⸗ d J 
allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
rina Gas, wu Liſter Ave. 

Geſucht; Junges Mädden ſucht Stelle fitr Dau⸗ 
arbeit. Will zu Hauſe ſchlafen. 138 Dayton Etr., 
Hinterbaus, unten. 

Gefuht: Mädchen, 18 Jabre alt, 
ziweites Mädchen oder in fleiner Yyanrilie. 
field Ave., 3. Floor. 


Eine tüchtige Köchin fucht Stelle i im Su: 
Mri. Wafferman, 34 MW. 


fuhr. Stelle als 
52 Shef: 


Gefuct: 
Ioon oder Reftaurant. 
12. Str. 


Geſucht: Tüchtige Aufinek- Zur nehlächin fuhr. Stelle 
Adr.: R. 612, Abendpoft. modi 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$1.50, 


Bu. perfaufen: Drefier, 8.50: —— 
Lounge, 83.00: Gifenbetten, 31.35; Springs, T5c: 
Molitermöbel, Teppiche, 2 große Eisſchränke, Koch— 
ofen und andere Sadhen, billig. Botfchen, 194 Oft 
Nortb Une. Ajun, Iw 


VPierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
‘Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 





für fleinen Wagen 
Albany Ave. 


Zu vertauſchen: Tapezieren 
oder Tuaad. Segail, 1001 N. 

Feine Junge Aull- Dogeen. 
Adams Str. 


pr ng 
Rafſe. 171 MW. 


Wir beben eine Anıahl beinabe neuer Frprek und 
Topivagen, melde wir jegleih verfaufen müjlen, 
ferner einfahe und doppelte Geiirre und lei 

Sprina-Magen: beite Offerte kauft fie. Thiel & 


Ehrhardt, 305 Wabafh Ape. Hju,imot 


Kaufs: und BerfaufösAngebote. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bender Bros, . 8--100 S ©. Halfted —— Ede Mon⸗ 
roe Stri, Tel. Monroe N77. Store: »Ginrihtungen 
jeder Art jür Grocerpftores, Butcher Shops, Zigars 
ten see. Confectionery, Reftaurant, Yundhroom$, 
Kleider: Qutgeicäfte er, — Gidihränfe, Schaus 
fäften, gadentiiche. Shelvinas,. Waagen, Spiegel, 
Wandichränte, Tiihe, Stühle, Wulte etc., etc. Auch 
in Wbjchlagszablungen. Epreht vor in unferer 
BaupteNiederlage S—1W0 S. Halfted Str, Ede 
Mor ‘oe Str. 


Pianos, mufitalifihe Anftrumente, 
änzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


aft 
pe., Ede Spaulding 
iu6,fab!do,imo 


Elegantes Upright Piano, 
62 Bea 


Muß verlaufen: 
wie meu, billig. 
Avenue. 

Nur $110, feines Matufbet Upright Piano, $5 mo: 
natl. Aug. Groß, 592 Wells, nahe Rorth Upe. j201m 

Zu vertaufen: Billig, 
beſten Fabrikats. Adr.: K. 


r ein elegantes neues Piano 
609 Abdpoft. Niulw 


Nähmaſchinen, Bicyeles ıc. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Bart.) 

Rach dreisigjährigem Geihäfte an Adams Str. 
find wir in ein beifered Lokal, nah 151 Midigan 
Ape., umgezogen. Räbmafhinen der beiieren Mars 
ten, "wie Wheeler & Wilion, Singer, Homefteod u. 
j. m. zu bedeutend ermäßigten Preiien. Alım Sein: 
ing Machine GEo., 151 Midigan Ave. lmaiX* 


Aerztliches. 
(Umgeigen unter die⸗et Aubreit 2 CTents des Work.) 


Nur für Damen. 


Dr. R. 6. Raymonds monatliher Regulas 
tor bat bunderte beiorgte Freuen glüdlih gemadpı. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis junf 
Tagen. Sat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe = 
beitsaemäb und reritaulih beantwortet. Prei3 2 

u heben in Behlles Upothele, 441 State Star, 

bicego. IuonX* 


Dr. Ehlers, = Wells Etr., Spesial-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Haut:, Wlut:, Nierens, cher: und Mas 
dentrantdeiten ſchnell ardeitt. Rontultation und Um 
ferinaung frei, - Sprehftunden 9-9. Gonntags 9 


jul,imotglX | 


La “. Grrab:, 


Geidhäftsgele eit 
(Ungeigen Men Itbasicacuheiten Bart.) 


Zu verfaufen: 
Haus. 34 30. 


6 Zimmer "möblirtes Rooming: 
Etrake, nabe Andiana Ave, 





Sehr billig!!! Store— großer, ichör 
ner Bigarrenz, Ganpy-, Stationerhp: und Zeitichriis 
ten-Store. M Nabre etablirt, gute Rundicaft, büb: 
ide Wohnung. Sehr billige Mierbe. Diejes Gejhäft 
ift wegen Krankheit billia, für baar, zu verfauten. 
Ras ufragen 757 Elpbourn Avbe. dmdo 

Zu „dertaufen: Gine nıhmweistih gute Bäderet, 
nut Stere:Trade, $O täglihe Ginnabmen, egen 
Zurüdzicdiens rom Gejhäft. Offerten unter 8. W. 
267 Abenppoft. 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen; Ein guter GE Saloon in auter Ge— 
ihäftsgegerd. Adr.: 8. 642 Abendpoft. 

Bu berfaufen: Krankheit? halber, aute 
nur Store-Trade, gute Geſchäftsgegend. Adt.: 
Abendpoft. 

„Muß verfaufen: Deritatefien.: Boaere more, binis. 
Fragt Morgens 9 Uhr. 528 Gleveland Abe. 


Aäderet; 
K. 8 


Dimi 


Felanıter Sürdieite- sdfaloon, 6 
obbängie von Brauerei, 3 Nahre Lenie, 845 monat: 
lich, kann für *100 aefauft werden. Tbeil baar. 
Bricte srompt beantwortet. MW. Yauftion, 624 W. 
66. Place. 


Wohnzimmer, uns 


Su verfanfen: N: chtwädht er- ‚Runde, 3. 
846 NR. Wood Str. 

gu verkunfen: Krankheiten ha Iber { b ini a 
ren beitchendes Salvongeichäit. 


Stat: Str. 


feit 30 Jab> 
Rachzufraaen: 0 
Form, lv 


Tim, 


‚Zu verkaufen: 
billige Mietbe. 


Guter Cd Salo von in Safe 


Ar. ©. 8sl Abendp oft. 
—— 


Saloon, billie. 
Ede Sangamon Str. 
gu birfauien: Bvardinghaus, billig, wegen Ab⸗ 
teils. 305 Gar field Ave. 
Zu derteufen; Eck⸗ Saloon, 
Adr.: S. 868, Abendpoft. 
gu verlaufen: Meht-, 
0 NYahre ctablirt, Süpdive s mit cder ohne 
Örundeigenthum; 10) für's Beihätt: RN für's 
Grundeigenthum, 3 Anzablung genügt. ReelleSade. 
Dinge, 12 State Str. 24,26,28,30in,2,5il 
Zu verfaufen: Spottbillia. Bäckerei. 
Süpjcite. 7303 Wentwortb Ave: 


Zu verfaufen: . Gavin, 329 


Milwaukee Ave., 


Krankheit bi billt 8. 


Didofa 


megen 


Futter-, Robte nbandlung, 


Beſte Lage. 

ju29, 119 
Soldar ube für richtt: 
Aufinch Lund. 840 
oe Srapdfe, 1318 
mod 


Zu verkaufen: GE Saloon, 
gen Mann: 50 bis 60 Mann für 
pro Tog, Samftag $IM) bis &125. 
Meit 12. Str. 

gu verlaufen: Möplirtes 12 gimmer Hot tel und 
Reftaurant, direft an 3 PBahnböfen und Boot-Lan- 
dungsplaß. Mietbe 25. Fine Goldgrube. — 
Euch. Für 8%, 12 Franklin Str, Michiaan City, 
Ind. Min Sl 

Zu verfaufn: fFeines  Geichäft ı auf dem Sande, 13 
Meilen vom Gourtbaus. AlleGchäude, Läden, Mobırs 
räume, Stall, Verde und Wagen Norratb allgemei⸗ 
ner Kaufmannswaare, 17 Jahre etablirt. Vorzuſpre— 
chen oder ſchreibt an John P. Mohr, Zuffers burg, 
su. Ain, Iwx 


Zu vermiethen. 
Rnzeigen a dieler Rubrit ? Gent das Bart.) 


Zu termietben: 
Geſchäft. I2 M. 


—D Store, 
Hoyne Ave. 
Zu vermiethen: 5 Hinterzimmer. 140 N. 
Halfted Str. 


palicnd für jede: 
8. 


Genen — — — — — 


immer am Boar d. 
(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 — das Bert.) 


tt 


ywilchen Bare 
*81. 9 


Fremen Sans, 30 
und Ramvdolpn Sir. 
bis 200 pro ı 


Yaalle 
Hübſch möblirte Zimmer. 
Moderne Bequemlichkeiten. 

Ain, Imx 
— EEE EN BY 

Zu vermiethei: Möblirte Sinmer be 

DH 3. Straße, nahe Ind Ave. 


Tın 
zu. 


Deutſchen. 
iana 


gu der mietben: Möblirte Zimmer zu 22, $ 
8. 32 Eherman Str, Nordiweit:tde Yan 
Str. 

Zu vermietben: Grokes möblirtes Yimmter 
einzelnen Mann oder Ehepaar. Können fochen. 83. 
Auch 2 möblirte Frontzimmer für leichte Hawsbal: 
tung. 8. 9 Yincoln Npe., gegenüber Lincoln Vart. 

Zu vermiethen: Nett möblirtes Frontzimmer für 
1 oder 2 Herren, billja. 319 MW. Mrftin pe moot 

gu vermiethen: Kleines Fro ntzimmer mit ſepa⸗ 
ratem Eingang. 3510 Wentiwortb Ave., 2. lat. 

24in, io 


gu vermiethe n: Großes 
Waſſer, dentſche Küche. 
Blodk vom Liucoln Vark. 


Alcove Zimmer, laufendes 
414 Genter Str., balber 
Win, Iw* 


Zu miethen und Board geſucht. 
(uzeigen untsr diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


En misihen gericht: Aunger Mıun wünscht, ınöte 
firtes Zunmer mit gutem Frühſtück bei alleinſtehen⸗ 
der Fran: Antworten brieflihd mit Preisangabe.— 
Frey 201 Jodſon Yo ouleverd. 

Zu miethen geiußt: Fbepaar obne 
ein Zimmer, lest oder einfah möblirt, 
Leuten. Nordjeite oder Zentrum. Nor. FE. 
poft. 

— — — — — — — — — — 
VPerſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Kinder ſucht 
bei quten 


HT Abend 


Ertarf! onen — 
Galtfornia und Pacifiec Northweſt: Judſon Alton 
perfönlich aefübrte Erfuritonen geben ab von Chi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scente 
Monte“ durch Kolorado und Das fyelicngebirge am | 
Tage, bieten einen — Tonriſten-Zug dienſt 
nach Californien und dem Pacific-Nordweſten, wo— 
durch die Reiſe een billig und unterhaltend 
wird. Willige Fabrfarten für bin oder bin mad ju— 
rüd nach Geltiorma, Portland. Tacoma, Seattie, 
Sult Yale Gity und Colorado Orten. Schreibt over 
Ipreöt ner bei Geo. Yennark, 349 Marquette-Ges 
baude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
16ap® 





New 
Broadway. 


Bin abgere ift. Grivarte 


f. Garl Mehlie. 
Net City, Gosmopolitan tel 


Melt 


Niulw 

Aleranders Sebeimpoligeis Agentur, 171 Wafhirgs 
ton Straße, Zimmer 9%, wnterfucdht Diebftäbte, 
Schwindeleken, unglückliche Fam enverhältniiie u. 
f. m. Gınzige deutihe Agentur, Rath frei. Sowns 
tags bis 12. Telepbon Mein 1800. 8maiX? 


"rrıngt diefe Anzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unjerer beiten Rhotographicn und ein grobes tolo- 
rirtes Fild; Sonntags offen. Jobnfon, 113 Chr 
Mans Sir. Uao didofat 
Nofef ecbeten seine 
an NR. Roemer, zu jenden. 

ſaſomodi 


Weniſch wird Adreiie e 


Harvey, AU. 
Teutihland zurüdartchrt. 417 


(2 Xreppen,, nahe Wells Straße. 
Zin,210X 


Fran Kohn ift von 
G. North Move. 


Beſte deutſche Hohlſchleiferei 
Scheeren bei Un. Schluetter, 


für Rafirmeifer uny | 
1145 Milmanfee Ave. 
Yin, Xim 
-Lafje meine Runden biermit miilen, 
Schnupftabat verbejiert habe 


AT Gormell Str. 


Mittheilung. 
daß ich meinen 
Albert Klemendt 
Maſons Union: Spezial-Ver—⸗ 
den . Inni 19003. Wahl 
Xohn X. Gorcoran, Präi. 

modt 


Vridlaver & Stone 
fammlung am Dienitag 
eines Auditing Romites. 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 3 Gent das Wort, 
aber feine —— unter einem — ) 


Heirathsnciud: Mai, 31 Jahre alt, Minen- An- 
genieur, jucht die Velanntichaft ciner Dame mit et- 
mas Wermögen, jwed3 baldia:r SHeiratb. Bitte zu 
adrefliren mit mäherer Angabe der Perbältniiie an 
4A. Sonntag, 201 E. 39. Str. 

Heiraths geſuch: Ehrendafter junger deutjherMann 
und gelernter Mhotograph jucht zweds Heirath die 
Belanntſchaft eines guten deutſchen Mädchens oder 
Wittwe mit etwas Vermögen ju machen. Diskretion 
Ehrenfadhe. Gefl. Offerten unter R. 646 Abendpoft. | 
NEE — 


Unterricht. 
(Unseinen unter diener Rubrit 2 Seuts da⸗ Wort.) 


Riavierfehrerin wünſcht a einige Sahter 
lege: Methode. 50 Cents die Stunde. Wdr. 
Abendpoſt. 

Gründlicher Unterricht auf Piano, Violine, gither, 
Mandoline, Guitarre. Rahn's Muſitk-Aka demie, 765 
Clybourn Ave. Hin—2ILt 

Ferienſchule für. Rn aben md Mädchen. be: 
ginmt Montag, din 6. Juli bis 1. Sept; alle Fächer 
Ba öffentiichen Schulen gelehrt. Anmeldungen jest 
erbeten. Engliihe Eprade etc. für Herren und Das 
men wie acwöhnlid. Gollcge, 92 Milwaukee Ape,, 
nabe Paulina. Prof. George Ienfien, Prinzi val. 
Gtablirt 13%. Hjun,didoia® 


Col⸗ 
X. 406 
mdmi 


Nechts anwälte. 

(ingsögen unter dbiejer Rubril 2 Gcnts das Wert.) 

Wenn Euh jemand Geld jhuldet, Meunn Ihr 
Hagen mollt ober verklagt jeid, wenn Ibr Scha⸗ 
denerjaß: Dorderungen gegen jemanden habt, oder 
wenn Abr irgend eine Redtsjahe ausgeführt baden 
wollt, iprecht bei uns ver oder jchreibt. Praris in 
allen Gerichten. SKonfultatton frei. Beite Referens 
zen. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. prast 
nach Mr Prown, 91 Tearborn Str. Sjun,Difrfo,im 


red. Blot?te, deutiher Rehtsanmwalt. 
Alle, Rehtsiachen prompt beiorgt. Bratt: rt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 1041. Wohnung: 105 Osdood Sar. Tib® 


BSills jeder Art auf Piogente folleftirt, The Wils 
fon Agenıy, Zimmer BarjonsGebäude, 125 
10de.,E® - 


perfaufen, 


— ——— 


Srundeigent mund Hänfer. 
(ie wre er War 3 Ga un we 


Sarmlänbereien. & 

Form zu verfaufen: MO Ader im Tolen Rronene;” 3 
wetter, Maratioe &o,, 3 Wder unter Bilug, de 
Ader Muri gemiichtes Yand. 23 groke Scheumen © 
30x76 umd — * Mobnrätme mit Scheune ver⸗ 

bunden. Vor zü —— Wajier. Gottfried Koak, P. — 
©. EShofield, Wis 25ju, do most 


Gute < Misconfinfyarmen‘’zw _ 


— 


Gute Altmeis, Michigan, 
pertceuföcen gegen Chicago Grundeigenthum ober. zu 
verfaufen. Rıh. U. Roh & Co., 95 — Str. 


Bu vertauihen: Kultivirte MWisconfin-ffarınen. 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und — für 
Chicago Grunvergenthpum. -119 La Salle Strabe 
Zimmer 32. 2my,didofa;on* 


— — ee 

Zu derfaufen: Schöne Leine frarmen Hr bübide 
Hene Srimftätten in Nistoniin, Minneſota und 
Dakota. Näberes apreiiire: Rabengel, 131 ale Str. 


Bu Betten Rleine armen nahe Chicago. Onte 
Bargains! F. Me Net 6 Dearborn Str, 


— — — De! BF 


Rordweitfeite, 
Zu verfaufen: 
Rinuten F Fahrt nach meiner 


Nur 15 


Großen Bonlevarp Udditiom 
Arei-Erfuriionen, Sonntag, 5. Nıuli ‚1:30 Rahm. 
Yrei-Grkurjions- ug don Kinzie und Welle Str. 

Station der Chic. und Northiveitern Bahn. 

VreisTidets am Bahnbofsgitter, 
57 neue moderne Wohnbäufer gegenüber einem ſchõ⸗ 
nen Park und begrenzt: bei Sing Bart Blyd. 


Die Belegenbeit einer Lebens Seit, ein Hans zum 
taufen. Leichte monatliche Abzablungen, wie Miethe. 
Klein: Faar Anzahlung, $l5 und $25 monatti bes 
zahlt für Ddiefelben. 

Häuſer haben Hartholz-Finiſh, 
Fußböden, dekoririe Wände, bübjche Mantels, Sider 
boards, Gas: Firtures, Feniter- Rouleaur, _emaillirte 
Padewanne, Marmor: Waſchbaſin, Zement:S Seitenmweg. 

Gebt und jebt jie. Nehmt North Ciart Str., Linz 
column Nive. oder Glfton Ave. Gar nah dem It rving 
Bart Pivd., transferirt weftlich auf die Youlcvards 
linie nah d. Brandh:Office, Ede Irving Part Pipd. 
und R. 40. Ape., oder nchmt Chicago u. Northivelts 
ern Eijenbahn nah der Irving Park Station und 
gebt 2. = ‚fs öſtlich nach der Branch Office, Ede 
torth 40. Ave. 

€. €. Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 
dimift 


Seimefür Alle Seiht für Alle, 

. slö monatlideBablungen. 
Für ein meucs jehs oder jieben Zimmer Haut, 
Milwautee Ave. und Irving Bart Boulevard, Yer 
Dirttelpunft der 27. Werd. 
für ein neues jeh3 oder jichen Zimmer Haus, Mils 
twaufee Mve. und Jrving Part Biod. Das Zentrum 

ur der 27. Ward, 
„ Käuier chaben Hartholz Finiſh, polirte Hertholz⸗ 
Fußböden, detorirte Wände, Sideboards, emaillirie 
Vadewannen, Marmor „Waibajin. 

Preiſe 32300 bis DIR. 

veichte Baar-Jahlungen. 
und jehet dDieicähben. Rebint 
ice Ave.Kabel- und elektriſche Bahn jur 
Zweig-⸗Affice, Ecke Milwaukee Ave. und Byren 
Str. oder nehmt irgend eine Linie, die Irving 
Bart Loulevard freuzt, transferirt umd fteigt am 
Milswaufee Ave. ab. 

S. €. Gro$, 6. Floor, Majonic Tempfe. 

dimife 


polirte Sartholzs 


Gebet 
Milwaukee 


Zu verkaufen: Haus und Lot, 150 bei 5 Hanz 
bei 3* alles neue Verbeſſerungen. 44 MeLean 
—X ft lich von Werfelmann's Kacht. 


Zu verkaufen 
Framehaus, 70 Fu lang, Yot 25 
82 monatlid. 1522 N. Artejian 
riauna 
verkanfen: 
Ar ver te, 


KR für Iradiges 
bei 125. Mieshe, 
Uve., Ede Mar 


Schr bitki q, 


Str. 


billig. 065 
jomodt 


Norbieite. 
oder vertauihen: 2eftödiges Syrawies 
Vrjement, Attic and Stall, in auts 
ft Umftände halber billig zu 
Beim Gigenthümer, 25N. Afhland Ave, 
iu. im&X 


Südweſtſeite. 


Bargain! 82209 Laufen Antheit 
: Mietbe $6500 per Nahr.. As 7 
34 Prozent, Lot 224 bei 125. 

ons Yamwırdbale Ave,  Wjten, im? 

Schr billig, Lotten nahe Evang.» 

L Fricdenz-Gemeinde, 43. Str. und Mojart 
Preis 8250 nd mehr. William A. Bons & 
Gomp., 115 Tearborn Str. An, didoſa, Iin 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, ‘reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milmıufet 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didsja* 


Iyr 
vu 


Sawyer 


Cottage und Lot, 


Ku verkaufen 
haus. 4 Flats, 
gezeichnetem Zuſtand 


mit IN 
Shos. N Pirbv, 


Zu verfaufen: 
U u tb. 


Finnanzielles. 
Bugieen u unter } Diefer ubrit 2 Gents das rt}. 


Ich kann billige Bauanleiben beforgen, fanı Far 
brif, Store oder Wohnhaus bauen, wo gemünidt. 
63 wird nur erne Meine Anzahlung verlangt und 
der Weit fa um in monatlichen Raten abgetragen Merz 
den, Etrift reelle Vedienung wird garantiıty. bin 
20 Jahre im Chicagoer Vaugeſchäft thätig und mir 
fteben die beiten Empfehlungen zur Sste. Min. 
Obihaber, Arhiteft und Ingenieur, 171 Wajbington 
E:r., Ed Fifth Ave Tel. Main 4135. 

3 mai,dojodi” 


Folgende erſte Hypotheken 
*404. 00. 5 Jabre 55 Sicherbeit $12,00,00: 
Nabre 4%, Sicherheit 88,000. 
Nubre 68%,  Sicherbeit $6,00.00 
Jahre 547 Sicherheit 8 6,7W0.00 
Jahre Sicherheit 55000.0 
*82. 0 5 Jahre 58, Sicherhrit $ 40.00 

Km.) 3 Kobre 6% Sicherheit 8 3,70.00 

Die obimn Spporbefen find alle auf- bebautes 
Chicago Grimdeigentbum. HiniwX 

Richard A. Rod! & Go., 95 Mafbingten Str. 
a = ee 
Bet» oh ne Rommifften. 

Louis jFreudenberg verleiht Privatfapitalien vom 
4 Prog. di, ohne Kommillion, und bezahlt jämmt« 
liche Unkoſter oiſt. Dreifach ſichere Hppothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 37 N oyne 

e., Gde Gornelia, nahe Chicago Avenue. Wade 

&: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
6de r x 


zu verfaufen:— 


’ 
EIS TA ET) 3 
EMO 5 
wur. 
’ 
» 
3 


ron. 5 6® 


Geld ohne fomm! 

Mir verieiben Geld auf Grundeigentbum und zum 

Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 

Sicherheit vorbanden. Zinien pen 46%. Hauſſer 

und Yotten ihnell und vortbeilbaft verfauft- und 

vertaufcht. William fyreudenberg & Go., 140 Waib» 
ington Str., Südoit:Gde La ESalle Str. 


tfftom ? 


Aian, dideie 

Ge zu verleihen. an Damen und Serren mt 
feſter Anſtellung. Privat. Keine-Hypothek. ge 
Raten. Leichte Äbzahlnngen. Zimmer 16 Waſhb⸗ 
maton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


erſte Oypotheken zu verkaufen auf Chicago 
Grumdeigenthum von $200 aufwärts, Ri: 
ſoch & &o., 95 Wajbington Str. 18anX* 
% Mm fährliches. Gintonmer gef: chert durch tleine 
Abzahlungen. Auskunft ertbeilt: Germania Plau— 
tatıon Gompand or Dearborn Str., Chicago, 
Reine Rommiifion, tein Warten. Dorleden auf 
Ghicegoer und Vorftadt-Grundeigentbum, bebaut Fr 
Icer. Zelepbon Main 39. 9. DO. Stone & &o. 
2a Sal: Etr. Shine 


x 


Yeite 
bebautes 
ard a 


Geld auf Möbel ze. 
(Umpeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Werk) 


Beld! Get»! Geld! 
Cbicagp Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Gompanh 
180 W. Madilon Str., immer 302: 
Südoft:-Cde Halfted Strake, 


Wir leihen Eu Geld in großen und Fleinem Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend meiche aute Sicherheit zu den billigften Be— 
Dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — — werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Roften de Unleihe vers 
ringert mwerder. 

Chicago Mortgage Loan Eompany 
75 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 

Geld zu verleihen 

on 
GChrliihe Urbeitslente, 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir« 
gentiwelhe S:herheit Hper Werth, zu den allernies 
Prigiten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Sinfen tegen, nicht um Eure Saden zu * 
darımı lajjen wir die Waaren in Eurem 
Darlehen von 0 bis WW en 
Spesialität. 

63 werden feine Grfundigungen eingerogen bei 
Erren Nahbarn. Ahr Fünnt das Darlehen — a 
pajſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf eimma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezablen. 

Wenn hr eine Unleibe zw mahen wlnidt und 
ebrlih und reell — * ag: ſprecht vor Het 


Zr Yan“ 
05 Su 4 —— 45. 


Dorleken auf Möbel und Pianos an gute Beute: 
830 nur 81.590; 860 nur 9.5 
840 nur $1.75; $7 
50 nur 82.00; 8100 nur $3.00 
Lange ctoblirte® und berafttiwortli Gei 
8 wün 


Alles privat: jo viel Zeit, wie 
DOttoG.Bveider, 70 YaEale Etr., Bimmer 3. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gewts das Wort.) 


Verloren: Armband, in Lincoln ober 
Une. Car. Pelohnung: 912 Eliften Ape,, Pad 
Batentanwälte, 


Abmsrigen unter Meier Rubrit 2 Genie Dt Merkd 


Ru ler & Rummier, 
Erndth. 1000 Kribune ee 





Sa 
U 


UICHARDT 
ERALAGENT 
CHICACO,ILL. 


Ber größten Schensverfigerungs-Bant der Melt, Die 


Equitable von NewYork 


- Gefammtvermögen 360 Millionen, 
Ucberihuß . 75 Millionen, 


dom Staate fontroffiet. 

Beriißerungspolüen, melde nad 15 oder N Jah⸗ 
sen mit Binjen ausgezahlt werden. — Huf Verlangen 

ebe ih Ahnen gerne unentgeltlih ganz genauen 
Wuffatuk über fämmtlihe BVerjiherungspolizen zus 
fommen infjen. Bitte, füllen Sie den Koupon aus 
“aD jchiden Sie mir denjelden im Brief zum. 

Max Schuchardt. 


FKoupon. 
Mer Shudarbdr, 2 Chamber g' Eommerce Bog., 


teago, Y 
Bitte jhiden Sie mir genaue Anformation, 


Jahre alt. 
Mein Name ift...... bannabanssassanesnnnnenbu 


: ? Meine Adreffe ift 


teil Wenn Gie einen meiner fhönen 
— wünfcen, fo lafien Sie 
e&  mwih willen, wenn Sie 

KRoupon einfchiden. 


NINE RL ————— — — — 
8 bis 10 Eis. proXag ihafftihnen ein®ermögen von 


1000 Sollars3 


im Todesfalle für die Familie. 


Stei! 


den — 


difr® 


EEE — 
iſtel 
Fiſteln, 
Sämorrhoiden, Chroni- 
Ihe Beritopjung, alle 
Aiter:Srantheiten 


ohne Schhmi’rzen oder Meſſer kurirt. 


Nicht ein Dollar brauct bezahlt zu werden 
bis geheift. 
After» und Eingemweide-Leiden benöthigen bie 
babe &0 Ja eines erfahrenen Spezialiften. Ic 
e 20 Jabre dem Stwium und ber Behand- 
lung diefer Straniheiten ge- 
widmet. Ih bebandle nur 
dieje Krankheiten. Jh beile 
Hämorrhoiden Files), Fi⸗ 
fteln, a Berftopfung, 
Fiſfſures, juckende Hämor⸗ 
rhsiden und alle anderen 
After⸗ und Eingeweide⸗Lei⸗ 
den dauernd, ſchmerzlos u. 
ohne Meſſer. Konſulta⸗ 
tion und Unterſuchung frei. 
Sprecht vor oder ſchreibt 
nach meinem freien Bud, 
„After- und Eingeweide⸗ 
Krankheiten, ibe Urſache 
und Heilung.“ 


J. AULD. M.D. 
Epeziafift in After- und een. 


80 Dearborn Str., Chicago, Hl. 
jn2,9,16,23,36 


Bruchieidends 


fowie ale an Berfrüms 
mungen des NRüdgrats, 
der Beine und fFühe Leis 
denden erden mit meis 
nen neueften Apparaten 
poſitiv deheilt. Bruch⸗ 


bänder, 200 verfciedes 
IV) ne Sorten, Leihbinden 
[dr fhimachen Leib, Mut: 


Rabeibr terihäden, fette Qeute und 
Rabeirüge Sumiftrünget für Krampfadern, Ges 


, Lünftlige Beine u. |. iv. — 
Frußhnder 50 sent un aufwärts. Bejonders ems 
= Fe as tfundenes Bruchband, 


n der beutiäen un 
* ſicherſte be⸗ 
4 e dauerhaftefte, 
twelches Too und Nacht 
ohne Eehmerz getragen 
Beilung und eine Va 
ei tzie r 
Be Weiters — 
abrifent; 60 Fifth An pe, nabe Randelpb 
tr, Speztalift für Brühe und Per: 
Bahfungen des Körpers. Anh Sonn: 
tans offen. kis 12 ihr, — Damen iverden don einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anvafjen. 


wenn der Moss 

509 — elektriſe 
in der Welt iſt. Er heilt alle 
Lelder der Nieren, 
Leber, Zungen und 
Herz, ferner Rheu⸗ 
matismus, Nervens 

ſchwãche, Kopf⸗ 

ſchmerz, Rüden, 
ſhmerz, Folgen v. 


Ausſchw fungen, 


verlorene Mannvars 
keit, alle Frauenlel⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
ale Medizinen nicht 
ebolfen haben, dies 
je Gürtel wird 
—— uch 


e beifen. 
ee 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
60 Fifth Une, nahe Randolsh Etr., Chicago. 
“ne enntag3 offen bi8 12 Ur, 1808, jadinn® 


Gpart een o und Geld. 


orte Die Dride, du 


is in 1893 in ber, 
Voton Dental 
arlors einfegen 
ieß, paßt gut u. 
ift fo gu * 
neu. Aud ließ i 


* — 8* En mir Sähne en 

« au nur noften merzjen u ber 

—ã N * 1550 Wa a u 
I aber 66V. 88 GSilberfülungen.....50o 
Goldfüllungen sı uf, 
ann Brüdenarbeit 

Beine —** für daß Ziehen, wenn Zähne 
te n. — Eine — —— he 
Da mit allen Ürbeiten. ſadid⸗e 
— Dental Pariore, 146 State Str. 


Brudhbänder un vet 


von Der Fabrik aelauft werden. Aunpafien und 
Unterfuhung von den erfahrenften Bandagiiten für 
Damen und Serren Äft frei. Ucher 50,000 aufriebeu« 
octtellte Aunten tragen unfere Ränder. 


HoTTinger Truss 60., 


465 Milwaukee Ave., 
“de Chicago Ave. 
Anh offen Abends. Sonntags von 9 bis 12. 
6. Stod.—Rebint Elevetor. Bjn,X® 
Dentiher Spezial » Arzt 


ugen-, D;pren-, Neafen- u. Hald- @ 
®Bebandelt »iejelben gründ- 
& und fjhnel bei mähigen Preifen, 
z—. unübertsejlichen neuen 
Der bartnädialte NRaienta- 
nu Schwerhörigfeit wurde Turirt, 
and. Verzte er eoia 03 blieben. Künit- 
gen. Brin, en angepaßt. | 
ng und Rath fri.—Rlinil: 
en: Seunnen: 8 Vorm. Ahr: 
. Sonntags 8 bis 12. 


—— 


Potiter, E- ADAMS STR. 


udung bon Nugen und Anpais 
alle —— der Seblraft. 
tı lich Euter Uugen. 


gtönnen jekt 
zum balben 


‚DR. J. YOUNG, 


BORSCH &% CO., 103 Adams Sir., 
Gegenüber der Boft-Dffice. ä 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


ir, Dexter Building. 
alt find erfabrene deu! 
betrachten ed ala eine E 
Ken 2 ſchnel 
* au dbeilen. Se hei⸗ 


Lokalberidht. 
Bevorfichende Bergnügnngen. 


Große Vorbereitungen trafen die fämmts 
lichen Logen, welche zum Beutihen Ors 
den der Harugari gehören, für das 
am fommenden Sonntag im Nord Chicago 
Schhügenpart ftattfindende Noklg- und Som= 
mernachtsfeft des Ordens. Die fümmtliden 
Mitglieder der Männer: und Frauenlogen, 
der Sugendbundfeltionen und der Drei Ge: 
jangbvereine des Orden®, wollen jich dort zu= 
fammenfinden, um mit ihren zahlreichen 
Freunden frohe Stunden zu verleben. Tas 
mit den Vorbereitungen betraute Feſtkomite 
war emjig bemüht, Alles auf's Befte zu ar: 
rangiren und nidyt das Geringfte zu verab- 
fäumen, was zum Gelingen des Tyeites bei- 
tragen fünnte. An Konzert: und Tanzmujil, 
an Volfsbeluftigungen, Spielen für die Ju— 
gend und anderen Gelegenheiten, ji dort 
prächtig zu amüfiren, wird es jomit nicht 
fehlen. 

Der Schwäbiſche Sängerbund 
hält ſein diesjähriges großes Piknik am 
nächſten Sonntag in Ertls Grove, Ad— 
diſon Str. und N. Aſhland Ave., in der ge— 
wohnten urgemüthlichen Weiſe ab. Aller: 
hand Kurzweil für Alt und Jung wurde 
vorbereitet und für das Rreisfegeln wurden 
ganz befondere Porbereitunger getroffen, 
tur) welche allen Iheilnehmern großes Ber: 
gnügen erwachjen wird. Oh jie im Winter, 
oder im Sommer abgehalten werden, Die 
Feſtlichteiten des Schwäbiſchen Sangerbua⸗ 
des haben ſich ſtets eines zahlreichen Zu— 
ſpruchs und eines glänzenden Verlaufs zu 
erfreuen. 

Die Ungariſche 
teitsgeſellſchz ft hält am nächſten 
Sonntag im Colunbia Park ihr 7. Som— 
merfeſt ab. Für ungariſche Muſik, ungari— 
ſche Speiſen, echten Ungarwein und andere 
Exfriſchungen, für Tanz, für das Preiske— 
geln und auch für die Gewinnung von hüb— 
ſchen, zum Theil ſogar werthvollen, Gegen— 
ſtänden beim Wettlaufen und anderen Be— 
wegungsſpielen, wurde vom Feſtkomite be— 
ſtens vorgeſorgt. Die zum Feſiplat führen— 
den Eiſenbahnzüge fahren vom Bahnhof, an 
Volt und Dearborn Str., um 9:30 und 10 
Uhr Vormittags, wie au 1 Uhr und 1:30 
Nachmittags ab und halten an der 26. und 
Halited Str. an; RNüdfahrt um 6, 7 und 8 
Uhr Übends. 

Auch in dieſem Jahre werden die Platt: 
deutihen Gilden von Chicago 
wiederum ein gemeinjames PVolksfeft im 
Nord:Chicago Schükenpart abhalten, und 
jwar am Samjtag, den 11., und Sonntag, 
ten 12, Juli. Da aber zwei Tage faum ge- 
nügen würden, um alle Bejudyer, welche er= 
wartet werden, zufrieden zu ftellen, jo wird 
am Abend des 12. Auli nur eine Vertagung 
des Feſtes ftattfinde n und eine Förtſehung 
am Sonntag, den 19. Jnli, erfolgen. Das 
Unterhaltungs-Programm veiſt für alle drei 
Feſttage Schauturnen, Bühnenaufführungen, 
geſangliche Vorträge, Konzert, Tanz und 
viele Voiksbeluſtigungen für Jung und Alt 
auf. 

Der Thüringer Damenverein 
hat ſich für ſein erſtes großes Piknik, welches 
auf Sonntag, den 12. Juli angeſetzt worden 
iſt, als Feſtort den Eureka Part, W. Irving 
Part Blvd. und Bernard Str., auserforen 
und damit zweifellos einen glüdlichen Griff 
gethban. Das aus den Damen E. Walther, 
B. Hoffmann, U. Braat, M. Warnitedt und 
AU. Wolter beitehende Komite ift emjig be— 
müht,jeinerfeits Alles zu thun, was im fei- 
nen Kräften fteht, um das erfte Pilnit des 
Vereins zu einem durchichlagenden Erfolg 
zu geitalten. linter anderen Beluftigungen 
fteht ein großes Preistegeln auf dem Pro: 
gramm. Der Beginn ift auf 1 Ihr Nadı: 
mittags, das Eintrittögeld auf nur 25 Cents 
feftgejegt worden. Der Berein bejteht erft 
feit einem Jahre, hat aber jchon 90 Mit: 
glieder. 

Die Hoffnungs = LogeNr. 12-.Hom 
Trden der Hermannsſchwoeſtern veranſtaltet 
em Samftag, den 18. Suli, im GErcelitor 
Rarf, Nr. THT—TI MW. Arvina Park Vlpp., 
ihr fünftes aropes Pifnif. Dafür, dab e3 
eine der Schönsten Freitlichkeiten wird, die die— 
fer ftrebjame Verein bisher veranijtaltet hat, 
forgt das aus den Damen Minna Lehmann, 
Präjidentin; Ida Hahn, NRiele Nidel, Anna 
Seidel, Anna Bechtel und Pauline Ehrlig) 
beitehende Tieftfomite. Won dem frleike dies 
fes Ausjchuffes und von der Vorzüglichkeit 
des von ihm entworfenen Progranımes wer: 
den die Tyeftbejucher freudig überraicht fein: 
es wird thatfächlich auch nicht Das (Seringfte 
vergeijen, was zum Erfolg des Pifniks bei: 
tragen könnte. 

Der Sch wäbiſche Unterſtü— 
zungsverein ladet alle Schwaben im 
Beſonderen und alle Deutſchen im Allgemei— 
nen zu dem großen Pitnik ein, welches er am 
Sonntag, den 19. Juli, in More's Grove, 
Belmont Ave. und Wood Str. veranſtaltet. 
Preiskegeln und Bühnenaufführungen, nebſt 
dem üblichen Tanzvergnügen, und Volksbe— 
luſtigungen ſtehen auf dem Programm. Die 
Vorbereitungen werden von den erfahrenen 
Mitgliedern des Feſtkomites — den Herren 
Aug. Schöpfer, T. Ortlieb, C. Meyer, T. 
Ulrich, F. Brander, T. Helle und Ernſt 
Neuer — mit großer Umſicht und auch mit 
Luſt und Liebe getroffen. 

Der Vergnügungsklub vom D. D. G. P. 
Couneil des Ordens der Knights and 
Ladies of Honor ladet alle Mitglieder des 
Ordens und deren Freunde zu dem großen 
Piknik und Sommernachtsfeſt ein, das der 
Vergnügungstktlub am Sonntag, den 19. 
Juli, in Ogdens Grove, Clybourn Ave. und 
Willow Str., veranſtaltet. Es werden alle 
nur möglichen Anſtrengungen gemacht, um 
den Beſuchern wirklich vergnügte Stunden 
zu bereiten. 

Nach Ihornton, IU., geht in diefem Som: 
mer die Turnfahrt des „Vorwärts“. Der 
Ausflug, verbunden mit Schülerfeit, wurde 
in der lekten Verfammlung des Turnper: 
eins Vorwärts auf Sonntag, den 19. 
Suli, feitgejegt. Am Thornton-Parf wird 
es alädann vergnügt und froh zugehen. Der 
Preis für Die Rundfahrt und den Eintritt 
in den Park iit für Erwachjene nur 50 Et3. 
die Perjon. Die Cifenbahnzüge gehen vom 
Bahnhef an Harrijon Str. und FFifth Ane. 
um 9 Uhr, 10 Uhr Vorm. und 1 lihr Rad): 
mittags ab; die Rüdfahrt nad) Chicago er= 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8 
Uhr 30 Minuten. 

Am Sonntag, den 26. Auli, veranftaltet 
der Rheinijhe Verein in Brand’z 
Part, Eliton Ave. nahe Belmont Upe., ein 
großes NRheiniiches Nolfsfef.. Das Komite 
hat feine Koften und Mühen geicheut, diejes 
Feit zu einem der grokartigften zu machen, 
die derVerein jemals veranjtaltet hat. Außer 
den üblichen Aitraftionen, wie Schaufeln, 
Schiehftände, Karujjels u. j. iv., jind vom 
Komite noch folgende —— vorgeſe⸗ 
hen: Alte Weibermühle, rheiniſches Original⸗ 
Preiskegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sacklaufen und Stangen— 
klettern. Die Rheiniſchen Veteranen des 
deutſch-chineſiſchen Keieges haben unter Mit: 
wirlung des „Kölner Dienſtmann-Inſti— 
tut3* eine „Chineſiſch-Kölniſche Tragkorb 
Transport Aktien = Gefellichaft“ gegründet, 
um fühe und fehiwere Lajten im Park herum: 
zutragen und den „Xragforbgäften“ an der 
Hand Fundiger Führer die Sehenswürdig: 
feiten Des FFeites zu zeigen. ferner wird 
darauf aufmerkjam gemadt, dab e3 dem Ko 
mite gelungen ift, den Meinjten Zauberfünft: 
ler der Welt, Ed. Schmidt, zu gewinnen. 
Andere intereflante Nummern ftehen no 
euf den Programm, Die aber, meil jie als 
WHeberrafhungen geplant wurden, dem Bus 
blikum vorher nicht befannt gegeben werden. 
2 Arrangementsfomite befteht aus den 

Anglubere: Math. Hadenau, Vorjikender; 
* T. Ruder, Sekretär; Hub.Ejjer, Scd.aßs 
meifter; Rud. Ende, Yohn Cremer, Aohn 
Keller, Wm. Holler, HH. Cremer John Rie- 
Herche, George Schujter und Fred. Brand. 

Ein glänzender —* dürfte dem Blue 
A8land = Xiederfrany;g mit ver 
Feier feines 5Ojährigen Stiftungsfeites bes 
ichieden jein. Der Verein, welcher eigentiih 
ihon am 14. Mai fünfzig Jahre alt war, 
hat jeine Aubelfeier auf den 9. Uuguft im 
Galumet Grove feitgeiegt, und alle Unzeichen 
deuten Brent die dab das Feſt das größte 


Wohlthätig: 


u &beudpoft“, € 


F peutfche Boltsfeft wird, das je in der Nach⸗ 
barfhaft von Chicago abgehalten worden ift. 
Außer in Sängerkreijen dürfte e8 wohl nur 
Wenigen befannt fein, dab der Blue Z3lanı: 
Liederkranz der ältefte Gefangverein weftlidh 


von Cincinnati ift und daß jeine finanzielle | 


Lage aud) nur vom jehr wenigen deutjchen 
Vereinen übertroffen wird. Die Betheilis 
gung jeiten3 der Chicagoer Vereine an Ddie= 
ſem AJubiläum wird eine außerordentlich 
große werden. 
Vereine angemeldet. 

— r er — 


Seltene Operation, 


Dr. Karl Bed vollzieht fie erfolgreich im St. 
Jojephs-Hofpital. 

Eine jeltene Operation, beren Ber- 
lauf die biefigen Aerzte mit großer 
Spannung erwarten, vollgog gejtern 
Dr. Karl Bed, bekanntlich einer der 
bervorragenditen Chirurgen derStabt, 
an George Boland im St. ojephs- 
Hojpital. Boland wurde vor etwa bier 
Jahren von einer verirrten Kugel ge= 
troffen, welche fich in der kinfen Zunge 
feitfegte. Man jchaffte ihn nach einem 
Hojpital, mo die Werzte den Patienten 
aufgaben, da e3 ihrer Anficht nad) un= 
möglich war, die Kugel zu entfernen. 
Boland ftarb indeffen nicht, Jondern 
murde nach einem halben Jahre aus 
dem Hofpital entlaffen, ohne daß das 
Gefhoß enifernt worden wäre. Drei 
Jahre lang trug er die Kugel in jei: 
ner Bruft mit fich herum, ohne daß er 
befondere Befchwerden empfunden 
hätte. Bor fehs Monaten indefjen tra= 
ten Zungenblutungen bei ihm ein, und 
nachdem Boland vergeblich bei einer 
ganzen Reihe von Werzien Hilfe ge= 
fucht Hatte, wendete er fih an Dr. Bed. 
Diefer entfhloß fich jofort zur Operas 
tion, da fonjt Blutvergiftung unver— 
meidlih gemwejen wäre. Geftern nun 
wurde der operative Eingriff voll3o= 
gen, indem Dr. Bed einen dreizölligen 
Einfhnitt in die Lunge machte, ohne 
aber zu verfuchen, das Gefhok jelbit 
zu entfernen. Die Wunde mwirb vier 
Tage lang fünftlich offen gehalten wer— 
ben, und bi dorthin wird fich nach der 
Ueberzeuaung von Dr.Bed der Fremd- 
förper felbit feinen Wea aus der Qunge 
gebahnt haben, morauf die Wunde tie 
üblic) zugenäht werben wird. Wie Dr. 

Beck’geit ern erflärte, wird bie Opera 
Br wohl die erite ihrer Art, welche 
hier vollzogen morden tft, zweifellos 
bollitäandig erfolgreich fein. 

— 
Suchen Genugthuung im Gericht. 


Ein Kaufmann klagt wegen geſchädigten 
Kredits. 

Der an State und Ditario Str, 
mohnhafte staufmann Morris %. Leoy 
bat die Chicago Produce, Trade and 
Credit Affociation und die Firma 
Hroft Brothers auf $10,000 Schaden 
erfaß verklagt, weil auf deren Weran= 
laffung fein Name angeblih auf eine 
fogenannte Schwarze Lifte aefegt 
wurde. Die verflagte Gefelichaft 
beſteht hauptſächlich aus Kaufleu— 
ten, deren Geſchäfte ſich an der 
South Water Straße befinden und 
verbreitet unter ihren Mitgliedern jede 
Woche eine Liſte von nichtzahlenden 
Kunden. Auf einer ſolchen, neulich 
veröffentlichten, Liſte befand ſich an— 
geblich auch Leuys Name. Der Klä— 
ger behauptet, daß die angeblich noch 
ſchuldige Rechnung von Forſt Bros. 
von ihm bezahlt wurde. 

Um ihr gekränktes Ehrgefühl wieder 
in sGleichgewicht zu bringen, benöthigt 


Frl. Fannie Mitchell, an 44. Straße 


und OafentwaldAve. mohnbaft, $5N00. 
Diefen Betrag fucht fie nämlich durch 
eine im Kreisgericht eingeleitete Klage 
bon Frau R. Gosling, 4310 Green: 
moob Ave. zu erlangen, welche die Alä- 
gerin angeblich öffentlich befchulbigt 
bat, ihr $10 entwendet zu haben. 


— — — 


Ein Proteſt. 


Der Staatsanwalt und der Fall Sullivan. 


Staatsanwalt Deneen hat dem Ap— 
pellhof Argumente unterbreitet, durch 
welche er das Geſuch um eine Wieder— 
aufnahme des Alexander Sullivan— 
Falles vor dem Appellhof beantragt. 
Dieſer Fall wurde neulich von den 
Appellrichtern Ball und Adams zur 
Wiederverhandlung an das Kriminal— 
gericht zurückverwieſen. Deneen führt 
zahlreiche Autoritäten zur Bekräfti— 
qung ſeiner Gründe für eine Wieder— 
aufnahme des Falles an und erſucht 
den Appellhof mündliche Argumente in 
dieſer Sache entgegenzunehmen. 

Sullivan war ſeinerzeit ſchuldig be— 
funden worden, ſich verſchworen zu 
haben, um James F. Lynch der Macht 
des Gerichts zu entziehen, und wurde 
deswegen um 82000 geſtraft. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Schleſinger K Mayer haben das 
aus Erdgeſchoß und 6 Stockwerken be— 
ſtehende Gebäude Nr. 147 State Str., 
30 bei 145 Fuß im Geviert meſſend, 
für den Zeitraum von zwei und ein— 
halb Jahren an Streeter Brothers ver⸗ 
miethet. Der Pachttermin beginnt am 
1. Dftober. Der üble Miethzins 
beträgt die Summe von $25,000. 

Katharine B. Williams hat das 144 
Fur Jünlich von der 50. Str. anWafh- 
ington pe, gelegene Miethsbaus für 
340,000 an Winifred 8. Cramforb 
berfauft. Der Käufer zahlte für das 
Gebäube mit einem an Arlington Frlace 
gelegenen Haus im Werthe von $20,- 
000 unb übernahm eine auf feinem 
neuen Befitthum rubenbe Hypothek 
bon $20,000. 


— Urſache. — Lehrling (den Kabl- 
kopf ſeines Meiſters betrachtend): 
„Nicht wahr, Meiſter, die Haare hat 
Ihnen X Meiſter ausgezupft, als 
Sie noch Lehrling waren?“ 


Geit über femsig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


el ng 8 Be Syrun 
its Jahren von Millionen Üttern beim 

hneu * Rinder mit beftem Kr e — 
berubigt deas Kind, nr abn fleiſch 
filt die ER R Hagen a it Daß 
beite Mittel für e rlauft van Üpother 
tern in Der - gansen et angt 


Mrs. Winslow's Scotning 5 Syrup 
and uebms wichts Anderet. — * ie: 


Bis jegt haben fi jchen A. 


Ghicago, Dienftag, von 30. Sunt 1903, 


— — — 


Berſchmelzung befürwortet. 


Die Auswanderung aus Europa ſoll fyfte 
matiſch geleitet werden. 


Die auf geſtern Abend anberaumte 
Verſammlung in Kinsleys Re— 
ſtaurant zwecks Beſprechung der 
Gründung einer Emigranten-Ge— 
ſellſchaft auf internationaler Ba— 
ſis war zwar nur mäßig be— 
ſucht, aber es machte ſich großes Inter— 
eſſe für die Angelegenheit bemerkbar. 
Es handelte ſich jedoch nicht darum, eine 
Geſellſchaft zum ausſchließlichen Rutzen 
der verfolgten Israeliten zu gründen, 
wie anſcheinend vielfach angenommen 
war, ſondern der Plan iſt, alle jetzt 
beſtehenden Auswanderer-Hilfsgeſell⸗ 


ſchaften in eine zu verſchmelzen and 


mit deren Hilfe die rieſigen, noch brach 
liegenden Ländereien in den Ver. 
Staaten, Zentral- und Südamerika 
und Afrika zu bevölkern. 
wanderer ſollen den dichtbevölkerten 
Diſtrikten Europas entnommen wer— 
den. 

Da die Ausführung eines ſolchen 
Planes großer Geldmittel bedarf, ſo 
ſollen gemeinnützig geſinnte Millionäre 
dieſes Landes und Europas um Bei— 
träge erſucht werden. Profeſſor G. 


heit, gegen die von Präſident Rooſe— 
velt befürwortete Bewäſſerung der 
Oedländereien des Weſtens zu eifern, 
indem er meinte, das Geld für ein der— 
artiges Unternehmen ſei rein fortge— 
worfen, da es an Leuten fehle, um 
die weiten Länderſtrecken zu beſiedeln. 

Der Plan, eine Verſammlung aller 
Emigrantengeſellſchaften anzuregen, 
fand die allgemeine Unterſtützung der 
Anweſenden. 


— — — —ñ — 


Die Parktonzerte. 


Dieſe Woche beginnen die Konzerte auf der 
Weftieite. 

Heute Abend beginnen die Konzerte 
In Daf Park. Dieje im Freien gege- 
benen Unterhaltungen, die durch frei= 
millige Beiträge ermöglicht werden und 
unter der Leitung des Daf Park Klub 
jtehen, finden an Seaville Xlace ftatt, 

Es iſt beichloften, 10 Konzerte mwah- 
rend der Gaifon zu geben, eines jebe 
Mode am Dienitag Abend. Gollte e3 
ar diefem Abend reanen, fo findet das 
Konzert an dem folgenden Freitag 
Abend ftatt. 

Auch die Konzerte in den Varfs der 
Meitfeite beginnen diefe Woche. Die 
Tage dafür find wie folgt feitgejegt: 
Mittwoch Abend im Garfield Parf, 
Kapelle des 7. Regiments; Freitag 
Abend im Douglas Park, Kapelle des 
T. Regiments; Sonntaq Nachmittag im 
Humboldt Bart, Kapelle ve3 1. Kaval- 
lerie-Regiments. 

— ö— — 
In unangenehmer Lage. 


Zehn Ausflügler blieben ohne Geld in 
Milwaukee zurück. 


Der geſtrige Dampferausflug hieſiger 
Methodiſten und Kongregationaliſten 
nach Milwaukee hatte für zehn junge 
Damen ein ſehr unangenehmes Erleb— 
niß zur Folge. Dieſe hatten ſich näm— 
lich in Milwaukee etwas verſpätet und 
als ſie an der Landungsſtelle ankamen, 
ſtieß der Dampfer gerade ab. Aus ir— 
gend einem Grunde legte das Boot 
nicht wieder an und die zehn jungen 
Damen mußten in der fremden Stadt 
zurückbleiben — und zwar ohne genü— 
gend Geld im Beſitz, um die Heimreiſe 
beſtreiten zu können. Als der Dampfer 
um 10 Uhr Abends in Chicago an— 
langte, telephonirte einer der Paſtoren 
ſofort an Freunde in Milwaukee und 
erſuchte ſie, ſich der Zurückgelaſſenen 
anzunehmen und ſie mit Reiſegeld zu 
verſehen. 

— — — —— 


Fünf Pferde verbrannt. 


Eine zmeiltödigeBadfteinfcheune, 82 
Zmölfte Straße, Eigenthum ber FFibe- 
lity Storage Co. und ton ames 
Burns als Leihltall benußt, ift geftern 
Abend ein Raub der Flammen gemwor- 
den. Fünf Pferde fanden dabei den 
Tod. Mehrere Angejtellte Burns’ ver- 
fuhten diefelben zu retten, murbden 
aber durch das einftürzende Dah zu 
ſchleuniger Flucht aenöthiat. 

Dur den Brand eines Gtalles 
hinter dem Gefchäft des Leichenbeitat- 
ters Frank Mencel, 500 Halfte Str., 
erlitt geftern Abend der Befiter einen 
Schaden von $2000. Fünf in dem Ge- 
bäude untergebradhte Pferde wurden 
gerettet, Die benahbarte Anlage der 
Bremner Bafing Eo. fehmwebte längere 
Zeit in großer Gefahr. 


Aus Vereinskreiſen. 


nn 


Die aktiven Turner, Bären u. f. m. 
ber „Chicago Iurngemeinde“ treffen 
heute Abend um 6 Uhr mit der Mo» 


nen-Eifenbahn auf dein Bahnhofe an 


Polf und Dearborn Str. vom Turn- 
fefi in Indianapolis mieber hier ein. 
Alle Mitglieder der Gemeinde, melde 
das Jurnfeft nicht mitgemadht haben, 
find erfucht, fich gegen 6 Uhr auf dem 
Bahnhof einzufinden, da die Ausflüg- 
fer mit Mufil nach der Norbfeite- 
Turnhalle geleitet merden jollen. 

Das letzte Schieken, melched ber 
Ehicago Schükenperein in feinem Part 
in Palos Springs abhielt, hatte das 
nachfolgende Ergebniß: 


König. 
299 


.“s 


Union. Stih. Ring. 
Hranf Staar....... 66 26 
Hy. Schurz 219 67 26 
&. 5. Schmidt.......24 677 8 
S. B. Traub......::208 65 80 
Dr: vn. Velfen........19 6 — 
Sohn Palm..........19 58 19 
Dr, ©. Reogh....,...129 56 —— 
Gottfried Neigel..... 171 57° — 
WE ÄOU. „num AT: I 
2 187 


Stumpf. .........168 47 

. Soelbner. ........148 46 

Am Sonntag, den 5. Nuli, veran- 
ftaltet die Jmmergrün League Nr, 4 
(United League of America) ein qros 
Bes Pilnif in Eroft3 Grove, 82. Str, 
und PVincennes Road. Das aus den 
Herren Aug. Herbold, U. Mehrle, Gen, 
Kreton, Mm. Bothe, Konr. Beder, 
Yohn Halmar und Katharina Grei- 
hauf veftehende Arrangement3-Romite 
bat fein Bejtes geihan, um das Feſt zu 


926 
9215 
931 
206 
2311 
213 
198 


Die Aus: | 


einem großen Erfolg zu machen, Für 
Unterhaltung, wie 3. B. allerlei Volt3- 
fpiele, ift beftens geforgt, jo daß den 
Bejuchern des Pilnifs ein vergnügter 
Zag bevorfteht. Wenn Regen eintritt, 
wird das Treit verfchoben. 


Keine tröftlihe Ausficht. 
Unfere Yegerbevölkerung foll in Purzer Zeit 
überwiegen. 


Dr. Erum, ber farbige Bolititer, 
ber hier eine Rede hielt, in welcher er 


u. 2 feine Stellung zu den Lynchge- 


richten fundgab, hat in einer geftern 
gehaltenen meiteren Rebe die üiver- 
rajchende Behauptung aufgeftellt, daß 
in 100 Jahren die Negerbevölterung 
ber Ber. Staaten 250 Millionen be— 
tragen mwerbe,:die der Meißen aber nur 
100 Millionen, vorauägefegt, die Raf- 
fenvermehrung vermindert fich inzwi— 
Ihen nit. „Die Negerbevölferung 
berboppelt jich alle 20 Nahre“ ertlärte 
Dr. Crum. „Die Farbigen aehen 'cht 
nah Afrika, fondern bleiben hüdjch 
bier. Der Farbige begreift wohl, daß 
Treiheit nicht Ungebundenheit neint, 
fondern, daß fie für ihn die Thüre der 
Hoffnung ift. Strebfamteit, Ehrlid;- 


Charles Griffith benußte die Gelegen= | feit und andere Tugenden find gerade 


ſo gut in der Bruſt des ſchwatzen 
Mannes vorherrſchend, als wie in der 
des Weißen.“ 

a — 

— Die reine Thierbude. — Logir— 
herr (nach der erſten, ſchlecht durch— 
ſchlafenen Nacht zu ſeiner Wirihin): 
Was ſind denn nur jenſeits des Korri— 
dors für Weſen? — Wirthin: Es iſt 
ein altes Fräulein mit Polly, einem 
kreiſchenden Papagei, Mohr, einemewig 
bellenden Mops, Betty, einem Kater 
und Hänschen, einem Kanarienvogel, 
der ſingt, als ob er dafür bezahlt wür— 
de und die erſte Million nicht ſchnell 
genug verdienen kann. 


Marktberimt. 


Chicago, den 30. Juni 1903. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Paarpreije.) 
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Mehl, Winter: Patents, 
„Straiahts“. B.I-B.00; „Hard 
84.00-44.10; befondere Marten, M.70. 
Henn Verkauf auf den Geleifen)—Peites Timothy, 
$14.50-815.00; Nr. 1, $13.00-813.50; Nr. 2, 
811.00 812.00: Nr. 3, 80. 811.0: beites 
Vrairie, $14.350-815.00: ditto, Nr. 1, 813.00 
814.00: Mr. 2, 89.00-11.00; Nr. 3, B.00- 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 
Juli, new, 79%c; September, 
78T}: Dezember TTkc. 
Mais, Yun Se; Yult 50sc; 
Dezember 408c. 
Hafer, uni 39%c; 
Dezember 34c. 
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8.25; September 8.45; 
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September 
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Schmalz Nult, Otto: 
ber 8.3 

Rippche * 
ber Be . 

Gepötrltes Shweinefleifh — Yuli, 
15.30; September $16.09. 


Schlachtvieh. 


h: Beſte „Beeves“, 
3.65 per 109 Brn.; 


* 
Hto- 


September $8.80; 


1200-1509 Brunb. 
aute bi3 ausgeiuchte 
1200-150 Pfund, 85. 10 55. 49: mitt⸗ 

bis gaute Beef-tSiere, zumVerſandt, 54.80 

5 otue di Sansgejudhte Kühe, per 109 Pd., 
23.31-84.00; gute bis ansgeluchte Nülber, 
8. 2... gewöhnliche bis mittiere Kälber, 
—$5.00; Zeras:Bullen, per 100 Pfund, 


e 
—$5 


27 78.80. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt) 
95.70-85.00 per 1W Mund: gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlachthauswaare, 85. 065. 75; 
ausgeinchte jür Fleiſcher, 85. 70 *66. 80; ſortirte 
leichte, 85. 75 85. 0. 

Schafe. Leite, ſchwere Schafe, per 
4.75-85.10; aute bis ausgefuchte 
83.85 8.N:; „Spring Yambs“, gute bis ausge⸗ 
fuchte, 9.75— 86.40. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei-Produfte. 


IM Biund. 


Butter 
„Greamery*, extra, 
Sr. 1, per 
Nr. 2, per Pfund 
Goofens, per Pfund 
Nr. 1, per Biund 
„Ladies“, per DV 
Bolmoare, 

I 
Rahmkäſe, 
„Daiſies“, per Pfund 

„Voung American“, per Pfund 
Schweizer, neu, per Pfund 
Qiindurger, neu, per Wiund 


0 ED ara seen passe 


e t⸗ 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutend Kiſten zu⸗ë 
rückg ebr acht 0.123—0.133 
ohne Abzug von 


Friſche Waare, 
Verluft, der Dugend (FKiften eins 


ecichlojien) 
Geflügel, Nalbjteiich, Fiſche. 
flügel (lebend)- 
Hühner, das Pfund....... 0.10 —0.10% 
de., »Springs*, das Pu 0.12 —0.15 
Enten, junge, dad Bund 0.12 
Gänſe, das Dutzend.. ............. 5.00 6.00 
flügel (Cold Storage— 
Truthühner, das Viund 
KHühner, das Pfund 
do., „Sprinas“, das Pfund 
Enten, das Bund 
älber (geihlahten— 
50-9 Piund Gewicht, 
60-75 Mund Gewicht, 
9 Piund Gemict, 
95—110 Riund Gewicht, 
tidhe— 
Trout, 


0.21 
0.18 —0.19 
0.16 —0.17 
0.183 
0.10% 
0.15 
0.142 


per Pfund...... 


0.103 
0.10.11 
. Q.11 —0.11} 
0.11 —0.113 

7 — 0.974 

0.003 


„Twins“, per Piund.. 


0.12 


das „prund 0.07 —0.073 
das Pfund. 0.074—0.08 
das nfund 0.08 —0.08} 
das Pfund 0.00 


2 
[rer 


per Pfund 
per Bfund...... 
BERD.u0n00. 


u ( 
© 


SRESSTS 


Ehima rz er Bü arsch, 
Meiker Larid, per 
Biderel, per Bund 
ga per Bund 
arpien, per Pfund * 
Perh (sugerihhter), per PBiund.... 
— ER: sen tina oarannnnn 
Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, per Pfund 

ullheads, ver Pfund 

Aale, per Pfund 

Haring, per Vfund 

Malrelen, Stüd 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 
epfel, Balpı pins, per ah 
do., Br 
itzronen, California, per Fifte.. 
gen, California Navels 
Kifte 
a8, 


Do 


SPpPP>2>222222os> 
5 


B25283 


Kuba, per Kifte 1.50 —2. 

Michigan, 16 QDuart$ 0.75 —. 
15 Ongrts . 
rothe, 


eeren, 
eibeeren, 
eeren. Michigan, 
Bınts 

ihwarze, 24 Quart3 
Pepe 24 Quartd..uecccn 2.0 — 
nnisbeeren, Mid., 16 
rits 
en, jaure, Michigan, 

merke, jüke, 16 O . 

eeren, Wistonfin, 18 Dts. 1.75 
men, 24 Darts 
rmelonen, Florida, 

1 BE: emuunseneneseneesreen 29.09-39.00 
Melonen, Eafifgrnie „Ben“, Kite 3.00 —h.m 
Spargel, Allinois, 2 Dip. Pündcen.. 1.0 —1.25 
Grüne Zwiebeln, bieiige, per Yündel.. 0.05 —0.08 
Rotbe Rüben, neue, per 100 Bündchen 5 
Kraut, neues, per Rifte 
Blumentohl, per Kiite 
Kopfialat, per Kübel 
En biefiger, per Kifte 


u 
a 
Dr 
4 
& 
Si 


-— nn 
—— — 


pänv.ge 


Ben » wa 
— — on 
—————— 
—— — 
232 


4 


wiebeln, gelbe, per 70 Biun 
üben, neue, per Vuſhe 
Spinat, biejiger, per Fübel..... 
obırüben,; neue, ” Lujhel 
Tomaten, — Körbe 
aesige, hielige, ‚ver 4 Bündel 
Une Erbſen. per Kiſte 
J obnen— 
Grüne Shnittbobnen, der Buikel.. 
ebopnen, per WBufbel 
außerieien, 


art 
"Ppspo= > 


au KB 


so Sp ; 
53 385 3335233 85 


KL. 


bL 


Trodene „Beans®, 
der WBufhel 
„Medium 
Braune ſchwediſche . 
Rartofifelm, Ir Buſhel, in Cars 
Ladungen: 


wars 
— 


0.0 
1. 0 . 


Nährlinge, - 


ſchwache, 


durch die neue elektro⸗chemiſche Behaudlung. 
mutbigt, ſcha nerpös, veritoei ind. % 
t 3 trauriger 
hr wiht aud au rig a 
als gebeilert haben. 
urem @s 
gen —J Fährt habt und zuführen 
ei 
it eim Brtliches Leiden und bebarf örtlider a ner 
nur Männer behandelt und $us fo figer mittelft meiner Methode an —8 
Ich heile auch, um gu zu bleiben: 
angebracht if, auf Bau, die ih furirt habe und die furirt geblichen find, die bon Anderen aufs 
bis 8 Ubns. Montag, Mittivo 
ffice-Stund:n: Töglih von 8.39 Borm. % 20 
ihreibt wegen ausführlihem zwar: Ule Rorreiponden; burhaus vertraulih und Pprempt 
Dem Wiener Gpegialsirgt von Dem 


Dr. Weinttaub heill--- ANTänner 
in 15 bis 30 Zagen 
Bd) heile End, um geheilt zu bleiben. 
€ iR Teine Frage, @uer Befioben iſt wem zul: ents 
—* 5 nn € Träume I en de und = 
lei b ungen. £ . = jei 
allerlei böien Vor« 8 De — 
die Ihe Eurem Magen eingeftöht bee € 
Jet Hört * 5 
> x I) Kein Zeopfen Eh una ven med 35 &,? —F . 
am { Euer Leiden nidt im Hagen m oder er * 
Dr. WEINTRAUB, Niezen liegt, jondern in den Nerven 
Der Wiener Spezialiſt, der 
— verſonlich em⸗ Fi * ee gebe — bahin lautende 
Krampfaderbruch, 
verlorene MRannbarkeit, Slutvergiftung. 
Ich heile ECuch und verweiſe Cuch mit Erlaubnid, wenn * überzeugt bin, daß ſolche MRittheilung 
3 d ten Ggpertt. Was ib bei Underen getban babe, kann 
— — — wollt y > - Gelegenbeit nicht ſofort — ans 
—J tags don 10 biß 1 Uhr. —YHr künnt brieflic * erfolgre 
ce ob ——— und ve unter ſuchen lazt. Wenn Ihr nicht una könnt, 
am jelber Xage beantwortet. Schreibt oder jpredht Der bei 
= 
Dr. Weintraub, 
New Era Medical Institute, srAr2 eit⁊oð 
Gegenüber A. M. Rothſchilds Dedt.⸗Laden. * 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMAnK & Oo, 


\pHothefen! 


* Erfte Sicherheiten ver 10 lich⸗ Audwahl. 
George D. Zenderſon, Lillie A. Waddell, 


eh vn 
Ftank Robinſon, 


zZ a ya 
Mary Weiton, 62, B. | 
sobn 3. Echmidfe, Julia Yubner, 34, 2. } GREENEBAUM SONS, 
Lohn Mares, Adeline Kunges, 31, * | 
Aldırt €. Moier, Elvira Holmitrom, 24, 19. TR 
Andrew O’Grady, Letie Medirdie, 25, 27. BANKE S, 

Auguftus R Dillon, Iherefe R. Torgatih, 42, 2. | 83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
Joſeph A. Brent, Florence U. Yohnion, 31, 8 EHI” Berleihen Geld auf GBrundeigenthum 
Killer, Roje Zalud, „3 23 au nieprigen Zinien. 

» Gaiton, Miidred Polzin, 25, Verkaufen ficere erfte Gppotbefen, ebenfo Wechfel 
\ mund Kreditbriefe auf alle Theile der Welt bur 
Bee ausländifche Berbindungen. Sag, Didefog 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratts⸗Lizenſer wurden in der Offiet 
den Counth⸗Tlerks ausdeſtellt: 


Bertha Rosla, 84 109. 
George F. Freberg, Irene J. Peter, B, 20. 
Veter Mochacz, Roſa Hojarowna, 21, 10. 
Jotkub Kamba, Rozalie Spifora, 27, 21. 
Rasmas Egebergh, Julie —J öl, W. 
EdmondMoszejyusfi, Gafimiera Sowinsto, 22, 
Aſahel A. Hinman, Lulu M. —* 24 24. 
Giant Aule, Clara Myers, 32, 8. 
Arihur Noel, Mamie Meyer, 24, 22. 
Runyon, Vertha Yunter, Rn 

F € F rian, Z, B. 

ul aan eine om. | Deld zu verleihen Fi, 


Smith, 24, 3. Raten. Genaue Austunft gerne erihe » 


Henrty Latimer, 


John S. 
Joſeph Degen, 
Stanislaw Dziadula, 
Frederich Kirgis, Anna L. 


s W. 


George 5. Vol, Louije DB. Bunte, : 
Mayı F Hofeld, Thereſa R. Friedel, N, 2 

l P. Levenberg, Minnie Marcus, 
Else Schide, Katberine Yang, 2 % 
John Dawſon, Margaret Lyons, 
Janko Marſiec, Sofia Ribiec, W. 18, 
Stat Lange, Sigfrid SHoitfelot, 31, WM. 
Frank G. Hallowoh, Barbara Prouhuste, R, 4, 
ın. 2 Cummigs, Minnie I. BcH, RB, W. 
Abraham Hermann, Florence Lewin, 8, 20 
Edwin F. Neil, Catherine B. Walſh 
Jay R. Ward, Zn Grim 85, i 
Joſeph C. M Winnifred Grant, 21, 
Charles R. 9 Marie Ha ugblin 
Muriuno Ber Filippa Picona, 21 h 
Th. S. Yapbh Sariet 5. Chudletab; 8, 3 
Raul SFrasta, Geleftine Wojcteszyk, 35, D. 
Frant MW. Ki tler, 


Katbınme Pidart, 3, 2 
Sohn . Med, 
George Suber 


Lucy Campbell, 24, 3. 
Louiſe Freder ich, B, W. 

Anton C. Gronzer, Minnie Mellpere, #0, 39. 

William A. Mangan, Julia O’Shea, 21, 18. 

Harry P. Altmann, Elora J. Ke ochems 

Feant X. Gottrid, Eſtelle Werring 3 } 

Macarto Pignato, Roſantonia Viro fa lo, 8, 

Pairıd O'Regan, 

John A. Lynch. 


Etta Henry, 45, 3 

Cecelia K. Ka 
John Corrigan, Bridget F. 
Gugene 9. Guard, Helena Albrigbt, 3 
James E. Mathil, villie A. Foman, 30, 
Einar Ling. Gerda Hartwi ch. 21, 
Venjamin Droſing, Sarah Cohen, en 
Louis Me ‚ Fiora Mandit, 26, © 

won, Florence NRusiell, 27 

Grorge 9. Sm Mabel v. Folter, 27 
Alfrer Mearfon Marie X. Bryan, 5 
Audy Hatadyna, Marie Piteraf, 23 9. 
Nihard Hegner, Annie Bello, 24, 19. _ 
Daniel X. Graham, Hattie Collawa u, 
Jeſef Lusmiat, Agnieta Koſanek, 2, 2 
Henry Nebmer, Alma Schmidt, 23, 20 
Jofſef Velek, Mary Suſban, 39, 3. 


Zreuss 


me 


seifl Euch felhfl 


nes alle 

Kranl Tele 

ten und unnatürliche Enten der Harn · Or · 

zane beider Geſchlechter Bode nmweilun mit 

jeder Flafche. Breis $1.00. Verlauft von R, 

Stahl Drug Co. oder nad Empfang de3 Preifed 

der Ereees werfandt. Adreife: € 8. Stapf 

Drang Compann, 153 Pan Buren Et, 
Kialte Bldg., Ede Sherman Str. —5 ago. 

10m3,didofon® 


Tittels Ointment. 


Eine fihere Heilung unter Gnrantie für Anh 
ſchlag, Krätze, Geſichts- und Najenröthe, fomie 
Salztiuß und offene Beine. Das beſte Heilmittel 
für Kinder-Ansſchlag. Zu baben 544 varraben 
Str. 2. Floor. in2d Amt dodſo 


Ein Bruderſtreit. 

Drei Brüder ſind in eine Verleum— 
dungsklage verwickelt, die vor dem 
Friedensrichter Richardſon anhängig 
gemacht worden iſt. Kläger ſind die 
Bäder Abraham und Iſaak Witten— 

berg, 529 Jefferſon Straße, der Be— 

arte Sen, eee e ee Hagte ift ihr Wruber Bent. Lehterer 

Anthony I. Tasdım, Lertha &ie euer, 3. foll Zirkulare verbreitet haben, in mel- 

a pion Ainie Mocrtien, 2, 20. | Ken Die „Maßen“ feiner Brüder als 

Yale Wendt, D, 3. unrein und nicht geeignet zum Genuß 

Map Gollins, 9, 9. 5 . 

Albir Sindelir, 2, 18. bezeichnet "wurden. Der Prozeß wird 

Anna Ropiter, 21, 21. am 9. Juli ſtattfinden. 
RE 


Helen M. Burke, 26. 24. 
Todesfälle. 


Dahn T. 
Alvın T. Philippi, 
P. Joſeph Coſtello 
William R. Schulz, 
Albert Schacherer, 
Fred A. Er 


Carl DO. Smenberg, Hcdwin Steinbach, 26, 3. 
Henry WB. & hentes, Katherine Gowgblin, 29, 31. 
Konis %. Schaefer, Margaret Krump, 23, 24. 
Rakftehend veröffentlichen wir die Namen bee 
{ a: Deutfgen, über deren Xod dem Gefunbheitiamt 
Hialmer U. 9 Tillie Anderjon, 235, 25. Dielbung zuging: 
John Mike fa ophie Mrocet, 23, 9. 
zum % Presien 
Abredam Dennion, Emma Srieger, 3, D. Hrilelborn, Arelph, 3 3.. 15ON. Kimbal Une, 
en ee nr ie 2, Kılking, Anna M.. 69 I., 127 Osgood Str. 
Iojeph I. Schneider, Gilie T. Need, 4 Mapp, Malinda, 8 3., 3247 Cottage Grove Une, 
oienh R. Connelln, Mary I. Shanaban Roth, Albert, 5 3, 732 Girard Str. 
PA *. eibeon, Aida Mallin, %, 2 Notb, Amelia, 17 3.,_ 583 N. Halfte Str. 
Thomas M. Eheppard, Alice DO. Hutton, 9, 95 Wihmenn, Nora, 8 3., 372 Cheftnut Stre. 
Philip Anjorg, 
Ira PBarr, Margaret V. Kendall, 31, 27. 
Gharley U. Rodgers, Caroline Keylor, 21, 
Arving U. MePride; DVerbindlichleiten $900; Bes 
.. J a a, ftande $1060. Pre 
Alfred S. Mace, jr. Sarah G. Leyden, 2. 20. Peter W. Hacobus; Berbindlichleiten 82004; Bes 
Nicola Nbertichio, Donata Trojane, 26, 20. 
Patrid Rane, Mary Kenerv, H, 8. Miles (Murora); Berbindlikeiten 1456; 
Wiffiam Loban, Emma Beyer, 33, 22. 
Barnie Hecht, Mabelle ——— B. D. 
John Ennis, Katherine PBrado, 40, 8. 
Thomas F. Lund, Mellie 2. Keldon, 26, 21. 
Epui3 Friedman, Mamie Apelion, 22, 21. 
Andrew T. Kingiton, Earaeb U. Iones, 33, .21. 
Ebeſtet W. Cooper, Sarah €. ESmitb, 7, 32. 
Aldert T. Marton, Aeifie P. Leonard, 30, 28. 
Scmuel U. Taplor, Mabel F. Bannard, 24, 2% 
Saniel Moore, Genepievde Roland, 32, 3. 


Fraenk Qurfe, Weriba Judy, 3, 
William Maurice Rouen, 2% Ghaigie, 9, M. 


Wawrzyniece Liß, Mary Swiatkowski, G. 3. 
Gharles W. Spoor, Katherine Nolan, 31, B. 
Milton Karoline A. Keefe, M. B. 
Elizabeth O' Connox, W, 26. Tüpler., ©. John, 8 Y., @ Sullivan Str. 
wi um €. Misner, Mary Scallon, 21, 18. Der, Friedrig, 59 Y.. 696 Mildeed Une, 
Miliam R. Cole, Vertha H. Weber, 21 Öutpmann, Andie, 25 I., 4456 Berkeley pe. 
Xojepb 3 Ohlheifer, Francis M. Riguen 2 Mever, Aoicph, 9 Y.. 2736 Brinceton Une. 
Arthur Stutes Helen Murray, 21, 18. Nuhn, Sophie, TR N., 434 Milwaulce Une. 
Maurice ®. Eontep, Elizabeth M. Noah, 2 Pridert, Franyieta, 2 N, 684 S. Halfte Str, 
Aidert M. Hildebrandt, Pefiie 2. Liobd, 
Herman Block, Minnie Kındler, 29, 29. — ne 
— Banferptt-Erflärungen. 
KRatberine Side, 8, 97. 
John T. Kellv, Mar X. Burke, 24, 32. Banterött:Grflärung eingrreigt von: 
Peter D faujien, Guifie J. Martenion, 3 
Edwin 5. 
ftinde 8835. 
Don D. 7 
Beſtäunde 67. — — 
Chatles Guſtafſon; Verbindlichkeiten 8431; Beſtän⸗ 
Annie M. Verb indlichke iten 
52; Beitände $1297. 


Vioto S Maryanna Plis, 26. . 
John B. Huttmärk jr., Ottilia Krofitrom, 18, 21, Frank, Anna, ON, 18 RN. Word Str. 
Fred A. Lambert, Mary 8. Deacllen, 3, #. Ott, Benedikt, 67 N., 1466 N. Wihland Une, 
Aanıes Hidey, Lydia Schoen, 29, 24. 
Am Bundes: Diftriftägericht murben Gejuche um 
5. Marih, Emma D. Roje, 42, 30 
de 8148. x 
Morgan (Woodſtoch; 
Louis D. Blod; Berbindlicgkeiten 2479; Beftände 


Bau-Grlaubnipfheine 


Dennie 


a Senat HD, wucben außgeftellt an: 
Lynee E. Osborne, Inez ena 
William Rogers. Mary Mn % 2 Frau Thomas Bess. * Frame⸗Wohnhaus, 
Keseng, Lillie Gallery, 35, 27. 4198 Lalewood Ave, 32,50 
Mifter 9. Moodford, Anthony Pallin, 24, 19. 3 9. Srauie, zweiftödiges Drei, 49 
Anhn Zimmermann, Wendufs Kuehn, 47, 42. Seminarh Abe 800. 
Bere WB. Morange, WUlberta — 35 %, 21, | Iennie Brown, einftödige Frame⸗Cottage. 7341 
Otto Johanniſſon, Kette Echmidt, 25, 24. Drexel Ave., 81400. 
Guftane Schilte, Mugufta Dabır, "35, 8. Fred Nobnfon, zweiftödiges Framehaus, 6120 Green 
Arthur T. Videns, Klara oliom, H, W. Str., 450. 
Yames J MWilfon, Linde Waldheim, %, 19. Mary Hartman, einftödige Frame-Gottoge, 11283 
Charles Bradlen, Befiey A. Branigen, 39, 31. Green Bay Ave. 81000 
Giorenni Bitulle, Frifila_Wolpe, 3, 19. Grant Aıla, einftödhge Schneiderimerfftätte, 774 ©. 
Michele Manoco, Maria Scandiffio, 25, 9. Albland Wpe., 1000. i 
Emilio @ozzi, Rofina Rapa, 27, Jojeph Kodharsti, dreiftödige Gchneiderwerkitätte, 94 
Michael Solit, Amela Bobiaze, 4, a. — 18 N. Ajplanp Upe., 23000. 
Gar! W. Underjon, Yeannette „Grant, 21, X. Michael Michtlit —— WB Framehaus, 800 W. 
Charles Eutberland, Magaie Wonzen, 21, 18. George Sir., KIM. 
George Priggs, Etta Shorman, 32, 2%. wisse 
Adolph —— Sie un 3 3. 
John Bahlenhorſt arriet Huder, 3, 25. 
Samuel S. Hudion, Marguerite Pritton, 8, 19. Sheldungsflag:en 
Fred E. Todd, Ida ©. ges 21, 8. mucden eiwgezeiht nam: 
Wın. M. Miller, Unna M. Stewart, 30, 8, 
Jozef Kocevar, Mary Keneced, 39, 39. May gegen Thomas J. Brady, graufame Behand: 
Maurice Cohen, Bedie Strauß, 25, 2. lung; Barbara gegen Joſeph Stupta Verkaifen; 
Edward A. Wofhington, Bertha M. YJohnfon, | Thereje gegen John 3. O'Brien, Verlailen; Chas. 
31, 1. gegen Karriet Bourne, Xruntiyct; Gflelle gegen 
Peter Meitfih, Mary Gurovih, 3, 4. a Barr, Verlajien; Emma gegen Wlbert li: 
Kop MD. Kenderion, Marion B. Clarke, 4, 3. der, Berlafien. 
Joſeph T. Ylader, Grace Bailey, 26, 26. — ——— 
—— 5 — en. Deien, n De 6 Bei . . 
novald Gloppe. Aagot Larien, r Grundeigen 
FH MW. Armin, Marion T. Gramford, u 18. ” 8 humsmarkt. 
Otto P. Wohlt, Lomſe —— B. 21 
Guſt Mills, Ida Arvidſon, * 
George H. Lawfon, Nellie 9. Zar B 8. ' 
Guftav Amen, Anna Kandlud, 26, 2 
zn Arnoff, Ettie Leder, 2, 4. 
Sohn 8. Stater, Catherine B. Arhibald, 23, 8, 
Anton Y. Nepil, Agnes Stodala, 4, 3. 
Emil Schulte, — Tesner. 9, 2. 
Arton gobr rofodisfy, Anna Rarnold, a 20. 
George arrih, Mamie en: 8, 
nond ©. Sharpe, Laura € an, * 3. 
Shares Goomb3, Mary Greenba 38, 
Achn 2. Kievlan, Ella 2. Good & > 
john 9. Glark, Sadie York, 35 
erbert 3. Gottrell, Siella Robectlon, 3, D. 
Eimer Seiler, Daiip Huber, 7, 9 


William S. Kerr, Maude Tompſon R, %. 
Garleton &. PBendleten, orgia D. Mattifon, 


A, 4. 
Samuel Meh, Tillie Simon, % 
Jerry Re 
Steven 
George Rutherford, Sadie Burn? 
Eugene Barter, 
Char les eiſen Hulda Bundgren, 


Igende Grunbeigeuthumssliebertragungen im det 
von $1000 und barüber wurden gmtli eim 
33x14, Ri Pe 


zop, $7,0M. 
Whıpple Str., 25 #. fübl. von Gourtland Sir., 
eftfront, 75x152 und anderes —— 


Stewart Ape., Et bon 17. Str., Weltfr,, 


u. 4. an Eugene g. Bones 


18. 


Stewart Apr.. 

front, 235x121, 

Weutworib Ave 
Det 5x1, 


nei, ih 


73. en 
frent, Ze 


Scheidungsklagen 
wur den eina eteicht von: 


* egen * George, Ehebruch; John 
ar —2* Moiet in 
— betr Ratberine gegen Peter 
Peemiter, graufame 9 and! ung; Unna gegen Leon 


X152 —3 Grundeigenthum, berielbe un 
Rorbfront, 
. füpl. von Wett 
front, 3 u. ir. . 
al, Annie Bolenec, 9, 
Etewart Une, &% #. nörhl. von 73. Str., Weitfe., 
fr., 235x121, derfelbe an benie 
vl 
Zoiepp M 
Mofrieda, aranfame Prhandfıınz. — 


Yan: M. Rice u. W. an benieiben 
Whipple Str., PD #F. nörbl. bon 188 Str, 
d>nielten, 
Madijon rk un px öhfth von Red wei Str., 
25x121.9 Yugufta S. Bilings an 
denselben, 85.800, 
Albany Ane., M ‘ 
Im. 2 x den 
2 — von 46, Yan 
43 Bel OX1E4 1:6, — ** an benfelhen, 
rantley, Birdie Prine, — 
I. 253121, Soest » h £ 
Arene MeRamara, “2 ern —X B. neo —— fs 
32, %. cont x derjelbe 
. Stewart Ane,, 179 }. nörBt. —8 Ko 
1445 #5. nörbl, von Ks 
berjelbe Re —* * 
don te. 
ui ©. Bıpant an —* 
weſtl. von 
ul an *4 
. weit. Rords 
, derfelbe an denfelben, 25,200, 





Eine X-Sirabfen-Iinterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebrandht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man jollte jofort vorfpreden, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Dan fchueide Diefes aus! 


Die Epezialiften in der weltberühmten State Medical Difpenfary Zuriren alle Männer: 


Iranfheiten fchneller als irgend ein anderer Spezialift 
ſchwacher Männer iſt eme Spezialität, und die Diipenjarh 


Die Behandlung 
und Js 


im Nordweiten. 
bat mebr Apparate 


fteumente al3 alle anderen Spesialiften im Nordweiten aufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Mäanner 


ſchmer zhaftes 


welche Entartung, 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


mit ſchwachem, bee Rüden und Nieren, vitale Schmädhe, 
riniren, nächtliche 

entwickelte KRörpertbeile, 
zen in der Bruft, Nierenleiden, Blajenlatarrd, Sat im Urin, 
angebradites Erröthen, beflemmendes Gefühl, Gedantenihmäde, 
Bahnfinn und Tod vorausfehen, permanent geheilt. 


duch SJugendfünden, Ueberarbeitung u. 
befleckung ſchwach geworden, 
lich geheilt. 


Verluſte, eingeſchrumpfte, un— 
Gedachtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer— 
Flecken vor den Augen, uns 
Unfähigleit, Melandolie, 


unnatürlide Abflüffe, Blutvergif— 
tung, _Baricocele (Strampfader- 
bru), für immer geheilt. Schnell» 


Selbit: 
fobald wie müg- 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntag3 und an allen regulären Feier» 


tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W.:&de State und Ban Burcen Straße. 


Eingang 66 Ban Buren S 


traße. 


Man jgneide diefes ans, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfheint. 


Gens — 


— Fahrpläne. 


Ehicago & Rortbivcern-Elfenbann. 


Zidet:Dffices, 212 Glarf Etr. (Tel. Central 721), 
Dafley Ude. und Wells Str. Etation. 


Ubjahrt. 
Abe Everland u | 
uur für erfte Sklaife 8. 00 N 
——— Baifagiere, 
Bes Moines, Omaha, | 


Untunit. 
9.00 9 


e10. 00 V 
e11. 30 N 
6.30 N 
11. 30 NR 
6.30 N 
,1.0R 
*6. R 
*11230 3 
6. 0 N 
“12.30 N 

f MS u. Deo 11. R 

q ul, Min —8 
De muth. Mad 10.0R 
i. Laut Minnear 29. 0 B 
Eau Glaite, Hudſon * 6.30 
Madiſon, Jane⸗ ville 
Rinona, Ya 

Mankato 
Winona 

to und weſtl. Mi 

und Dafotas 
Bond du Pac, Dibknih, t 


+715%2 
955 R 
4.00 R 
7.15 8 
.8.5592 
6.58 
5.55% 
— 045 8 
085% 
1,0 R 
*715 3 
"708 
09258 
11.453 
9.25 R 
N 
OHR 
* 7.0 V 
55ER 
1.A49 
*11.10 3 
EN 
* 4.00 R 
9. 43 VB 
940 8* 
e9.20 * 
7.30 B 
o 7.30 V 


10. 30 N 7.30 VB 


Abf. —.15 V. *8.45 B.. 
x7.00 N., **11.25 N. 


Late, Ean Francisco 

Los Angeles, Portland. 

Deiver, Omaha, 
City Des 

dar Rapids 

Citð 


Siout 
Moines, Ce— 


Dafotaß.. 


ord: oma und 
iron Gedar ! 
f 


Gtinton, 


IN 
"REMN 
"3.00% 
·9. 00 B 
8.00 N 


Neenah —Menafha,  Ap: 
pleton, Green Pa 
bLihtofb, Appleton Imet. 
Neneminee, Iron — 
Beeren une f 
Breen Bay & Menominee 
Mikiand Burlen, ——— 
FItonwood, Rhinelander, 
Dfütoſh. Green Bay, Me— 
Marquette u 


“11.308 
5.00 N 
908 
+ 3.00 N 
*Xx3. 00 B 
«HM R 
x 30% 
“.8WR 


030 N 


nomıner, 
Yafe Euperior 

Sault 
Marie . 


Breen ap, Florence, } 
Groftal Felle........... 
Nodforo und dreeport— 

“10.20 RB. HN, 
Rotiord— Ubf. "3.00 8... *4.00 B., **9.00 B., 

“2.2 R., **6.0 NR. 

Pelcit, Aanesp:lie, Madiion—Abf.**3.00 B., *4.00 
B., "0.00 ®., 4.25 N. 501 NR, xx6.30 R., 
RN N. 

Milmantec-—Abf. 
9.0 3., **11.30 B., 
EN R., *10.0R 

* Täglich. ** Ausgenommen Sonntaad. & Sonn» 
a3. © Ausgenommen Montags. *** YUusgenoinmen 

Samftage. x Tänlih bis Menominee und Nhines 
ander. + Täoli& bis Green Ban. 


Dlanittique, Ste. t 


*23. 8. #40 B., 
2.00 R., *3.00 R., 


MB, 
*5.0R., 


Belt Ehsıe Rirmbann, 


"Ber Bimited Schnellgüge täglich zwiider Ehiiags 
und Gi. Lou nah Nm Vorl und Boflen, Die 
Wabaſb Gifenbabn und Nidel PBlate Bahn, mit ciss 
gone Gb: und Buffet » Schlafwayen durch, ohne— 
agenmechfel. 
Büge gehen ab von Ghicage wie folgt: 


Bia abaf 
Udfabr 12.02 Mittags, 77 Vort.. 


Unt. in 
Ankunft in Beiton.. 
Ubfebrt 11.00 Abends, Ankunft in Rew Yard 
Ankunft in Boftoen.. 
a: Nidel Blate 
Gbfehrt 10.85 Yorm., Ankunft in Rem York 
Ankunft in ®ofton.. 
bfchrt 10.15 Ubends, AUrtunft in New Vorl, 
Untunft in Bofton.. 
Hüge gehen ab ri St. Louis wie folgt: 


abaj 
Ubfahrt 9.10 &sends, Enrunft in Ne Dort 3. 
Untunft in PBofton.. 5. 
Ubfahrt 8.0 Ubends, Untunft in Rem Dort 7 7 
Untunft in Bofton. „10.20 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Roten, Shlafwagen, 
Blog u. f. w. ſptecht vor oder {&preibt an 
Generals Baffagiersigent- 
5 —— Ave., Rew Vori. 
Wenerne waſfa ier⸗Agent. 
ws S. Clart GStr., Chicago, II. 
Taet⸗Agent, 5 ©. © “te. 
Ghicags, IE 


Ban S-ıcnm 
BEuB keus BE&8 
z.unn 200 


= 


Monos Route— Dearborn Statidn. 


KidetsC ffices: 332 Clart Str. und 1. Klafie Hotels. 

Selepbon Hart. 1245. Abfahrt. Ankunft, 

Fier ida Lid., Durcgeh. Sleeper * 9.00 N 7.23 

AnbianapoliS und Gincinnati.. * 2.45 3 "10. VOM 

Safapette und Louisville *8% DS +55 NR 

Andianapoli3 und Gincinnatt.. ” = N 

Andianapoli3 und Gincinnati.. 

Safayette und Ploomington 

Lafanette Urcomodation 

Kafapette und Souispilfe 

AudianapoliS und Gincinnati.. 

F. Lid u. M. Baden Springs "8; 

Kr. Cd n. MW. Baden Springs * 9.0 
*Süolih. ** Ausgenommen Sruntags. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Karrifon Str. 
&ity Klee 115 Adams Str. Telephon 3508 Central. 
* Zaglih; ** Täglich, ausgenemmen Sonntags. 


J 

* 
* 
8 
3 


” 
” 
— 


2822 
BEER 
2.83 


o...% 


Shicage & Erie:@tjendbahn. 
—— ze zur ut 
iriums hole un Salien 

— Bhone Gerciten ER — 
Eat Antunft. 


Giienbahn Fahrpläne. 
Nickel Plate. — Die New Dorf, Ohicago und 
St. Louis-Gifenbahn. 

Brand 6 entral Pafjagier-Etr Fifth Ade. und 
Harriſon Straße. Alle Züge täglich. 

Abfahrt Ankunft 

New 9 rt und PRofon Grpreß 985 N 
Neon Work Errrek 2.30 R 5.25 3 
New de rt ‚und Rofton Erpreß...... 9. 15 R 7.40 B 
Stadt⸗- Adet-Oifice 111 Adams Str. und Uudis 
terium: Anner. Telephone Gentrai 2057 


ation, 


Juinsis Ceutral-Ciſenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral» 
Qahnhof, 12. Str. und Park Wow. Die Züge na 
dem Süden fönnen (mit Uusnapme des Voftichnells 
auges) on der 22. Str.=, 39. Str.:, Hyde Parts 
und 63. Str.Station beftiege n werden. Stubts | 
Zidet Office: 99 Adams Eir. und Uuditoriums 
Stel. 

Abfahrt. 
+3 U 


Antunft. 
10,0 R 


*6.20 N *11.05 2 


Et. Louis, ; 
= 7.35 
*8 5 J 


5.00 9 


* 6.00 B 
* —1 20 N 
F —5B4 109.00 9 
Glinton, 


Rlcominaton, 


+1.2) 9 
b +6. N 
‚40 N *8. 10 B 
15 "10,00 
—** VB 
Francis 6ER *93 
e City A 0,35 3 
Akte Day a 8.15 * 19.30 
en 2 und Sioug * — 


Rodier 
Rodferd, 
* Töolic. 


& A89 
daſſagierzug 2.10 R 
Freepott, Dubuoue. .. 4 3.45 N 
” Kaolig, ausgenommen 


Ehicago & Alton. 

Union Baifagier Station, Canal und Adams Gtr, 
Stadt:Tidet:Office: 11 Wdams Strage, Bhoue 
Gertral 1767. | 

Abjayrt der Züge. „The only Was”. 
8.5 3 ria und Ploomington; nur Sonnt. 

9% Meoria, Springf:el, St. Louis 

*9 Accomodation. 

*11.% n Limited für Sp’field we. St.Louis. 

*.,95 3 dionpike und Roodhouſe. 

2 Rloomi ngton und Epringfield. 

Soliet und Divight. 

Beoria Expreh. 

Joliet Accomodation. 

Raniaz! City und Peoria Limited. 

Roomington, Springfield u. St. Louis, 

Koliet Accomodation. 

Mid nigbt Special, St, 
Louis, ‚Sadfonville, Kanſas Peoria. 
R Roliet, Divigbt 

Oice treffen ein don gar 

Mloonir raten, *8.55 8, ; von St, Kouiß, 

Epr’nafield, Ploomi neton, TR B1I0B, *5.04 

N, 8.15 2; von Sprinafield, Jackſonville, Bloom⸗ 

ington, 1.15 N. 8.15 N; von Beoria, Srreatos, 

Diviaht, 7.15 2, *1.15 R, 8.15 N; von Diiabt, 

—— * HR: Joliet Locals, »8.45 B, **4.30 

N, 945 N; Spri nafield und »loomington ' Sunday 

Kcomodarion, 


20.40 N. 
RER. en Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Strand Gentral Pajjagier-Starion; Tidet⸗ 
Offices: 24 Clark Str. und Au ditorium. Seine 
ertra Fahrpreije verlangt auf Limiten Zügen. 


abjaprt Ankunft. 

Lotal = Exprek “z15R 
New Yırk & Wafhington BVeſti⸗ 

buled Limited TON 
Rem Port, Wafbington 

burg Beitibuled | . 9.00 3 
Col. und Wpeceling i 7.00 R *6.50 B 
Cleveland und Pittsburg vr. SON *6.H 8 

® Zöclih. ** Täolıd, aufaenommen Gonntagß. 


“7.0 » 
*10. 05 3 
+12.55 8 
Sonntags, 


Peor 
* van ton, 


Epringfield, 
;s Cito, 
r u. Beorra. 
Jackſonville, 


3HN 


Gegr. Yrüher 185 ©. Clart Str. 


J. $. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


nahe Glarf Str. und 5. XAbe.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 
Hohbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


hoſſmachlen — Erbſchaſten — 
Kollektionen, Yeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reecll. 


Gilenbahn-Billette 


nah alfen Stationen. 


J. S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str, 


DAfice gedifnet tagen bis 6lihr Abends; 
PH en u Imai famoht 


1894, 


Zejet Die 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 30. Juni 1903. 


(Driginal-Korrefpondenz der „Abendpoft”.) 


Plauderei aus Eliropa, 
Bon Yuguft Boedlin. 


Bon YuguftBvedlin.) 

DE Trauerjpiel in Belgrud.—Ruffiiche Vorbilder. — 
Königin, Natalie und preußifche Liebespdienfte, 
Ein alter Deferteur abaeftraft.— Das gute Ge- 
döchtniß der deutſchen Behörden. 

Wiesbaden, 165. Juni 1903. 
Die in ſo ſcheußlicher Weiſe erfolgie 

Ermordung des ſerbiſchen Königspaa— 

res und ſeiner getreuen Umgebung hat 

in ganz Deutſchland Beſtürzung und 

Entrüſtung über die Mörder hervorge— 

rufen. Nicht, weil man Alexander und 

Draga als ganz unſchuldige Opfer— 

lämmer anſieht, ſondern die wahrhaft 

teufliſche und zugleich feige Art, in 
welcher ſich die verſchworenen Offiziere 
ihres Königs, dem ſie Treue geſchwo— 
ren, und ſeines wehrloſen Weibes ent— 
ledigten, iſt es, welche das ſittliche Em— 
pfinden des deutſchen Volkes aller 

Klaſſen empört. 

Wenn die radikalen Verſchwörer 

Alexander ſtürzen wollten, ſo ſagt man 

hier, ſo konnten ſie ihn und ſeine ver— 


haßte Frau ohne Blutvergießen über 
zwungen, 
Fürſt Bismarcks Schergendienſte ge- 


die Grenze befördern. Sie ſtanden ih— 
nen hilflos im Nachtgewand gegenüber 
und man hätte ſie unſchädlich machen 
können, ohne ihnen ein Haar zu krüm— 
men, wie es einſt die verſchworenen 
bulgariſchen Offiziere mit dem tapfe— 
ren Alexander v. Battenberg thaten. 
Statt deſſen ſchoſſen die Wütheriche 
das Königspaar wie tolle Hunde nie— 
der und warfen die Leichen vom Bal— 
kon in den Hof hinab, um ſie bald dar— 
auf in aller Eile einzuſcharren. Als 
ein wahrer Judas Iſchariot handelte 
der Generaladjutant des Königs, 
Oberſt Naumowitſch, der bei dem Kö— 
nigspaare zu Nacht geſpeiſt und in ſei— 
ner Geſellſchaft bis zu ſpäter Stunde 
geweilt hatte. Er öffnete den meuteri— 
ſchen Offizieren die Thüre zu den kö— 
niglichen Gemächern, wobei er durch 
eine Dynamitpatrone getödtet wurde, 
welche ſeine Spießgeſellen zur gewalt— 
ſamen Deffnung dieſer Thüre im 
Uebereifer verwendet hatten. 

Das blutige Trauerſpiel in Belgrad 
wurde nach echt ruſſiſchem Muſter auf⸗ 
geführt, und da werden die Mörder 
wohl kaum zur Rechenſchaft gezogen, 
ſondern wohl gar noch belohnt werden, 
wie einſt die Mentſchikow, Orlow, 
Baratinsky, Teplow, Zabow, Pahlen, 
und wie die anderen ruſſiſchen Edlen 
heißen, welche Katharina J., die Gattin 
Peters des Großen, Peter III. und 
Paul J. meuchlings in ein beſſeres 
Jenſeits beförderten. Mentſchikow 
vergiftete Katharina, ſeine Gönnerin, 
um in ſeitheriger Willkür zu ſchalten; 
Orlow überfiel Peter III. in einem 
Landhauſe, warf ihn zu Boden und 
würgte ihn, mit den Knien auf ſeiner 
Bruſt, worauf Fürſt Baratinsky und 
Teplow den ſchwer um ſein Leben 
kämpfenden Kaiſer mit einer Serviette 
erdroſſelten. Und Zar Paul wurde in— 
mitten ſeiner verrätheriſchen Leibwache 
am 23. März 1801 von den Ver ſchwö⸗ 
rern überfallen und ihm bon einem 
Derfchmorenen mit dem Säbelgriff die 
Hirnichale zerfchmettert; da er aber 
noch athmete, 
meifter, Graf Zubom jeinem Herrn 
eine ( Schärpe um den Hals und erdrof- 
jelte ihn. Noch einige meitere Beifpie- 
fe unbändiger flavifher Mordluft 
fünnen aufgeführt werden, aber bie 
oben ermähnten mögen genügen. 

In St. Petersburg ſcheint man 
ſchon ſeit mehreren Wochen eine dunkle 
Ahnung von einer Kataſtrophe in Bel— 
grad gehabt zu haben, wie mir ein ſo— 
eben von dort hier eingetroffener Ver— 
wandter erzöhlte. Sicherlich lag et— 
was in der Luft, ohne daß die Zeitun— 
gen es wagten, irgendwelche Andeu— 
tungen zu machen. Es wurde nur im 
engſten Kreiſe geflüſtert, daß die Wa— 
chen im kaiſerlichen Palais verſtärkt 
worden ſeien, und daß man gelegent— 
lich der Feier des 200. Jahrestages der 
Gründung von St. Petersburg Unru— 
hen befürchte. Aus dieſem Grunde wur— 
den auch die Feſtlichkeiten auf einen 
Tag beſchränkt, die koſtſpieligen Deko— 
rationen zur Feier dieſes Tages in der 
folgenden Nacht bereits entfernt oder 
ganz vernichtet und den Fabrikbeſitzern 
und anderen Gewerbetreibenden von 
der Polizei anbefohlen, ihre Arbeiter 
während des Jubiläums zu beſchäfti— 
gen, weil man befürchtete, daß dieſe im 
Rauſch der Feſtfreude Ausſchreitungen 
begehen würden. Den Machthabern in 
Rußland machen die Vorgänge in Bel— 
grad große Sorge! Wie leicht kann 
ſich auch der Funke im Pulverfaß der 
ruſſiſchen Unzufriedenheit entzünden 
und eine Revolution von Unten das 
gegenwärtige abſolute Herrſcherthum 
über den Haufen werfen. 

Es fehlt auch nicht an Stimmen in 
Militärkreiſen, welche ein Einſchreiten 
Rußlands und Oeſtrreich-Ungarns in 
Serbien warm befürworten. Man 
ſolle, ſo äußerte ſich ein hoher ruſſiſcher 
General, einige Armee-Korps in Ser— 
bien einrücken laſſen, die Mörder 
Alexanders kriegsgerichtlich beſtrafen 
und dann ein neues Oberhaupt ein— 
ſetzen; das würde weiteren Verſchwö— 
rungen vorbeugen und zugleich ver— 
ſchwörungsluſtige Perſönlichkeiten in 
anderen Ländern vor den ſchlimmen 
Folgen ihres Handelns warnen. Ob es 
dazu kommen wird? Das iſt ſehr zu 
bezweifeln, weil die Eiferſucht der 
Großmächte ein Vorgehen in dieſem 
Sinne faſt unmöglich macht; aber 
wenn die Belgrader Mordgeſchichte 
für die Betheiligten keine ſchlimmen 
Folgen hat, dann muß man darauf ge⸗ 
faßt ſein, daß ſie in der Kürze anders⸗ 
wo Nachahmung findet. 

Das Trauerſpiel in Belgrad rief 
hier die Erinnerung an den Aufenthalt 
der Königin Natalie v. Serbien mit 
ihrem damals 12 Jahre alten Sohne 
Alexander in Wiesbaden wach. Nata— 
lie, von ihrem liederlichen Gatten Mi⸗ 
lan des Landes verwieſen, bezog hier 
mit ihrem Sohne eine Villa in der 
Frankfurter Straße mit der Abſicht, 
hier dauernd ihren Aufenthalt zu 
nehmen. König Milan verlangte nun, 
in bitterem Haſſe n Natalie, bie 
Auslieferung feines ned, und ba3 


fchlang der Oberftall: - 


Unermwartete gefhah. Der damalige 
Polizei-Präfident von Wiesbaden, vd. 


Rheinbaben, zur Zeit Finanzminiiter, | 


murbe bon der preußifchen Regierung 
angemiefen, fich des ferbifchen Kron= 
prinzen, wenn nöthig mit Gewalt, zu 
bemädhtigen, und da Natalie fich zu= 
nädjft, auf Grund der preußifchen Ge- 
feße, meigerte, ihren Sohn herauszuge- 
ben, fo wurde die Villa der Königin 
am 13. Xult 1888 von 30 Poliziſten 
umijtellt, während fich der Polizeipräfi- 
dent mit dem damaligen , jerbijchen 
Kriegäminifter, General Protitih, in 
dasHaus begab und die tiefbefüiminer= 
te Mutter veranlaßte, ihren Sohn tem 
Zegteren zu übergeben. 

Beim Einjteigen des Kronprinzen in 
den Wagen erfchien Natalie meinend 
am Fenfter und mintte ihrem Sohne 
mit Kußhänden Lebewohl—auf Nim— 
merwiederſehen. Das bei dieſem An— 
laß erſchienene Publikum nahm für 
Mutter und Sohn Partei und brochte 
dieſen bei der Abfahrt ein dreifaches 


Hoch. Die Königin wurde ſeitdem als # 


Staat3aefangene vetracdhtet und poli— 
zeitlich überwacht, und jchließlich ae= 
Deutfchland zu verlaflen. 


genüber dem moralifh verfommenen 
Milan wurden damals in Deutjchland 
fehr übel vermerft. E3 war nicht3 mei- 
ter, als ein Rechtsbruch -*enüber ei- 
ner vergemwaltigten Frau und Mutter, 
und die Ereignijfe haben bemiefen, 


glüclichen Alerander, damals ein hüb- 
cher, aufgemedter Knabe, bei feiner 
Mutter zu belaffen, der man aichts 
Schlimmeres nachſagen konnte, als 
daß ſie das Unglück gehabt hatte, des 
ſchurkigſten Mannes auf einemThrone 
Frau zu ſein. 
* * * 

Für Leute, welche dem deutſchenVa— 
terland den Rücken kehrten, nachdem ſie 
ſchon zu einem Truppentheil ausgeho— 
ben wären und die in ſpäten Jahren 
denWunſch hegen, dieStätte ihrerKind— 
heit und Jugend noch einmal wieder— 
zuſehen, mag der Fall des 50jährigen 
Landmanns MichaelFriſch vonFarſch— 


weiler bei Trier vonIntereſſe ſein. Der 


Genannte war imJahre 1875 zum In— 
fanterie-Kegt. Nr. 70 ausgehoben 
worden, verzog aber noch vor seiner 
Einftellung mit feinen Eltern nad 
Luremburg, wo fein Vater fich natura 
Iijiren ließ. Die Milttärbehörde erließ 
einen®tedbrief gegen Frifeh ala F ah: 
nenflüdtigen, ber alle fünf 
Jahre erneuert wurde, ohne daß der 
Verfolgte eine Ahnung davon hatte, 
Sahrelang verfehrte er in preußifchen 
Grenzorten, fogar unangefohten in 
feinem Geburt3ort, bi3 er endlich nach 
breißigiahren erariffen und 
feinem Iruppentheil überliefert wurde. 
Das Kriegsgericht in Trier hat Frifch 
nun zu feb3 Monaten Ge 
fängn iß und Verſetzung in die 2. 
Klaſſe des Soldatenſtandes verur— 
theilt und nach ſeinerFreilaſſung bleibt 
ihm ein zweijähriger Kommißdienſt, 
wenn er überhaupt noch dienſtfähig iſt. 
Das Vergehen der unerlaubten Aus— 
wanderung verjährt nach einer be— 
ſtimmten Friſt, niemals aber Deſer— 
tion, vorausgeſetzt, daß der Steckbrief 
ſteis erneuert wird, was immer derFall 
iſt. Wie ſehr gut das Gedächtniß der 
Behörden in ſolchen Fällen iſt, mag 
auch folgender Fall darthun. Ein vor 
einem viertel Jahrhundert nach den 
Vereinigten Staaten ausgewanderter 


Deutſcher, den ich ſehr gut kenne, erhielt 


neulich die Aufforderung, ſich bei einem 
Polizeirevier ſeiner Vaterſtadt einzu— 
finden, wo er zur Zeit zu Beſuch weil— 
te, um über ſeine PerſonalienAuskunft 
zu geben. Da er ſeiner Militärpflicht 
genügt, den deutſch-franzöſiſchen Krieg 
mitgemacht hat und als Ober-Leut— 
nant in Ehren verabfchiedet ift, auch 
fonft fich feiner Schuld beivußt mar, fo 
itattete er dem Herrn Polizei = Kom- 
miffar den gewünfchten Befuch ab, der 
ihn mit ftrenger Amtsmiene empfing 
und ihn über feine militärifchen Aus— 
meife etc. befrug. Lächelnd zeigie der 
Deutfch-Amerifaner, der fih in viefer 
Hinfiht qut vorgefehen hatte, 'sinen 
Allerhöchſt in Gnaden bewilligten Ab— 
ſchied aus der Armee vor, worauf der 
Beamte, in höflicher Weiſe um Ent— 
ſchuldigung bittend, bemerkte: „Das 
iſt ein Irthum. Nicht Sie werden ge— 
ſucht, ſondern Hans X., der im Jahre 
1881 wegen unerlaubter Auswande— 
rung in contumaciam verurtheilt wur— 
de. Kennen Sie ihn?“ 

„Jawohl, das iſt mein jüngerer Bru— 
der; der wird Ihnen aber nicht das 
Vergnügen machen, ſich Ihnen perſön— 
lich vorzuſtellen.“ 

Beſagter Bruder, der in Chicago le— 
ben fol, hatte ein viertel Jahr als 
Einjährig-Freiwilliger bei der Artil— 
lerie gedient, war dann aber, als „tem— 
porär nicht felddienſttauglich“, wieder 
zurDispoſition der Erſatzbehörden ent— 
laſſen worden. Wenige Monate ſpäter 
ging er nach Amerika und vergaß das 
Wiederkommen; aber bis heute, nach 22 
Jahren, bewahren ihm die Militär— 
und Zivilbehörden noch ein gutes An— 
denken und ſollte er wieder einmal 
nach der alten Heimath kommen, ſo 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 


Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


250. und 50c. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


-F, Ad. Richter & Go. 


215 Pearl Street, 
New York, 


daß 
man beifer daran gethan hätte,Len un= | 


Saifongemäße Rargains—oon der ungewößnfichen Sorte. 


Bereitet Eud auf den Glorreihen Dierten vor. 


American Beauty Ro- 
fen, mit Qaubwert, — 
18c Werth, 


nd 


su 


c 


Ganz anferordentlicher geldjparender Berfanf in 


Damen: 


Shirtwaiit-Suits. 


Ban; aufergewöhnlihe Tiferten— dharafteriitiich für dDiefen Laden. 


Eure Auswahl 


oder weiß — 
ſind zur Waiſt 
etwas 


drigen Preis von 


a Neinmweiße Andia Lan 
mit’ Einfa & beicgt 


men, Yünift 


von 
Shirtwaiſt Suits — 
nett beſetzt — die 
paſſend beſeßt — 
ſehr Schönes für 


50 
in rofa 


Lawn 
blau 
Röcke 


3.95 


Shirtweift Suits für ae 
neue Vlermel, 


den nies 


Sfirt geihnitten — iveziell 


Schöne Shirtwaiit 
Aermel, Rock 


und weiß — zu 


ift unten plaited, bat dopp. 
und Panel Front — roſa, blau 


Suits — Waiſt Medallion beſetzt u. tucked, große 


Flounce Er 


Wir zeigen auch Ponace, Taffcta oder Beau 


de Spice 


Suits$ zu nroßen Herabiesungen. — 


50 Paar 53.00 Damen- und 


Münner-Schuie zu sl. 9. 





Seine 


Vic Kid Damenihuhe— zum 
Patent Tips, mit Matt-:Nid Iops3 
dete Sohblen—alle Größen 


Schrüren-— 
handgewen— 


und Weiten. 


deine Vici Mid Männerihuhe—mit feinen Kid 


Tops — Goodyhear 
Facons—alle 


Sandalen für Mädchen und Kinder 
Vatentleder und Dongola Kid, fan— 
ach Schnallen, folide Lederjohlen, | 
ale Größen, 

98c Wertd — zu 


Inöpfige 


Große ipeziell Dfferte von doppelfnüpiinen 
A inaben-Anzügen — für Anaden im Alter von 8 bis 


s150 Werth au 


Einzelne Nöde für 
oder blaue Cheviots 
und 16 — MWerthe bis 


Norfolt 
ſimeres— 
Shield 


nette Tarrirte 
Größen don 3—7 


— — — 


JUmbrella Beinkleider für 
er tra! Damen, aus guter 0) I 
Qual. Sambric gemadht — mit 25—0 
Etiderei bejegt—3Sc Werth 


Droguen: Dept. 


Schwefel — 

4⸗Pfd. Packet 

Carbolie Salbe — 
4-Ungzen-Jar 

Niolet Talcum-Pulver, 
25c Größe, A 
Schoenfeldts Thee — 
reguläre 250 Sri öße 
Sudes Pep to Mangan— 
Driginal $1. 00 padet 


wird er auf einen liebevollen Empfang 
rechnen bürfen. 
* * 

Morgen * die Wahlen zum 
Reichstag Statt. Allem Anfchein nad 
werden die Zentrumspartei und Die 
Spöialiften dabei am beiten abfchnei= 
den, und nicht allein ihre bisherige 
Stärfe sehaupten, fondern no) eine | 
Anzahl meitere Site geminnen. Die ı 
fogenannien liberalen Parteien haben 
fich aegenfeitiq in ihren Wahlausrufen | 
ufm. fo fchledht gemacht, daß fein Hund | 
ein StüdBrod mehr von ihnen nimmt. | 
Sie miffen nicht, ma fie mollen und | 
zerfplittern ihre Kräfte in jämmerli= | 
chem Farteitlatſch. während Zentrum 
und Sozialiſten ein klares Programm 
aufgeſtellt haben und ſtramm unter— 
einander zuſammenhalten. 


— ——— — — 


Eröffnung des Laboratoriums für 
Krebsforfhune. 


Berlin, 8. Juni. 

Heute Mittag 12 Uhr erfolgte die | 
feierliche Uebergabe des neu erbauten | 
Laboratoriums für Krebäforfchung | 
auf dem Ierrain der Könialichen Cha= 
rite, linterbaumjtraße. Eine ermählte 
Gefelfchaft war zu dem Treftakt eci Hie- | 
nen. 

Um 123 Uhr begann die Feierlih- | 
feit, indem Geheimrath v. Leyden das 
Wort zur Begrüßung der Anmwefenden 
ergriff: Unter munifizenter Forderung 
des Kultusminifteriums ijt eS aelun= 
gen, innerhalb Jahresfrift da3 Zubo- 
ratorium für Krebsforſchung vollſtän— 
dig fertigzuſtellen, während die demſel— 
ben zugehörigen zwei Krankenbaracken 
bereits unter Dach gebracht ſind und 
ihrer Vollendung in fürzefter Zeit ent= | 
gegengehen. Mit der Eröffnung und | 
der liebergabe biefe3 Laboratoriums 
ift ein wichtiger Punkt in der Entivid= | 
fung der Krebsforfchung gegeben, tmwels | 
che als aefonderte Abtheilung nunmehr | 
an die erite mebdizinifche Klinik der 
Charite fich anfhließt. Die Aufgabe 
biefer Abtheilung mird nicht allein in 
der mwiffenfchaftlichen Erforfchung der 
Krebskrankheit zu beitehen haben, fen 
bern es foll auch in denkbar eingegenb- 
fter Weife den in die Baraden zufge= 
nommenen Krebsfranften Linderung 
und Heilung zu bringen verfucht mer- 
ben, fomeit dies’auf Grund der milfen- 
Schaftlichen Forfchungaen möglich er- 
fcheint. Schwere uno große Aufga- 
ben warten, und e3 gehört ein Muth 
Dazu; um fich ihnen zu unterziehen. Wi- 
lein die furchtbare Bedeutung der 
Krebs-Kranfheit, ihre wachſende Ver— 
breitung fordern zu raftlofer und hin- 
ebender Bemühung auf, aeftüst auf 
zielbewußte theoretifche Forſchung 
praktiſche Reſultate in der Behandlung 
zu erringen. 

Die Leitung der Abtheilung hat Ge- 
heimrath v. Leyden, die ſtellvertretende 
Direktion Dr. Blumenthal, der lang⸗ 
jährige Aſſiſtent, Mitarbeiter und 
Freund Leydens, übernommen. er 


Welt 


Größen und Weiten. 
seine Sxrfords für Damen, a 


tentleder 
werth $1.50 — 


Knaben- 
u. fancy Caſſimeres 
zu 88 


Sailor Anzüge für Knaben 
Muſter 


glückwünſchen. 


ſei. 
der paraſitären Theorie; er glaubt vor-⸗ 


Schuhe — neueſte Zehen— 


uch 2⸗ 
Vici Kid, mit Pa— 
alle Größen — 


Fedoras, 
Tips — 


2⸗Stück waſchechten 


14 Jahren, 75e 
ſchwarze 


Te 


gemacht aus ftrift reiner 


nur Größen 14, Ä 
Bllesooonesenssenuer sense nuneeH anne“ 
gemacht au3 itrift veinwollenen Ca» 
elegant beiticte Aragen und 
Jahren —82 Werth................ 81 .00 
ü——— CL LZLEZLELE 
- +3? Gingham Waiits für Da 
Ertra! men—dieſe W 
find regu. $1.00 W 
für Mifwoch 
° nr. 
Likör— Dept. 


$1.80, 


er the 


W Shite Horſe Nne, Gall 
16 Sal. 95c, Flache 


Galiforniicher Portwein, 
per % Gallone 

Glaret oder Niestling 
wein), per Gallone 


seiner californiiher Brandy, 
Ball. $1.70, 1% Ball, 906; Flafche 


(feiner Tifch- 


' Fürforge für die in den Baraden un« 


| tergebradhten Kranfen wird Dr. Frit | 


Mener iibernehmen, während die mis | 


froftoptfche Unterfuchung in die Hande | 


bon Dr. Leonor Michaelis gelegt wors 
den ift; den hemifchen Aufgaben wird 
Dr. phil. MWoiff gerecht werden. Aus 
Ber den vorgenannten drei Affistenten 
werden noch zwei Bolontäre an der 
neuen Abiheilung nöthia fein. 

Nach diefen einleitenden Bemerfun- 
gen erariff Minifterielratb Dr. Alt: 
hoff das Wort, um im Namen feiner 


| Erzellenz de3 Kultusminifters Herrn 


Geheimrath von Lenden zu der Vollen- 
dung des Baues und der durch fie ge- 
fennzeichneten Eröffnung der Thälig— 
feit diefer neuen Wbtheilung zu ber 
Man erwarte nicht et= 
ma die Löfung der fo ungemein fchtvies 

tigen Frage nach der Entſtehung des 
Krebfes; man fei auch befriedigt, wenn 
nur Beiträge zur Löfung aus der 


| neuen Abtheilung hervorgingen 


Hierauf ergriff Geheimrath v. Xey- 
den noch einmal das Wort, um in fur- 
zen Zügen einen Weberblid zu geben, 
wie er in die Krebsforfcehung hineinges | 
fommen fei, 


Zeyden fteht auf dem Standpunft 


läufig annehmen zu müflen, daf; der 


| Krebs durch Parafiten erzeugt werde, 
| wenn er auch nicht leuanen molle, daß 
| biß heute ein ftrifter Beweis nicht er- 
| bracht fei. Er halte e3 jedoch für moth- 


wendig, den Weg der yorfchung zu be= 
fchreiten, welcher mwenigitens die Aus- 


| ficht auf ein Refultat erwarten Lafle. 


Bor einer Reihe von Nahren habe er 
mit jeinenAffiftenten höchlt interellante 
und beachtenämwerthe, wenn auch noch 
nicht definitive mifroffopifche®rhebun- 
gen anftellen fünnen, deren weitere Be- 
ftätiqung und meiterer Ausbau Muf- 
gabe. des foeben eröffneten Yaborato- 
riums jei. Auf feine Beranlaffung 
fei. por zwei Jahren ein Komite für 
Krebzforihung aufanımengetreten, def: 
fen ftatiftifche Feitftellungen von un= 
Thätbarem Werthe für die theoretijche 
Forſchung feien und deffen Arheiten 
eine willfommene Ergänzung zu denen 
der neuen Abtheilung darftellen. Zum 
Schluf dankte der PVortragende den 
zahlreichen Antefenden für ihr@richti- 
nen, dem Minifterium für die munifi- 
zente Unterftügung und Förderung, 
den Afltitenten für ihre treue Mitar- 
beit. Darauf befichtigten die Berfam- 
melten das nach dem neuelten Stande 
der Wiffenfchaft eingerichtete Labora⸗ 
torium. 3 umfaßt vier Räume, von 
denen einer für die mifroffopifchen, eim 
anderer für bie chemiſchen Unterſuch⸗ 


‚ungen beitimmt ift. Die Upbarate find 


in reichlicher und vollendeter Weiſe vor⸗ 
handen, fo daß alle Bedingungen für 
ein erfolgreiches Arbeiten geaeben Find. 
Möge es dem unermüdlichen Jorſch⸗ 
se der Gelehrten und bem 

nialen Leiter der nunmehr neu 4 


mie gerade die Prüfung | 
| der urfächlihen Momente Gegenftand | 
eingehender Arbeiten bei ihm geworden | 


werth $1.00 5i3 $1.25 


— —— PAuLina Sraur. 


Große Lifte 
Elltu— —X 
Mittwoch nur. 


Feine gerippte Unterhem⸗ 

—* und — für 
Männer, regul. 

50c Wertb, Er 38 dc, 


Daldriggan Unterhemden und Unterbofer 
für Manner, au fein geripptes 
Unterzeua, au 


Shave» Iinterhemden für Damen, niedrige 

Hals und Turze — 6 
19c Mertde, zu. ———— 
Feine gerippte vua Unterhemben, tie} 
ter oder bober Hals, regul. 25c 15 


eeh.. — 


Waiſts und Blouſen für Knaben, 
großer Sailorkragen, zu 


—— — 


Unterzeug 


Schwarze baumwol. 
lene Damen⸗Strüm 
— ypfe, nabtlog, 8 
— 124 Werithgg.. 
sun baummollene Männerfträmpfe, — 
nabtlos, vegul. 12140 Wertd — 
annn. 


Schwarze gerippte Kinderitrümpfe — naht 
lo3 — Baumwolle, OddS und Ends, Te 
ll. oosnsnonnn none ksnee inne 


um zu räumen, 
W Weißer India Lawn, 
Waſchſtoffe neue reine Waaren, 
— Stück — Teine 
werth 10c, au 


import. Madrad Gioty—feines a 
ent von Streifen — merth 
per Pard 


Seal“ Zephhr Ginaham—alle Mufter 
Saifon, überall verfauft von 8 
1235c, zu c 


Moire Velourd—paffend für Wrappers und 
Unterröde — um au räumen, 3ic 
He Dach Mlic-cessnese 2 


te Point de Paris Spi- 
Spigen ı u. w. ven, — 3 
— — nes Spitzen u. Ein— 
ſätze — alles ſchöne M zuſter — 

106 Wertb, für 


ji 


alle: 

bon 
1 

Reiter 


36-301. 
fortm 
123, 
„Ned 


Diefer 
10c bis 


Stiferei-Cinfaiiungen und Ginfäge, 
mwertb bis zu 10c—per Yard 


vanch Stodfragen für Damen, 
maichecht, die 25c Sorte, au 


NReinjeidene Taifetabänder, 
40 — mwertb 14c — per Be 


Kleider iſtyffe 


die PT Id zu 


Wollene Challies—ſeidengeſtreift 
und gemuſtert, Mittwoch zu...p....... 2 Ic 


40-01. Mohair — — 
ſchwarz u. farbig, 58c Qual., 


3. Floor 


40 Stücke 
deritoffe, 
nette 


wollene Nlei- 
alle Farben — 
Mufter — 10e 


Geiänumte Bettdeden, — bolle 


Größe, Söc —— — ..d9e 


AU. 


Seidenilo# — 
22 bei 22, reg. 


Sröhe 

Preis 59, Stüd 
Comforters — Sommerjorte — gefüllt mit 
Den mweiker Watte — 


$1.50 Werth — ôâ ôö„_ — 


Stroh Lor Sitze — 
reaul. Größe, per Stüd.. 


..... 


| neten n Wbtheifung gelingen, zum Wohle 
der Menfchheit die Kenntnik biefer 
| furchtbaren Krankheit zu fördern. 


— 


Bon der tollen Jagd. 


Ein Vorftandsmitglieh des Defter 
| reichifchen Automobilflub3 Hat de 
berhänanißpollen Rennen Paris-Mo 
drid unterwegs al8 Augenzeuge beige 
wohnt und berichtet über ſeine Ein 
drüce im Neuen Wiener Tagblatt. & 
diefem Bericht heit e8 u. U.: „Ein 
zwölf Kilometer vor Chartres machte 
wir Halt und ließen num die tolle Jag 
an uns vorüberraſen. Es war ei 
Orgie der Schnelligkeit. Die Mors 
Wagen hatten etwas malfifchartiad 
an ji, und die Mafchine fnatter 
nicht wie bei ben Panharbs ob 
ſchwirrte nicht wie bei den Merced 
ſondern ſie brüllte — es gibt kei 
anderen Ausdruck: ſie brüllte. Al 
erſte Mors-Fahrer vorüberkam, ha 
man das Gefühl, ein fremdartig 
| Ihier mit übernatürlichen Kräften ; 
I 
| 





fehen, das Brüllend durd, das Lar 
rajte, alles zu Beben tennend, bas 
wagen follte, fih Abm in den Mean 3 
ftellen.. Man fonnte die Schnelligfe 
leicht mit den Augen Ihäten, wir eı 
| fannten deutlich das fabafhafte Tem 
der Gebrüder Renault und aud) ba 
Sarrott3. Der letztere, von dem wi 
wußten, daß er nur einen 45 Pferde⸗ 
kraft⸗Motor hatte, überrafchte \ und 
| fehr. Bon Staub war auf der — * 
feine Spur, dagegen mar bie a 
ı Iharffantigen Steinchen beftehenibe 
| Oberfläche gänzlich gelodert und fah 
aus, als ob fie mit lauter Glasfcherbem# 
bedeft märe.. Wenn ein meniger ges ° 
räufchooller Wagen vorüberzog, jo 
praifelte es fürmlih in diefen Gtein« 
| chen. Mie in diefem Rennen gefahren 
murde, mag aus einer Chronometis 
rung erhellen, die einer der Brüberz 
Richard vorgenommen hat. Von eis 
nem Hügel bis zu feinem Standpunfte _ 
maren e3 genau zwei Kilometer, un” 
er ftoppte, jobald der Kopf eines Yalı 
rer3 auf dem Hügel fichtbar murbeis 
Der Schnellfte fuhr die zwei Kilometer \ 
in 48 Gefunden. Das ergibt pro, \ 
Stunde genau 150 Kilometer im \ 
Durchſchnitt. In der Aufregung der ; 
Zeitnahme Hatte Richard leider neräef- 
| fen, die Nummer des Wagen zu ion» 
ftatiren. » 


Sehr 








ſpezielle Geturnense 
Raten 


Dia der Erie- Bahn, 


Nach Bofton, Maif., Sarat 
Chautaugua Late im Juni 
Giltigleit und Aufenthalt 
Zwiſchenſtationen. 

An und nach dem 14 
zug von Chicago nach Bıtf 


fiegenden Orren, tügi-B: 
— Be | 
un — —— Pottterte an €, | 


= Pdjjdgiersl 





